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Welche neulich auf Befehl Ihre 
Koͤnigl. Majeftät in Frankreich gegen 
Sud, Waen in Nen⸗Frankteich k 


eudecket worden. 

* © Sit eine geraume Zeit / ſeint 
pr dem der Her: Robert / Ritter 
8 de la Salle / durch die von als 
r 


Meinung gebracht worden / daß man 
nicht allein jenſeit der groſſen Seen ge⸗ 
gen Subweften in einem groſſen Theil 
Landes ſich feſte ſetzen / ſondern auch / 


vermittelſt eines groſſen Fluſſes / wel⸗ 


chen die Jroquoſen Hohio nennen / und 


ſich in den Meſchaſipi welches auf Jlli⸗ 


neſſſch fo viel als ein groffer lub hei 
ſet / aus gieſſet / gaͤmlich bis an das Meer 
gelangen dane. 


| A2 Dieſen 


len Nationen Wilden erhaltene fr 
Here Nachricht gantzich auf dieſe feſte 


8 _.. Bfbrabui 
Diefen Ant Anſchſag ig ins Werk zu 
richten kauffte er eine Wohnung auf 
der Inſul Monreal / an dem Ort / den 
man la Chine nennet / an welchem man 
zu Schiffe tritt / wenn man hoͤher auf 
warts am geoffen Fluſſe S. Laurentii 
gehen will. Er entdeckte hiernechſt ſein 
Vorhaben dem Herren de Courcelles / 
Regenten in Neu⸗ Frankreich / welcher 
ſebes wolgegruͤndet / befand / und ihn 
ſeinen Anſchlag ins Werk zu richten 
mehr anfriſchete. Er nahm dershalben 
unterſchiedene Reiſen auf ſich / bald in 
Geſellſchafft einiger Franzoſen / bald 
von denen Wilden begleitet; inſonder⸗ 
beit im Jahr 1669. eine von hund rt 
Franzoſſſchen Meilen dis an das Ende 
des Sees Frontenac / auf welcher er die 
Herren Dolier und Galinee / Prieſter 
des heiligen Sulpit ij / 10 Geſerten 112 
te. Es muſte aber Diefe . 4 
ſeine Geſellſchafft deym Ei 
Sees de Comty verlaſſen ⸗ il er mit 
einem: hefftigen Fieber befallen ward / 
und die audern beyden wurden einige 
eit 3 ala e 


der Landſchafft Loviſiana. 1 
lle et abzulaſſen / und 


—— 


ſortzuſetzen / alle Gedanken haben fallen 
jaſſen. Zweifels ohne iſt ſolches durch 


Goͤttliche Verhaͤngnis geſchehen / wel⸗ 
che ſothaues Werk denen Geiſtlichen 
unſers Ordens hat vorbehalten wollen. 
Es unterlieſſen aber der Herꝛ de 

Courcelles und der Her: Talon, Ober, | 
Auſſeher in Neu⸗Frankreich / nicht / bn / 
den Herde la Salle / durch Schrei⸗ | 


ben zu ermahnen dieſe fein. Entdeckun⸗ 
gen ferner fortzufegen: und hier zu er⸗ 
eignete ſich auch nachfolgende er⸗ 
wuͤnſchte Gelegenheit. 
„Nachdem der Her: Trac roch 
ben der König im Jahr 166 5. in EM 
nada geſandt hatte / die Iroquoſen 
Friede zu bitten gezwungen hatte / hiel⸗ 
te er für noͤthig / an denen Paͤſſen durch 
en bisherd kommen 
waren / Wann ſie unſere Wohnungen 
angefallen einige Werke und Schan⸗ 
en aufzubauen / um ſelbige forthin im 
„8a m zu halten. ze Abſehen 
1 3 


bauete 


Ehambiyin dem Fiuß Richelieu / — 
cher in den Fluß St. Laurenti ſich ers 
gieet: und etliche Jahre e die 
7 5 u Jer 5 1 x amoͤf tech 


iusfuß des Sees fronten ac oder 
on tat wies 5 9 —— 
ſchoͤne See. Dieſe Feſtunge ſo in vier 


1 wurde aus Erden 


gebauet“ mit . . 
groſſen Pfaͤhlen umſchtoſſen / durch An⸗ 
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der LanbfchaffeLövifiana. 5 
ben / wiederum in America erwecket. 
Und / denen Regenten / ſo vor ihm ge⸗ 
weſen / nichts zu nahe geredet / ſo iſt er 
ein Vatter der Armen / ein Beſchuͤtzer 
der Unterdruckten / und ein vollkomme⸗ 
nes Muſter der Froͤmmigkeit und Re⸗ 
ligion geweſen. Die jenige / ſo kuͤnfftig 
nach uns in Canada kommen werden / 
werden ein Verlangen nach ihm tra⸗ 
gen / und ſich über fein kluges Verfah⸗ 
den / und den Eifer / den er in dem Dienſt 
re hat fehen laſſen / indem er 

ich Öffters guf denen Kaͤhnen zum 
Schutz und Beſten des Landes in Ge⸗ 
fahr geſetzet / ver wundern muͤſſen. 
Weil nun die Regenten⸗Stelle 
in der Feſtung Frontinac leer wurde / 
entichloß ſich der Her: de la Salle den 
715 aber die Waſſerfaͤlle und ſchnel⸗ 
len Strome / welche bey dreyſſig Frans 


joͤſiſche Meilen lang / don Monreal an / 


bis an die Feſtung Frontenac gefun⸗ 
den worden / zu kommen / ſehr beſchwer⸗ 


lich befunden nach Frankreich zu geben / 


und von dem Koͤnige dieſe Regirung 
auszubitten. 
| a4 Er 


2 0m Beſchreibung 298 
Er langete im Jahr 167. zu 
Rochelle an / und erboth ſich / dieſe Fe⸗ 
ſtung fuͤr ſein Geld zu erkauffen / und in 
ſelber eine genugſame Beſatzung zu 
unterhalten / und weil der Herz Graff 
de Frontenac mehr als 17000. Pfund 
voraus hergeſchoſſen hatte / ſo wol zur 
Uaterhaltung der Feſtung / als der Be⸗ 
ſatzung / erboth er ſich / ſelbe auch zu bes 
zahlen / dafern man ihm bey Hofe die 
Regirung ſamt der Feſtung zum Ei⸗ 
genthum übergeben wollte. Dieſe Vor⸗ 
ſchlaͤge wuꝛden vom Herꝛn Colbert an⸗ 
genommen / und verſchaffte er ihm die 
dißfals noͤthige Verſicherung durch 
den Heran Belizani / welcher zu dieſem 
edelmuͤthigen Unterfangen / und denen 
Colonien / welche ins künftige werden 
angelegt werden / nicht wenig beyge⸗ 
trag RER 
Soc bald als er nun wieder nach 
Canada zurück gekommen / verfuͤgte 
ſich der Herꝛ Graff de Frontenac ſelbſt 
an den Ort / um ihm in Niederreiſſung 
der alten Feſtung / ſo bloß aus einem 
erdenen und mit groſſen Pfaͤhlen um⸗ 
12 5 gebenen 


der Nundſchafft Loviſia ana, 99 8 
gebe ten‘ Wall be funde / be ſſfſich en 
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rl Eetiegbingenen eine Andere auf 


welche dreyhundert und ſechzi 
afſtern im Umfang bet, mit vi Fb 


gehauenen e einem erbalteten pa 
n verwahret / woran mit ſolchem | 

1 worden / DER in⸗ | 
00 80 = Jahre Friſt 155 ache, | 


mmenheit gebracht wurde / 
Dis Bu alle keines we⸗ 
HK 960 fq rau den war / ſo 1. Nen 
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gegen die „eu did ſche Nation 1. 
Cet hatte. Er verſammlete jäl T 
8 ehmmften 47 85 a 


ze fie ſolten zun 

hrifentbun gelangen; er vermah 
se fie denen Miſſionariis ug oͤren / 
und ſag ihnen / wie he ins 


A 


* | inder nennete 
de. 


wende deſſelben angebauet / und iſt das 
Getreide / der Huͤlſen⸗Fruͤchte / und Kuͤ⸗ 
chen⸗Kraͤuter ſehr wol gerathen / wies 
wol das Getreide bald Anfangs von 
denen Heuſchrecken Noth gelitten; wie 
Msn A dann 


E — } 


dann gewoͤhnlich auf denen neuen auf⸗ 
gebrochenen Yeczern in Canada zu ge⸗ 
ſchehen pflegt / wegen des allzufeuchten 
Erdreichs Er hat allerhand Arten Ge⸗ 
fluͤgels und gehoͤrntes Vieh aufziehen 
laſſen/ deſſen er vor itzo mehr denn 3. 
Stüde hat. Und weil es alda auch 
ſchoͤnes Holtzwerk hat / ſo zum Haus⸗ 
und Schiff⸗Bau ſehr wol gebraucht 
werden kan / auch der Winter allda faſt 
rey Monat kuͤrzer iſt als in Canada / 
o iſt glaublich / daß allda eine anſehnli⸗ 
che Colonſe werde aufgerichtet wer, 
den / maſſen bereits dreyzehen bis vier⸗ 
sehen Familien / nebſt einem geiſtlichen 
Hauſe der Miſſionarien / welche ick 
durch unſern lieben Pater Lucas Bui 5 
ſet / von Baarfuͤſſer Recollecten⸗ Dr 
den / mit Huͤlffe des Herꝛn de la Salle / 
allda ſtabiliret habe / ſich daſelbſt befin⸗ 
855 f ng wir . 
Dorff der Jroquoſ ſen herzu gezo en, 
derer K des e 1 und 1. 
naſern kleinen Franfoſen leſen lernen 
und dieſe lernen eine die andern die 
Sprache / welches denn ein gutes Ver ⸗ 


der — Loviſiana. 1 — 73 


ehmen mit denen Irdquoſen n ſifff et / 
die den Acker arbeiten / um Indianiſch 
15 darein zu ſaͤen wovon fie ſich auſ⸗ 

der Jeirihrer Jagd / das übrige sans 

Jahr erh erhalten. 

e aber der Hm de la Sale 
ne feiner Feſtung beſchaͤffti⸗ 
get war / erwecketen einige feiner Miß⸗ 
goͤnner / welche aus dem guten Anfans 
leicht urtheileten / was er Fünf tie 
100 Hülffe unſerer Barfüffer Mü 


Miſſionarjen / welche mit ihrem von 
Familſen / bey dieſer Feſtung ſich wohn⸗ 


em Eigennutz entferneten Leben viel 


richten / den Her zn Joliet / daße 
iht eee Balle / in bee 
ntdeckungen zuvor kommen ſolte. 
Dieſer reſſete durch den Meer: Hufen 
der Stinckenden nach dem Sa 
0 0 Jin Dale en 5 30 
en Illineſen 0 19 Ki durch 


4 ohne 
nach Auge en f fell 1 5 
ac t 
het cee 5 dach bon fe et 


Verrich⸗ 


8 A 7 7 
1 9 
a © 
D ” 
7 » 
N a“ 
a] 2 „ 


geen herzu loͤcketen Bit 


ir — 


Hand geb Ga ß 1 neh 
Adfehen in Erbauung dieſer Sei 
e 3 para | 


Enge N I — — 


— — 


—— 


der Landſchafft Loviflana. 17 
groſſen Fluſſes Meſchaſipi / auf wel⸗ 
chem man Schiffe / um von dar nach 
Frankreich zu ſeegeln / bauen koͤnte / in 
welchem er ſich ins Meer ergeuſt / gu 
entdecken. Und daß er / in Anſehung der 
groſſenlinkoſten / ſo er in Erbauung der 
Feſtung Frontenac fuͤrnehmlich aufge⸗ 
wendet / bewilligen wolte / daß ihm ein 
Privilegium gegeben würde / ſolche 
Dann mit denen wilden Ochſen⸗ 
Fellen / derer eines er zur Probe mit 
gebracht hatte / allein zu treiben / weh 
ches er auch erhielt. 

Hierauf reiſete er im Monat Zus 
lio 1678. wiederum aus Frankreich 
ab / vergeſellſchafftet durch die Herren 
la Motte und Tonty / nebſt einem Pilos 
ten / einigen Bootsknechten / und bis 
dreiſſig andern Perſonen; und nahm 
Ancker / zu denen Barken / welche 
er wolte bauen laſſen / Waffen und noͤ⸗ 
thige Kauffmans⸗Wahren / mit ſich. 
Er langete endlich zu Ende des Sep⸗ 
tembers zu Quebec an / von dannen er 
feine Leute um die Kaufſmanns⸗Wah⸗ 
zen und Hereehſchafft nach Min 


179 


Feen e Übergubringe ooran 1575 
ckete. Er brachte mir aus Frankreich 
von unſerm Ehrwürdigen Vatter 
German Allart / welcher itzo Biſchoff 
zu Venees iſt einen ſchrifftlichen Ge⸗ 
horſams Befehl / und Schreiben von 
dem Etewürdigſten Vatter Hiacin⸗ 
thus le Feore / würklichen Provincial 
derer Barfüͤſſer in Artois; in weichen 
er feinen groſſenEifer wegen des uten 
Fortgangs Und Zunehmens derer 
ſtonen in America bezeugete / und mich 
bat / ich möchte dem Her ꝛn de la Sall 
in denen Entdeckungen Geſellſchafft 
leiſten. Bu Valentin le Roux unſe 
Are ommiſſarius 1 
derehrete mir eine vollſtändige Capelle 


. — 


auf die Reife / und ich empfieng endlich 
155 enedickion 0 ee de la Nah 
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der Landſchafft Loviſiana. 12 
den Eifer derer Barfuͤſſer / und die 
Großmuͤtigkeit unſers Unternehmens / 
bey Hofe ruͤhmen wolle. 
Wii ſetzten uns denn unſer drei 
auf unſern kleinen aus Rinden gemach⸗ 
ten Kahn / und hatten bey uns unſere 
Capelle / eine Decke und eine aus Bin 
ſen geſſochtene Matte / welche uns / ans | 
ſtatt —.—— 
dienete / und dieſes war unſere gantze 

Ruͤſtung. Die Leute / ſo am Ufer zwi⸗ 

ſchen Quebec und Montreal wohnen / 

bathen mich inſtaͤndig ihnen Meſſe zu 

leſen / und ſie zu communiciren / miꝛ vor⸗ 

ſtellend / daß ſie das Jahr uͤber / mehr 

nicht als fünf oder ſechs⸗mal beym 
Gottesdienſt N koͤnten / weilin 

der gantzen breiten Gegend / fo ſich auf 

fünfzig Franzoͤſiſche Meilen erſtre⸗ 

et / ſich mehr nicht als vier Miſſiong⸗ 

rien aufhielten. Zu St. Hour tauffte 

ich ein Kind / wovon ich dem damals 


abisefenden Mifinario Rachen 


eee 
Een Wir ſetzten unſre R eife fort durch 
Harpentinie / da mir der Her: beser 


gen 
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 berfandfibafftLovifiana. 19 
mit Befehl / in Kaͤhnen dis zu den Illi⸗ 
noſen welche nahe beym Fluß Meſcha⸗ 
ſipi wohnen / zu gehen / uñ unſer daſelbſt 
zu warten / den er wolte daſelbſt anfan⸗ 
gen / gutes Vernehmen zu ſtifften / und 
— — 
wir zu ß ng unſere: Entdeckung 
noͤthig haben wuͤrden / zu verſchaffen. 
Wir unterdeſſen unterredeten 
uns mit unſern beyden Geiſtlichen in 
der Feſtung / wie wir uns wuͤrden zu 
verhalten haben / damit das Reich un⸗ 

s Hern JEſu Chriſti unter Diefen 
Volk reichen Nationen / welche noch 
nie vom wahren GOtt etwas gehoͤret / 
noch mit einigen Europaͤern umgegan⸗ 
gen / moͤchte ausgedreitet werden. 


* 


ich A chied von dieſen Patribus / wel⸗ 


che uns bis ans Uffer des Sees das Ge⸗ 


leite gaben / und wir traten mit noch 
16. Perſonen auf ein Brigantin zu 


in ein Schiff von ohngefehr 10. Ton⸗ 
nen zu gehen / weil die Herbſt⸗Kaͤlte 
und der Wind damals bereits ſehr 


hefftig 


Schiffe: unſeredeute hatten Bedenken / 


G — 


een 678 · nahm 
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Frontenac zu halten / um vor dem 
Nordweſt⸗Wind / welcher uns würde 
an das Sudliche Ufer verſchlagen ha⸗ 
ben / bedeckt zu ſeyn. Den ase als unſer 
kleines Schiff zwey ſtarke Franzoͤſiſche 
Meilen von Land abwerts gerathen 
war / muſten wir die ganze Nacht fuͤr 

Anker ligen auf 60. Klaffter Tauen 
lang / mit ganz augenſcheinlicher Ge⸗ 
fahr; bis zuletzt ſich der Wind aus dem 
Oſten in Nord⸗Oſten wandte / da wir 
denn am Ende des Sees Frontenac 
an einem Froquoſiſchen Dokſfe / Na⸗ 
mens Deſaſagon / ſo Nord. werts und 
ohngeſehr 75-Franzöſiſche Meilen von 
der Feſtung Frontenac entfernet liget / 


4 


anlaͤndeten: Wir erhandelten India⸗ 


niſch Korn von denen Froquoſen / die 
öfftere uns in unseres Brigantin bes 
ſuchten: Wir hatten es / Sicherheit 
halber / in einen Fluß gebracht; wiewol 
wir drey unterſchiedne mal auf den 
wi Grund 


der Landſchafft Toviſiana. 21 
Grund ſtieſſen / ehe wir hinein kamen / 
und muſte man 14. Perſonen ausſtei⸗ 

gen laſſen / und ein Theil des Ballaſts 

auswerffen / damit wir endlich loß wuͤr⸗ 
den: im Fluß aber muſten wir das Eiß 
mit Aexten aufhauen / damit wir nicht 
verfrohren. Wir konten / aus Mangel 
bequemen Windes / nicht eher / als bis 
auf den . December 167g. von dieſem 
Ort abfahren / und ob wir zwar wol 
15. Franzoͤſiſche Meilen vom Ende des 

Sees hinuͤber bis nach Niagara hat⸗ 
ten / konten wir doch nicht mehr als 
zehne / nach der Mittags Seite zu / zu⸗ 
ruck legen / und muſten ohngefehr drey 
Meilen fern vom Lande das Anker 
auswerffen / und wurden die ganze 
Nacht von ungeſtimmen Wetter heff⸗ 

tig herum geworffen. Den 6. am Tage 
St. Nicolai fuhren wir in den ſchoͤnen 
— noch nie kei⸗ 
ne eikommen war. Als wir das 
Te Deum Laudamus geſungen / und 
unfer gewoͤhnlichs Gebete / GOtt zu 

danken / verrichtet hatten / fiengen die 
geRamnen:SJeoguofen "on de c 
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der Landſch aft Loviſſana. 33 
Unten. Den folgenden Morgen / gien⸗ 


zen wir den Weg / den wir kommen 


waren wieder zuruͤcke / da wir eine groſ⸗ 


ſe Menge wilde Boͤcke / und unterſchie⸗ | 


dene Hauffen wilder Indianiſcher 
Hahnen ſahen; und nach Vollendung 
der allererſten Meſſe / ſo an dieſen Or⸗ 
en gehalten worden / wurden die Zim⸗ 
nerleute mit dem andern Volk zur Ars 
e angewieſen / unter der Auſſicht des 

erat de la Motte welcher / weil er die 
Haͤrtigkeit eines ſo mühfeligen Lebens 
unmoͤglich ausſtehen konte / wurde er 
nige Zeit hernach gezwungen abzulaſ⸗ 


en / und wider zurueck nach der Feſtung 


Es hatte der Herꝛ de la Salle zwar 
Willens / bey der itzt gemeldeten Fe 
tung Frontenac eine Barque bauen zu 
aſſen / er muſte es aber unterlaſſen we⸗ 

n des groſſen Waſſerfalls auf dem 
luß Niagara / als um welches willen 

| alles was hinauf ſoll / zwey Fran⸗ 
zöſiſche Meilen lang über. Land tragen 
muß; ſonſt / wann dieſer Fall nicht 
wake nt man W — 
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24 Beſchreibung 
vom See Frontenac bis ans Ende des 
Dauphin⸗Sees fahren / durch lauter 
Seen / welche man / mit gutem Rechte / 
ſuͤſſe Meere nennen koͤnte. 
Der groſſe Fluß St. Laurentii 
entſpringet aus unterſchiedenen groß 
fen Seen / unter denen find fuͤnffe von 
ganz ungewoͤhnlicher Groͤſſe / welche 
alle mit einander in denen gewoͤhnli⸗ 
chen Land⸗Carten ganz falſch vorge⸗ 
ſtellet find. Dieſe fuͤnff Seen ſind ſol⸗ 
gende: der erſte der See Conde oder 
Tracy; der andere der See Dauphin 
oder der Illinoſen: der dritte der See 
Orleans oder der Huronen: der vierte 
der See de Conty oder Erie / und der 
fünffte der See Ontario / den wir 
Frontenat nennen: ſie haben alle ſuͤſſes 
Waſſer / ſo gut zu trinken iſt / ſind ſehr 
Fiſch/ reich und mit fruchtbarem Bo⸗ 
den umgeben / auſſer dem erſten; es iſt 
leicht darauf zu ſchiffen / auch — 
ſen Schiffen / doch iſt es Winters Zeit 
wegen der hefftigen Winde / ſo darauf 
regieren / gefaͤhrlich :: 
Der See demdeund dau 
N in 


iam weiteſten gegen Weſten ent: 
3 der erſte / welcher ſich von Oſten 
eften erſtrecket / iſt 150. Fran⸗ 

| ee breit / 
0 t ohngefehr a es 
im Umkreis; der andere ſo gegen Nor⸗ 
den und Süden liget / iſt 120. oder 
30, Meilen lang / vierzig bis funffzig 
breit / und hat faſt 400. im Umfang. 
Dieſe beyde Seen ergieſſen ſich in den 
See de Orleans / der erſte durch einen 
ſchnelen Strom voller Klippen / wel⸗ 
cher unmoͤglich befahren werden kan / 
und der andere durch die Enge von 
Miſſilimaninac. Der See de Orleans 
entſchuͤttet ſich durch einen langen ſehr 
ſchoͤnen und ſchiffbahren Canal in den 
See Conty: ſo daß / weil dieſe letztere 
deyde Seen beynahe gleich groß find 
als der Dauphin See / noch durch einis 
ge ſtrenge Fluth von einander abgeſon⸗ 
dert find’ man auf Barquen vom En⸗ 
de des Dauphin Sees 400. Franzoͤſi⸗ 
he Meilen / bis zum Ausfluß des Sees 
Contv / allwo die Schiffarth durch den 
offen Waſſer⸗Fall von Niagara un⸗ 
A B tterbrochen 


| 


— 


der Landſchaffe Loviſiani. 27 


err — I 


” 2: z 
. . — rn — — 
* 1 K = a — 2 e * 
— „ 6 — 5 ag 
8 — — —— A — TE r = 8 
re a Fr 2 . K ee — rn FORT 
* = — + > Fre — — r * — — 2 * 3 > — 


RE 


— 


N BR — en 


Er m 


HELEN ES . . 
— = 7 e an — — mm Im — 


den See Frontenac / inde em er auf 16. 
Meilen lang durch eine groſſe Inſul / 
welche ihn in be Zeme hee in die 
Enge gebracht wird, — 0 ge 


Fluß uß Niagare 4 er / 
nachdem er Ace 940 uf 1 
fen / ſich in den See Frontenac ſtuͤrzet / 
unter dem 42. Grad und 20. Minuten 
Norder ⸗ Breite. Das 8 

inge oder dieſem Theil des dees 

onty ſchieſſet ſchnell fort / und ka 
man durch Huͤlffe der Seegel ſchwer⸗ 
lich denſelben hinauf kommen / beſon⸗ 
ders eine Meile vom Ausfluß des Sees 
Conty. Ver Meilen vom See a 
tenac hat es einen unglaublichen W 
ſerfall deſſen 1 wer⸗ 
lich wird zu finden ſeyn. Der Fluß 
Niagara iſt nahe bey dieſem Ort nur 
eine halbe Viertel Meile breit / iſt aber 
ſehr tieff an etlichen Orten 6. And ober 
rn: Waſſerfall 0 delle, daß 
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alle Thiere ſo daſelbſt durchſchwim⸗ 
men wollen / ohne alle Hülffe mit ſich 
reiſſet: Es faͤllet das Waſſer von einer 
mehr denn 500. Schuh hohen Hoͤhe 
herab / und beſtehet dieſer Fall aus 
zweyen Fluth⸗Betten / (nappes d eau) 
und einer Abſtuͤrzung (calcade) mit ei⸗ 
ner Inſul in Geſtalt einer Abdachung. 
Mitten ſchaͤumet und brauſet das 
Waſſer erſchrecklich / mit einem ſo heff⸗ 
tigen Krachen und Gedonner / daß 

wenn der Wind aus dem Suden blaͤ⸗ 
ſet / man das Getoͤſe bis auf 17: Mei⸗ 

len weit hoͤret. Vier Meilen von dieſem 
Waſſer⸗Fall / ſchieſet der Fluß Niaga⸗ 
ra / fuͤrnemlich zwey Meilen lang mit 
einer ganz ungewöhnlichen Schnellig⸗ 
keit in den See Frontenac: Dieſe zwey 
Meil Weges lang muß man die Kauf⸗ 
manns Wahren zu Lande uͤbertra⸗ 
gen; es iſt aber der Weg ſehr gut! we⸗ 
nig oder nichts ſtruppicht / ſondern ges 
het durch lauter Wieſen / ſo hin und her 
gegen den Ufern ſo alſo hoch ſind / daß 
man ſich entſetzet / wenn man hinab ſie⸗ 

het / mit Eichen und Tannen bewachſen 
find: B 2 x 


8 * 


* — —— . 
1 Soden Mund dem Munde des ee 
| tenac fing man an eine Feſtung anzule⸗ 
p9en / welche Ban 
die Tſonnontovanen / welche die Volks 
wreicheſten und maͤchtigſten find / hatte 
im Zaum halten / und ihre mit denen 
Etngellaͤndern und Hollaͤndern haben⸗ 
1 de Handlung des Rauchwerks / ſo fie in 
I Ka denen gegen Weſten ligenden Laͤndern 
1 holen / und im Hin und Wieder⸗ r eifen 
ö über den Fluß Niagara gehen muͤſſen / 
ö ſperren koͤnnen / maſſen man ſie in Frie⸗ 
dens⸗Zeit mit Freundſchafft und zur 
Krieges: Zeit mit Gewalt hätte auf, 
halten koͤnnen. Allein es ſchoͤpffeten di 
—*＋— aus Anſtifftung "einigen 
Mißgoͤnner des Herꝛn de la Salle dar⸗ 
! über ee — 
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Erbauung eines mi en Ders 
ſtigten Hauſes welches man an Fe 
ſtung Conty nennete; dieſer Ort kan 
von Natur ſich defendiren und hat ei⸗ 
nen ſehr ſchoͤnen Hafen zur Seiten in 
wilden die * ſicher feun koͤn⸗ 
nen. 


ng En — = 


der Landſchafft Loviſiana. 29 
nen. Man fiſchet auch daſelbſt aller⸗ 
hand Gattung Fiſche in groſſer Men⸗ 
ge / inſonderheit ſind die weiſſen Fiſche 
ſehr koͤſtlich und koͤnte man mit ſelbigen 
eine der beſten Städte in Europa ges 
gugſam verſehen he 
Es machte auch der groſſe Waſ⸗ 
ſerfall des Fluſſes Niagara / daß der 
Her: de la Salle ſeine Barque zwey 
Meilen oberhalb demſelben und ſechs 
Meilen vom Munde des Fluſſes / mus 
fte bauen laſſen. Ehe man aber dieſelbe 
zu bauen anfieng / gieng der Her: de la 
Motte / Sicherheit halber / wie ihm 
war mit gegeben worden / in das groſſe 
Dorff der Tſonnentovaniſchen Iro⸗ 
quoſen / und bemuͤhete ſich denenſeben 
den Argwohn zu benehmen / welchen 
unſere Mißgoͤnſtige über allem unſerm 
Fuͤrnehmen in ihren Gemuͤthern erwe⸗ 
cket hatten. Ich war damals in Erbau⸗ 
ung einer Hütten aus Baumrinden 
beſchaͤfftiget / um ſelber mich zur Woh⸗ 
nung und zugleich zuꝛCapellen / worinn 
unſerm Volk Meſſen leſen moͤchte (zu 
bedienen / als mich der * de la m 
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26 Beſchreibung 
te anſprach / ihme zu denen Ire quoſen / 
und ſonſt Zeit wehrender ſeiner Ge⸗ 
ſandſchafft / Geſell ſchafft zu leiſten: Ich 
dath ihn zwar / mich bey dem groͤſten 
Hauffen unſerer Leute zu laſſen; allein 
er ſagte / er nehme ihrer ſieben mit ſich / 
und ich hätte einige Wiſſenſchafft von 
der Sprache / und von der Art der 
Iroquoſen; es haͤtten mich dieſe Bar⸗ 
daren in der Feſtung Frontenac bey 

der Raths⸗Verſammlung ſo der Gu⸗ 
dernator des Landes aus ihnen haͤtte 
beruffen laſſen / geſehen; er gienge da⸗ 
hin zum Dienſt des Koͤniges / und ab⸗ 
ſonderlich des Herꝛn de la Salle; und 
Fönne denen andern ſo er mit ſich neh⸗ 
me ſich nicht vertrauen. Um ſolcher 
Grunde willen konte ich mich ihm zu 
folgen ncht entbrechen. Wir reiſeten 
mitten durch die Waͤlder / in die 32. 
Meil Weges: das Erdreich war durch⸗ 
aus mit Schnee bedecket / wir trugen 
alle unſere Maͤntel / und kleinen Haus⸗ 
rath mit uns / und brachten oͤffters die 
Nacht unter freyem Himmel zu: Und 
ob wir gleich ſonſt nichts als etliche ur 


den Aanbftbaffelioviia ana: | a! 


ne e de Saͤcklein mit gebratenem Indian 
ſchen Korne bey uns hatten / ſo — 
wir doch unterwegens etliche Jroquo⸗ 
ſen auf der Jagt an / welche uns mit 
wilden Bock · Fleiſch / und 15. bis 16. 
| Innern Eichhoͤrnlein / ſo delicat zu eſ⸗ 
a en verehreten. 
ach ſuͤnfftaͤgig er Reiſe kamen 
ir zu 2 I em groſſen Fler 
cken der Tſonnontovaniſchen Iroquo⸗ 
ſen an: und weil u ſere Franzoſen diß⸗ 
mal wol mit Waffen und Kleidungen 
mondiret waren. führeten uns die 
Wilden in die Hütte des Ober⸗ 
Hauptes wohin alle Weiber und Kin⸗ 
der uns anzuſchauen kamen; nachdem 
nun / ihrer 7 nach / ein alter 
x en ausgeſchrien hatte / 


Mann im 
erſchienen folgenden Morgen / nach 


vollendeter ee und Predigt / weil 
es der erſte Tag des 1679. Jahres 
war / 42. alte Greißen mit uns im 
Rath und ob zwar dieſe Wilden / wel⸗ 
che . 00 alle lange ſtarke Leute ſind / nur 
ntel / aus Bieber Fellen und 
Wee dle oder ſchwarzen Eich⸗ 
B 4 hoͤrn⸗ 


quoſen in ihren Verſan . 


m bauen Vorhabens waͤre / u 
ben ihnen Wahren aus Europa du 


rentii ſind / zu holen / damit er fi i 
in leichterem Preiſſe verkauffen! 
| Dit ſetzte er noch A ans 


ee un ck⸗ 
lich reden / als die Aelteſten d gs. 
mi ungen thun 
pflegen. IB 11 

Einer unſerer eue) Namens 
Anton Braſſart / uns an ſtatt eines 
Dolmetſchers dienete / tru g ihnen vor / 
daß wir Sie von wegen des Onentio / 
talſo nennen dieſe Wilden durchge⸗ 
hends die Franzoͤſiſchen Regenten) zu 


beſuchen / und aus ihrem € Calumet auf 


ihren Matten zu ſchmauchen komme 
waren; daß der Herz de Sun 
Freund / einen groffen hölzernen Ke 


einen viel bequemeren © 


urch 
€ I 6 
ſchnellen Strome des Fluſſe 90 ni 5 
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dere Gruͤnde / unſer Vorhaben dadurch 
leichter zu machen; und über dieſes 
ſchenkete man ihnen im Namen der 
ganzen Nation / faſt für 400. Pfund 
Kauffmanns⸗Gütter / weil es da zu 
Land / wo die richtigſten Gruͤnde nichts 
werth ſind / wann ſie nicht durch Ge⸗ 
ſchenke gültig gemachet werden / alſo 
braͤuchlich iſt. Ne 8d 
Dter Herꝛ de la Motte ließ / denen 
Iroquoſen / ehe er mit ihnen zu tracti⸗ 
ren anfieng / ſagen / daß er eher nicht re⸗ 
den wuͤrde / bis fie einen Franzoſen / wel⸗ 
cher ihm verdaͤchtig war / wurden haben 
hinaus gehen laſſen: worauf ihn die 
Aelteſten baten abzutretten / und damit 
ihm nicht der Schimpff wiederfuͤhre / 
als ob er deßwegen abgeſchaffet wuͤr⸗ 
de / weil er ſich unberuffen in Rath mit 
eingefunden haͤtte / gieng ich mit ihm 
hinaus / um ihm Geſellſchafft zu leiſten / 
und entzog mich alſo dieſes erſte mal 
von denen Vortraͤgen ſo denen Jro⸗ 
guoſen geſchehen. Folgenden Tag ant⸗ 
worteten ſie auf jeden Articul beſon⸗ 
ders nach neee n 
40 5 ez 
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ſie legten oͤlzlein auf die Er; 
de / um ſich dabey des jenigen / was ih⸗ 
nen war vorgetragen worden / zu erin⸗ 


2 


nern. Der Redyer / oder der ſo das 
Wort fuͤhrete / hielt bey jedweder Ant⸗ 


wort eines von denen Hoͤlzlein in der 
Hand / und warff mitten in der Ver⸗ 
ſamlung uns ſchwarze und weiſſe eins 
gefaͤdelte Glaß⸗Corallen zu; und bey 
jedem Geſchenke / vom erſten bis zum 
letzten / ſchrie einer derer Alteſten mit 
vollem Halſe Niaova / auf Teutſch / es 
iſt gut / habe Dank; und die andern wie⸗ 
derholeten die letzte Syllabe zu dreyen 
malen alle zugleich / mit einem aus der 
TDieffe geholten Thon. Unterdeſſen ſtel⸗ 
leten ſie ſich doch nur als ob ſie unſeren 
Gruͤnden und Urſachen Beyfall geben; 
dann dieſe Barbaren haben in ſonder⸗ 
heit dieſe Grundrege / daß ſie ihnen al⸗ 
les gleich gelten laſſen und gut heiſſen / 
und wuͤrde der jenige für einen unge⸗ 
ſchickten Tölpelgehalten werden / wel⸗ 
cher nicht alles gut heiſſen / ſondern in 
gehaltenem Rath dem jenigen / was 
vorgetragen . 
1 ei, A 
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ob man ihnen auch die ungereimteſten 
Dinge / und groͤſſeſten Nar:heiten ſag⸗ 
te / werden ſie doch allezeit ſprechen 
Niaova / es iſt wahr / Bruder duhaſt 
recht. Indeſſen glauben fie doch fuͤr ſich 
was ſie wollen; und ich habe an dem 
gröften Haufſen der jenigen Wilden / 
welche ich aufs genaueſte erforſchet ha⸗ 
be / wahr genommen / daß die groͤſte 
Hindernus an der Ausbreitung uns 
ſers Glaubens unter dieſen Leuten ſey / 
daß ihnen / alle Regeln unſerer Reli⸗ 
gion gleich viel gelten. Am letzten Tage 
unſerer Verſammlung / brachten der 
Iroquoſen Soldaten einen Sclaven 
oder Gefangenen mit ſich / welchen ſie 
von denen Hontovagahen / welches ſo 
viel heiſſet / als Plauderer oder Groß⸗ 
ſprecher / aufgefangen hatten; ich bin 
gaͤnzlich der Meinung / daß weder Ne⸗ 
ro noch Maximinus jemgls gröſſere 
Grauſamkeit gegen die Gedult derer 
Maͤrtirer auszuüben erfunden haben / 
als die Iroquoſen ihre Feinde empfin⸗ 
den laſſen. Und weil wir ſahen / daß von 
denen Kindern eee Fleiſch 
N 988 


ne 
mit unbefchreiblicher Matter hinge⸗ 
richtet hatten / riſſen und ——— 
rer Gegenwart zu freſſen begunt 
—.— and af au tte — 
jſuptmanns / aſſen a nichts 
bey ihnen / ſondern nahmen unſern 
Weg wieder ide durch Di Wah, 


för Ar 10 Sud dl cherer des 
Sees Frontenac zehen Meilen von 
Niagara / an einem Orte / welchen die 
Schiffleute die 2 —. Caap nen⸗ 
nen / die Bar dem Kauffmanns 


Guͤtern So moruh gelitten / wovon 
man doch noch die Anker und Tauen 
rettete; 3 ngen auch etliche Kaͤhne 
mit vielem 


auffmanns Gut verloh⸗ 
ren / 


Ch 
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ren / und hatte ſonſt allerhand Hinder⸗ 
nuͤſſe / welche einen andern als ihn / ges 
wißlich von ſeinem Vorhaben würde 
abwendig gemacht haben. Als er nun 
— Tr die Arbeiter 

zuf der Zimmer⸗Staͤtte / welche ober / 
halb dem groſſen Waſſer Fall Niaga⸗ 
ra war / angewieſen hatte / eine andere 
Barque zu bauen: reiſete er / weil es die 
Moth erforderte / wieder zurück nach 
der Feen dran e einen Weg 
von 80. Meilen und zwar nur u Fuß / 
keinen andern Proviant bey ſch ha⸗ 
dend / als einen kleinen Sack mit geroͤ⸗ 
ſteten —. — Korne; welches 
aufgezehret war / als er noch zwey Tag⸗ 
reiſen zu thun hatte: nichts deſto weni⸗ 
ger langete er in der Feſtung mit ſei⸗ 
nem Hunde) welche ihm fein weniges 
— —5 auf dem Eiß nachſchleppete / 
ee 

Deer groͤſte Hauffe der Iroquo⸗ 
ſen war / weit wir unſere Barque banes 
ten / jenſeits des Sees Conty zu Felde 
gegangen: wiewol nun dieſer Abwe⸗ 
ſenheit verurſachte / daß die / ſo zu Hauſe 
ee B7 geblie⸗ 
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g eden 
fie ſonſt würden geweſen ſeyn; nichts 
deſto weniger kamen ſieofſters auf un⸗ 
ſern Zimmer⸗ Platz“ wo men an — 
Barquen arbeitete / ihr Mißverg 
zu bezeigen / fo daß auch einer unte 
nen / ſo ſich ſtellete — — 
trunken waͤre / ſich . — zu 
ermorden unterſtehen wolte; als f 
aber ſahen / welcher Geſtalt ſich u 
Franzoſen ſetzten um ihnen zu wid. 
hen / und ich ihnen ihr 
ernſtlich verwieſe / zogen ſie ſic zuruͤcke 
ohne groſſes Weſen zu machen. Einige 
Tage hernach / bekamen wir durch ein 
Weib Nachricht daß fieporhätten un⸗ 
ſere Barque auf dem Z Zimmer⸗Pla 
zu verbrennen; welch sſiegewiß 
den werkſtellg gemacht haben / — 
dg g Wache dabey gehal⸗ 


daß une "Sana, caue von rente“ 
nae zu etenge enge dien noͤthigen 
Lebens⸗Mittel ermangeln würden 
und die derer nn, niſchen 
Jesus 
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Jroquoſen Verweigerung / uns Ans 
dianiſchs Korn zu verkaufſen / erſchre⸗ 
cketen unſere Zimmerleute / welche auf 
ſer dem durch einen leichtfertigen 
Schelmen / welcher bereits unterſchied⸗ 
ne mal ſich unterſtanden hatte zu denen 
Hoͤllaͤndern über zu lauffen / verleitet 
Und gereitzet wurden uns zu verlaſſen. 
Er wuͤrde uns auch ohne allen Zweiffel 
die Arbeiter abſpenſtig gemachet ha⸗ 
ben / wann ich ſie nicht nach verrichte⸗ 
tem Gottesdienſt an denen Feſt, und 
Sonntaͤgen durch meine Predigten 
und Ermahnungen erhalten haͤtte / in⸗ 
dem ich ihnen vorſtellete / daß unſer 
Vornehmen einzig zu GOttes Ehre / 
zu der Franzoͤſiſchen Colonie Beſtem / 
und zu ihrer eigenen Ehre angeſehen 
waͤre: auf ſolche Weiſe machte ich ih⸗ 
nen ein Herz mit groͤſſerem Eifer zu ar⸗ 
beiten / damit fie deſto eher der Unruhe 
ſich befreieten. Im uͤbrigen / als ſie ſa⸗ 
hen welcher Geſtalt ich verſchaffete / 
daß die Wilden von der Wolſſs⸗Na 
tion / uns . Unterhaltung mit 
wilden Bögen verſahen / Frisgten fie 
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Befebretbung 
wieder Muth / daß ſie der Arb elt 
ger oblagen / und unſer Schiſſ in Eur: 
zen in ſolchen Stand ſetzeten / daß es 
konte ins Waſſer gebracht werden; 
und nachdem ich es / nach unſerer Kir⸗ 
chen Gebrauch / geweihet hatte / wurde 
es ins Waſſer geſetzt / ob es gleich noch 
nicht ganz ausgebauet war / damit es 
fuͤr dem Feuer / womit ihm gedraͤuet 
wurde m chte ſicher ſehn. 
Wir nenneten es den Greiff: l, 
ſeten drey Stuck dazu / und ſungen 
Gott zu Lobe / das Te Deum Lauda⸗ 
mus / worauf / Es lebe der Koͤnig mit 
Freuden geruffen wurde. Die ro: 
ſen / ſo dieſe Einweihung mit 2 | 
derung anſahen / genoſſen auch — 
Freuden / indem man einem jeglichen 
unter ihnen / ſo wol als denen Franzo⸗ 
ſen / en Glas voll Aqua vitaͤreichete. 
Wu verlieſſen hieraufunfereaus 
Baum⸗Rinde gemachte Hutten / und 
logirten uns auf unſer Schiff / wo wir 
mit Ruhe und auſſer Gefahr fuͤr denen 
Wilden ſchlaffen konten. Als die Iro⸗ 
woſen von ihrer Biber⸗Jagt Rn. 
zur 
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ſutuͤcke kommen / erſtauneten fie darob / 
und ſagten / die Framzoſen waren Geis 
er / und konten nicht begreiffen / wie 
wir un kurtzer Zeit und mit fo gerins 
er Mühe einen fo groſſen hoͤlzernen 
ahn gebauet haͤtten / wiewol dieſes 
Scan 47. Tonnen faſſete; man 
konte es fü lch eine gehende Feſtung 
nennen / welche die Wilden ſo auf einer 
Strecke von mehr denn 500. Meilen 
Landes wohnen / zittern machte. 
Nichts deſts weniger als die 
Mißgoͤnſtige ſahen⸗daß ungeachtet als 
ſer Schwürigkeit das Schiff⸗Geraͤthe 
zuüberbringen / und der Widerſetzung 
der Froquoſen / nichts deſto weniger 
die Barque ausgebauet war / unter⸗ 
un Te daß un⸗ 
fer Vornehmen eine thum kühne Ders 
wegenheit waͤre / daß wir nimmer wuͤr⸗ 
den wieder zuruͤcke kommen / und tau⸗ 
ſend andere dergleichen Verleimdun⸗ 
en; und durch dieſe Diſcurſe brachten 
© alle des Herzn de la Salle Credito⸗ 
tes auf / daß ſie / ſeiner Widerkunfft uns 
erwartet / und ihn unverwarnet 2 
Br eine 
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feine feine Guter / ſo ſo er zu er in 
Quebec hatte / auch bis aufs Bette fe 
nes Secretarii / verarreſtiren / und fid 
dieſelbe in ſolchem Preiß / wie ſie ſelber 
woften“ gerichtlich zuſprechen lieſſen / 
ungeachtet die einzige Feſtung Fronte⸗ 
nac woruͤber er Eigenthums⸗Herr iſt 
genug geweſen waͤre mehr denn zwey 
mal ſo viel als er kauf ig war / zu bei 
zahlen. 
Et war damals in der Se ung 
Frontenac / als er die erſte Zeitung von 
dieſer Unordnung bekam weil ihn aber 
dauchte / daß dieſem Ungluͤck nicht zu 
ſteuren waͤre und daß dabey kein ande⸗ 
res Abſehen waͤre / als ihn an ſeiner 
Reiſe / 1 er ſi 17 mit ſo 5 . 
und ſo groſſen Unkoſten geſchie et 
1 hatte / zu 1 V beſt 
ete 


er alles a Feſtung / al 
das beſte als er enthig zu ſeyn erachte⸗ 


te. nbe en als unſer Schiff aufe 
e 
allem Über er war“ reise 
c wider auf der kleinen Big an 0 
ws den See Frontenac nach der Fe 


stung 
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fung / mich noch einmal mit unſern 
Baarfüfler Bruͤdern zu beſprechen / 
nich mit ihnen geiſtlich zu troͤſten / 
Wein zu Celebrirung der Meſſe zu ho⸗ 
en / und den Herꝛn de la Salle von un 
erem Zuſtande zu berichten / und ka⸗ 
nen er und wir drey Miffionarien 
Baarfuͤſſer⸗Ordens zu Anfangs des 
Monats Auguſti 1679. wieder nach 
Niagara: da er ſeine Barque Segel⸗ 
fertig: fand: feine Leute aber ſagten 
ihm / daß ſie ſie nicht höher hinauf haͤt⸗ 
ten bringen koͤnen als bis zum Eingan⸗ 
ge des Sees de Conty weil ſie über den 
ſchnellen Strom des Fluſſes Niagara 
nicht haͤtten ſeegeln koͤnnen. Wir gien⸗ 
gen zwey und dreiſſig Perſonen ſtark zu 
Schiſſe / worunter nebſt mir auch unſe⸗ 
re beyde Baarfuͤſſer Patres / ſo mir 
Geſellſchafft leiſteten / waren. Unſere 
Leute hatten fi wol mit Waffen / 
Kaufmanns » Süttern / und fieben 
metallinen Stuͤcken Geſchuͤtzes ver⸗ 


ſehen. Denne 

Endlich bꝛachten wiꝛs / wideꝛ die Mei⸗ 
nung des Piloten zuwege / daß wir ne 
4 Fluß 
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14 Beſchreibung 


Fluß Niagara hinauf fuhren. Er ließ 
die Barque mit vollen Seegeln gehen / 
als der Wind ſtarck genug war / auch 
in den fchiimmeften Oertern / fo daß 


Süden: das Te Deum 
Laudamus geſungen hatten / wurde als 
les Sefchüß und Doppelhacken / in Ge 
genwart vieler Jroquoſiſchen Solda⸗ 
ken / welche einige Schlaven von denen 
Nationen / ſo auf den Wieſen woh⸗ 
nen / und bis in die fuͤnffhundert Mei⸗ 
len weit entfernet ſind / mit ſich heim⸗ 
brachten / gelöſſet; und dieſe Barbaren 
werden nicht unterlaſſen denen Hol 
ländern in Neu⸗Jork mit weichen die 
Iroquoſen ſtarke Handlung treiben / in 
dem fie ihnen vor ihre Rauchwerk⸗ 
Wahren Feuer⸗Roͤhre und Beuge fi 
e 
em unſerm Schiffe / und deſſen Groͤſſe / 
ausführliche Nachricht zu geben. 
AUnſere Schiffart gieng fo > 
| | 
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ich von ſtatten / daß wir den Zehenden 
zieſes Monats / am Tage St. Lauren⸗ 
ii fruͤhe / am Eingange der Enge / durch 

elche der See de Orleans ſich in den 
See de Conty ergeuſt / 100. Meilen 
hom Fluß Niagara / anlangeten. Die⸗ 
ſe Enge iſt dreiſſig Meilen lang / und 
ſaſt durchaus eine Meile breit / ausge⸗ 
nommen in ſeiner Mitt en wo fie ſich er⸗ 
weitert / und einen runden See machet / 
fo schen Meilen breit iſt / welchen wir 
den St. Claren See nenneten / weil 
wir ihn an dieſen Tage durchſeegelten. 
Das Land an beyden Seiten dieſer 
ſchoͤnen Enge beſtehet aus offenen Fel⸗ 
dern / worauf man groſſe Hauffen Hir⸗ 
ſchen / Rehe / wilde Boͤcke / und Beeren 
ſo nicht ſehr wilde / und ſehr gut zu eſſen 
ſind / Indianiſche Huͤner / und Schwa⸗ 
nen ſiehet. Unſere Speiſe⸗Kammer 
wurde allhier mit einer zimlichen Men⸗ 
ge Wildbret verſehen / welche unſer 
Wilde und die Franzoſen ſchoſſen. Das 
übrige von dieſer Enge iſt mit Waͤl⸗ 
dern bedeckt / welche aus allerhand 
fruchtbaren Baͤumen beſtehen I 05 
774 u 
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445 Beſchreibung 
Nuß⸗Baͤumen / Caſtanien⸗Baͤumen / 
Pflaum- und Apffel⸗Baͤumen / wilden 
Weinſtoͤcken / ſo voller Trauben wa⸗ 
ren / aus welchen wir etwas Wein preſ⸗ 
ſeten: es hat auch zum Bauen tichtiges 
Holz allhieꝛ / und iſt dieſes eben deꝛ Ort / 
wo ſich das Wild am meiſten heget. 
Wir funden beym Eingange die⸗ 
ſer Enge einen Strom / welcher ſo ſtark 
iſt als die Fluth fuͤr Roan iſt / nichts 
deſto weniger ſegelten wir hinüber 
Nord und Nord⸗Oſt / bis an den See 
de Orleans / haltende. Beym Ein: und 
ſonderlich beym Ausgang des St. Cla⸗ 
ren Sees iſt es ſehr ſeichte. Der Aus⸗ 
fluß des Sees de Orleans theilet ſich 
an dieſem Ort in unterſchiedene kleine 
Canaͤle / welche meiſtentheils mit 
Sand⸗Vaͤnken verſetzet ſind / daher 
man ſie alle mit dem Loth erforſchen 
muſte / bis man endlich einen fand / wel⸗ 
cher bey nah drey Klafftern tief Waſ⸗ 
ſer hatte / und faſt durchaus eine Meile 
breit war. Unſere Barque muſte hier / 
wegen contraren Windes / etliche Ta⸗ 
ge ſtille ligen / und als dieſe Auge 
Zr eit 
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der Landſchafft Loviſiana. 47 
eſt vorbey war / fand ſich beym Eins 
ange des Sees de Orleans eine noch 
oͤſſere; nemlich es hatte der Nord⸗ 
3 — welcher bisher einige Zeit zim⸗ 
ich ngeſtüm / geweſen war / und das 
aſſer aus dreyen groſſen Seen in 
jiefe Enge treibet / den ſchnell ſchieſſen⸗ 
en Strom dergeſtalt vermehret / daß 
ja ſo ungeftüm war / als die Barre 
ür Caudebec iſt. Wir konten denſel⸗ 
en nicht hinauf ſeegeln ungeachtet wir 
inen ſtarken Sud Wind zu Hülffe 
hatten; weil aber das Ufer ſehr ſchoͤn 
Neiche war; lieſſen wir zroölffe von un⸗ 
ſern Leuten ausſteigen / welche das 
Schiff an einem Seil laͤngſt dem Ge⸗ 
tade eine halbe Viertel Stunde lang 
ſort zogen / und duꝛch ſolches Mittel ka⸗ 
men wir den 23. Auguſti in den See de 
Orleans / und ſungen zum andern mal 
das Te Deum daudamus / Gott den 
HErꝛn zu danken / welcher uns in die⸗ 
ſem See einen gꝛoſſen Meer Buſem zei⸗ 
gete / wo unſere alte Franziſchkaner ſich 
vor dieſem aufgehalten hatten / die Hec⸗ 
ronen im Glaubẽ zu unteꝛweiſen:als die 
990 Fran⸗ 
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er das erſte mal in Fan 
kommen waren: es ſind aber dieſe 
Wi 0 meiſtentheils von denen en. 0 
— en ausgert eee Dieſen 
ag ging, unſere Barqn vollen 
Seegeln laͤngſt der O Seite Kuͤſte 
des Sees bey gutem Winde / Nord 
gen Iſten / bis man auf den Abend, * 
der Wind Sudweſt wurde und unge 
ſtimmiglich bließ / Nordweſt halte n 
muſte; und folgenden Morgen funden 
wir uns fuͤrm Lande / und hatten dieſe 
Nacht den groſſen Meer⸗Buſſem Sau 
kinam fo über dreiſſg Meilen weit ilt 
den eie 
Den 24. hielten wir noch i immer 
fern Strich Nordweſt / bis auf de 
. — un agpifchen Den eme 
wir nur eine bis zwey Kl lafitern, 11. 
Waſſer hatten / eine Wind. S Stille 
überfiel. Wir giengen ein Theil der 
Nacht mit widrigen y — einen 
Ort / wo wir ankern moͤchten zu finden. 
Weil wir aber keinen guten Anker⸗ 
grund finden kunten / und der Wind 
| kaun von Weſten zu blaſen / er 
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na. 

den tir uns gegen Norden / um uns / 
bis es Tag wurde / vom Lande zu ent⸗ 
ſernen / und brachten die Nacht mit 
Senkung des Lotes / vom Vordertheil 
des Schiffes zu / weil wir gewahr wor⸗ 
den waren / daß unſer Pilote ſehr nach⸗ 
aͤſſig ſey / und hielten / auf dergleichen 
Weiſe / wach zu ſeyn / an / bis zu Ende, 
unferenReifear ulm inne 
Dien 25. hielt die Wind ⸗Stille 
bis auf den Mittag an / da wir unſren 
Strich Nord: Welt / mit Hüiffe eines 
bequemen Sud⸗Windes fortſetzeten / 
er wandelte ſich aber bald in eine Sud⸗ 
Weſt⸗Wind. Um Mitternacht muſten 
wir nach Norden lauffen / wegen einer 
hervor ſchieſſenden Spitze Landes: als 
vir aber ſelbe kaum vorbey kommen 
waren / wurden wir von einem heffti⸗ 
zen Sturmwind überfallen / welcher 
ms zwunge mit zwey kleinen Segeln 
ulaviren / um nach und nach bis auf 
ven Tag um das Vor⸗Gebuͤrge zu 


ommen, | 
Den 26. noͤthigte uns der heffti⸗ 
je Wind den Soi Haft abzuneh⸗ 
f | men 
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go Beſchreibung 
men / und die Stangen an den Drbern 


anzubinden / damit ſie zwerch über ſte⸗ 
hen blieben. Nachmittag als die Wel⸗ 
len allzuhoch / und das Meer zu unge⸗ 
ſtuͤmm wurde / muſten wir dem Winde 
weichen / weil wir bis Abends weder 
Anker⸗Grunde noch einigen Ort / vor 


dem Winde bedeckt zu ſeyn / finden kon⸗ 


ten. Bey dieſem Ungemach gieng der 

Herꝛ de la Salle in ſeine Kammer / und 
ſagte voller Verwirrung zu uns; Er 
befehle fein Vorhaben Gott: und ob 
wir zwar ſonſten die ganze Reiſe uͤber 

gewohnet waren / insgeſamt kniende 
das gemeine Gebet Morgens und 
Abends zu verrichten / und ein und an⸗ 
dern Kirchen Geſang mit einander zu 
ſingen / konten wir uns doch vor diß⸗ 
mal“ wegen des Sturms / unmöglich 
auf dem Überlauff des Schiffes hals 
ten / und muſten es dabey bewenden 
laſſen / daß jeder fuͤr ſich ſelbſt ſeine 

Sünden prüfete und bereuete / auſſer 
dem einzigen Piloten / welcher keines 

weges dazu zu bringen war. Der Herz 

de la Salle nahm mne, 

1 le 3 
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jiefem Zuſtande / den heiligen Anto⸗ 
num von Padua zum Beſchuͤtzer uns 
eres Vorhabens an / und gelobte 
Bott / daß / wenn er uns von dieſem 
Ungewitter erledigen würde / er die er⸗ 
te Capelle / ſo er in der Landſchafft Lo⸗ 
iſiana aufbauen wuͤrde / dieſem Heili⸗ 
zen weihen wolte. Als ſich herauf der 
Wind ein wenig geleget hatte / trachte⸗ 
en wir die ganze Nacht um das Vor⸗ 
Sebuͤrg zu kommenz brachten aber über 
ine Meile oder zwey nicht vor uns. 
Den 27. Feuͤhe ſegelten wir Nord⸗ 
weſt mit einem Sadweſt⸗Wind / wel⸗ 
her ſich gegen Abend in einen ſchwa⸗ 
ben Sud⸗Oſt⸗Wind verwandelte / 
durch deſſen Huͤlffe wir noch ſelbigen 
Tag zu Miſſilimakinac ankamen / all⸗ 
wo wir in einer Bucht / auf ſechs Klaff⸗ 
tern tieff Waſſer / in einem guten kie⸗ 
ſichten Grunde ankerten. Dieſe Bucht 
ſt vom Sud weſten bis ins Norden bes 
deckt / eine Sand⸗Bank decket ſie ein 
wenig gegen Nord⸗Oſten / gegen Suͤ⸗ 
den aber / welcher Wind hier ſehr unge 


fm ift / ſtſeoſſeůen. 


24 Be, — . — 


52 Beſchreibung 
Miſſilimakinac iſt eine vorſchieſ⸗ 
eee beim Eingang und 
gegen Norden der Enge / durch welche 
der See Dauphin ſich in den See de 
Orleans ergeuſt. Dieſe Enge iſt eine 
Meile breit / und drey Meilen lang / 
und ſtrecket ſich Weſt, Nord Welt; 
Fuͤnſzehn Meilen von Miſſilimakinac 
trifft man eine andere Spitze an / wel⸗ 
che am Eingange des jenigen Canals 
iſt / durch welchen der See de Conde 
ſich in den See de Orleans ergeuſt. 
Dieſer Canal iſt fuͤnff Meilen weit / 
und funffzehen lang; es ſind in demſel⸗ 
ben viel Inſuln / und wird immer enger 
und enger bis an den Waſſer⸗Fall 
St. Maria / welcher ein ſchnell⸗ ſchieſ⸗ 
ſender Strom iſt voller Stein ⸗Felſen / 
zwiſchen welchen ſich der See de Con⸗ 
dee ausgeuſt / und gewaltſam herab 
ſtuͤrzet; man kan zwar an einer Seiten 
Land werts mit Kaͤhnen hinauf kom⸗ 
men: um mehrerer Sicherheit willen 
aber traͤgt man die Kaͤhne und Kauff⸗ 
manns⸗Wahren / ſo man / um mit de⸗ 
nen Nationen / ſo am See de Condee 
arte 2 wohnen 
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pöhnen zu handeln / mit ſich fuͤhret / 
Die Wilden haben an dieſen beh⸗ 
en Orten — Wohnungen; die ſo 
ch zu Miſſilimakinae aufhalten / er⸗ 
auneten / als ſie den 26. Auguſti 1678. 
n welchem Tage wir bey ihnen anka⸗ 
nen / unſer Schiff ſahen / und das 
donnern unſerer Stuͤcke erſchreckete 
ehefftig: Wir hielten bey denen Ut⸗ 
gaͤvacten Meſſe / und unter wehren⸗ 
em Gottesdienſt ließ der Herz de la 
Balle / welcher ſehr wol gekleidet / in eis 
em mit goͤldenen Borten verbremeten 
Bcharlackenen Mantel aufzoge / das 
Hewehre laͤngſt hin in der Capel⸗ 
en niederlegen / und der Sergent 
jellete eine Schildwacht dabey / wel⸗ 
he fie bewachte. Die Haͤupter der 
ittaovacken erwieſen uns / als wir aus 
er Meſſe kamen / auf ihre Art alle 
doͤflichkeit: Und wir beſahen unſern 
Breiff in dieſer Bucht / worinnen er 
dol montiret für Ancker lag / mit Luſt / 
wiſchen mehr denn 100. oder 120. von 
Baum⸗ Rinde gemachten Kaͤhnen / 
er C 3 wel⸗ 
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welche ſheiſs auf die Fiſcheren der weiſ⸗ 
ſen Fiſche / welche dieſe Wilden mit 
Netzen fangen / ſo ſie offt auf Ar. bis 20. 
Klafftern tieff ins Waſſer ſtellen / und 
ohne welche ſie ſich ſchwerlich erhalten 
koͤnten / ausliefern / theils von derſel⸗ 
ben wieder zurücke kamen. 
Folgenden Morgen bezeugeten 
die Huronen / derer Dorff an einer 


hin zu reiſſen / und mit dieſen Voͤlckern 
anſehnliche Handlung zu treiben pfle⸗ 


haben ihnen bedencklich fuͤr kam / d, 
ur 9 2 wins 


der Landſchafft Loviſiana. 5. 
vinnen / damit fie hernach ihre Tuͤcke 
eſto beſſer ausüben koͤnten; maſſen fie 
ichts anders ſuchten / als den jenigen / 
selcher die Barque bauen laſſen / um 
urch Huͤlſſe derſelben die Handlung 
erer Particulir⸗Perſonen zu ruiniren / 
ey dieſen Leuten verhaſſet zu machen. 
Die Huronen und Uttaovacten 
ehen mit einander in Buͤndnis / und 
viderſetzen ſich ihren geſchwornen 
Feinden / den Jroquoſen / mit geſamter 
Hand: Sie bauen Indianiſch Korn / 
wovon ſie das ganze Jahr leben: Sie 
wuͤrzen oder machen mit denen Fi⸗ 
ſchen / ſo fie fangen / ihr Sagamite / ſo 
ſie mit Waſſer und Meel von ihrem 
Korn / welches ſie in einem durch Huͤlf⸗ 
ſe des Feuers ausgehoͤleten Stocke 
ſtamp e 00 At 


Die Wilden von St. Maria 
zum langen Waſſer⸗Fall / werden von 
uns die Faller genannt / von dem Orte 
ihrer Wohnung / ſo nahe bey dieſem 
Waſſerfall liget: Sie erhalten ſich von 
der Jagt der Hirſche / der Elend / und 
einiger Bieber / wie nicht weniger von 
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der Fiſcherey der weiſſen Fiſche / im 
ſehr koͤſtlich find / und hie in groſſer 
Menge gefunden werden / auch von kei⸗ 

nen andern Wilden mit weniger Muͤ⸗ 
he gefangen werden / als von dieſen / als 
welche von ihrer Kindheit an dazu ab⸗ 
gerichtet werden. Sie ſaͤen kein India⸗ 
niſch Korn / weil ihr Land dazu nicht ge⸗ 
ſchickt iſt / und die Nebel / ſo zum oͤfftern 
aus dem See de Condee aufſteigen / 
alle ihr geſaͤetes Korn erſticken wür 


den 
Die WaſſerFaͤle bey St. Ma⸗ 
ria und Miſſtlimakinac find die vor⸗ 
gehmſten zween Paͤſſe der Weſtlichen 
. an — | 
Pelzwerk⸗ EIBahren na 
fifchen Woßnungen br 
jährlich mit mehr denn zwey hi 
beladenen Kädnen nach Wee 3 os 


men 
Weil wir in eigen fire 
lagen‘ traffen wir wit höchfter Beftürs 
ag den groͤſſeſten Theil derer jenige en 
40 weiche der Herꝛ de la Salle is, 17 
an der Zahl / voran geſchicket 1 — 


der Landſchafft Loviſiana. 57 
nd die er ſchon laͤngſt bey denen Illi⸗ 
oſen 88 zu ſeyn geglaubet 
atte: Die / ſo er unter denſelben für: 
ie getreueſten gehalten hatte / ſagten 
ym / daß ſie / als ſie bis Miſſilimakinac 
ommen waͤren / durch einiger Leute 
Diſcurſen / waͤren irre gemacht wor⸗ 
en / indem man ihnen geſaget haͤtte / 
aß fein Vorhaben nur Thorheit waͤ⸗ 
e / und die Barque nimmermehr zu 
Miſſilimakinac ankommen wuͤrde / 
aß man ſie ungezweiffelt ins Verder⸗ 
en fuͤhrte / und was dergleichen Re⸗ 
en mehr geweſen / wodurch der groͤſte 
Theil ihrer Cameraden Fleinmüthig 
und abtruͤnnig gemachet worden / daß 
ie ſelbe unmöglich zu Fortſetzung der 
Reiſe haͤtten bereden koͤnnen: Es wären 
auch ſechs derſelben gar durchgegan⸗ 
gen / und haͤtten mehr denn um 3000. 
Pfund Kauffmanns⸗Wahren mitge⸗ 
nommen / unter dem Vorwand / ſich be⸗ 
zahlt zu machen / wuͤrden ſie was meh⸗ 
rers genommen haben / als man ihnen 
ſchuldig waͤre / wolten ſie es wieder ge⸗ 
ben: die andern hätten mehr denn 
I C5 1200. 
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zebracht / oder zu ihrer — 
gebracht / oder zu ihrer Unterhaltung 
zu Miſſilimakinac / wo fit waͤten ange⸗ 
halten worden / und wo die Lebens, 
Mittel ſehr theuer ſind / angewendet. 
Den Herꝛn de la Salle verdroß ſol⸗ 
ches um ſo viel deſto mehr / weil er dieſe 


ſeine Leute wol gehalten / und ihnen 


ſaͤmtlich einige Beſoldung voraus be⸗ 
zahlt hatte; inſonderheit hatte er fuͤr ei⸗ 
nen unter ihnen zu Monreal 1200. 
Pfund / ſo er unterſchiedenen Perſonen 
war ſchuldig geweſen / bezahlet: Er lieſe 
viere aus ihnen / ſo am meiſten Schuld 
hatten / gefangen nehmen / aber ſonſten 
kein Leid thun / und weil er erfuhr / daß 
zweene von dieſen Abtruͤnnigen beym 
Waſſer⸗Fall St. Maria ſich aufhiel⸗ 
ten / ſchickte er den Herm de Tonty 
nebſt ſechs andern dahin / und ließ ſie 
gefangen nehmen / und aller ihrer Süs 
ter / ſo er bey ihnen fand / ſich bemaͤchti⸗ 
gen; von denen andern hat er niemals 
einige Satisfaction durch Recht er⸗ 
halten koͤnnen. Die hefftigen Winde / 
ſo zu dieſer Jahres; Zeit wehen e 
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jerten lange Zeit die Zuruckkunfft des 
Herꝛn de Tonty / ſo daß er erſt im No⸗ 
zember wieder zu Miſſilimakinac ans 
angete; dannenhero / weil wir fürchten 
en / es moͤchte uns der Winter uͤber⸗ 
allen / wurden wir ſchluͤſſig / unſere Reiz 
e / ohne Erwartung feiner Ruͤckkunfft / 
ortzuſetzen. e ee ee 

Dien andern September fuhren 
wir von Miſſilimakinac ab / und kamen 
n den Dauphin⸗See / und gelangeten 
dis an eine Inſul im Eingange der 
Staͤnker Bay vierzig Meilen vom 
Miſſilimakinac gelegen / welche von 
den Wilden vom Geſchlecht der Puto⸗ 
hatanen bewohnet wird: Wir traffen 
allda etliche Franzoſen an / welche vor 
etlichen Jahren zu den Illinoſen wa⸗ 
ren geſchicket worden / welche auch dem 
Herin de la Salle eine groſſe Menge 
Pelz⸗Wahren mit zuruͤcke gebracht 
hatten. r eee ar 

Derdauptmann diefer Nation / 
welcher eine innigliche Wolgewogen⸗ 
heit gegen dem Herꝛn Grafen de Fron⸗ 
tenge / der ihn zu EN dec 5 
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ket hatte / trug / empfieng uns aufs beſte 
als er konntezer ließ durch feine Solda⸗ 
ten dem Herꝛn de la Salle den Calu⸗ 
meet kanzen: und als unſer Schiff / wel⸗ 
ches auf dreiſſig Schritt vom Ufer fuͤr 
Anker lag / vier Tage lang durch hefſti⸗ 
gen Sturm geplaget worden / kam er / 
weil er beſorgte / unſer Schiff wuͤrde zu 
ſcheitern gehen / mit Lebens» Gefahr / 
ungeachtet der hefftigen Wellen auf 
einem Kahne zu uns / und als wir ihn 
mit feinem Kahne zu uns in unſer 
Schiff hinauf gezogen hatten / ſagte er 
mit mannlicher Stimme / daß er ſich 
wagte / und wollte mit des Onon⸗ 
tio / oder Franzoͤſiſchen Gouver⸗ 
neurs / ſeines lieben Vatters und 
Freundes / Kindern umkommen. Der 
Herꝛ de la Salle / welcher ſich niemals 
einigen Menſchen einreden ließ / ent⸗ 
ſchloß ſich / wider unſer aller Willen / 
von hier die Barque wieder zurück zu 
fenden / und feine Reife auf Kaͤhnen 
ſort zu ſetzen / weil er aber nur vjere der⸗ 
ſelben hatte / muſte eꝛ viel Kauffmanns⸗ 
Gut / allerhand Geraͤthe und? : — 
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eugs auf der Barquen laſſen: Er ber: 
ahl dem Schiffer / alles zu Miſſiima⸗ 
nac auszuladen / wo er es bey feiner 
Ruͤckkunfft abfordern wollte; er lud 
auch alle ſeine Pelzwerk⸗Wahren auf 
die Barque / beſtellete einen Factor Das 
zu / und gab noch fuͤnff gute Schiff⸗ 
Knechte mit. Ihnen ward befohlen bis 
an den groſſen Waſſer⸗Fall Niagara 
zuruck zu gehen / allwo fie die Pelzwerk⸗ 
Wahren ausladen / und anderes 
Kauffmanns⸗Gut / ſo eine andere 
Varque von der Feſtung Frontenac / 
welche bey der Feſtung Conty ihrer 
warten wuͤrde / dahin bringen folte Das 
gegen einzunehmen; dann ſolten ſie als⸗ 
bald wieder zuruck nach Miſſilimaki⸗ 
nac kommen / wo ſie eine Inſtruction 
finden wuͤrden / in welchem Orte ſie die 
Barque würden ſollen uͤberwintern 

Sie giengen den 18. September 


mit einem linden ſehꝛ favorablen Weſt⸗ 
Wind unter Seegel / und nahmen ih⸗ 
ren Abſchied mit Löſung eines einigen 
Stuͤcks: man hat 12. nicht erfah⸗ 

* . 
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ren koͤnnen / wo ſie ihren Lauff hinge, 
nommen / und ob man wol nicht zweif⸗ 
ſelt / daß ſie verlohren gegangen / ſo hat 
man doch keine andere Umſtaͤnde von 
ihrem Schiffbruch vernommen / als 
daß ſie gegen Norden des Sees Dau⸗ 
phin vor Anker gelegen / und daß der 
Schiffer / ungeachtet ihn die Wilden. 
gewarnet / und verſichert / daß es mitten 
auf dem See hefftig ſtuͤrmete / dennoch 
ſeine Reiſe fortſetzen wollen; nicht be⸗ 
trachtende / daß er die hefftige Gewalt 
des Windes nicht empfinden koͤnne / 
weil der Ort / wo die Barque ankerte / 
fuͤr ſelbem bedecket war. Als ſie nun 
kaum eine Viertel Meile vom Uſſeꝛ ab⸗ 
kommen geweſen / haͤtten die Wilden 
geſehen / daß die Barque grauſamlich 
hin und her geworffen worden waͤre / 
ohne daß ſie auf einigerley Weiſe dem 
Sturm haͤtte widerſtehen koͤnnen / ſo 
daß ſie ſie in kurzer Zeit gaͤnzlich aus 
dem Geſichte verlohren / dannenhers 
fie geglaubet / daß fie Zweiffels ohne 
wider eine Sandbank geſchmiſſen 
worden / wo ſie 5 
SR und 
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and dieſe Zeitung erfuhren wir erſt ſol⸗ 
gendes Jahr. Es belaufft⸗ſich der 
Schaden / ſo durch Verluſt dieſer 
Barque geſchehen / ohngezweiffelt auf 
mehr denn 40000. Pfund / ſo wol an 
Kauffmanns⸗Gut / Werkzeug / und 
Nauchwahren / als an Menſchen und 
Schiff Geraͤthe / welches der Herꝛ de la 
Salle aus Frankreich nach Canada 


bringen / und von Monreal nach der 


Feſtung Frontenac / auf Kaͤhnen / aus 
Baumrinden gemacht / führen laſſen; 
ob gleich ſolches denen / welchen befant 
iſt / wie eine gar liederliche Art Schiffe 
dieſes ſeyn / und was hingegen die An⸗ 
ker und Tauen fuͤr eine Laſt wiegen / 
unmoͤglich ſcheinen wird. 

Indeſſen ſetzten wir am 19. Sep⸗ 
tember / ſelbſt vierzehn in vier Kaͤhnen 
unſere Reiſe ſort: Auf dem kleineſten 
derſelben / auf welchen 500. Pfund ges 
laden waren / fuhr ich mit einem Zim⸗ 
mermann / welcher erſt neulich aus 
Frankreich kommen war / und weil er 
dey ungeſtimmen Wetter den Wellen 
nicht auszuweichen wuſte / ae 

N groſſe 
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groſſe Mühe / dieſes kleine Schiff zu re⸗ 
giren. Dieſe vier Kaͤhne waren bela 
den mit einer Schmiede / ſamt aller ih⸗ 
rer Zugehoͤr / mit Zimmer⸗Schreiner⸗ 
und Bretſchneider⸗ Werkzeug / mit 
Gewehr und Kauffmanns⸗Guͤtern. 
Wirr liefen gegen Suden / nach 
dem feſten Lande zu / und als wir vier 
ſtarke Meilen von der Putovatameſen 
Inſel uns entfernet hatten / mitten in 
der Überfahrt / und bey dem ſchoͤnſten 
ſtilem Wetter / ert ub ſich ploͤtzlich eine 
gefährliche Ungeſtuͤm / weiche uns / ſo 
wol der Barque halber / als wegen un⸗ 
ſer ſelbſt in groſſe Sorge ſetzte; und 
weil wir zumal dieſe groſſe Überfahrt 
bey finſterer Nacht anfiengen / ruſſten 
wir immer einer dem andern zu Damit 
wir nicht einander verlieren moͤchten. 
Wir bekamen oͤffters Waſſer genug 
in unſere Kaͤhne / und der ungeſtuͤmme 
Wind waͤhrete vier Tage mit ſolcher 
Grauſamkeit / als irgend bey einem 
Sturm auf dem hohen Meere ſeyn 
mag. Wir erreicheten nichts deſto we⸗ 
niger endlich das Land / und lieffen in ei⸗ 
9116 Si nmem 
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ſen kleinen ſandichten Buſem ein / 
wo wir fuͤnff Tage verharreten / 
dis der See wieder ruhig und ſtilte 
uͤrde. Die ganze Zeit uͤber / weil wir 
hier ſtille lagen / konte unſer wilder Jaͤ⸗ 
ger mehr nicht als ein einiges Stachel⸗ 
Schwein ſchieſſen / mit welchem wis 
anfere Kuͤrbis / und Indianiſches Korn 
wolgeſchmackt Hätten machen konnen. 
Den 2 reiſeten wir den ganzen 
Tag / und einen Theil der Nacht bey 
Mondenſchein fort / laͤngſt der Weſt⸗ 
Kuͤſte des Dauphin⸗Sees hin: als 
aber ſich der Wind ein wenig zu ſtark 
hub / wurden wir gezwungen / auf ei⸗ 
nem kahlen Felſen auszuſteigen / auf 
welchem wir zwey Tage lang / im Re⸗ 
zen und Schnee / bey einem kleinen 
Gene welches wir mit dem Holze / 
as die Wellen ans Land trieben / uns 
terhielten / unter dem Dach unſerer 
Mantel aushalten muſten. u 
Den 23. nach gehalter vun 
fuhren wir wieder fort / bis in die 
Nacht / da uns ein Wirbel Wind 


ſwunge / auf einen mit Geſtritrig bes 
wachſe⸗ 
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wachſenen Felſen auszuſteigen: wie 
blieben auf ſelbem zween Tage / und 


verzehrten den Reſt unſerer Vietua⸗ 
lien / nemlich das Indianiſche Korn / 
und Kuͤrbiſſe / die wir von denen Puto⸗ 


vatamiſen gekaufft hatten. Wir hat⸗ 


ten uns mit keinen groͤſſern Vorrath 


nicht verſehen koͤnnen / weil unſere 


Kaͤhne vorhin allzuſehr beladen wa⸗ 
ren / und wir unterwegens nach Noth⸗ 
durfft Speiſe anzutreffen verhoffeten. 
Wir ſtieſen von dieſem Felſen 
den erſten Oetober ab / und als wir. 12. 
Meil mit nuͤchternen Munde geſchiffet 


hatten / langeten wir unweit von einem 
andern Dorffe der Putovatamiſen 
an: Dieſe Wilden lieffen bey unſeren 
Ankunfft haͤuffig zu / uns zu empfan⸗ 
gen / und uns aus den Wellen / ſo über 
die maſſen groß zu werden begunnten / 
heraus zu reiſſen. Der Her: de la Salle 


. 2 


weil er befürchtete / es möchten ihm ſei⸗ 


ne Leute entlauffen; oder einer und der 


andere unter ihnen die Kauffmanns⸗ 


Güter zur Unzeit verſchlaͤudern / fuh 
weiter fort / und wir muſten ihm bis 


dern / ſuhr 
dre 


| 
| 
| 
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dey Meilen jenſeit des Dorffs der 
Bilden nachfolgen: und weiber kein 
nder Mittel ſahe / ſicher ans Land zu 
ommen / ſprang er mit ſeinen drey Ru⸗ 
er⸗Knechten ins Waſſer / ſaſſeten ins⸗ 
efamt den Kahn mit ſeiner Laſt an / 
ind zogen ihm / ohngeachtet der Wel⸗ 
en / weiche ihnen zuweilen über den 
Köpffen hinſchlugen / alſo ans Land; 
hernach kam er zů unſerm Kahn / wel⸗ 
hen ich nebſt dem in dergleichen Ubun⸗ 

n unerfahrnen Menſchen regierte / 
ſch ſprang bis an den Guͤrtel ins Wax 
ſer / und nachdem wir ganz leichtlich mit 
einander unſer Schifflein zu Lande ge⸗ 
tragen hatten / brachten wir auf gleiche 
Weiſe auch die andern beyden Kahne 
aufs Trockne. Und weil die Wellen / 
wenn ſie ſich am Lande zerſchlagen / in 
e offt die jenigen / 
die ſich bereits auf trocknen Lande zu 
ſeyn vermeinen / wieder mit ſich in die 
0 e reiſſen / faſſete ich alle meine 

raͤffte zuſammen / und trug den guten 


alten Pater / unſern lieben Franciſca⸗ 


* 


ner / welcher uns auf unſerer Reiſe Ge 
in ſenlſchaße 


ſellſchafft ſeiſtete / auf meinen ch 1 
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bis aufs trockne Land / welcher / als er 
ſich auſſer Gefahr ſahe / nicht unterließ / 
ſo naß er auch immer war / eine 3 5 


bare Freude zu bezeigen. 


Weil wir nun mit denen“ Wilden 
jetzt gemeldetes Dorffes keine Be⸗ 
kandſchafft hatten / ließ unfer Oder⸗ 
Haupt alles Gewehr zurecht und 2 
machen / und lagerte ſich auf einer Hör 
he / wo man uns ſchwerlich dwerſalen 
konte / und von welcher man ſich mit 
wenig Mannſchafft gegen einer gro 
fen Menge defendiren möchte, Als die 
ſes geſchehen / ſchickte er drey feiner Len ⸗ 
te unter den Schluß des Calumet des 
Friedens ͤwelchen die Patavatamiſen 
auf der Inſul dem Herin de la Salle 
mit denen bey ihnen gewohnlichen Ce⸗ 
remonien und Taͤnzen gercpentee dat 
ten / ins Dorff / Speiſe zu Fauffen: 

Itztgemeldeter Calumet iſt eine 


| Art von groſſen Tabackpfeiffen / derer 


Kopff aus einem ſchoͤnen rothen ne 
wol⸗ polirten Steine gemacht ſſt / die 9 
Pfeife aber beſtehet aus 3 — 4 

arken / 
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ftarken / und dritthalb Schuh langen 
Rohr / welches mit allerhand Farben 
Federn / ſo gar artig untereinander ge⸗ 
miſchet und geordnet ſind / bekleidet / 
und mit einem Hauffen aus Weiber⸗ 
Haaren / auf unterſchiedene Arten ges 
flochtenen Schnuͤren behaͤnget iſt: 
woran noch haͤrene Fluͤgel / auf die Art / 
wie man des Mercurii Stab zu mah⸗ 
len pfleget / gehefftet ſind; und zieret 
jedwede Nation denſelben auf ihre be⸗ 
ſondere Art aus. Ein ſolcher Calumet 
iſt ein ſicherer Paß / bey allen Bunds⸗ 
Genoſſen der jenigen / welche ihn gege⸗ 
ben haben: und ſie glauben feſtiglich / 
daß ihnen alles Unglück uͤber den Hals 
kommen wuͤrde / wenn ſie den beym 
Calumet gegebenen Glauben und 
Treue zu brechen fich unterſtehen fol 
ten. Alle ihre Anſchlaͤge / ſie mögen zu 
Krieg oder Friede gereichen / und alle 
andere wichtige Haͤndel / werden durch 
den Calumet bekraͤfftiget / und gleich⸗ 
ſam verſiegelt / indem ſie aus ſelbem 
dem jenigen zu ſchmaͤuchen geben / mit 
welchem ſie eine Sache von Wichtig⸗ 
keit beſchlieſſen. Dieſe 


T 


* r XX! rn 
2 — ——— ei 2 — — — — f f 
M 
Hui ’ 


ren Waffen in dem kleinen dry Mei⸗ 


fie ſich deßwegen bemuͤhet hatten / nie⸗ 
reden koͤnnen / hatten fie endlich aus ih⸗ 
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SDicſe dre Manner / alafe mi 
itzt⸗ gemeldeter Salve⸗Garde und ih⸗ 


len weit von unſerem Lager entferne 
ten Dorffe ankamen / funden keinen ei⸗ 
nigen Menſchen darinnen. Denn dieſe 
Wilden / als ſie geſehen / daß wir mit 
unſern Kaͤhnen bey ihnen nicht hatten 
landen wollen / ſondern fürübergefahe: 
ren waren / hatten ſie aus Furcht ihr 
Dorff verlaſſen / und waren davon ge⸗ 
flohen. Weil nun unſere Leute / wie ſehr 


mand finden koͤnnen / mit dem ſie haͤtten 


ren Huͤtten ſo viel Indianiſch Korn 
genommen / als fie ertragen koͤnnen / 
und unterſchiedene andere / denen Wil⸗ 
den ſonſt anſtaͤndige Wahren an die 
Stelle geleget / und hatten ſich wieder 
nach uns zu auf dem Ruͤckweg damit 
begeben. c ien 
Unterdeſſen naheten ſich — | 
von dieſen Wilden / mit Feuer ⸗Roͤh⸗ 
ren / Aexten / Pfeil und Bogen und 
Streit: Kolben bewaffnet / dem Pa | 
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mo wir uns gelagert hatten. Der Herz 
de la Salle in Geſellſchafft vier mit 
Feuer⸗Roͤhren / Piſtolen und Saͤbeln 
geguͤrteter Soldaten / gieng ihnen ent⸗ 
gegen mit ihnen zu reden / und fragte 
ſie / was ihr Begehren waͤre? und als er 
ſahe / daß ſie erschrocken waren / hieß er 
ſie zu ſich kommen / damit ſie von ſeinen 
Leuten / ſo er auf die Jagt ausgegan⸗ 
gen zu ſeyn vorg ab; wann ſie ſie an⸗ 
treffen / nicht nieder gemacht wuͤrden / 
alleine er ließ ſie unten am Fuſſe der 
Hoͤhe / worauf wir uns gelagert hat⸗ 
ten / ſich niederſetzen / da wir alle ihr 
Thun und Laſſen genau beobachten 

kunten: und fing an von allerhand 
Sachen mit ihnen zu reden / um ſie ſo 
lange aufzuhalten / bis unſere drey aus⸗ 
geſandte Männer von ihrem Dorſfſe 
wieder zurücke kaͤmen. Als dieſe nun 
uͤber eine Weile hernach wiedeꝛ kamen / 
und die Wilden den Friedens Calu⸗ 
met / den einer von ihnen truge / erblicke⸗ 
ten / ſprungen ſie mit einem lauten 
Freuden⸗Geſchrey auf / und fiengen an 
auf ihre Art zu tanzen / ohne daß ſie den 
7 5 gering 
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niſchen Korns / fo fie unſere Leute mit 
ſich bringen ſahen / und ihnen war ge⸗ 
nommen worden / bezeuget hatten: Ja 
ſie ſandten vielmehr hin / und lieſſen 
noch mehr aus ihrem Dorffe holen / und 
ſchenkten uns den folgenden Morgen 
deſſelben fo viel / als wir in unſeren 
Kaͤhnen einnehmen konten. 
Dieſſen aber ungeachtet hielten 
wir fuͤr rathſam / daß die umſtehenden 
Baͤume niedergehauen wuͤrden / und 
unſere Leute die Nacht uͤber im Ge⸗ 
wehr blieben / aus Furcht / daß wir et⸗ 
wan unverſehens möchten uͤberfallen 
werden. Des andern Tages gegen zehn 
Uhren kamen die Aelteſten aus dem 
Dorffe mit ihren Friedens⸗Calumet zu 
uns / und gaben unſern Franzoſen 
ſaͤmtlichen eine Freuden⸗Mahlzeit; 
wofuͤr fie der Her: de la Salle zur 
Dankſagung mit etlichen Aexten / 
Meſſern und gebuͤndern Glaß⸗Co⸗ 
rallen / zum Zierrath ihrer Weiber be⸗ 
ſchenkete / und hoͤchſt⸗ vergnüget wieder 
von ſich lie. N 
Wit 
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Wir machten uns ſelbigen Tags / 
war der andre October) wieder auf / 
ad ſuhren vier Tage lang immer ann 
Strande hin welcher mit groſſen HU 
eln / ſo abſchieſſig bis in den See herab 
eſſen beſetzet war / ſo/ daß man ſchwer⸗ 
ch einen bequemen Ort zum ausſtei⸗ 
en finden konte; wir muſten derohal⸗ 
en alle Abend an ſelben bis auf die 
doͤhe hinan klettern / und die Käbne⸗ 
mit ſie nicht / die ganze Nacht uber in 
er Wellen Gewalt verblieben / mit 
ins tragen; ja wir wurden dieſe vier 
dage uber und hernach noch öffters / 


— 


urch die widerwärtigen und allzu ung 
eitimmen Winde gezwungen / mit 
roſſer Ungelegenheit an Land zu ſtei⸗ 
en; und wann wir wieder zu Schiffe 
ehen wolten) muſten unferer zween 
is an den Gürtel ins Waſſer ſteigen / 
nd ſo lange den Kahn oberhalb der 
Wellen / welche denſelben bald gegen 
as Land trieben / bald wieder von 
emſelben abriſſen / erhalten / bis er ges 
den war / als denn ließ man ihn indeſ⸗ 
n herwarts gehen / bis die andern 
1 11 D auch 


auch auf gleiche Weiſe geladen waren. 
Als uns nun das Indianiſche Korn 
Und andere Victualien / ungeachtet 


wir ht fparfam Damit umgiengen u 


mangeln begunten / fiel unſer guter al⸗ 
ter Srancifcaner Pater unterſchiedne 
mal in Ohnmacht / welchen ich aber 
zweymal mit einem wenig Confection 


de Hyacintho / welche ich als einen fon 
mir verwahrele/ 


derbaren Schatz bey mi 


wieder zu ſich ſelber brachte: wir affen 


in vier und zwanzig Stunden mehr 
nicht als eine Hand voll Indianiſch 
Korn, unter der Afchen gebraten / oder 
im ſchlechten Waſſer gekocht / und die⸗ 
ſe ganze Zeit über muſten wir uns nach 
dem Lande halten / und offt ganze Tage 


lang aus allen Kraͤfften rudern. Un⸗ 


ſere Leute liefen offt nach den kleinen 
Sträuchern / und aſſen dle wilder 
Früchte mit groſſer Begierde; es wur 
den ihrer unterſchiedliche krank / un 


glaubten gänſlich daß dieſe Früchtefi 


vergifftet haͤtten. Je mehr wir aber 
ausſtehen muſten / je mehr Kräfte 
ſchiene mir Gott zu verleihen / 40 
ung « n 
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b offters im Rudern unter unſern 
zaͤhnen der forderfte war. In dieſer 
nſerer Noth und Mangel / ließ uns 
Ott / welcher auch für die kleineſten 
Joͤgelein forget / einen Hauffen Nas 
en und Adler am Uffer des Sees er⸗ 
licken: wir ruderten bald mit aller 
Nacht gegen dem Orte zu / wo dieſe 
fleiſch⸗freſſige Raub ⸗Voͤgel waren / 


—— 


nd ſunden die Helffte von einem ſehr 


»tten wilden Bocke / welchen die 


Woͤlffe niedergeriſſen / und halb gefreſe 


hatten; wir hielten darauf von ſol⸗ 
hem Wildpret Mahlzeit / und danke⸗ 
en der Goͤttlichen Vorſorge / welche 
ns ſo eben zu rechter Zeit mit Huͤlffe 


Selcher Geſtalt nun kamen wie 


nit unſer kleinen Flotte immer weiter 
egen Suden / und funden das Land 
on Tag zu Tage ſchoͤner und tempe⸗ 


arter. ien ene nn 
Den 16. October begunnten wir 
has Wild in groſſer Menge anzutref⸗ 
en / da denn unſer Wilder welcher ein 
ehr guter Jaͤger ern und sh 
BR 2 / 


— — 


278 107 Befebieibinng ? 0) 
de Boͤcke / und untere Franzoſen viel 
junge Indianiſche Huͤner / ſo ſehr fett 
waren / ſchoſſen: und am 28. October 
langeten wir endlich am End des Dau⸗ 
phin Sees an / allwo wir / wegen ſtar⸗ 
ken Windes / an Land ſteigen maſten: 
Wir giengen / wie wir in Waͤldern 
und Wieſen zu thun gewohnet waren / 
auf Kundſchafft aus / und funden an 
dieſem Ort zeitige Weintrauben eines 
ſehr guten Geſchmacks / derer Beeten 
fo groß / als die Damaſcener Pflaume 


2 


men 
waren. Wir muſten aber die Baͤume / 
an welchen dieſe Weinſtoͤcke hoch hin⸗ 
auf gewachſen waren / umhauen / da⸗ 
mit wir die Trauben bekommen konn⸗ 
ten; aus ſe ben preſſeten wir Wein / 
und fülletenihn in hole Kuͤrbis / welche 
wir ſtets in Sand einſcharreten / damit 
er uns nicht ſauer wuͤrde / und erhielten 
ihn alſo bis in vierdthalb Monat / und 
auf daß er deſto langer waͤhrete / hiel⸗ 
ten wir nur an denen Feſt⸗ und Sonn⸗ 
tagen Meſſe / einer um den andern. 
Alle Wälder waren hier voler Wein, 
flocke / ſo von ich: ſelbſt.ungetauet 
90 5 wachſen; 


2 


dachſen; wovon wir mit Luſt affen / 
yeil, wir uns damit den Eckel vom 
leiſch / welches wir ohne Brod eſſen 
guſten / enahmen. Kirn she 
Wir funden hier ganz friſche 


unſere Hütten ſtuͤrzete. 7 
% Dieſer Schuß verurſachte / daß 
ſich auf die nag. Wilden / von der Na⸗ 


tion der Utovagamiſen / welche zu en 


de des Staͤnker Buſens wohnen / und 


itt nicht weit von uns ihre Hütten auf. 


geſchlagen hatten / ſehen lieſſen. Der 
Her: de la Salle war auſſer dem der 
ee große. 
n Sorgen / und ſchalt unſere Leute / 
daß fie ſo gar unbedachtſam waͤrenz 
ann - D 3 und 
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und damit wir nicht unverſehens moͤ 
ten überfallen werden ſtellere er ben die 
Kaͤhne / unter welche man alles Kauff⸗ 
manns Gut / um ſelbes fuͤr dem Regen 
zu bedecken / geleget hatte / eine Schild⸗ 
Wacht a ce ee 


Diäeeſſen aber ungeachtet / kamen 
doch des Nachts dreiſſig Uttovagami⸗ 
ſen / welche / als es ſtark regnete / und 
der / ſo auf der Schild wache ſtund / viel⸗ 
leicht ſchlieff / ihrer gewohnlichen Ver⸗ 
ſchlagenheit nach / ſachte laͤngſt dem Uf 
fer bis zu unſern Kähnen herzu fehlis 


chen / und ſich einer hinter dem andern 


guf den Bauch legeten / da denn der 


Naͤchſte ein Camiſol / ſo dem Laqueyen 
des Herꝛn de la Salle gehoͤrte / und ei⸗ 
nige andere Sachen / ſo darunter lagen 
etwiſchete / und felbiges dem Naͤchſten 
hüster ihm / und dieſer wieder einem an⸗ 


dern zureichete. Als aber unſere Schild⸗ 
wach einiges Geraͤuſche vermerkle / 


weckte er uns auf / und lief ein jeglicher 
zu ſeinem Gewehr. Als nun die Wil⸗ 
den ſahen / daß ſie entdecket waren / rieff 
ihr Capit gin / ſie waren ne, 
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urde geantwortet daß dieſes nicht 
ie Zeit waͤre / Freundſchafft zu ſuchen / 
jan kaͤme des Nachts nur ſtehlen oder 
Nordens halber: jener aber wendete 
agegen ein / daß ſie freilich insgeſamt / 
ls ſie den Schuß gehoͤret hatten ger 
biß vermeinet haͤtten / es ſey eine Par⸗ 
hey Jroquoſen / ihre Feinde⸗ vorhan⸗ 
en / weil die andern Wilden ihre 
Nachbarn / keine Feuer; Roͤhre fuͤhre⸗ 
en / und waͤren derohalben kommen / 
im ſelbe nieder zu machen / als ſie aber 
dewahr worden „daß wir Franteſen 
waͤren / welche ſie für ihre Brüder hiel⸗ 
ien / haͤtten ſie / aus Ungedult / uns bold 
u 1 erwarten koͤn⸗ 
nen / ſondern waͤren itzo kommen uns 
zu beſuchen / und mit uns aus unſerm 
ae ſchmauchen: Die ſes iſt das 
gewohnliche Compliment der Wil⸗ 
eit 


— 


den / womit ſie ihre groſſe Gewogen 
wegen verſtehen zu geben. 


Weir ftelleten uns hierauf / als ob 
wir ihren Worten glaubeten und ſag⸗ 
ten es folten ihrer: pier oder fünffe/ und 
hicht mehr / herzu a weil ihre 


junge 


N 
N 


jungekeute, gerne inet wen; zu ftehlens 
und wir Franzoſen ſolches durchaus 
nicht leiden a Als nun vier oder 
fuͤnff 885 Maͤnner zu uns kamen / un⸗ 


terhiel wir ſie ſo lange bis es Tag 
worden / hernach lieſſen wir fi weder 
fps Weges gehen. 


Als ſie nun weg waren / kwiirden 


anſere Schiff⸗Zimmerleute gewahr / 


daß wir deſlohlen wären; und weil uns 
derer Wilden Art nicht unbekandt 
war / und wir wol wuſten / daß ſie 
wann wir zu geſchehenem Diebſtahl 
ftille ſchwiegen / alle Naͤchte dergleichen 
Anſchlaͤge werkſtellig zu machen ſich 
Veh une ſchloß 7 55 5 
e deßwegen 
cher U Wilen f gabe den 
Salle fur ehen 5 vorher auf eine 
Hoͤhe / ſo wie eine Halb⸗Inſel ausſahe / 
und verſuchte in eigner Pe ſon / ob er 
etwan einen Wilden allein antreffen 
möchte: und als er kaum 300. Schrit⸗ 
te gegangen war / fand er ganz friſche 
Fußſtapffen eines Jägers; welchem er 
fracks mit aufgeiägenem pie int — 
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‚nachgieng/ und kurz darauf un⸗ 
veit von dem Orte / wo ich und der Pa⸗ 
er Gabriel Weintrauben laſen / an⸗ 
raff: Er ruffte mir / und bat mich / ihm 
u folgen / bemaͤchtigte ſich hierauf deſ⸗ 
elbigen / und als er von ihm alle Um⸗ 
taͤnde des Diebſtals erfahren / gaber 
hn feinen Leuten zu verwahren. Er 
nachte ſich hierauf mit zweyen andern 
ns Feld / und als er einen von den an⸗ 
— 5 dieſer Wilden angetrof⸗ 
n / hieß er ihn ſtille ſtehen / und zeigte 
hm den Gefangenen von fernen / und 
befahl ihm / feinen Landsleuten zu fa 
gen / daß / wofern ſie nicht alles das jeni⸗ 
ge / was ſie bey Nacht geſtohlen haͤt⸗ 
ten / wiederbringen wuͤrden / er ihren 
Cameraden wolte erwuͤrgen laſſen. 
Diieeſer Vortrag verurſachte un⸗ 
ter dieſen Barbaren eine ſolche Ver⸗ 
wirrung / daß fie nicht wuſten / was fie 
thun ſolten: dann ſie hatten das Cami⸗ 
ſol in Stücke zerſchnitten / und ſelbes 
nebſt denen Knoͤpffen unter ſich gethei⸗ 
let. Weil ſie nun ſolches nicht ganz wie⸗ 
dergeben konten / und gleichwol auch 
PETE Ds nicht 
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nter einen groſſen Baum / ſo auf dem 
yügel ſtund; deſſen aber ungeachtet 
lieden doch ihre Hauptleute unweit 
on uns halten: es waren ihrer mehr 
9 5 als ſieben oder achte / die Feuer⸗ 
Roͤhre hatten / die andern alle hatten 
ur Pfeile und Bogen: Indeſſen nun 
veil dieſer Sermen gemacht worden / re⸗ 
itirten wir drey Franciſcaner unſer 
Ifficium / und weil ich unter uns 
reyen am meiſten geſehen / wie es im 
Kriege herzugehen pfleget / (denn ich 
yabe unter der Auflicht des Ehrwuͤr⸗ 
zigſten Vatters Hyacinthus le Fevre 


dem Koͤnige fur Allmoſen⸗Pfleger ges 
dienet) gieng ich aus unſerer Hütten 
heraus / zu ſehen / wie ſich unſere deute 
us Gewehr ſchicketen / und zweyen von 


denen jüngften/ welche ganz erblaſſet 


waren / und nichts deſto weniger ſich 


ee ihrem Haupt- 
mann ſielleten / ein Herz einzuſprechen. 
Heiten / wo die Aelteſten der Wilden 
Waren weſche toeil fie fahen Da ih 
gr / merketen fie da 
RN 


unbewehret n 
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105 70 | ſede zů n machen / ch 
um S ee zwiſchen . 9 
11 8 zu ſtellen: indeſſen wurde 
einer von unſern deuten gewahr / daß 
einer Da denen Wilden einen Streiſ⸗ 
3 then Zeuges / ſtatt eines Stien⸗ 
anden um den Kopff gebunden hatte; | 
lieff derowegen hin / rieß es ihm vom 
Kopff / und gab ihm zi n 
er es uns geſtohlen hatt | 
Dieſe Köbnhen eff gase 
Frarzoſen / ſich gegen 12 5. Wilde zu 
ſetzen / jagte dieſen Barbaren eine fot 
che Furcht ein / daß zweene von ihren 
Aelteſten / bey denen ich war uns den 
Friedens, Calumet eee und 
ls ſie / auf gegebene Verſick cherung / da | 
fie es ohne alle Furcht thun möchten? 
jaͤher zu uns kommen ſagten ſie / daß 
ie aus keiner anden ach! Auen fer 
5 kommen wären, als 
fie unmöglich zu ſeyn gesehn Au n hätten, 
jen 107 0 was uns a 
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den / und das andere zu bezahlen. Sie 
eicheten zugleich dem Hern de la 
Balle etliche Kleider aus Bieberſellen | 
m ihn durch dieſes Geſchenke deſto ge⸗ 
ſeigter zum Frieden zu machen; und 
ntſchuldigten ſich / daß fie nichts beſ⸗ 
10 geben hatten weil es bereits zu 
«ff ns Jahr wäre. Man war endlich 
Vik ihren Entſchuldigungen in frieden: 
und als fie das / was ſſe verſptochen⸗ 
werkſiellig gemachel hatten / wurde der 
Seieberoieber beftättioet msn ar 
Der folgende Tag wurde mit 
Tanzen / Gaſtitung und Reden oder 
Oralſonen zugebracht: da denn den 
vornehmſte Hauptmann dieſer Wil⸗ 
den / ſich gegen die Franziſcaner wen⸗ 
dende / ſagte: Sehet hier die Grauro⸗ 
Wir halten ſehr viel von ihnen 
Genie ehen baarfußtvie wir; fie ach, 
te oͤcke von Wadern 


hien ohne Hoffnung einiges Ent 
N ts verehren wollen / nichts zſie haben 
ein Gewehr / womit ſie uns toͤdten 
uten; fie liebkoſen unſern Kindern, 

geben ihnen Glaß⸗Corallen ums 
* D7 Pe 


Beſchreibung 

ſonſt: und unſere Landsleute / welche 
Pelzwerk nach denen Franzoͤſiſchen 
Staͤdten gebracht haben / haben uns 
geſagt / daß der Onontio / der groſſe 
Hauptmann der Franzoſen / ſie ſehr 
lieb habe / darum weil ſie alles / was die 
Franzoſen koſtbares haben / verlaſſen / 
und kommen / uns zu beſuchen. Du als 
Hauptmann derer Anweſenden / ver⸗ 
ſchafſe / daß einer von dieſen Grauroͤ⸗ 
cken bey uns bleibe / wir wollen ihm 
von allem / was wir haben / zu eſſen ge⸗ 
ben / und wollen ihn mit uns in unſern 
Flecken nehmen / wenn wir von der 
wilden Ochſen⸗Jagt wieder werden 
zuruͤcke nach Hauſe kehren. Und du / der 
du der andern Herz biſt / bleib auch bey 
uns / und zeuch nicht zu denen Illino⸗ 
ſen / denn wir wiſſen / daß fie alle Fran⸗ 
zoſen nieder zu machen willens ſind / du 
wirſt unmoͤglich einer fo Volk reichen 
groſſen Nation widerſtehen konnen. 
Er ſetzte hinzu / die Urſache ſey / daß eit 
Iroquoſe / den die Illineſen verbrand 
ek 


batten ihnen bekennet habe 155 der 


Krieg! den die Iroguoſen mis, Ihnen, 
0e we 
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daß wir ihnen für die gute Nachricht 


fie nur Menſchen waͤren / wir aber waͤ⸗ 
ren Geiſter) ſich im geringſten nichts 
fuͤr den Illinoſen / als welche man ſchon 
wuͤrde / entweder mit Guͤte / oder mit 


fo langſt dem andern Ufer des Sees zu 
uns ſtoſſen ſolten / beſtimmet war / nem⸗ 
lich bey dem Munde des Fluſſes der 
Miamiſen / welcher / vom Suden kom⸗ 
mend / ich hier inden Dauphin⸗See er⸗ 
gieſſet. ol u RP War 197055 In! 
1 Wir wurden nicht wenig be⸗ 
ſtuͤtzt / als wir keinen Menſchen das 
lelbſt funden / weil die / ſo wir hie zu fin⸗ 
den hoffeten / einen viel Fürgern W 
teifen gehabt hatten / als wir / und uber 
dieſes ihre Kaͤhne nicht ſo ſehr beladen 
waren / als unſerr e 


— ann 
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— Bey dieſem Juſtande entſchloſ⸗ 
en wir uns / den Herꝛn de la Salle zu 
ereden / daß er uns nicht zur Unzeit in 
Beſahr ſetzen wolle noch des Winters 
hier erwarten / ſondern daß er uns je 
he je beſſer zu denen Illinoſen führen 
volle: Dann dieſe Voͤlker pflegten bey 
ieſet Jahres Zeit deſto bequemer ihre 
Jagten anzuſtellen / ſich in gewiſſe 

auffen oder Züͤnffte / derer eine aus 
wey bis drey hundert Koͤpfſen beſte⸗ 
het / zu vertheilen / dahero je laͤnger wir 
in dieſem Ort verzogen / je ſchwerlicher 
würden wir zu ihnen kommen koͤnnen: 
8 wuͤrde uns endlich allhier am Wild⸗ 
bret mangeln / und dann würden wir 
be del ers ſterben: da hingegen 
wir bey den Jlineſen Indianſch Korn 
dee Speiſe finden würden : wir 
würden auch“ weil unſer nut vierzehen 
wären / leichter uns unterwegens 
durchbringen / als wann unſer zwey⸗ 
und dreiſſig waͤren: und endlich wurde / 
wann die Flüſſe zugefrieren wurden / 
es uns unmoͤglich ſeyn / unſer Seräthe 


hundert Meilen ſelbſt zu tragen. Wir 
* 1 bekamen 
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90 Beſchreibung 
bekamen aber von ihm zur Antwort / 
daß wann die zwanzig Mann auf wel⸗ 
che er warte / wurden zu uns geſtoſſen 
ſeyn / er ſich ohne alle Gefahr dem er⸗ 
ſten dem beſten Hauffen der Illinoſen / 
ſo er auf der Jagt antreffen wuͤrde / 
wurde koͤnnen zu erkennen geben / wel⸗ 
che er durch Freundlichkeit und Ge⸗ 
ſchenke zu gewinnen / und von ihnen et⸗ 
was von ihrer Sprache zu begreiffen 
hoffete / durch welche Mittel er hernach 
leichtlich mit allen den uͤbrigen von der 
Nation in Bündnis wurde kommen 
koͤnnen. Aus dieſen und dergleichen ſei; 
nen Reden verfpähreten wir wol / daß 
er dieſes ſeines Thuns keine andere 
Grund Urſache hätte / als ſeinen Wil 
len; ja er ſagte uns duͤrre heraus, 
wann ihn gleich alle ſeine e If 
fen ſollten / ſo wolle er doch allein mit ſei⸗ 
nem wilden Jaͤger bleiben / und wollte 
ſchon Mittel finden / uns dreyen Fran⸗ 
eifcaner München ſatt Wildbret zu 


ſchaffen. ren WAR Due 
Mi n kam ihm ein / er könne 
ſich das Auſſenbleiben feiner Bi 
rn N a en 
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n zu nutze machen / ſagte derohalben 

feinen Leuten / er ſey entſchloſſen / all⸗ 
ſer zu warten / und damit ihnen die 
eit nicht lang wurde ſo ſer er geſin⸗ 

et / eine Feſtung oder Schanze / und ein 

Jaus aühier zu bauen damit die Bar⸗ 

ue und Kaufmanns: Gut / ſo ſie mit⸗ 
ringen ſolte / in deſto beſſerer Sicher⸗ 
eit ſeyn / und wir / im Fall der Noth / 
infere Zuflucht hieher nehmen koͤnten. 

Es hatte am Munde des Fluſſes 
er Miamiſen eine Hoͤhe / und auf der⸗ 
Aben eine Art eines Bollwerks / fo 
zon Matur befeſtiget war; feine Ge⸗ 
kalt war dreyeckigt / wol erhöhet und 
ordentlich abgedachet / an zweyen Sei⸗ 
en umſchloſſe es der Fluß / und auf der 
ritten war es durch eine Tieffe Re 
zenbach vom Lande abgeſchnitten. Es 
wurden alſobald die Baͤume / die es be⸗ 
decketen / umgehauen / und das Ge⸗ 
ſtrüttig auf zwey Buͤchſen⸗ Schuͤſſe 
weit / gegen dem Walde zu / ſauber hin⸗ 
weg geraͤumet: hernach ſieng man an 


eine Redoute von 40. Schuen nach 


der daͤnge / und 80. nach der Weite auf⸗ 
arm] zuwerffen / 
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92 — 88 
ee h welche man mit Jau mit de ch 
über einander gelegten Balken beſe 
ſtigte und Schuß frey machete; und 
weil er die beyden Seiten gegen dem 
Fluß mit Spaniſchen Reutern / und 
die Land⸗Seite mit 25. Schuh⸗ hohen 


Palliſaden / in Form einer Scheer ver⸗ 


wahren wolte / ließ er een 
Pfaͤhle dazu hauen. rc 
Mit dieſer Arbeit brachten wir 
den ganzen Monat November zu / in 
anche Zeit. wir anders nichts als 
Baͤren F Fleiſch / weiche unſer wilder 


FJaͤger ſchoß zu eſſen hatten. Es hielten 


ſich an dieſem Orthe viel von dieſen 
Thieren auf / wegen der Weintrauben / 


ſo allhie durchaus in groſſer Menge 


wachſen. Als aber unſere Leute ſaden / 
daß der Her: de la Salle voller Un⸗ 
muth war / weil er beſorgete / daß die 
Barque moͤchte verlohren gegangen 
ſeyn / und uͤber dieſes ganz verdruͤßlich 
wurde wegen des langen Auſſenblei⸗ 
bens derer jenigen / welche der Herꝛ de 
Tonty hernach bringen ſollte / zumalen 
f ie noch über dieſes ä 
an 
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ang zu druͤcken begunte; arbeitete ſie 
nit lauter Unwillen / und waren über 
em fetten Baͤren⸗Fleiſch ungedultig / 
ind beſchwehreten ſich / daß ihnen nicht 
jergoͤnnet wuͤrde nach wilden Böden 
juszugehen / um derer Fleiſch zum 
Bären Fett zu eſſen: ihr Abſehen aber 
var allein / dadurch Gelegenheit zum 
Entlauffen zu bekommen. * 
Wir indeſſen baueten eine Huͤt⸗ 
en von Baum: inden / damit wir / Zeit 
unſers Hierbleibens / deſto bequemer 
Meſſe halten konten / und an denen 
Feſt⸗ und Sonntaͤgen predigten Pa 
ter Gabriel und ich / einer um den an⸗ 
dern / und erwehleten fürnemlich ſolche 
Terte / welche uns Gelegenheit gaben / 
unſere Leute zur Gedult und Beſtaͤn⸗ 
digkeit anzu mahnen. 
Zu Anfang dieſes Monats hat⸗ 
ten wir den Eingang des Fluſſes un⸗ 
terſuchet / und in ſelbem eine Sandbank 
gefunden: damit nun / wann unſere 
Barque vielleicht noch kommen moͤch⸗ 
te / ſelbige deſto leichter und ſicherer in 
den Fuß einlauffen moͤchte / * 
on 
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groſſe Maſte gepflanzet / auf deren je⸗ 
dern eine Flacke von Baͤrenhaut we⸗ 
hete / und die Seiten laͤngſt hin wurden 
mit Pfaͤhlen beſtecket / über dieſes wur⸗ 
den zweene von unſern Leuten / denen 
alle Gelegenheit bekandt war / nach 
Miſſilimakinac geſchickt / damit ſie dem 
Piloten Lucas zu Geleits „Leuten und 
Wegweiſern dienen ſolten. 
Den 20. November kam der 
Her: de Tonty an / und brachte zwey 
Kaͤhne / mit Hirſchen beladen / mit ſich / 
wodurch unſere kleinmuͤthige Arbeſter 
wieder etlicher maſſen aufgerichtet 
worden: weil er aber nur die Helffte de⸗ 
rer Leute ſo wir erwarteten / mit ſich 
brachte / und die andern / drey Tagrei⸗ 
fen weit von unſerm Lager / in Frepheit 
gelaſſen hatte / wurde der Herꝛ de la 
Salle ſehr ungedultigz und als die neu⸗ 
Angekommenen berichteten / daß die 
Barque nicht nach Miſſilimakinac fuͤr 
Anker kommen / ſie auch von denen 
Wilden, ſo hin und wieder von den 
nne Sees kommen waͤren / = 
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sn Denen beyden Männern / fo wir 
ach Miſſuimakinac geſchicket / und ih⸗ 
en unter weges begegnet waren keine 
Tachricht von ihr erfahren koͤnnen; 
hrchtete er nicht ohne Urſach / daß ſie 


rüfte Schiffbruch gelitten haben Deſ⸗ 


en aber ungeachtet / muſten ſeine Leute 
in der Feſtung der Miamiſen zu ats 
eiten fortfahren. Als er aber endlich 
jach langem Warten ſahe / daß ſie ſich 
licht finden wolte / entſchloß er ſich / auf⸗ 
ubrechen / damit er nicht vom Eiße / 
welches bereits anfieng auf dem Fluſſe 
ſich anzuſetzen / ſo bald es aber ein we⸗ 
nig regnete wieder vergieng / moͤchte 
umſetzet werden; unterdeſſen muſten 
ir doch warten / bis der Reſt von un⸗ 
ſerm Volk / welches der Herz de Tonty 
zuruck gelaſſen hatte / hernach kam. 
Denn itzt gemeldter Herr de Tonty 
kehrete / um den Fehler / ſo er begangen 
hatte / zu verbeſſern / wieder zuruck da⸗ 
mit er ſelbe einholen / und ſie ungeſaͤumt 
zu uns bringen moͤchte: unterwegens 
wolte er / ungeachtet der Her: Dau⸗ 
tray und ſein anderer Gefehrte a. 
230 er 
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der waren gegen den End / 75000 ) 
ſtark bließ / ſchiffen / weil er aber nur eis 
ne Hand hatte / und feinen Leuten deß⸗ 
halben nicht helffen konnte / ergriffen 
die Wellen den Kahn / und ſchmiſſen 
ihn nach der Seiten ans Uffer / wor⸗ 
überfie ihre Roͤhre / und das wenige 
Geraͤthe / ſo ſie bey ſich hatten / verloh⸗ 
ren / und genoͤthiget worden / wieder zu 
uns zu kommen; zu allem Gluͤck aber 
kamen kurz nach ihnen auch die andern 
unſere Leute an / und blieben nur zwee⸗ 
ne aus denen man nichts guts zutraue⸗ 
te / und davor hielt / daß ſie würden r 
| lauffen ſeyn. 77% een N 55 
Den 76: December glengen wit 
wieder zu Schiffe / mit dreiſſig Mann 
in acht Kaͤhnen / und fuhren den Fuß 
der Miamiſen hinaut gegen Sud ⸗Oſt / 
ohngefehr 25. Meilen / wir konnten 
aber nicht erkennen / an welchem Orth 
wir ausſteigen und unſere Kaͤhne / ſamt 
allem Geraͤthe / ſo wir mit uns fuͤhre⸗ 
ten / über Land bis zum Urſprung des 
Fluſſes Seignelay tragen ſolten. Und 
weil wir mit unſern Kaͤhnen * 
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en Fluß hinauf kommen waren⸗ ohne 
aß wir itzt gedachten Ort im Vorbey⸗ 
ihren erkennet hatten / hielten wir ſtil⸗ 
und der Herꝛ de la Salle gieng zu 
ande / den Ort aufzuſuchen: als er 
ber nicht wieder zu uns kam / und wir 
icht wuſten was wir thun ſollten / bath 
h zwey der hurtigſten von unſern Leu⸗ 
en / daß ſie ein Stüde in den Wald 
inein gehen ſolten / und ihre Roͤhre loͤ⸗ 
n / damit er hoͤren moͤchte / an welchem 
Irthe wir feiner warteten indeſſen 
uhren zween andere den Fluß beſſer 
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inauf / aber vergebens: dann die her⸗ 


in brechende Nacht noͤthigte ſie wie⸗ 
er zuruck zu kommen. Folgenden 
Morgen machte ich mich mit zween an⸗ 
ern in einem Kahn aus Pantoſſelholz 
‚macht, auf / und ſuchte ihn / den Fluß 
inauf fahrend / aufs allerfleiſſigſte / 
ber umſonſt; bis endlich um 4. Uhr 
Nachmittage / da wurden wir ſeiner 


on ferne anſichtig / ſein Geſichte und 


yände waren ganz ſchwark von den 


Fohlen und Holz fo er die Nacht uber ⸗ 


veil es friſch war / Feuer zu alten 5 
3 ſam⸗ 


T 5 2 
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ſammen geſchieret hatte: er hatte a 
feinem Guͤrtel zwey Thierlein hangen 
an der Groͤſſe wie eine Bieſen⸗Maus 
mit ſehr ſchoͤnen Fellichen / ſo faſt den 
Hermelichen gleicheten / weiche er / wei 
ſie nicht begehret davon zu lauffen / mu 
einem Stock erſchlagen hatte / maſſer 
dieſe Thierlein fo zahm ſind / daß ſie ſich 
öfters mit den Schwaͤnzen an die Ye; 
ſte der Baͤume aufhenken laſſen / und 
weil ſie ſehr fett waren / verzehreten ſie 
unſere Schiff⸗Geſellen mit Luſt. Er 
ſagte / daß er wegen des Moraſts ſo er 
angetroffen hatte / einen weiten Um⸗ 
weg haͤtte nehmen muͤſſen / und weil es 
über dieſes ſtark ſchneyete / war er erſt 
zwey Stunden in der Nacht am Uffer 
des Fluſſes angel anget: er hatte zwey⸗ 
mal ſein Rohr los geſchoſſen / uns ſeine 
Gegenwart dadurch zu verſtehen zu ge⸗ 
ben / als ihm aber niemand geantwor⸗ 
tet / hatte er vermeinet / die Kaͤhne wuͤr⸗ 
den ihm ſeyn zuvor kommen / derowe⸗ 
gen er immer den Fluß hoͤher hinauf 
gegangen war. Als er nun laͤnger als 
drey Srundenaliagesnugtaugpike 
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auf einem Hügel ein Feuer / auf wel, 
es er dürſtiglich zugegangen und 
vey oder drey mal laut geruffen; an 
att aber daß er und / wie er ſich einge⸗ 
ildet hatte / ſchlaffende antreffen ſol⸗ 
n / halte er nichts / als ein kleines Feuer 
wiſchen dem Geſtraͤuche / und unter eis 
er Eichen einen Ort wo ein Menſck 
uf dem dürren Graſe gelegen hatte / 
md welcher vermuthlich als er das 
Ruffen gehoͤret / davon gelauffen war / 
ingetroffen. Dieſes war ein Wilder 
zeweſen welcher ſich dahin verſtecket 
hatte / jemand von feinen Feinden zu 
rlauſchen und zu erſchlagen⸗ Er ruffete 
ihm in zwey oder dreyerley Sprachen / 


zwerchs in das noch ſtehende fiel den 
5 E 2 Zus 
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gugang verhinderte/daß man ohne e 
tarkes Geraͤuſche / wovon er ohnfehl 
bar erwachen muſte / nicht zu ihm kom 
‚men und ihn unverfehens überfaller 
koͤnte: Hierauf löfchete er das Feuer 
aus und ſchlief / ungeachtet es die ganze 
Nacht ſchueiete. Ich und der Pater 
Gabriel bathen ihn / er möchte doch 
hinfuͤro fein Volk / nicht mehr / wie er 
dißmal gethan hatte / verlaſſen / weil 
der glückliche Ausgang unferer fürha⸗ 
benden Reiſe einzig und allein an ſeiner 
Gegenwart hienge. 5 92749 5 
Urnſer Wilder / welcher auf der 
Jagd hinter uns zurück geblieben war / 
als er uns bey der Uberfahrt nicht ans 
getroffen / kam er den Fluß herauf / und 
als er uns fand / ſagte er uns daß wir 
wieder muͤſten zuruͤck kehren; wir ſchick⸗ 
ten hierauf alle unſere Kaͤhne mit ihm 
fort / ich aber blieb mit dem Herꝛn de la 
Salle / welcher ſehr muͤde war / zuruͤ⸗ 
cke und / weil unſere Hütten / nur aus 
matten von Binſen geflochten / beſtun⸗ 
de / ergrieff ſie des Nachts das Feuer / 
ſo / daß wo ich nicht geſchwinde die jeni⸗ 


de 
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Matte / welche an ſtatt der Thüre 
ar / und bereits heller Lohe brandte / 
itte umgeſtuͤrzet / wir grauſam wuͤr⸗ 
n verbrand ſeyn worden. 
Den folgenden Morgen traffen 
ir unſere Leute an der Uberfarth an; 
wo der Pater Gabriel ein Hauffen 
reutze an die Baͤume gehauen hatte / 
amit wir an denſelben den Ort erken⸗ 
en moͤchten: Wir funden hie ſehr viel 
doͤrner und Hirnſchaͤdel von wilden 
Jchſen / ſamt einigen Kaͤhnen und 
Ichſen⸗Fellen / welchen die Wilden ges 
nacht hatten / ihr erjagtes Fleiſch da⸗ 
nit uͤber den Fluß zu fuhren 
Dieſer Ort ligt am Ende eines 
jroſſen Feldes / an deſſen Ende gegen 
Nidergang ein Flecken liget / in wel⸗ 
ben Miamiſen / Maſcouten und Oja⸗ 
finönen unter einander vermenget 
a 
Der Fluß Seignelay / ſo nach de⸗ 
nen Illinoſen zu lauffet / entſpringet in 
einem flachen Felde mitten zwiſchen be⸗ 
benden Erdreich / uͤber welches man 
kaum gehen kan / und iſt nur andert⸗ 
on E 3 halb 
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n ganzen Tag gerudert hatten / be⸗ 
inden / daß wir der geraden Linien 
ach kaum zwo Meilen für uns bracht 
atten. Man ſiehet auch / ſo weit ſich 
as Geſichte erſtrecket / anders nichts 
is eitel mit Vinſen und Erlen be⸗ 
zachſene Moraͤſte / ſo daß wir vierzig 
Neilen reiſeten / ehe wir einen Ort fun: 
en / da wir einige Huͤtten aufſchlagen 
onten; ausgenommen einige gefrorne 
Erdhauffen / auf welchen wir ſchlieſſen 
md Feuer anzuͤndeten. Indeſſen als 
vir endlich aus den Moraͤſten heraus 


amen / begunte es uns an Lebens Mit⸗ 


eln zu mangein / und wir funden nichts 
gon Wildbreit / wie wir zwar gehoffet 
hatten / dann es waren hie lauter offe⸗ 


ge Felder auf welchen nichts als ho⸗ 


hes Graß waͤchſet / welches zu dieſer 
Jahres ⸗Zeit Dürre iſt: ſelbiges hat⸗ 
ten die Miamiſen / als fie die wilden 
Ochſen gejaget / angezuͤndet und ver⸗ 


brandt. Dannenhero / fo groſſen 


Fleiß als unſere Jaͤger anwende; 
ten / traffen fie doch auf ſechzig Meil 
Weges unſerer 9 mehr nicht 

| 4 an 
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an zu ſchieſſen / als einen magern Hits 
ſchen / ein kleines Boͤcklein / etliche 
Schwanen / und zween Trappen / wo⸗ 
von 32. Perſonen ſich erhalten muſten 
Wann unſere Schiff⸗Gefehrten nur 
die geringſte Gelegenheit gefunden 
haͤtten / ſo wuͤrden ſie unfehlbar alles 
im Stich gelaffen haben / und über 
Land zu denen Wilden gelauffen ſeyn / 
maſſen wir das Feuer / womit ſie die 
Felder angeſtecket hatten / um dadurch 
ihren Ochſen⸗ Fang deſto reicher zu ma⸗ 
chen / gar wol ſehen konten. 
Die wilden Ochſen halten ſich 
dieſer Orthen gemeiniglich in groſſer 
Menge auf / welches aus der Menge 
der Knochen / Hoͤrner und Hirnſcha⸗ 
‚ len: ſo wir aller Orten funden / leicht zu 
urtheilen iſt. Die Miamiſen jagen die⸗ 
ſelbigen zu Ende des Herbſtes auf fol⸗ 
gende Weiſq.. ac 
Wann fie eine Heerde der wilden 
Ochſen an einem Orthe ſpuͤhren ver⸗ 
ſamlen fie ſich in groſſer Anzahl / zuͤnden 
das Graß rings um dieſe Thiere an / 
und laſſen nur einen engen Paß frey / 
| an 
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welchen ſie ſich mit ihren Pfeilen 
nd Bogen legen: Die Ochſen welche 
m Feuer zu entweichen trachten / ſind 
ezwungen / nahe bey den Wilden fuͤr⸗ 
ey zu gehen / die ihrer zuweilen an eis 
em Tage bis 120. erlegen / welche ſie 
nter ſich / nachdem jedere Familie von 
oͤthen hat / austheilen: Die Manner / 
ber der Niederlage ſo vieler Thiere 
tiumphirend / kommen und verkuͤndi⸗ 
en dieſe ihre Thaten den Weibern / 
velche hierauf hingehen / und dieſes 
Wildbret nach Haufe holen; derer eine 
elmals deſſelben bis 200. Pfund auf 
hren Puckel faſſet / ohne die Kinder / ſo 
ſie oben drauf ſetzen / welche Laſt ihnen 
doch nicht groͤſſere Beſchwerung zu 
machen ſcheinet / als etwan einem Sol⸗ 
daten fein Degen an der Seite. 
Dieſe Ochſen haben an ſtatt der Ha⸗ 
re eine ſehr zarte Wolle / welche an de⸗ 
nen Kühen länger zu ſeyn pfleget als 
an den Ochſen: Die Hörner find faſt 
ganz ſchwarz / und weit dicker als die 
Hörner: der Europaͤiſchen Rinder / 
aber eiwas kurzer: der Kopff iſt unge 
ie E,; heuer 
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heuer groß / der Half kurz und ſehr Dis 
cke / und zuweilen ſechs Spannen breit; 
zwiſchen den Schultern haben ſie einen 
Buckel / die Beine ſeynd kurz und ſehr 
dicke / mit langer Wolle bewachſen: 
auf dem Kopff und zwiſchen den Hoͤr⸗ 
nern wachſen ihnen lange ſchwarze 
Haare / fo ihnen über die Augen herun⸗ 
ter hangen / und ſie grauſam anzu⸗ 
ſchauen machen. Ihr Fleiſch 2 
ſafftig; und find im Herbſt uͤberaus 
fett / weil ſie den ganzen Sommer bis 
an den Halß im Graſe gehen: maſſen 
dieſe weſte Länder ſo voller Wieſen 
find / daß es ſcheinet / es fer hier dieſer 
Rinder Element und Vaterland: Zus 
mahlen es immer hin und wieder et⸗ 
was Wald auch giebet / in welche ſich 
dieſe Thiere vor der Sonnen Hitze ver⸗ 
dergen / und das genoſſene Futter wie⸗ 
der kauen koͤ nnen. 
Dieſe Rinder oder Ochſen hal⸗ 
ten ſich nicht immer an einem Orte 
auf / ſondern veraͤndern die Gegend 
nach den Zeiten des Jahres: maſſen 
fie bey angehendem Wider g 
HER * orv⸗ 


u beſchuͤtzen wiſſen. Die Wilden / 
Jamit fie dieſe Thiere nicht gänzlich 
zus ihrer Gegend verjagen / pflegen 
zur die jenige zu verfolgen / welche fie 
nit ihren Pfeilen verwundet haben / 
die andern / ſo unverletzt durchkom⸗ 
men / laſſen ſie frey gehen / und verfol⸗ 
ii E 6 gen 
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En 15 dicht wönde ſonderlich / damit 12 rn 
gar zu ſcheu oder wild werden moͤchten. 
Und ob zwar die Wilden / dieſes groſ⸗ 
fen wuͤſten Landes Einwohner / von 
Natur dazu geneigt find / die Thiere 
auszurotten; haben ſie doch niemals 
dieſe wilde Ochſen vertreiben koͤnnen / 
weil ſie ſich ſo haͤuffig vermehren / daß / 
alles Jagens ungeachtet ſie folgendes 
Jahr zur gewoͤhnlichen Zeit fich übers 
fluͤſſig wieder einſtellnen. 
Die Weiber der Wilden ſpinnen 
die Wolle von dieſen Ochſen mit der 
Spillen zu Faden / woraus ſie Saͤcke 
machen / und darinnen das geraͤucher⸗ 
te / und zuweilen an der Sonnen gedoͤr⸗ 
rete Fleiſch tragen: Sie erhalten es 
oſſt drey bis vier Monat lang gut / und 
ob ſie gleich kein Salz haben / wiſſen ſie 
doch ſo wol mit umzugehen / daß das 
Fleiſch im geringſten nicht riechend 
wird / ſo daß / wenn ſie es ſchon vier 
Monat aufbehalten haben / es ſo wol 
geſchmackt zu eſſen iſt / als ob es erſt 
— geſchlagen waͤre worden: Die 
- Suppen von 1 W 
rinken 
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inken die Wilden / wie wir denn auch 
nit ihnen getrunken haben / an flat 
es Waſſers / welches der gewoͤhnliche 
drank iſt aller derer Voͤlker in Ameri⸗ 
a7 die mit denen Europaͤern keinen 
amgang bav en. 
Die Felle dieſer wilden Ochſen / 
wiegen gemeiniglich 100. bis 120. 
Pfund / die Wüden ſchneiden den Ruͤ⸗ 
Ken und das dicke am Halße davon / 
und nehmen nur das zarte am Bau⸗ 
che / welches ſie mit dem Gehirn von al⸗ 

lerhand Thieren wol zuzurichten wiſ⸗ 
ſen / daß es ſo weich wird als unſere 
Bock⸗Felle / ſo mit Oel bereitet find; fie 
mahlen dieſe ihre Leder mit allerhand 
Farben / ſtaffieren ſie mit roth und 
weiſen Stachel⸗Schweins⸗VBorſten 
aus / und machen ihnen Kleider dar⸗ 
aus / mit welchen ſie ſich in ihren Freu⸗ 
den⸗Feſten ausputzen. Winters Zeit 
decken ſie ſich damit / inſonderheit des 
Nachts; und ſtehen diefe ihre Roͤcke 
wegen der gekraͤuſelten Wolle ihnen 
recht artig an. . 
Wann die Wilden zuweilen ein 
ine €7 ge 
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ge Ruhe erſchieſſen / ſo lauffen die Kälte 
ber den Faͤgern nach / und lecken ihnen 
die Haͤnde; dieſe bringen ſie zuweilen 
ihren Kindern mit heim / und nachdem 

dieſelbe genug mit ihnen geſpielet ha⸗ 
ben / ſchlagen fie fie fuͤr den Kopff und 
eſſen ſie: Die Klauen von dieſem jun⸗ 
gen Vieh heben ſie auf / und trocknen 

ſie wol / hefften ſie hernach an Ruͤth⸗ 
lein / welche fie in ihren Daͤnzen nach 

denen unterſchiedlichen Stellungen / 


und Bewegungen der Saͤnger und 


Taͤnzer ſchuͤtteln und bewegen; womit 
ſie faſt ein dergleichen Geraͤuſche ma⸗ 
chen / wie man in Frankreich mit der 
Tambour de basque macht. 

Dieſes junge Vieh koͤnnte gar 
leichtlich gezaͤhmet / und das Erdreich 
zu bauen / gewoͤhnet werdãeen. 


Schnee aultuſch 
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das darunter verborgene Graß hervor 
u ſuchen. Man hoͤret ſie zuweilen 
prüllen / aber nicht ſo offt als unſer Eu⸗ 
eopäifches Rindvie ng 
Sie ſind / ſonderlich was den 
vorder Leib betrifft / viel groͤſſer als 
unſere Ochſen in Europa / nichts de⸗ 
ſto weniger lauffen ſie ſehr geſchwind / 
1 daß wenige unter den Wilden ge⸗ 
unden werden / welche ſie im Lauffen 
einholen können: undoͤffters bringen 
dieſe 05 die jenigen / welche fie 
beleidigt haben / ums Leben; man ſi⸗ 
het ihrer / wann es die Jahrs ⸗Zeit iſt / 
Heerden von zwey bis vier hundert 
Stuͤcke mit einander gehen. 0 
Es hat ſonſt auch vieleꝛley Art Thiere 
in dieſen weiten Feldern Des Landſchafft 
Lovifiana; die Hirſche / wilde Boͤcke / 
Bieber / und Fiſch⸗Ottern ſind hie ſehr 
gemein: Trappen / Schwanen / Schild⸗ 
frotten / Indianiſche Huͤner/Papagey⸗ 
en / Rebhuͤner / und viel anderes Gevoͤ⸗ 
e Waſf in groſſer Menge gefunden. 
Die Waſſer find überaus Fiſch⸗reich 
un de; Erdboden ſehr fruchtbar; maflen 
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wozwiſchen es ſchoͤne Waͤlder von 
hen Baͤumen giebet / in welchen alle 
hand zum bauen taͤugliches Holz ange⸗ 
troffen wird / und ſonderlich ſchoͤne ge⸗ 
ſchlachte Eichen / gleich wie in Frank⸗ 
reich / und ganz von einer andern Art 
als die in Canada ſind. Die Baͤ ume 
ſind uͤberaus hoch und dicke / und wuͤrde a 
man hier das vortrefflichſte Holz fin. 
den / Schiffe davon zu bauen / aut wel, 
chen man ſelbiges abfuͤhren / und 
nach damit die groſſen Schiffe / flat 
des Ballaſts beladen koͤnte / um davon 
alles Fahrzeug in Frankreich zu bauen; 
welches dem Staat einen groſſen 
Vortheil bringen wuͤrde / indem hier⸗ 
durch den Baͤumen in unſern Waͤl⸗ 
dern / welche zimlich ausgehauen ſind / 
wieder auſzuwachſen Zeit gela 
würde. Man findet auch in den Waͤl⸗ 
dern vielerley Gattung fruchtbarer 
Baͤume / und wilde Weinſtoͤcke / wel⸗ 
che Trauben tragen ſo faſt anderthal 
en Schuh lang ſind / und vollkommen 
u. werden und daraus man fehr en 


der Landſchafft Loviſiana. 113 
en Wein preſſen koͤnte: man trifft 
ber dieſes Felder voller ſchoͤnen Hanf: 
es an / welcher von ſich ſelbſt ſechs bis 
eben Schuh hoch waͤchſet: kurz zu fa» 
zen / es iſt kein Zweiffel / daß dieſes Erd⸗ 
eich tüchtig ſey allerhand Fruͤchte / 
Fraͤuter und Korn / in weit groͤſſerem 
Uberfluß zu tragen / als der beſte Boden 
n Europa traͤget / maſſen wir deſſen eis 
nige Proben / bey denen Illinoſen / und 
Iſſaten gemachet haben. Die Lufft iſt 
ſehr geſchlacht und geſund; das Land 
ſt mit unzehlich viel Seen Fluͤſſen und 
Baͤchen durchwaͤſſert / derer der groͤſte 
Theil Schiff⸗reich iſt: man wird hier 
weder von den Manugovinen / oder 
Americaniſchen Mücken / noch von ans 
dern ſchaͤdlichen Thieren belaͤſtiget. 
Dafern man nun das Erdreich baue⸗ 
te / wuͤrde man bald das andere Jahr 
davon leben koͤnnen / ohne daß man et⸗ 
was von Europaͤiſchen Lebensmitteln 
von noͤthen haͤtte: und würde dieſes 
groſſe weite Land in kurzer Zeit mit ges 
nugſamen Brod / Wein und Fleiſch 
alle unſere mittaͤgige Inſuln in Ameri⸗ 
on - ta 
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ca verſorgen koͤnnen; maſſen unſere 


Franzoͤſiſche Boucannierer die wilden 


Ochſen in weit groͤfferer Menge in der 
Landſchafft Lovifiana würden ſchlagen 
koͤnnen / als fie itzo in denen Ban tung 1 
ſuln / welche ſie bewohnen / thun koͤnen. 
Es ſind in dieſem Lande auch Fund⸗ 
ruben von Stein⸗Kohlen Schiefer⸗ 
ſteinen und Eiſen; und die Stüuͤcklein 
rothen Kupffers / welche an unterſchie⸗ 
denen Orthen gefunden werden / ſind 
vermuthlich genugſame Anzeigungen / 
daß auch Kupffer⸗Bergwerke und 
vielleicht auch andere Metallen und 
Mineralien / vorhanden ſeyn muͤſſen / 
welche kuͤnfftiger Zeit hoffentlich wer⸗ 
den entdecket werden: wie denn bereits 
bey denen Jroquoſen ein Salz; und 
Alaun- Brunnen gefunden worden iſt. 
Nun wieder auf unfere Reife zu 
kommen / ſo ſetzten wir ſelbe bis zum 
Ausgange des Monats December / 
auf dem Fluſſe Seignelay fort / und 
nachdem wir 326. bis 330. Meilen / 
vom See Dauphin an zu rechnen / ges 
ſchiffet hatten / langeten wir zu —0 
95 a ei itztge⸗ 
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gtgedachten Monats des 1679. Jah⸗ 
es bey dem Flecken der Illinoſen an. 
Dieſem ganzen Weg über haben wir 
nehr nicht als einen wilden Ochſen ges 
ſchoſſen / und etliche junge Indianiſche 
Huͤner / weil die Wilden in der ganzen 
Gegend unſerez Reiſe / das duͤrre Graß 
auf den Wieſen angezündet hatten / 
wodurch das Wild verſcheuchet wor⸗ 
den war. Und ob man ſich gleich aufs 
aller fleiſſigſte etwas zu erjagen bemiß 
hete / ſo war es doch umſonſt; dannen⸗ 
hero wir Zweiffels ohn haͤtten umkom⸗ 
men muͤſſen / wann wir nichl durch die 
Goͤttliche Vorſorge / welche in Zeit der 
Noth mehr Kraͤffte giebet als fonft 
nicht geſchiehet / waͤren erhalten wor⸗ 
den; dann als wir nun nicht das gering: 
ſte mehr zu brechen oder zu beiſſen hat⸗ 
ten / traſſen wir / zu ſonderbar em groſ⸗ 
ſem Gluͤck / einen ungeheuren Ochſen 
an / welcher am Uffer des Fluſſes im 


Schlam war ſtecken blieben / mit wel⸗ 
chem zwoͤlffe von unſern Leuten genug⸗ 
ſam zu ſchaffen hatten / ehe ſie ihn mit ei⸗ 
nem Seil konnten aufs trockne Land 
ſchleppen. Itztge⸗ 
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Set gemeldeter Flecken der Illi⸗ 
noſen liget auf 40. Grad Norder⸗ 
Breite in einer etwas Moraſtigen 
Ebene / an dem rechten Ufer eines Fluſ⸗ 
ſes welcher ſo breit iſt als die Seine bey 
Paris / und durch anmuthige Inſuln 
getheilet ift. Er beſtehet aus 460. Hüts 
ken / ſo die Geſtalt eines langen Gewoͤl⸗ 
bes haben / und mit doppelten Matten / 
aus breiten Binzen geſſochten / gede⸗ 
cket ſind; dieſe ſind ſo wol zuſammen 
genehet / daß weder Wind / Regen / 
noch Schnee durchdringen kan. Jed⸗ 
wedere Hütte hat vier oder fünff Feuer; 
Stätte / und zu jedweder derſelben ge⸗ 
hoͤren eine oder zwo Familien / welche 
alle friedlich und in gutem Vernehmen 


beyſammen wohnen. 
Wir funden / wie wir vermuthet 
hatten / den Flecken leer / denn die Wil⸗ 
den hatten ſich ſaͤmtlich / ihrer Gewon⸗ 
heit nach / an unterſchiedne Orte ver⸗ 
theilet den Winter auf der Jagt zuzu⸗ 
bringen. Dieſe ihre Abweſenheit ſetzte 
uns in Warheit in groſſe Verwir⸗ 
rung. Denn wir litten an Lebens er 
* tel 
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eln die groͤſſeſte Noth / und duͤrfften es 
gleich wol nicht wagen / das Indiani⸗ 
ſche Korn / ſo die Illinoſen in die Erde 
bergraben / und es bis zu ihrer Ruck⸗ 
unfft von der Jagt verwahren / um ſel⸗ 
iges alsdenn theils zu ſaͤen / theils zu 
hrer Erhaltung bis zur Ernde zu ge⸗ 
brauchen, anzugreiffen. Dannenhero 
iefer Vorrath von ihnen ſehr hoch ge⸗ 
ſchaͤtzet iſt / und kan man ihnen keinen 
hroͤſſern Verdrieß anthun / als wenn 
nan in ihrer Abweſenheit ſelbes an: 
zreifft. Allein deſſen ungeachtet / weil es 
licht zu wagen ſtunde ohne Vorrath 
gon Speiſe / den Fluß weiter hinab zu 
ahren / indem das Feuer / womit die 
Felder angeſtecket worden / alles Wild / 
heſſen man ſich ſonſt hätte bedienen 
oͤnnen / verjaget hatte; entſchloß ſich 
er Herꝛ de la Salle es zu wagen / und 
wanzig Minots von dem Indiani⸗ 
chen Korn zu nehmen / der guten Hoff; 
jung / noch wol Mittel zu finden wo⸗ 
urch er die Illinoſen würde zu frieden 
tellen konnen. MIN 

Wioirr giengen mit dieſem unſerm 
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Proviant noch ſelbigen Tags wider zu 
Schiffe / und reiſeten vier Tage lang 
auf eben dem Fluſſe / welcher Sud gen 
Weſten lauffet. Den erſten Tag des 
1680. Jahres / nachdem ich gewahr 
worden / daß einer von denen Abtruͤn⸗ 
nigen / derer ich oben erwehnet habey | 
um keiner andern Urſach willen wiede 
zu uns kommen war / als unſere Leute / 
die auſſer dem / aus Sorge / daß ſie den 
Winter durch / groſſen Hunger wür- 
den leiden muͤſſen / uns zu verlaſſen 
nicht ungeneigt waren / aufzureden 
und abtruͤnnig zu machen: thaͤt ich nach 
gehaltener Meſſe eine Vermahnung / 
in welcher ich dem Herꝛn de la Salle / 
und dem geſamten Volk / ein glückfelis 
ges Fahr wuͤnſchte / und nachmals mit 
den beweglichſten Worten unfereMißr 
vergnügte bath / fich mit Gedult zu faſ⸗ 
ſen / ihnen zugleich vorhaltende / und ſie 
gewiß vertroͤſtende / daß GOtt uns in 
allen unſern Noͤthen verſorgen / und 
dafern wir in guter Verſtaͤndnis bey⸗ 
ſammen leben wurden / ſchon Mittel zu 
unſerem Aufenthalt beſcheeren * * 
N er 
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ind ich / umarmeten ſie hierauf / und 
prachen ihnen aufs beweglichſte ein 
Herzein / dieſe ſo wichtige Entdeckung 
erner zu verfolgen. Gegen Abend des 
ierdten Tages / als wir durch einen 
leinen See / welchen der Fluß machet / 
uhren / wurden wir eines Rauches ge⸗ 
wahr / woraus wir ſchloſſen / daß nicht 
weit davon ſich Wilde gelaͤgert hat⸗ 
ten: wie wir denn auch warhafftig / 
den Fuͤnfften des Morgens / ohnge⸗ 
ehr um neun Uhr / auf beyden Sei⸗ 
sen des Fluſſes eines Hauffen Papa⸗ 
genen / und ohngefehr achzig Hütten 
voller Wilden erſahen; welche unſerer 
Kaͤhne eher nicht gewahr worden / als 
his wir um eine Ecke / hinter welcher 
ſich die Illinoſen eines halben Buͤch⸗ 
ſen⸗Schuſſes weit gelagert hatten / 
herum kamen. Wir fuhren mit un⸗ 
ſern acht Kahnen hinter einander in 
gerader Linien / jeder hatte ſein Ge⸗ 
wehr in der Hand / und lieſſen uns den 
Strohm treiben. 
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Wir ſchrien zuerft einen lauten 
Gall / nach dieſer Voͤlker Gewonheit / 
gleichſam fragend / ob ſie Friede oder 
Krieg verlangeten; denn es war hoͤchſt 
noͤthig / daß wir uns bey dieſer erſten 
Begegnung beherzt und reſolvirt be⸗ 
zeugeten: Augenblicks hierauf bega⸗ 
ben ſich die alten Maͤnner / die Weiber 
und Kinder auf die Flucht / nach dem 
Walde / ſo bis an die Uffer des Fluſſes 
reichet / zu: die ſtreitbarn Maͤnner lief⸗ 
fen nach ihrem Gewehr / aber mit ſol⸗ 
cher Confuſion / daß / ehe ſie konten zu 
fich ſelbſt kommen / wir bereits mit uns 
ſern Kaͤhnen am Lande waren. Der 
Herꝛ de la Salle ſtieg zu erſt aus und 
wir hätten dieſe Wilden / in der Ver⸗ 
wirrung worinnen fie waren / leichtlich 
nieder machen koͤnnen: weil aber dieſes 
nicht unſer Vorhaben war / hielten wir 
fill, und gaben dem Illinoſen Zeit / ſich 
zu erholen: hierauf fieng ein Haupt⸗ 
mann von denen / ſo auf der andern 
Seiten des Fluſſes waren / welcher ge⸗ 
ſehen hatte / daß wir auf ſieben oder 
acht Wilden / die man lächeln den, 
5 BIER 
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ſeder ſchieſſen koͤnnen / Feuer zu geben 
icht hatten geſtatten wollen / an / durch 
reden ihre junge Mansfchafit/ ſo 
ch werchs über dem Fluß mit Pfeilen 
u ſchieſſen ferlig wachte einzuhalten: 
ſe aber auf der Seiten / wo wir aus⸗ 
eſtiegen waren / und die Flucht ergrif⸗ 
on hatten / nachdem ſie zu ſich (abſt 
ommen waren ſchickten zweene Mans 
jer von denen Vornehmſten aus ih⸗ 
zen / und lieſſen uns von einem Hügel 
en Calumet praͤſentiren welches bald 
ernach ebenfals auch die auf der an⸗ 
ern Seiten thäten; worauf wir ihnen 
u verſtehen gaben / daß wir den Frie⸗ 
ben annehmen: Indeſſen giengen ich / 
ind der Pater Zekobe mit Fleiß an der 
Seiten / wo die Wilden geflohen woa⸗ 
en hin / faſſeten ihre Kinder / welche für 
Furcht zitterten und bebeten / bey den 
Händen / und bezeugten uns aufs 
ſꝛeundlichſte gegen ihnen / als uns mOge 
ich war. Wir giengen mit denen Al⸗ 
ten und mit den Weibern in ihre Huͤt⸗ 
ten / und hatten ein Mittleiden mit ih⸗ 


nen / wegen ihrer Seelen die verloren 
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gehen / weil ſie GOttes Wort nicht ha 
ben / und Mangel an geiſtlichen Mifios 
narien leiden. Die Freude war aufei⸗ 
ner und anderer Seiten ja ſo groß / als 
Anfangs bey ihnen die Beſtuͤrzung ge⸗ 
weſen war / denn einige unter ihnen 
waren ſo ſehr erſchrocken / daß ſie in 


auf den dritten Tag wieder aus ihren 
Winkeln / wohin ſie ſich verkrochen 
hatten / herfuͤr kamen. 
Nach vollendeten Freudeus⸗Be⸗ 
zeugungen / Taͤnzen / und Gaſtmahlen / 
womit der Tag zugebracht wurde / ieſ⸗ 
fen wir die Hauptleute der Doͤrffer / fo 
an beyden Seiten des Fluſſes waren / 
zuſammen ruffen / und Neffen ihnen 
durch unſern Dolmetſcher andeuten / 
daß / wir Franciſcaner nicht kommen 
waͤren / Bieber⸗Felle zu ſammlenz ſon⸗ 
dern daß wir fie den groſſen Herm des 
Lebens wolten erkennen lernen / und ih⸗ 
re Kinder unterrichten: daß wit unſer 
Vatterland / ſo jenſeits dem Meer / 
welches dieſe Wilden den groſſen See 
nennen / gelegen waͤre / verlaſſen haͤt⸗ 
len / nur um bey ihnen zu wohnen / und 
95058 6 in 
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der Zahl ihrer, beſten Freunde zu 
eyn. Hierauf rufften ſie eine lange 
Weſle Tepatovi Nicka, das heilt ſo 
iel als / wol gut! lieber Bruder! du 
ie klug / daß du ſolches vorge⸗ 
jommen haft: und riebenuns, in 
ern ſie das ſagten / die Schenkel bis an 
die Fußſolen beym Feuer mit Baͤren⸗ 
Schmalz / und rindernem Fett / um uns 
de Müdigkeit u benehmen / und ſteck⸗ 
en uns / mit überaus groſſer Freund⸗ 
ichkeit / die erſten drey Biſſen Fleiſch in 
den Mund. Bald hernach beſchenkts 
je der Herr de la Salle mit Taback 
ind etlichen Aexten / und ſagte ihnen / 
aß er ſie haͤtte beruffen laſſen / um mit 
hnen einer gewiſſen Sache halber zu 
handeln: welche er ihnen entdecken wol⸗ 
elehe er irgend von was anders mit ih⸗ 
jen rede: er wiſſe ſehr wol wie hoch ſie 
has Korn von noͤthen haͤtten; gleich⸗ 
vol haͤtte ihn die Noth und der aͤuſer⸗ 
te Mangel an Lebens⸗Mitteln / wor⸗ 
nnen er / als er in ihren Flecken ankom⸗ 
nen / geſtecket hätte / und die Unmoͤg⸗ 
chkeſt einiges Thier im Felde anzu⸗ 
0 F 2 treffen / 
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ret in ſeinen Kaͤhnen; ſo fern ſie es ihm 
nun laſſen wolten / wolte er ihnen dage⸗ 
gen Aexte und andere Dinge / derer ſie 
vonnoͤthen haͤtten / geben; dafern ſie es 
aber nicht entbehren koͤnnten / ſtuͤnde es 
ihnen frey / es wieder zu ſich zu nehmenz 
er würde aber / wann ſie ihn und feine 
Leute nicht mit Speiſe verſorgen koͤn⸗ 
ten / gezwungen ſeyn / zu ihren Nach⸗ 
barn denen Oſagen zu gehen / die ihm / 
um die Bezahlung / gerne geben wuͤr⸗ 
den ſo viel er verlangete; und wuͤrde ih⸗ 
nen zum Entgeld den Schmidt wel⸗ 
chen er / ihre Aexte und andere Inſtru⸗ 
mente wieder zurecht zu machen / mit 
ſich gebracht haͤtte / überlaſſen. 

Er ließ aber deßwegen alſo mit 
ihnen reden / weil er wol wuſte / daß die 
Illinoſen ihren Nachbarn den Vor⸗ 
theil nicht goͤnnen wuͤrden / den ſie von 
denen Franzoſen haben wuͤrden / und 
inſonderheit von dem Schmiede / deſ⸗ 
ſen fie ſelber hoͤchſt von noͤthen hatten 
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Fannenhero nahmen fie auch den 
Borſchlag mit Freuden an / und nah⸗ 
gen nicht allein die angebothene Be⸗ 
ahlung fuͤr ihr Indianiſch Korn; ſon⸗ 
ern gaben uns über daſſelbe noch 
gehr anders; und baten uns inſtaͤndig / 
aß wir uns bey ihnen wohnhafftig 
niederlaſſen möchten. Wir antworte⸗ 
en ihnen / daß wir ſolches gerne thun 
wolten; weil aber die Iroquoſen un⸗ 


ſers Königs Unterthanen / und alſo un⸗ 
I: Brüder waͤren / ſo Fönnten wir mit 
jenfelbigen keines Weges Krieg fuͤh⸗ 
ren / vermahneten fie derohalben / mit 
dieſen Friede zu machen / wozu wir ih⸗ 
nen behuͤlfflich ſeyn wolten: Und dafern 
dieſe freche Nation / unſers Abmah⸗ 
nens ungeachtet gleichwol kommen 
ſolte fie anzugreiffen / ſo wolten wir fie 
wieder dieſelbe beſchuͤtzen / wo fie uns 
anders vergoͤnnen wolten eine Feſtung 
zu bauen / in welcher wir wenige Fran⸗ 
zoſen denen Jroquoſen den Kopff bie⸗ 
ten koͤnnten: wir wolten über dieſes ſie 
auch mit Gewehr und Pulver verſe⸗ 
hen / doch daß ſie ſelbes * ihre Seins 
u. F 3 e 
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de abzutreiben gebrauchten / keines 
ges aber wieder die jenige Nation / se 
unter dem Schutz des Koͤniges / wel 
chen die Wilden den groſſen Capitait 
fo jenſeit des groſſen Sees iſt / nennen 
friedlich leben. n neee ee 

Wir ſagten Ihnen nachpnalg auch 
daß wir willens wären mehr andere 
Franzoſen kommen zu laſſen / welche ſie 
fuͤr dem Anlauff aller ihrer Feinde be⸗ 
ſchützen / und fie mit allem dem / was fie 
von noͤthen haͤlten / verſehen ſoltenz und 
ſey uns hieran nichts hinderlich als die 
langwuͤrige beſchwerliche Reiſe. Wik 
waͤren / dieſe Hinderniß aus dem We⸗ 
ge zu raͤumen / entſchloſſon einen groſſen 
hoͤlzernen Kahn zu bauen / auf welchen 


wir den Fluß hinunter bis ins Meer 


fahren / und ihnen / durch Diefen kurzen 
und ganz nicht beſchwerlichen Weg / 
allerkey Kauffmanns⸗Guͤter zufuͤhren 
wolten. Weil aber dieſer Anſchlag 
groſſe Unkoſten erfordere / ſo wolten 
wir uns erkundigen / ob ihr Fluß auch 
Schiffreich ſey / und ob hey deſſen Aus/ 
fluß ins Meer / auch andere Europaͤer 
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döhneten. Hierauf gaben uns die Illi⸗ 
SE r Antwort / daß ſie in alle unſe⸗ 
e Vortraͤge willigten / und daß fie uns 
n allem / ſo viel je wurden koͤnnen / wol⸗ 
en behuͤlfflich ſeyn. Sie beſchrieben 
ins sede oder Meſchaſi⸗ 
/ fn ſagten uns 3 Dinge 
on ſeiner Breite und Schoͤnheit / vers 
Merten uns auch / daß die Schiff⸗ 
Fahrt auf ſelbem frey und ganz leichte 
ey / und daß nahe bey ſeinem Ausfluß 

noch keine Europaͤer wohneten⸗ 
as uns aber am meiſten Glauben 


machte / daß dieſer Fluß ſchiffbar ſey⸗ 
war / daß ſie uns vier Nationen nenne⸗ 
fen / von denen in der Reiſe⸗Beſchrei⸗ 
hung Ferdinandi de Soto in Florida 
Meldung geſchiehet / und heiffen Pula, 
Oafguin, Cicaca und Daminoja; Sſe 
festen hinzu) daß ihnen die Schlaven / 
ſo ſie im Kriege gegen der Meer⸗Sei⸗ 
ten gefangen haͤtten / ihnen geſaget / 
daß ſie im weiten Meer Schiffe geſe⸗ 
hen haͤtten / welche ſo ſtark geſchoſſen 
hätten als ob es donnerte. Es haͤtten 
aber ſelbige Schiffe ſich am Ufer nicht 

f J 4 nieder⸗ 


— E e hf . 


W et 2 
— — — — — 


12. Beſchreibung 
niedergelaſſen denn ſonſten würden fie 
nicht unterlaſſen haben hinzugehen 
und mit ihnen zu handeln / weil * 
Meer nur zwanzig Tag / Reiſen von ih 
ren Wohnungen entfernet ſey. Auf 
dieſe Weiſe wurde der Tag mit bey 
derſeits gutem Vergnügen hinge 
bracht: allein es waͤrete dieſes nicht 
ane e \ Can m Ind u 
Folgenden Morgen kam einer 
von den Fu nehmſten aus denen Mia⸗ 
miſen / Namens Monſo an welchen 
fünff oder ſechs andere / ſo mit Keſſeln / 
Aexten und Meſſern beladen waren / 
um durch dieſe Geſehenke / die Illinoſen 
zu gewinnen / damit 7 basjenigefört | 
ihnen fagen ſollte / deſto eher glauben 
moͤchten / begleiteten. Dieſer lioß in der 
Stille die Alten zuſammen fordern / 
und betheurete ihnen / daß unſer Vor⸗ 
haben waͤre / uns mit ihren Feinden / 
welche jenfeit des groſſen Fluſſes Col⸗ 
bert ſich aufhalten / zu vereinigen / und 
daß wir denenfelben Gewehr und Pul⸗ | 
ver geben wurden / und wann wir ſie 
mit denen Jroquoſen vereinigen / u | 


* 


I 
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e die Fllinoſen von allen Seiten ums 
ingen um fie gänzlich auszutilgen. 
Wir Franzoſen waͤren der Sroquofen 
freunde / und hätten eine Feſtung mit⸗ 
en in der Jroquoſen Lande / wir verſe⸗ 
‚en fie mit Waffen und mit Pulver; 
ind es ſey kein ander Mittel uͤbrig ih⸗ 
en Untergang zu vermeiden / als daß 
je unſere Reiſe verhinderten / oder doch 
um wenigſten verzoͤgerten; dann es 
würde eheftes ein Theil unſers Volks 
ntlauffen: Sie ſolten nur nichts glau⸗ 
den von allem dem / was wir ihnen ſag⸗ 
ten. Nachdem nun der Miamiſen Ca⸗ 
pitain noch viel mehr derglichen Dinge 
ihnen vorgelogen hatte / gienge er bey 
Nacht ganz heimlich und in aller Stil⸗ 
je wie er kommen war / wieder davon / 
damit wir dieſes Geheimnis nicht ete 
wan erfahren ſolten. 
Einer aber von denen Hauptleu⸗ 
ten der Illinoſen / Namens Omauha / 
welchen wir bey unſerer Ankunfft 
durch ein Geſchencke von zweyen Aex⸗ 
ten und drey Meſſern gewonnen hats 
ten / kam frühe Morgens drauf zu uns / 
W ds und 
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und 1 uns in geheim / alles wa 
vorgegangen war; wir ſagten ihm deßs 
wegen groſſen Dank und damit er 
uns ferner von allem / was porgehen 
wuͤrde / Nachricht geben moͤchte / ver⸗ 
ehrten wir ihm von neuen Pulver un 
Bley. Wir konnten leicht erachten / 
daß dieſer Miamiſe von denen jenigen 
Franzoſen / welche den guten Fortgang 
unſers Vorhabens mit ſcheelen Augen 
anſahen / abgeſchickt und abgerichtet 
war; dann er der Monſo hatte unſer 
keine Bekandtſchafft / war auch ſein Le⸗ 
benlang zur Feſtung Frontenac auf 
400. Meilen nicht nahe kommen / und 
gleich wol hatte er von unſern Sachen 
mit ſolchen Umſtaͤnden / und ſo aus⸗ 
führlich zu reden gewuſt / als ob er von 
Jugend auf mit uns umgegangen 
waͤre. 
Wir wurden durch dieſen Han⸗ 
del um ſo viel deſto mehr bekuͤmmert / 
weil wir wuſten / daß die Wilden von 
Natur argwoͤhniſch ſind / und unſern 
Leuten auſſer dem ſchon ſo viel boͤſe 
Dinge n worden / daß ſie zum 
Entlauf⸗ 
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ntlauffenunicht ungeneigt waren / 
naſſen auch ſechs ihrer Cameraden 
olches bereits auf einmal zu thun ge⸗ 
vaget hatten. 

Eben ſelbigen Tag Nachmittage 
ud uns Nicanape des Chaſſagovaſ⸗ 
es / welcher der vornehmſte Haupt⸗ 
nann der Illinoſen / und damals abs 
veſend war / Bruder zu ſich ſaͤmtlich zu 
Gaſte: und als ſich jederman in des 
Nicanape Huͤtten geſetzet hatte / fieng 
er an / ganz auf eine andere Art mit 
uns zu reden / als die Alten bey unſerer 
Ankunfft thaten / und fagte: Er habe 
uns zu ſich einladen laſſen nicht ſo wol / 
um uns mit Speiſe und Trank zu be⸗ 
wirthen / als viel mehr von dem un⸗ 
gluͤcklichen Fuͤrnehmen / den groſſen 
Fluß hinab zu fahren / uns abzumah⸗ 
fen. Dann es haͤtte ſich deſſen noch nie⸗ 
mand unterfangen / der nicht auf ſel⸗ 
bem umkommen waͤre: ſeine Ufer waͤ⸗ 
ren mit einer unzehlichen Menge Bar⸗ 
bariſcher Nationen beſetzet / welche mit 
ihrer groſſen Anzahl uns Franzoſen / 
ob wir gleich noch ſo wol bewaffnet und 
nn F 6 noch 
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noch ſo behertzt waͤren / gewiß über wal . 
tigen würden, Der Fluß ſelber ſey vol⸗ 
ler Ungeheuer / Waſſernixen / Crocodi⸗ 
le und Schlangen: und ob wir gleich 
wegen die Groͤſſe unſers Kahns für 
diefen auſſer Gefahr ſeyn möchten / ſo 
waͤre doch der Fluß / gegen dem Meer 
zu / voller Waſſer/ Falle und gaͤher Abs 
ſchuͤſſe / Über welche der Strohm mit 
ſolcher Geſchwindigkeit ſtuͤrzete / daß 
man dem Untergang unmoͤglich ent⸗ 
gehen koͤnne: uͤber dieſes waͤre nahe 
bey dieſen Faͤllen ein Schlund oder Ab⸗ 
grund / in welchem ſich der Fluß unter 
die Erde verberge / ohne daß jemand 
wiſſe wo er hinkomme. Dieſes ſein 
Vorgeben wuſte er mit fo vielen Um⸗ 
ſtaͤnden zu bekleiden / und ſeine Worte 
ſo ernſtlich und mit Bezeugung ſo groſ⸗ 
ſer Gewogenheit gegen uns vorzubrin⸗ 
gen / daß unſere Leute / derer Die wenig⸗ 
ſten der Wilden Art konnten / und de⸗ 
rer ween die Sprache verſtunden / fich 
fo ſehr druͤber entſetzten / daß man ihnen 
ihre Furcht an dem Geſicht anſehen 
konnte. Weil es abe bey den * 
nicht 
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ſicht bräuchlich iſt / daß mon einander 
n die Rede faͤllet / wi auch dafern wir 
s gethan haͤtten / den Argwohn bey 
unſern Leuten nur vermehret hätten’ 
hoͤreten wir feinen Diſcurs ganz geru⸗ 
hig bis zu Ende an: und als er aufge⸗ 
hoͤret hatte zu reden / antworteten wier 
ihm ohne alle Gemuͤts⸗ Bewegung; 
daß wir ihm groſſen Dank ſchuldig 
waͤren / fuͤr die Nachricht / ſo er uns hate 
te ertheilen wollen; wir wuͤrden ſo viel 
deſto groͤſſere Ehre erlangen je groſſe⸗ 
re Schwüͤrigkeit wir in unſerm Bor 
nehmen zu uͤberwinden haben wuͤrden. 
Wir dieneten alle dem groſſen HErrn 
des Lebens der Menſchen / und demje⸗ 
nigen welcher der Groͤſſeſte unter allen 
Capitaine waͤre / die jenſeits des Mee⸗ 
res derrſcheten; wir hielten es für ein 
Gluͤcke / unſer deben Darüber / daß wir 
den Namen / ſo wol des einen / als des 
andern / bis an das Ende der Erden bus 
kannt macheten / zu laſſen; wir beſorge⸗ 
ten aber / daß alles diß / was er geſaget 
er aus bloſſer Feindſchafft erfonen haͤt⸗ 
te / um uns zu verhindern / damit wir ſei⸗ 
ne Landsleute nicht verlaſſen möchten ; 
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oder vielmehr / daß es ein Grifflein i⸗ 
gend eines boßhafften Menſchen fenz 
welcher in ihnen ein Mißtrauen wegen 
unters Vorhabens / welches doch ganz 
ehrlich und aufrichtig ſey / erreget haͤt⸗ 
te: daß / dafern die Illinoſen warhaff⸗ 
lig unſere Freunde waͤren / ſolten ſie die 
Urſach ihres Kummers oder Miß⸗ 
krauens für uns nicht verhoͤlen: ſo wol⸗ 
ten wir ihnen denſelben zu benehmen 
nicht unterlaſſen:ſonſten würden wir 
mit guten Recht glauben / daß die 
Freundſchafft / welche ſie uns bey unſe⸗ 
ver Ankunfft erzeiget haͤtten / nur bloſſe 
Worte geweſen / und ihnen nicht von 
Herzen gegangen ſey. Nicanape ant⸗ 
wortete hierauf kein Wort / ſondern 
legte uns zu eſſen vor / und ſieng von 
andern Sachen an zu reden 
Als man abgeſpeiſet hatte / kam 
unſer Dolmetſch wieder auf int zen 
wehnten Diſcurs / und ſagte: es waͤre 
kein Wunder daß ihre Nachbarn ih⸗ 
nen denen Illinoſen den groſſen Vor⸗ 


pe / den fie von dem auſzurichtenden 


andel mit denen Franzoſen haben 
0 würden 
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wurden / mißgoͤnneten / und bannenher 
‚0 fie das jenige was uns nachtheilig 
bei Kd en: Das aber nehme ihn 
eig wunder / daß fie ſolchem Borges 
ben fo leichlich glaubeten / und ſolches 

ber diß auch ſo geheim gegen uns 

ta ofen hielten / die wir ihnen all un⸗ 

1er Vorhaben ſo freymuͤthig entdecket 

hatten. Wir ſchlieſſen keines weges / le⸗ 
ber Bruder! (ſatzte er hinzu /) ſich ge⸗ 

gen: Nican ape kehre nde / als Monſo 

des Nachts ingeheim / zum Nachtheil 
der Franzoſen / mit euch redete / und ſie 
euch beſchrieb / als ob ſie der Jroquoſ en 
Spionen waren. Die Geſchenke die er 
euch gab / um ſeine Luͤgen euch beſſer 
einzureden / find noch in jener Hatten 
bergraben. Warum hat er ſich ſo ge. 
ſchwind wieder davon gemacht? War⸗ 
um erſchien er nicht bey Tag / wann er 
nichts als die Warheit ſagete? Haſt du 
nicht geſehen / daß wir bey unſerer An⸗ 
kunfft / wann wir gewolt haͤtten / deine 
Enkel hätten erſchieſſen konnen / und 
daß in der Unordnung / in welcher fie 
waren / wir allein alles das haͤtten thun 
W koͤnnen / 
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koͤnnen / was man dich uͤberreden will / 
daß wir / wann wir uns bey dir wuͤrden 
feſte geſetzt / und mit deiner Nation 
Freundſchafſt gemacht haben / mit 
Huͤlffe der Froquoſen zu thun Willens 
waͤren. Und eben jetzt / da ich dieſes 
rede / koͤnten nicht unſere Franzoſen 
euch alle / ſo viel euer iſt / alle miteinan⸗ 
der er wuͤrgen / weil eure junge Manns 
ſchafft auf der Jagt iſt? Weiſſeſt du 
nicht / daß die Jroquoſen / fuͤr denen du 
dich fuͤrchteſt / die Tapfferkeit der Fran, 
zoſen erfahren haben? Was haͤtten 
wie denn ihrer Hülffe vonnoͤthen / wenn 
wir mit euch Krieg fuͤhren wolten? 
Damit aber dir die falſche Einbildung 
gaͤntzlich moͤge benommen werden / ſo 
lauffet hin / und holet den Betrüger 
wieder zuruck / wir wollen hier ſeiner 
warten / und wenn er kommt / ihn in 
feinen ügen fangen und zu Schanden 
machen. Wie kan er uns kennen / da 
er uns doch fein Lebenlang nie geſeben 
hat? Und wie kan er einige Wiſſen⸗ 
chafft von dem Buͤndnuß / ſo er ſagt / 
daß wir mit den Iroquoſen Brei — 
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weil er dieſe ſo wenig als uns ken⸗ 


s 


en / weil er Diefe | | } 
vet? Siehe unſer Geraͤthe an / ſo wir 
nit uns fuhren da iſt nichts als Werk⸗ 
eug und Kauffmanns⸗Gut / welches 
or zu nichts anders nutzet / als euch 
damit Gutes zu thun; und das man 
weder zum Angriff / noch zur Gegen⸗ 
Wehre im Streit gebrauchen kan 
Dſleſe Rede bewegte ſie / daß ſie 
dem Monſo nachſchickten / um ihn wie⸗ 
der zurück zu holen; weil es aber die 
Nacht durch ſehr geſchneyet hatte / 
und dannenhers Feine Fußtapffen su 
uren waren / konte man ihn nicht 
inholen. Unſere Franfoſen aber / 
welche vorhin ſchon erſchroͤckel waren / 
wurde hierdurch ihre Furcht keines 
Weges benommen; denn 6. derſe ben 
welche die Wacht hatten / unter denen 
auch 2. Bretſchneider waren / ohne wel⸗ 
che wir keine Barque damit aufs Meer 
zu fahren / bauen konten / entlieffen die 
ſolgende Nacht / nachdem ſie ſich mit 
denjenigen / was fie ihnen eo zu ſeyn 
vermeinet / verſehen hatten welche aber 
auf dieſer ihreꝛ Flucht viel gewiſſer den 
EFF | en 
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den umkommen und erhungerk ſeyn / 
als in der Gefahr / welcher ſie entfliehen 
wollen / geſchehen waͤre. 

Als nun der Her: de la Salle des 
Morgens früh aus ſeiner Hutten her 
vor gieng / und keinen Menſchen auf 
der Hut fand / gieng er in die Hutten 
ſeiner Leute / und fand eine / in welcher 
nicht mehr als ein einiger Menſch war / 
weichen feine Cameraden / weil ſie ihm 
nicht getrauet hatten / ihr e | 
verhoͤlet hatten. Er ließ alsbald alle zu⸗ 
ſammen ruffen / und fragte ſie wo dieſe 
Abtruͤnnige hinkommen waͤren: Be⸗ 
zeugete ihnen darauf feinen Unwillen / 
daß ſie wider des Koͤnigs Befehl / und 
wider alles Recht / entlaufen waͤren / 
und ihn eben zu der Zeit verlaſſen haͤt⸗ 
ten / da er fie am meiſten von noͤthen 
haͤtte; und er alles ihrer wegen gethan 
hätte: Und weil dieſe Flucht bey denen 
Illinoſen leichtlich boͤſe Gedanken er⸗ 
wecken moͤchte / befahl er zu denenſelben 
zu ſagen / daß ihre Cameraden auf ſeis 
nen Befehl verreiſet wären: ſetzte auch 
hinzu / daß er ſie leichtlich dee, 

70 gen / 


er 
nen Franzoſen zu finden ſey. Er ver⸗ 
mahnete ſie / ſie ſollen ihm hinfüro treu⸗ 


muͤſten. 
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Auf dieſe Weiſe verſuchte er ihnen 
wieder ein Herz zu machen. Weil eꝛ abe: 


ihren Wankelmuth wol kante / verbarg 


er den Verdruß den er über ihrer Zag⸗ 
heit hatte / und entſchloß ſich ſie von den 
Wilden zu entfeꝛnen / damit neuen Auf⸗ 
redungen der Weg abgeſchnitten ſeyn 
möchtesund damit fie ohne Wideꝛreden 
drein willigten / ſagte er zu ihnen / ſie waͤ⸗ 
ren unteꝛ den Illinoſen in keine wege ſi⸗ 
cher / und man fie ſchon voꝛ dieſen nichts 
zu fürchten hätten’ fo hätten ſie doch zu 


fuͤrchten / daß fie mit den Froquoſen zu 


thun bekommen möchten / welche viel, 
leicht noch vor Winter den Flecken an⸗ 


fallen doͤrfften; und weil die Illinoſen 


ihnen zu widerſtehen nicht maͤchtig ge⸗ 
nug wären’ würden fie davon lauffen; 
und wenn die Iroquoſen dieſe / weil fig 
viel ſchneller als jene lauffen / nicht 
wuͤrden erreichen koͤnnen / wuͤrden ſie 


ihren Grimm uͤber uns Franzoſen aus⸗ 
laſſen / welchen wir / weil unſer ſo we⸗ 


nig waͤren / den Kopff zu bieten allzu 
ohnmaͤchtig waͤren. Dieſem Ungluͤck 
zu entgehen / waͤre diß einige Mittel 
übrig / daß man ſich an einem Platze / 
welcher 
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belcher leicht zu beſchuͤtzen waͤre / ver, 
chantzete / deꝛgleichen Ort hätte er nicht 
veit von dem Flecken gefunden / an ſel⸗ 
dem würden fie fo wol vor der Illinoſen 
Überfällen / als auch für der Iroquoſen 
Waffen, welche fie in ſelbem nicht wür⸗ 
den angreifen börffen / ſicher ſeyn. 
Durch dieſe und einige andere Gründe 
ſdich ihnen fuͤrſagte / wurden fie beredet 
daß ſie alle von freyen Stuͤcken ſich vers 
pflichteten / eine Veſtung zu bauen / wel⸗ 
che wir Crevecuoͤr nenneten / und vier 
Tage Reiſen von deꝛIllinoſen Flecken / 
den Fluß abwarts anlegeten. 
„Als nun den 15. Jener ein ſtazkes Tau⸗ 
wetter einfiel/ wodurch der Fluß unter⸗ 
halb des Dorffes offen ward bat mich 
deꝛ Herꝛ de la Sale / daß ich ihn Geſell⸗ 
ſchafft leiſtete / und an den Ort / welchen 
er zu dieſer kleinen Feſtung erwehlen 

wolte / ihn auf einem unſerer Kaͤhne bes 
gleitete. Dieſeꝛ Platz war ein kleine: Huͤ⸗ 
gel / ohngefehr 200. Schritt vom Uffer 
des Fluſſes welcher ſich zur Regenzeit 
bis an den Fuß deſſelben ergeuſt / entfer⸗ 
net; zwey tieffe und breite Regenbache 
befeftigten zwey andere / und ein . 
8 der 
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der vierdten Seite / welche man durch 
inen Graben / welcher die beyden Baͤ⸗ 
che zuſammen führete vollends abs 
ſchnitte ander aͤuſerlſchen Abdachung 
diefer Gräben wurde eine Fontrefcarpe 
gemacht: Die Hoͤhe ſelbſt wurde von 
allen Seiten abgedachet / und mit 
Spaniſchen Reutern verwahret / und 
damit die Erde nicht abſtuͤrtzen konte / 


wurde ſelbe / wo es 9000 war / mit 


ſtarcken unterſtuͤtzten Hoͤltzern zuſam⸗ 
men gehalten: rings herum aber wur⸗ 
de / damit man nicht plotzlich überfallen 
werden koͤnte / Palliſaden / derer jede 
fänff und zwantzig Schuh hoch / und 
einen dick war / gepflantzet. Den 
oberſten Theil des Huͤgels ließ man in 
feiner natürlichen Geſtalt / weiche ein 
irregulares Viereck war / und um⸗ 
ſchloß ihn nur mit einer guten Bruſt⸗ 
Wehr von Erde gemacht / welche unſer 
Volck gnugſam bedeckte. Ihre Quar⸗ 
tiere wurden in zweene Winckel gele⸗ 
get / damit ſie auf den Fall eines Anfalls 
alsbald bey der Hand ſeyn koͤnten. Der 
Herr de la Salle / und W 


0 
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nahmen ihr Quartier mitten im 
latze: Pater Gabriel aber / Pater 
enobfe und ſch machten uns mit Hüͤlf⸗ 
0 e ce mit Brettern 
ed aden sehe 
ile Morgen und Abend / nach vollen, 
deter Arbeit / unſer gantzes Volck zum 

ebef verſammieten / und weil wir 


1 
„ 


ſicht mehr Meſſe halten konten / inden 
uns der Wein / den wir von dem groſ⸗ 
en Trauben des Landes gemacht hal, 
en Fanfteng abzugeben / muſten wir an 
denen Sonn und Feſttaͤgen es dabey 
bewenden laſſen / daß wir Vesper ſun⸗ 
gen und nach vollendeten Früh cher 
de predigten. Die Schmiede wurde 
an der Seiten det Cortine / fo gegen 
den Wald ſahe / angerichtet / und im 
ſelben wurde Holtz gefaͤllet um daraus 
zum Gebrauch der Schmiede / Kohlen 
zu brennen. Po. 08 


& 


Juden man aber an dieſem Wercke 

arbeitete) gedachten wir eintzig an un⸗ 
ſere Entdeckung / und weil wir faben / 
daß / wegen des Entlauffens unſerer 


* 
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fande der Illmoſen nicht laͤnger und 
harter zu ſeyn pflegt / als er in Provan⸗ 
te in Frankreich gewohnlich iſt. Die⸗ 
ſes mal aber waͤhrete der Schnee laͤn⸗ 
ger als zwanzig Tage; woruͤber ſich 
die Wilden hefftig verwunderten als 
welche noch nie keinen ſo harten Win⸗ 
ter ausgeſtanden hatten. Der Herr 
de la Salle aber und ich / hatten indeſ⸗ 
ſen neue Sorge und Bekuͤmmernuß / 
welches vielleicht denenſenigen, welche 
ſich nie auf weiten Reifen und in Ent 
deckungen unbekannter Länder verſu⸗ 
chet haben / unglaublich ſeyn wird. 
Die Veſtung Crevecoer war nun faſt 
ausgebauet / alles Holz zu Erbauung 

einer Barque lag fertig in Bereit⸗ 
ſchafft da / wir hatten aber weder 
Tauen noch Segel / noch Eiſen genug: 
Von unſerer Barque / ſo wir auf dem 
See Dauphin gelaſſen hatten / wie 
auch von denenſenigen / welche man 
ausgeſchickt hatte / ſich zu erkundigen / 
wo fie hinkommen ware hoͤrete man 
nicht die geringſte Zeitung: Indeſſen 
ſahe der Herr de la Salle / daß der 
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Sommer herbey ruͤckte / und daß da⸗ 
fern er noch ein und ander Monat um⸗ 
ſonſt wartete / unſere Reiſe um ein 
gantzes Jahr / und vielleicht gar um 
zwey oder drey / verzoͤgert wuͤrde: 
Denn weil er ſo weit von Canada ent⸗ 
fernet war / konte er dieſer Angelegen⸗ 
heit halber keine Anordnung thun / 
noch verſchaffen / daß ihm / was er von⸗ 
noͤthen hatte / zugefuͤhret wuͤrde. 

In dieſer aͤuſſerſten Noth / faſſeten 
wir beyderſeits einen Schluß / der nicht 
weniger ungewoͤhnlich / als ſchwer zu 
vollziehen war, Ich zwar / daß ich 
mit zweyen Gefaͤhrten in unbekannte 
Lande / wo man alle Augenblick in Le⸗ 
bens⸗Gefahr iſt / gehen; Er aber / daß 
er zu Fuß / mehr denn oo. Meilen / 
nach der Veſtung Frontenac reiſſen 
wolle. Der Winter / welcher wie vor 
gemeldet worden / dieſesmal ſo hart in 
America / als in Frankreich / geweſen 
war / gieng nun zu Ende / das Land 
war noch mit Schnee bedecket / welcher 
weder zerſchmolze / noch auch ſo harte 
war / daß ein Menſch auf Note 
e S3 pda 
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darüber gehen konte. Gleichwol mu⸗ 
ſte er ſich mit dem / bey ſolcher Reiſens⸗ 
Art noͤthigen Geraͤthe / nemlich mit ei⸗ 
nem Mantel / einem Keſſel / einer Axt / 
einem Rohr / Pulver und Bley / mit 
bereiteten Leder / Fußſolen nach der 
Wilden Art / welche offters kaum ei⸗ 
nen Tag waͤhren / davon zu machen / 
(dann dieſe / derer man ſich in Frank⸗ 
reich bedienet / ſind in dieſen Abend⸗ 
Ländern nicht gebraͤuchlich) beladen. 
Er muſte uͤber dieſes ſich entſchlieſſen / 
mitten durch Hecken und Straͤuche zu 
kriechen / durch Moraͤſte und geſchmol⸗ 
zene Schnee zu wathen / und zwar zu⸗ 
weilen bis an den Gürtel ganze Tag⸗ 
Reiſen lang / oͤffters auch ungeſſen: 
weil er / und drey andere / ſo mit ihm 
gehen ſolten / nichts von Speiſe mit 
ſich tragen konten / ſondern allein von 
dem leben ſolten / was ſie mit ihren 
Roͤhren ſchieſſen wuͤrden / und endlich 
dasjenige Waſſer / was und fo gut es 
hnen unterwegens aufſtoſſen wuͤr⸗ 
e / zu trinken: Endlich muſte er ſtets 
zewaͤrtig ſeyn / und ſonderlich alle 
1 G 2 Nacht 
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Nacht in Gefahr ſtehen / von 4. oder 
5. Nationen / fo untereinander Krieg 
uhren / überfallen zu werden: Diefen 
einigen Vortheil hatte er / daß die Voͤl⸗ 
ker / durch welche er reiſen muſte / die 
Franzoſen kennen; hingegen hatten 
die / zu welchen ich gieng / noch nie kei⸗ 
nen Europaͤer geſehen. Nichts deſto 
weniger erſchroͤcketen ihn alle dieſe 
Schmürigfeiten fo wenig als mich; 
unſer einiger Kummer war nur / daß 
wir unter unſern Leuten einige finden 
moͤchten / welche ſtarck genug waͤren / 
uns zu begleiten / und wie man ver⸗ 
huͤtten möchte, daß die andern / ſo be⸗ 
reits voller Furcht waren / nach unſe⸗ 
rer Abreiſe nicht alle davon lieffen. 
Einige Tage hernach funden wir zu 
allem Gluck ein Mittel / unſerm Volk 
die falſchen Einbildungen / fo die Illi⸗ 
noſen / auf Eingeben des Miamiſiſchen 
Capitains Monſo / in ihnen erwecket 
hatten / zu benehmen. Denn es ka⸗ 
men etliche Wilden / von denen entle⸗ 
genen Nationen / in der Illinoſen Fle⸗ 
cken / deren einer uns / wegen der 
pft 7 Schoͤn⸗ 
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Schoͤnheit des groſſen Fluſſes Colbert 
oder Meſchaſipi genugſam verſicher⸗ 
te; welches auch viel andere Wilden 
mit ihren Erzehlungen befräfftigten / 
inſonderheit ein Illinoſe / welcher uns 
bey unſerer Ankunfft in Geheim ver⸗ 
trauete / daß er Schifſreich wäre. Als 
lein alle dieſe Nachricht war nicht ge⸗ 
nung / unſere Leute zu rechte zu brin⸗ 
gen ; derowegen wurden wir Willens / 
die Illinoſen dahin zu vermoͤgen / daß 
ſie es ihnen ſelbſt bekennen ſolten / wie⸗ 
wol wir Nachricht hatten / daß ſie in 
gehaltenem Rath beſchloſſen hätten / 
Uns allezeit einerley vorzuſagen / es er⸗ 
eignete ſich aber / unſern Zweck zu er⸗ | 
reichen / nachfolgende erwuͤnſchte Ge ⸗ 
legenheit. hn N ER 
Ein junger Soldat aus den Jlino⸗ 
en / welcher an der Seiten gegen 
Süden etliche Gefangne gemacht / und 
ür ſeinen Cameraden voran nach 
auſe kam / gieng für unſerm Zins 
mer⸗Platz fuͤruͤber mngn gab ihm In⸗ 
dianiſch Korn zu eſſen / und weil er von 
unten herauf vom gu Colbert / vn 
| | 3 en 


u 
+ 


+ 


mit einer Kohlen eine ziemlich richtige 


Karte ſeines Lauffes ab / und verfichers 


te uns / daß er uͤberall mit ſeiner Piro⸗ 
gue oder Schifflein / ſelbſt geweſen / 
und daß es bis an das Meer / welches 
die Wilden den groſſen See nennen / 
weder Waſſer⸗Fall noch gaͤhen Ab⸗ 
ſchuß habe: Sondern daß / weil der 
Fluß ſehr breit werde / es an etlichen 
Orten Sand⸗Baͤnke und Suͤmpffe 
haͤtte / die einen Theil deſſelben einneh⸗ 
men. Er nennete uns auch die Voͤl⸗ 
ker / ſo an feinen Uffern wohnen / und 


cket. Ich habe dieſe alle aufgeſchrie⸗ 
ben / und koͤnnen künfftig / in einem 
iweyten Theil unſerer Entdeckung / 
von mir gemeldet werden. Wir dank⸗ 
ten ihm mit einem kleinen Geſchenke / 
daß er uns die Warheit / welche uns 
die Fuͤrnehmſten ſeiner Nation mik 
Lügen verſtellet hassen / offenbahret 
hatte: Er bat uns / ihn nicht zu ver⸗ 
rathen; und wir verehrten ihm 9010 
; N 
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Axt / um ihm / nach der Wilden Ge⸗ 
wonheit / wann ſie jemand eine Ge⸗ 
heimniß vertrauen / gleichfalls das 
Maul zuſtopffen. DR 
Folgenden Morgen / nach gehalte⸗ 
nem offentlichen Gebet / giengen wir 
in den Flecken / und traffen die Illino⸗ 
fen in der Hütten eines Herer Anſehn⸗ 
lichſten unter ihnen / alle beyhſammen 
an; als der ihnen einen Baͤren / wel⸗ 
ches bey ihnen ein gar werth⸗geſchätz⸗ 
tes Wildbret iſt / zum beſten gab. Sie 
machten uns alſobald mitten unter ſich 
Platz / und lie ſſen uns auf ciue ſch öl 
Binſen Matte nider ſitzen. Wir lief⸗ 
fen ihnen durch einen unferer Leute / 
welcher ihre Sprache konte / ſagen? 
Daß wir ihnen wolten zu wiſſen thun / 
daß derjenige / der alles gemacht hat / 
welchen wit den groſſen. HErrn des tes 
bens nennen / ganz ſonderlich für dis 
Franzoſen ſorge: Dieſer habe uns ge⸗ 
naͤdiglich von der Beſchaffenheit des 
groſſen Fluſſes / welchen wir Colberk 


nenneten / als wir / auf ihr Vorgeben / 


daß man auf ſelbem nicht ſchiffen Fön 
59 G4 ne / 


. 


„ en 2 240 | 
ne / der Warheit halber befümmert ge 


weſen / genugſam unterrichtet: Wor⸗ 
auf wir ihnen alles das erzehleten / was 
wir den Tag vorher erfahren hatten. 
Dieſe Barbaren glaubten nicht an⸗ 
ders / als daß wir dieſes alles durch ei⸗ 
nen gantz auſſerordentlichen Weg er⸗ 
fahren haͤtteß: Und nachdem ſie die 
Hand auf ihren Mund geleget hatten / 
womit ſie ihre Verwunderung zu ver⸗ 
ſtehen geben / ſagten ſie / daß allein 
das Verlangen / unſern Capitain und 
die Grau: Köche / oder Barfuſſe (mit 
welchem Namen alle Wilden in Ame 
rica die Geiſtlichen vom Orden S. 
elch de belegen) bey ſich zu behalten / 
Urſach ſey / daß ſie uns die Warheit 
perhalten hätten: geſtunden uns hier» 
auf alles das zu / was wir von dem jun⸗ 
bie Kriegs: Mann erfahren hatten / 
lieben auch hernach allezeit auf dieſer 
Rede beſtaͤndin. 
Dieſe Begebenheit verringerte die 
Furcht in unfern Ftanzoſen gar fehr; 
ja ſie wurde ihnen endlich gaͤnzlich be⸗ 
nommen / als unterſchiedene Oſagen / 
Ciccacen 
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Ticcacen und Akanſen / aus dem Suͤden 
kamen / um uns Franzoſen zu ſehen / 
und von uns Aexte zu kauffen. Denn 
ſie bezeugeten alle / daß der Fluß bis 
ans Meer koͤnne befahren werden / und 
daß / wann die Ankunfft der Franzo⸗ 
ſen kund werden wuͤrde / alle Natio⸗ 
nen / ſo abwaͤets an dem Fluß Colbert 
wohnen / kom̃en würden’ uns denFrie⸗ 
dens⸗Calumet zu danzen / um dadurch 
ein gutes Verſſaͤndniß und Handlung 
eee Nation aufzu⸗ 

Ni TR 
Es kamen auch eben damals die 
Miamiſen / und danzeten den Illino⸗ 
n den Friedens⸗Calumet / und ver⸗ 
unden ſich hierauf miteinander wider 
die Jroquoſen / ihre gemeine Feinde: 
Der Herr de la Salle gab ihnen einige 
Geſchenke, um dadurch dieſe beyde 
Nationen deſto feſter miteinander zu 

Es waren / wie oben gedacht / nebſt 
denen wenigen Franzoſen / wir drey 
Miſſtonarien auf der Veſtung Creve⸗ 
dur / ohne Wein / womit wir hätten 

G5 koͤnnen 
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Fönnen Meſſe halten. Der Pater 
Gabriel / welcher der Ruhe in ſeinem 
hohen Alter vonnöthen he 

ſich / daß er wi lliglich allein bey unſern 
Franzoſen in der . 
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Veſtung bleiben wol⸗ 


te: Der Pater Zenoble / welcher ihm 


Illinoſen / in 7. bis 8000, Seelen ſtark / 
zu bekehren | 
an dieſes £ 
den / weil 
Weiſe der? „ ee een 
aufhielt / nicht wol ſchicken konte; wir 


ebens überdruͤſſig zu wer⸗ 


anvertrauet würden fing: 


er ſich in die unbeſcheidene 
Wilden / bey denen er ſich 


redeten deßwegen mit dem Herrn de la 


Salle / der verehrete des Paters 
the / weicher Umahuha das iſt / W 


Wire 


e * 5 N 1 
hieß / und einer Familie oder Geſchlech⸗ 


tes Hauptman war / drey Aexte /auf⸗ 


daß er den Pater / den dieſer Capitain 


u Sohn nennete / mit Speiſe v 
orgen / und ihn als ſein Kind achte 
ſolte. Als nun dieſer Pater wel 
nur eine halbe Meile von der Veſtung 
wohnete / zu uns kam / und die Urſa 


feines Widerwwillens meldete ſagen⸗ 


en 
velcher 


de / daß er derer Wilden Maximen 
eee S 
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och nicht. gewohnen / oder ſich drein 
richten koͤnne / ob er gleich ein Theil ih⸗ 
rer Sprache bereits verſtehe / erbot ich 
mich an ſeine Stelle zu tretten / wann 
er hergegen / ſtatt meiner / zu denen fer⸗ 
geren Nationen / von denen wir noch 
keine andere Bekandſchafft hatten / 
als das Wenige / was uns die Wilden 
nur üderhin geſaget / gehen wolle: Er 
bedachte ſich hierauf / und wolte endlich 
lieber bey denen Illinoſen / die er be⸗ 
reits kannte / bleiben / als ſich bey uns 
bekannten Voͤlkern in Gefahr ſetzen. 
Der Herr de la Salle ließ auf der 
Veſtung Crevecoͤur zum Commen⸗ 
danten den Herrn de Tonty / nebſt de 
nen Soldaten und Zimmerleuten , 
welche an der Barque / ſo auf dem Fluß 
Colbert hinab bis ins Meet zu gehen 

erſuchen ſolte / um in derſelben für den 
feilen der Wilden bedeckt zu ſeyn / 
aueten: Er ließ ihm Pulver und 
Bley / einen Schmied / Feuer⸗Roͤhre 
und andere Waffen / ſich damit zu be⸗ 
ſchüͤtzen / im fal fie von denen Jroquo⸗ 
fen ſolten angegriffen werden / und bes 
. G 5 fahl 
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Nobſtien eſſter geweſen war / Wels 
ter fort zureiſen / und ſagte / daß ob ich 

chon an dieſen Schaden ſterben ſolte / 

würde doch dermaleins meine Apo⸗ 
ſtoliſche Arbeit zu Ausbreitung der 
Ehre Gottes gereichen: Es iſt wahr / 
ſeber Sohn / (ſagte dieſer Ehrwuͤrdige 

Alte / welcher in mehr den vierzig⸗ſaͤhri⸗ 
Jer Poͤnitenz grau worden war zu 
mic) ihr werdet Ungeheuer genug zu 
überwinden und über viel gaͤhe Oerter 
auf dieſer Reiſe / welche nur ſtarke Leute 
erfordert / zu gehen haben / ihr ver ſtehet 


Rn ein einiges Wort von der Spra⸗ 


— — 3 


eder jenigen Voͤlker / welche ihr Gott 


dem HErin zu gewinnen verſuchen 
wwollet; aber ſeyd nur gutes Muths / 
ihr werdet ſo offt ſiegen / als offt ihr 


aͤmpffen werdet. In Anſehung nun / 


daß diefer Pater / ſeines hohen Alters 
ungeachtet / mir in dieſem zweiten Jah⸗ 


re 7 15 neuen Entdeckung gerne 


beygeſtanden waͤre / aus Begierde / un 


bekannten Völkern FEfum Chriſtum 


tu verkündigen; und daß er der einige 
Sohn und Erbefeines‘ gkters / eines 
G.7 Edel⸗ 


u | 


eibung. _ 


4 


Edeſmanns aus Burgunden / war / er⸗ 


7 


both ich mich endlich dieſe Reiſe zu thun 


| 


und zu verſuchen / ob ich mit dieſen Voͤl⸗ 
kern bekandt werden / und ihnen den 
Glauben zu predigen / wie ich hoffete / 
mich bey ihnen niederlaſſen Eönte. Der 
Herꝛ de la Salle bezeugte / daß ich ihm 


einen groſſen Gefallen thaͤte / verehrete 


mir einen Friedens⸗Calumet und ei⸗ 


nen Kahn mit zweven Männern / Des 
ren einer Picard Gay / welcher itzo in 


Paris iſt / und der andere Michael Als 
hieß: dieſem letzteren uͤbergab er einige 
Kauff Guͤter / Geſchenke davon zu ge, 


ben“ welche 1000, bis 2200, Pf 
werth waren / und mir gab er 10. Me 
ſer / 12. Schuh Ahlen / ein klein Roͤllei 


Talback / ſelben den Wilden zu ſchen⸗ 

ken / ohngefehr zwey Pfund ſchwarz 
und weiſſe Schmelz Corallen und ein 
daß er mir viel mehr Sachen geben 
wollen wenn er könnte; wie er denn 
gegen feine Freunde in⸗ Warheit ſehr 


klein Packetlein Nadeln verſichernd / 


frengebig iſt. Und nachdem ich vom 


Pater Gabriel die Benedickion em. 


pfangen / 
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Fangen / und vom Herꝛn de la Salle 
Abfchied genommen / auch alle unſere 
zeute / ſo uns bis an unſer Schifflein 
yegleiteten umarmet hatte / geſegnet 
mich der Pater Gabriel mit dieſen letz⸗ 
ten Worten: Viriliter age, & confor- 
tetur Cortuum. wre 3 


Wir ſchieden den 29. Februar 
1680. von der Feſtung Crecöur / und 
traffen gegen den Abend / im Dinabs 
fahren auf dem Fluß Seignelan uns 
terſchiedene 0 Mer der Illinoſen an / 
welche in ihren Piroguen oder Renn⸗ 
Schifflein / fo fie voll Fleiſch geladen 
hatten / wieder nach ihrem Flecken zu 
fuhren ; dieſe noͤthigten uns / weder zus 
ruck zu kehren / und machten meine bey⸗ 

de Schiff Gefehrten ganz furchtſam; 
weil ſie aber bey der Se en, 

fürben muſten / allwo fie unfere Fran⸗ 

joſen wurden angehalten haben / fd es - 
ten wir auf den Morgen unſere Fahrt 
weiter fort; da mir denn meine beyde 
Gefaͤhrten offenbahrten / was ſie im 
Willen gehabt hatten. | 
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Fluſſes 


und kan von ſeinem Ausfluß an / bis 
zum Flecken der Ilinoſen / auf hundert 
Meil Weges lang / gar wol mit groß 
een Barquen befahren werden: er 
un laufft / 


N 
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ſaufft / vom Flecken der Illinoſen an / 
faſt allezeit Sud gen Weſten. 
Den 7. Marti traffen wir ohnge⸗ 
fehr zwey Meilen von feinem Ausfluſ⸗ 
ſe / eine Nation / Tamaroa oder Ma⸗ 
roa an ſo aus 200. Familien beſtunde. 
Dieſe wolten uns in ihren / am Weſt⸗ 
Uffer des Fluſſes Colbert / ſechs oder ſie⸗ 
den Meilen unterhalb dem Munde 
des Fluſſes Seignelay / gelegenen Fle⸗ 
cken führen; meine Schiffleute aber / in 
der Hoffnung eines groͤſſeren Profits / 
fuhren auf mein Einrathen / weiter 
fort. Als nun die Wilden ſahen / daß 
wir Eisenwerk und Waffen ibren 
Feinden zufuͤhreten / und uns mit ihren 
Piroguen / welches hoͤlzerne Kaͤhne 
und viel laͤngſamer fuhren / als 
unſer aus Baumrinden gemachter 
Kahn / nicht einholen konnten / lieſſen fie 
einige von ihrer jungen Mannſchafft 
uns zu Lande nacheilen / welche uns mit 
ihren Pfeilen an einer Enge des Fluſ⸗ 
ſes erſchieſſen ſolten / aber vergebens: 
denn als wir über eine Weile aus dem. 
Feuer ſo dieſe Kriegs⸗Leute gemacht 
An 1 hatten / 
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hatten / den Ort wo ſie verborgen ſa⸗ | 
gen / erkannten / fuhren wir geſchwind 
über den Fluß an das andre Uffer / und 
lagerten uns auf einer kleinen Inſul; 
luden auch den Kahn nicht aus / ſon⸗ 
dern lieſſen unſern kleinen Hund auf 
ſelbigem / aufdaß er uns / im Fall uns 
dieſe Barbaren / ſo vielleicht mit 
ſchwimmen durch den Fluß ſetzen moͤch⸗ 
ten / uns überfallen wolten / erwecken 
möchte/ und wir eiligſt wieder fort 
ſchiffen koͤnnten. 
„Kurz darauf / als wir von dieſen 
Wilden abkommen waren / kamen wir 
an den Mund des Fluſſes Seignelay / 
welcher bis auf die funſſzig Meilen von 
dem g roſſen Flecken der Ill noſen ent 
fernet iſt / und zwiſchen dem 36. und 37. 
Grad der Norder⸗Breite / und dañen⸗ 
hero 120. oder 130. Meilen vom Me⸗ 
ricaniſchen Meer⸗Buſen liget. 
In dem Winkel den dieſer Fluß bey 
ſeinem Ausfluß auf der Sud⸗Seiten 
machet / ſiehet man einen flachen ab⸗ 
fhüffigen Felſen ohngefehr 40. Schuh 
hoch / auf welchen man ſehr füglich eine 
Feſtung 


44. 
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Feſtüng bauen koͤnnte; an der Nord⸗ 
Seite / allernaͤchſt an dem Felſen wie 
auch an der Weſt⸗Seite jenfeit des 
Fluſſes / ſind / ſo weit man ſihet / Felder 
hon ſchwarzem Erdreich / ſehr bequem 
anzulanden / welche zum Unterhalt eis 
ner Colonie ſehr gelegen waͤren. Das 
Eiß / ſo vom Norden herab kam noͤ⸗ 
tigte uns / daß wir bis auf den 12. Merz 
allhie verwarten ae . von dannen 
wir hernach unſre Reiſe fortſetzten / 
und den Fluß zwerchs durch / und von 
allen Seiten mit dem Lot unterſuch⸗ 
ten / ob mit Schiffen drauf fortzukom⸗ 
men ſey: da wir denn befunden / daß es 
zwar in der Mitte bey dem Munde des 
Fluſſes Seignelay drey kleine Inſulen 
hat / welche das Holz und die Baͤume / 
fo vom Norden kommen aufhalten / 
und unterschiedene ſehr breite Sands 
Bänke machen: Die Canale aber find 
tieff und haben Waſſers genug fuͤr die 
m kan man allezeit mit fla⸗ 
chen Schiffen daruͤber kommen. 
Der Fluß Colbert kommt aus dem 
Norden und Nord⸗Weſten / und ne 
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niedrig ſind: fie kruͤmmen ſich mit dem 
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Sud⸗Sud⸗Weſt; zwichen wen deß 
ten von Bergen / ſo an dieſem Ort gar 


Fluſſe / und entfernen ſich an etlichen 
Orten zimlich weit von ſeinen Uffern / 
ſo daß zwiſchen dem Fluſſe und den 
Bergen groſſe Wieſen ligen / in wel⸗ 
chen manoͤffters Heerden wilder Ochs 
fen auf der Weide geben ſiehet. An an⸗ 
dern Orten laſſen die hohen Plaͤtze / in 
Geſtalt halber Circul / ſo mit Graß 
oder Holz bewachſen ſind; jenſeit der 
Berge aber / hat es weite Felder. © 
weiter man aber den Fluß hinauf ge⸗ 
gen Norden kommt / je mehr verlieret 
ſich die Fruchtbarkeit des Erdbodens / 
welcher uns ſo wol als die Waͤlder bey 
weiten nicht ſo luſtig und —.— ſeyn 
dauchte / als wie bey den Illinoſen. 
Dieſer groſſe Fluß iſt faſt durchge⸗ 
hends eine Meile / und an etlichen Or⸗ 
ten falt zwey Meilen breit; es find in 
denſelben viel Inſuln / voller Baͤume / 


fo mit Weinſtocken fo durchwachſen 


ſind / daß man ſchwerlich durchhin kom⸗ 
men kan. Er empfangt von Weſten kei⸗ 
. nen 
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en beſonders anſehnlichen Fluß / auf 
er dem Otontenta / und einem andern / 
welcher von Weſt⸗Nord⸗Weſt / ohn⸗ 
gefehr ſieben bis acht Meilen vom 
Waſſer⸗Fall St. Antoni von Padua 
entfernet / kommet. 9 0 

Von der Oſt⸗Seiten trifft man als⸗ 
bald einen Fluß von keinem ſonderli⸗ 
chen Anſehen an / und weiter hinauf ei⸗ 
nen andern / den die Wilden Oniſcon⸗ 
ſin oder Miſconſin nennen; und von 
Oſt / und Oſt⸗Nord⸗Oſt kommet; 
wenn man ſechzig Meilen auf ſelbem 
gefahren iſt / verlaͤſt man ihn / und traͤgt 
die Kaͤhne eine halbe Meile uͤber Land / 
bis in einen andern Fluß / welcher von 
ſeinem Urſprung an ſich über alle maſ⸗ 
fen herum krümmet / um in den See⸗ 
Buſem der Puanten zu kommen zer iſt 
faſt fo breit als der Fluß Seignelay 
der Illinoſen / und faͤllet in den Fluß 
Colbert / hundert Meilen oberhalb des 
Fluſſes Seignelay. 

Vier und zwanzig Meilen höher 
hinauf findet man den ſchwarzen Fluß / 
welchen die Nadoveſſioſen oder Na, 


BR: * 


2222 — 


— 2 


re 


— 


en 
= 


re 


— — 
ee 
— 


= 
ee 


ten / Thabadeba « übe: ae 


166 


nennen / er iſt von feiner fonderlic chen 


Wuürdig keit. „„ che 


Dreiſſig Meilen noch hoͤher hin hit a 


kommt man in den See der Wein 


den (welchen wir darum ſo nenneten / 
weil unter den Wilden / ſo uns gefan⸗ 
gen hatten / einige uns gern umge⸗ 
bracht haͤtten / und derowegen alle 
Naͤchte bitterlich weineten / um da⸗ 
durch die andern zu bewegen / daß ſie in 
unſern Todt willigen moͤchten.) Dieſer 
See / welchen der Fluß Colbert ma⸗ 
chet / iſt ſieben Meilen lang und ohnge⸗ 
fehr viere breit: es iſt in ſeiner Mitte 
kein beſonderer merklicher Strom zu 
ſpuͤhren / ſondern nur bey ſeinem Eins 
und Ausfluß. 

Eine halbe Meile unterhalb des 
Sees der Weinenden / Mittagwerts / 
iſt der Ochſen Fluß / ſo voller Schild⸗ 
Krotten iſt. Die Wilden nennen ihn 


alſo wegen der groſſen Menge Ochſen 


ſo man daſelbſt antrifft. Wir fuhren 
ihn zehn oder zwoͤlff Meilen hinauf; er 
aan ſich mit Hefftigkeit in 15 on 

olbert / 
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Folbert / weiter hinauf aber flieſſet er 
anfft und ohne Strengigkeit; er hat 
yon beiden Seiten Berge / welche an 
lichen Orten ſich weit genug entfer⸗ 
zen / und ſchoͤne Wieſen zwiſchen ſich 
ind dem Fluſſe laſſen: bey feinem Aus ⸗ 
luß hat er auf beyden Seiten Wald 
und iſt ſo breit als der Mund des Fluſ⸗ 
es Seignelay. { yet di mir ne Ay 
Vierzig Meilen noch weiter hinauf / 
findet man einen Fluß / ſo voller ſtren⸗ 
gen Ströme iſt / durch welche man / 
nach dem Nord Weſten zu / bis an den 
Fluß Nimiſſakovat / welcher in den | 
See Eondetället/Eommen kan. Diefer | 
erſte Fluß heiſſet der Fluß des Grabes 
weil die Iſſaten einen ihrer Soldaten / | 
welcher von einer Schellen Schlange 
gebiſſen worden / daß er ſtarb / daſelbſt 
ſieſſen / aber welchen ich nach ihrer Ser 
wonheit eine Decke legte. Dieſer Eh⸗ 
ren⸗Dienſt brachte mich in zimliches 
Anſehen / indem die von feinem "De 
ſchlechte / mir in ihrem Lande zur Dank⸗ 
barkeit ein groſſes Gaſtmahl anſtelle⸗ 
ten / zu welchem mehr denn 100. Wilde 
eingeladen waren. Wenn 
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in feinem Abſchuß. Die groſſen Berge / 
ſo den Fluß Colbert einſchlieſſen / rei⸗ 
chen nicht weiter / als nur bis an den 
Fluß Oniſconſin / ohngefehr 120. Mei⸗ 
len / und hier beginnet er vom Weſt 
und Nord, Weſt zu flieſſen; wir haben 
aber von den Wilden / ſo denſelben 
noch ſehr weit hinauf fahren / nicht er⸗ 
fahren koͤnnen / wo er entſpringet: ſie 
ſagten uns nur / daß zwanzig oder dreiſ⸗ 
fig Meilen oberhalb des Waſſer⸗Falls 
St. Antoni von ae 


der Landſchafft Loviſiana. 169 
derer MWafler- Fall ſey / an deſſen Fuſſe 
tliche Doͤrffer der Wieſen⸗ Leute / wel⸗ 
he ſie Thinthonha hieſſen / ligen; in 
velchen dieſe zu gewieſſer Jahres Zeit 
u wohnen pflegten. Acht Meilen zur 
echten Hand / oberhalb des Waſſer⸗ 
Falls St. Antoni von Padua, trifft 
nan den Fluß der Iſſaten oder Nado⸗ 
zeſſio ſen an / welcher in feinem Ausfluß 
nge iſt / und wann man auf ſelben 70. 
Meilen gefahren iſt / kommt man in 
den See Buade oder der Iſſaten / aus 
welchem er ſeinen Urſprung nimmet: 
wir nenneten ihn den Fluß St. Fran⸗ 
tiſci. Dieſer itzt gemeldete See verlieret 
ſich endlich in groſſe Moraͤſte / in wel⸗ 
chen der dumme Haber waͤchſet / ſowol 
als an vielen andern Orten / bis an den 
ſtinkenden See⸗ Buſen. Dieſe Art 
Korns waͤchſet ungeſaͤet in ſumpffich⸗ 
ten Erdreich; und fihet faſt wie Haber 
aus / iſt aber von viel beſſerem Ge⸗ 
ſchmack / und hat viel laͤngere Halmen. 
Die Wilden derer Weiber viel Hal⸗ 
men mit Baſt zuſammen binden da⸗ 
mit ihn die Ant voͤgel / derer es viel Das 
Nie H N ſelbſt 
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ſelbſt gibt / nicht gaͤnzlich freſſen koͤn 
nen / ſie ſammlen deſſelben wenn ei 
reiff iſt / einen guten Vorrath ein / un 
— der Zeit ihrer Jagt davon zu 
e en. Wie „unn 1 KAM 

Der See Buade oder der Iſſaten 
lieget ohngefaͤhr 20. Meilen gegen 
Weſten von dem See Conde; es iſt 
unmuͤglich zu Lande von einem zu dem 
andern zu reiſen / wegen des ſumpfich⸗ 
ten und bebenden Bodens: Winters⸗ 
Zeit kan man auf dem Schnee mit Ra⸗ 
queten / wiewol gar ſchwerlich / dieſe 
Reiſe verrichten. Zu Waſſer zu rei⸗ 
ſen / gibt es viel Oerter / da man die 
Kaͤhne uͤberdand tragen muß / und hat 
man mehr denn 150. Meilen Weges / 
wegen der Kruͤmmungen des Waſ⸗ 


4 
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Wenn man auf Kaͤhnen mit beſſe⸗ 
rer Bequemlichkeit aus dem SeeCon⸗ 
de ſchiffen will / ſo gehet man den Fluß 
des Grabes hinab / wo wir allein die 
Gebeine von des Wilden Coͤrper fun⸗ 
den / weil die Bären die Stangen / 
welche des Wannen 
gg ra 
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Brab⸗Mahls / um ihn in die Erde ge⸗ 
tecket hatten / umgeriſſen / und das 
Fleiſch gefreſſen hatten: Einer von 
meinen Schiff Leuten fand zur Seiten 
des Grabes einen Kriegs Calumet / 
und einen umgeſtuͤrzten irdinen Topf / 
in welchem die Wilden fettes Fleiſch 
beyum Grabe gelaſſen hatten / damit 
der Todte deſto bequemlicher Die Reiſe 
(wie ſie ſagen) ins Land der Seelen 
perrichten möge. 
Um den See Buade herum hat es 
piel andere Seen nahe beyeinander / 
aus welchen viel Fluͤſſe entſpringen / 
an deren Uffer die Iſſati / Nadoveſſa⸗ 
nen / Tinthentia / das iſt die Wieſen⸗ 
Leute / Udebathonen oder Fluß⸗Leute / 
Chongaskethonen / das iſt die Hun⸗ 
de⸗ oder Wolffs ⸗ Nation /) denn 
Chonga heiſſet bey dieſen Voͤlkern ein 
Wolff oder Hund) und andere Voͤl⸗ 
ker mehr / ſo wir alle unter dem Na⸗ 
men der Nadoveſſanen begreifen / 
wohnen. Dieſe Barbaren ſind an 
ſtreitbarer Mannſchafft 8. bis 9000. 
ſtark / behertzt / lauffen ſchnell / und find 
H 2 gute 
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gute Bogen Schuͤtzen / und von dieſen 
Voͤlkern war derjenige Hauffe / ſo 
mich und meine beyde Schiff⸗Geſellen 
gefangen nahm / welches auf folgende 
Weiſe zugieng. 
Wir pflegten alle Tage / wenn wir 
des Morgens zu Schiffe traten / oder 
des Abends ausſtiegen / unnachbleib⸗ 
lich unfer Morgen⸗ und Abend⸗Gebet⸗ 
zu verrichten / und zu Mittage das 
Angelus, und beſchloſſen allezeit mit 
dem Lob⸗Spruch S. Bonaventuræ 
des Cardinals / zu Ehren dem H. Anto⸗ 

nio von Padua gemacht. | 
Unter andern baten wir auch GOtt / 
er moͤchte es alſo fuͤgen / daß wir den 
Wilden bey Tage begeguten / denn 
wenn ſie bey Nacht Zeit jemanden an⸗ 
treffen / erſchlagen fie ihn als Feind 
damit ſie bey demjenigen / den ſie er⸗ 
morden / etwan eine Axt oder ein Me 
ſer / welche Dinge fie höher ſchaͤtzen / 
als wir Silber und Gold / finden und 
erobern moͤgen / ja ſie erſchlagen wol 
ihre Bunds⸗Genoſſen / wann ſie nur 
die Mordthat zu verbergen daran 
| DA 
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damit ſie ſich nur bey fuͤrfallender Ge⸗ 
legenheit / daß ſie Menſchen erſchlagen 
haͤtten / ruͤhmen / und alſo für Solda⸗ 
ten paſſiren koͤnnen. 

Wir hatten nun den Fluß Colbert / 


nach aller Luſt / und ohne alle Hinder⸗ 


nus beſchauet / und daß er auf und nis 
derwarts wol zu befahren fen / wol er⸗ 
kundiget; wir waren mit 7. oder 8. 
en Hahnen / die ſich hie zu 


ande vor ſich ſelbſt vermehren / verſe⸗ 


hen / es mangelte uns auch weder an 
wild Ochſen Fleiſch / noch an Boͤcken / 


Biebern / Fiſchen oder Baͤren / welche 


wir erſchoſſen / wenn dieſe Thiere durch 
den Fluß ſchwummen. 

Unſer Gebet wurde erhoͤret / indem 
wir den 11. April um 2. Uhr nach Mit: 


tage plotzlich 33. aus Baum⸗Ninden 
gemachter Kaͤhne / mit 120. Wilden 


beſetzt / gewahr worden / welche mir un: 
glaublicher Geſchwindigkeit den Fuß 
herab kamen / um die Miamiſen / Illi⸗ 
noſen und Marohaen zu bekriegen. 
Dieſe Barbaren griffen uns an / 
und ſchoſſen etliche Pfeile von fernen 
H 3 nach 


u 
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nach uns / als ſie aber naͤher zu unſern 
Kahne kamen / und die Alten den Frie 
dens⸗Calumet in unſern Händen fa 
hen / hielten fie ihre junge Mannſchaßß 
zuruͤcke / daß ſie uns nicht toͤdteten 
Indeſſen ſprungen die Un⸗Menſcher 
aus ihren Kaͤhnen theils ans Land / 

theils ins Waſſer mit erſchroͤcklichen 

Geſchrey / und kamen an unſern Kahn, 

und weil wir / derer unſer nur 3. geger 

ſo eine groſſe Menge war / ihnen keinen 

Widerſtand thaten / rieß einer aus ih⸗ 
nen uns den Calumet aus den Haͤn⸗ 
den; und als ſie ihre Kaͤhne an unſern 
anlegten / praͤſentirten wir ihnen als⸗ 
bald etliche Stücke Franzoͤſiſchen Ta⸗ 
back / welcher viel beſſer als ihrer iſt; 
die Aelteſten unter ihnen wiederholeten 
das Wort Miamiha / Miamiha; 
weil wir aber ihrer Sprache nicht kun⸗ 
dig waren / nahmen wir einen kleinen 
Stecken / und gaben ihnen durch Zei⸗ 
chen / ſo wir in den Sand macheten / 
zu verſtehen / daß die Miamiſen ihre 
Feinde / die fie ſuchten / geflohen waͤren / 
und uͤber den Fluß Colbert geſetzet 125 
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fen / um ſich mit denen Jllinoſen zu ver⸗ 
einigen. Als ſie nun ſahen daß ſie ent⸗ 
decket / und der Anſchlag / ihre Feinde 
zu uͤberfallen / vergebens ware legeten 
. oder 4. alte Männer ihre Haͤnde auf 
mein Haupt / und weineten mit ganz 
klaͤglicher Stimme: Ich aber wiſche⸗ 
te / mit einem zerriſſenen Schnupff⸗ 
tuch / ſo ich noch hatte / die Thraͤnen von 
ihren Wangen. 
Dieſe Barbaren wolten durchaus 
aus unſerm Calumet nicht ſchmau⸗ 
chen / ſondern wir muſten mit unſern 
Kaͤhnen fuͤr ihnen her / uͤber den Fluß 
fahren / und ſie hielten durch einander 
mit thraͤnenden Augen ein ſo grauſa⸗ 
mes Geſchrey und Geheule / daß auch 
der Allerbeherzteſte davor haͤtte er⸗ 
ſchrecken moͤgen. Als wir unſern 
Kahn und Geraͤthe / deſſen ſie uns ei⸗ 
nen Theil bereits genommen hatten / 
zu Lande gebracht / machten wir ein 
Feuer / und ſetzten unſern Keſſel zum 
kochen über ; und verehreten ihnen 
zwey wilde Indianiſche Huͤner / ſo wir 
geſchoſſen hatten. Sie hingegen hiel⸗ 
Wan H 4 ten 
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ten in ihrer Verſammlung Rath / was 
ſie mit uns machen wolten; und da 
die zwey Vornehmſten aus ihren 
Haupt Leuten auf uns zukamen / und 
ſie uns durch Zeichen zu verſtehen ga⸗ 
ben / daß uns die Kriegs⸗Leute die Haͤl⸗ 
ſe brechen wolten / ließ ich einen meiner 
Gefehrten bey unſerm Geraͤthe / und 
ich nebſt dem andern / giengen zu den 
Haupt⸗Leuten über die Soldaten / und 
wurffen 6. Aexte / 15. Meſſer / und 6. 
Elen ſchwarzen Taback mitten unter 
ſie / und gaben ihnen mit niderhaͤn⸗ 
gendem Haupte mit einer Axt zu ver⸗ 
ſtehen / daß ſie uns / wann ſie es fuͤr 
gut befindeten / die Köpffe einſchlagen 
konten. Dieſes Geſchenke beſaͤnfftig⸗ 
te viele unter ihnen ins beſondere / wel⸗ 
che uns Bieber⸗Fleiſch zu eſſen gaben / 
und uns nach Landes Gebrauch die 
erſten drey Biſſen ſelbſt in den Mund 
ſtecketen / blieſſen auch vorher auf das 
Fleiſch / welches ſehr heiß war / ehe ſie 
uns ſelbes auf ihren Tellern aus Rin⸗ 
de gemacht / vorlegten / um nach Be⸗ 
lieben darvon zu eſſen. Folgende 

Nacht 
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Nacht brachten wir in lauter Unruhe 
zu / weil ſie uns den Abend vorher / ehe 
man ſich legte / unſern Friedens⸗Calu⸗ 
met wieder gegeben hatten: Gleich⸗ 
wol waren meine bevdeGefaͤhrten ent⸗ 
ſchloſſen / ihr Leben theuer genug zu 
verkauffen / und ſich / dafern wir ange⸗ 
griffen wuͤrden / tapffer zu wehren / 
hielten derowegen ſich mit ihrem Ge⸗ 
wehr und Degen in Bereitſchafft: 
Mich belangend / war ich Willens / 
mich ohne einigen Widerſtand erwuͤr⸗ 
gen zu laſſen / weil ich kommen war / 
ſhnen einen GOtt / welcher faͤlſchlich 
angeklaget / unrecht verdammet / und 
grauſamlich gecreutziget worden / oh⸗ 
ne daß er jemals im geringſten denen⸗ 
jenigen / ſo ihn zum Tode brachten / 
widerſtanden hatte / zu verkuͤndigen. 
In dieſer Unſicherheit wacheten wir 
einer um den andern / damit wir nicht 
unverſehens im Schlaſſe überfallen 
wuͤrden. | 
Den 12. April des Morgens / for⸗ 
derte einer ihrer Haupt⸗Leute / Na⸗ 
mens Narrhetoba / welcher das Ge⸗ 
wi DS ſichte 
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ſichte und den nacketen Leib überund 
über gemahlet hatte / von mir unſern 

Friedens Calumet / fuͤllete ihn hernach 
mit ihrem Land⸗Toback / und ließ erſt⸗ 
lich alle von ſeiner Parthey daraus 
ſchmochen; und hernach auch alle die 
andern die nach unſerm Untergang 
trachteten: Gab uns darauf zu ver⸗ 
ſtehen / daß wir mit ihnen heim in ihr 
Land gehen muͤſten; weil ſie alle da⸗ 
hin zuruͤcke kehrten. Weil nun ihre 
Reiſe durch uns hintertrieben wurde / 
war ich ſehr wol zu frieden / daß wir in 
Geſellſchafft dieſes Volkes unſereEnt⸗ 
deckung weiter fortſetzen konten. 

Mein groͤſſeſter Kummer aber war / 
daß ich für dieſen Barbaren mein Dfs 
ficium ſchwerlich beten dorffte. Denn 
wenn ſie mich die Lippen regen ſahen / 
ſchryen fie mich ein Hauffen weiſe mit 
harter Stime an / und ſagten Unackan⸗ 
che; und weil wir nicht ein einiges 
Wort von ihrer Sprache verſtunden / 
hielten wir darfuͤr / daß ſie erzuͤrnet 
waͤren / ſo / daß auch Michael Ako ganz 
ungeberdig zu mir un 
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Breviarium ferner beten wuͤrde / 
wuͤrde man uns alle drey todt ſchla⸗ 
gen; und Piccard bat mich / aufs we⸗ 
nigſte GOtt in Geheim zu bitten / da⸗ 
mit fie nicht noch mehr erbittert wuͤr⸗ 
den. Ich folgte dem Mathe Diefeg 
Letzten; allein je mehr ich mich zu ver⸗ 
bergen trachtete / je mehr giengen mir 
die Wilden nach; dann wann ich in 
einen Wald gieng / ſo dachten ſie / ich 
wolte etwan einige Kauff⸗Wahren 
unter die Erde verſtecken / alſo daß ich 
nicht wuſte / wo ich mich hinwenden 
ſolte / daß ich zu Gott beten koͤnte / 
weil ſie mich nimmer aus ihrem Ge 
ſichte kommen lieſſen: Wurde dan⸗ 
nenhero endlich meine Schiff Geſellen 
um Verzeihung zu bitten gezwungen / 
ſagende: Daß ich nicht unterlaſſen 
doͤrffte mein Officium zu beten; und 
wenn wir darum ſolten ermordet wer⸗ 
den / würde ich ganz unſchuldig Ur⸗ 
ſach / ſo wol an ihrem als meinem To⸗ 
de ſeyn. Dieſe Barbaren aber mei⸗ 
neten mit dem Worte Uackanche / daß 
das Buch / worinnen ich leſe / ein Geist 
Ran- 9 6 waͤ⸗ 
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ware / doch merkte man an ihren Ge⸗ 
berden / daß ſie einiger maſſen eine 
Abſcheu davor hatten; damit ſie es 
aber gewohnen möchten / fang ich auf 
dem Kahne die Litaneyen der H Jung⸗ 
frauen aus offenem Buche / welches ſie 
für einen Geiſt hielten / der mich / ihnen 
zur Beluſtigung ſingen lernete; denn 
dieſe Voͤlker ſind von Natur Liebhaber 
des Geſang es. 
Es iſt unglaublich / was wir fuͤr Un⸗ 
gemach auf unſerer Reiſe von dieſen 
Wilden haben ausſtehen muͤfſen: 


2 


Denn als ſie ſahen / daß unſer Kahn 
weit groͤſſer / und ſchwerer beladen 
war / als die ihrigen (auf welchen ſie 
auſſer einem Köcher voll Pfeile / einem 
Bogen / und einem alten bereiteten de⸗ 
der / mit welchem ſich je zweene und 
zweene bey der Nacht / als welche zu 
dieſer Jahres⸗Zeit / da wir immer weis 
ter gegen Norden kamen / noch ſehr 
friſch waren / zu decken pflegen / nichts 
hatten) und wir dannenhero nicht ſo 
ſchnelle fahren konten wie fie; lieſſen 
lle etliche ihrer Soldaten in aße 
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Kahn ſteigen / die uns rudern halffen / 
damit wir ihnen folgen konten. Die⸗ 
ſe Wilden verrichten zuweilen / wenn ſie 
im Kriege verfolget werden / oder 
wenn ſie einige ihrer Feinde ertappen 
wollen / in einem Tage eine Reiſe von 
dreiſſig bis vierzig Meilen zu Waſ⸗ 
ſer / und dieſe / die uns gefangen hats 
ten / gehoͤreten in unterſchiedene Fle⸗ 
cken zu Hauſe / waren auch / was uns 
betraff / don unterſchiedener Meinung, 
Wir baueten unſere Hütte alle Abend 
nahe bey dem Jungen Capitain / wel⸗ 
cher unſern Friedens, Calumet von 
uns abgefodert hatte und gaben uns 
unter ſeinen Schutz / aber die Begier⸗ 
de würde bey dieſen Barbaren fd 
groß / daß der Hauptmann von der 
Parthey / Namens Aquipagnetin } 
dem einer ſeiner Soͤhne von den Mia⸗ 
miſen war erſchlagen worden / als er 
ſahe / daß er ſich an dieſer Nation / die 
er vergebens geſuchet hat te / nicht rde 
chen konte / alle feinen Grimm wider 
uns wendete; er bereuete fall alle 
Naͤchte / vom Abend bis an den More 
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fen bekommen moͤchten. Denn dieſes 
iſt bey ihnen überaus werth geſchaͤtzt / 
und lerneten fie deſſen ſehr groſſe Nutz⸗ 
barkeit allererſt recht kennen / als ſie 
ſahen / daß einer von unſern Franzoͤſi⸗ 
ſchen Schiff⸗Geſellen auf einen Schuß 
3· oder 4. Trappen oder Indianiſche 
Huͤner faͤllete; da hingegen ſie / mit 
ihren Pfeilen kaum eines auf einmal 
ſchieſſen konten. Durch dieſer Bege⸗ 
benheit Gelegenheit / lerneten wir her⸗ 
nach / daß die Worte Manza Oua⸗ 
ckange heiſſen / ein Eiſen das Verſtand 
hat / und alſo heiſſen ſie auch ein Feuer⸗ 
Rohr weil es die Beine der Menſchen 
lerſchmettert / da hingegen ihre Pfeile 
a 5 nur 
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nur durchs Fleiſch hinfahren / und ſel⸗ 
ten die Knochen derjenigen / die ſie ver⸗ 
letzen / zerſplittern; welche Wunden 
fie auch viel leichter heilen koͤnnen / als 
die / ſo unſere Europaͤiſche Roͤhre mas 
chen / als welche oͤffters die Beſchaͤdig⸗ 
ten zu Krippeln machen.. 
Wir hatten uns zwar fürgenoms 
men / bis an den Ausfluß des Fluſſes 
Colbert / welcher allem Vermuthen 
nach / ſich in den Mexicaniſchen Meer⸗ 
Buſen / und nicht in das Californiſche 
Meer / oder Mer Vermelle / wie es 
andere nennen / ergeuſt / zu fahren; al⸗ 
lein dieſe Voͤlker / die ſich unſer bemaͤch⸗ 
tigt hatten / verſtatten uns nicht / 
den Fluß hinabwarts zu erkundigen. 
Wir waren ohngefaͤhr 200. Mei⸗ 
len von unſerer Abfarth / von den Illi⸗ 
noſen an zu rechnen / zu Waſſer gerei⸗ 
ſet / und fuhren mit dieſen Wilden / ſo 
uns fiengen / 19. Tage / zuweilen gegen 
Norden / zuweilen gegen Nord⸗We⸗ 
ſten / nachdem ſich der Fluß wendete / 
und wir urtheilen konten. Nach der 
Zeit ſuhren wir ohngefehr 250. * ei⸗ 
174 6 en 


— — — — — 


— — 4 


184 Beſchreibung 
len auf dem Fluſſe Colbert / und auch 
druͤber: Dann dieſe Wilden fahren 
aus allen Kraͤfften mit ihren Kaͤhnen 
vom fruͤhen Morgen bis auf den 
Abend / und halten kaum bey Tage 
ſtille / etwas zu eſſen. Damit wir ih⸗ 
nen folgen moͤchten / ſatzten ſie alle Tas 
ge 4. oder . Maͤmer zu uns in unſer 
Schifflein / die uns muſten rudern helfe 
fen / weil ſelbes viel ſchwerer gieng als 
die ihrigen. Wann es des Nachts 
regnete / ſchlugen wir zuweilen Hütten 
auf / und wann es heimlich war / lagen 
wir Öffters unter freyem Himmel auf 
der Erden / da wir gute Muſſe hatten / 
die Sterne und den Monden / wann 
er ſchien / zu betrachten. Die juͤngſten 
unter denen Kriegs⸗ deuten / ungeach⸗ 
tet fie den Tag über ſtark gearbeitet 
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hatten / tanzeten bis um Mitternacht 
1 4. oder . ihrer Haupt⸗Leuten den Ca⸗ 
1 lumet; und derjenige Hauptman / 


dem ſie die Ehre anthaten / ſchickte mit 
befondern Geremonien einen Solda⸗ 
ten von feiner Familie zu denen die da 
ſungen / und ließ ſie einen um Pan 40 
der 
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dern aus ſeinem Kriegs Calumet 
ſchmochen / welcher vom Friedens ⸗Ca⸗ 
jumet durch beſondere Federn unter⸗ 
ſchieden iſt / und dieſe Art ihres Sa⸗ 
bats beſchloſſen allezeit die jüngfien 
zweene / derer Verwandten im Kriege 
waren erſchlagen worden; ſie nahmen 
einen Hauffen Pfeile und praͤſentir⸗ 
ten ſie Creutz weiſe übereinander li⸗ 
gend / mit den Spitzen ihren Hauptleu⸗ 
len / fie zu küſſen / und weineten zugleich 
bitterlich. Ob ſie nun gleich öffters 
aus allen Kraͤfften ſchrven / des Tages 
ſchwer arbeiteten / und des Nachtes 
wacheten / ſo erwacheten doch die Al⸗ 
ten allezeit mit anbrechendem Tage / 
aus Furcht ſie möchten von ihrenFein⸗ 
den überfallen werden. So bald die 
Morgenroͤthe anbrach ſchrye einer 
laut / und in einem Huy waren die 
Soldaten alle in ihren Baumrinde⸗ 
nen Kaͤhnen / derer ein Theil um die 
Inſuln des Fluſſes ſuhren / einiges 
Wild zu ſchieſſen / der andere Theil / 
welches allezeit die Beherzteſten wa⸗ 
ren / giengen zu Lande / auszug 
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198 Beſchreibung 
ſchaffen / ob fie etwan einen Rauch 
vom Feuer ihrer Feiade gewahr wer⸗ 
den möchten. Sie hatten den Ge⸗ 
brauch / daß ſie ſich allezeit an der Ecken 
einer Inſul lagerten / deſto ſicherer zu 
ſeyn; denn ihre Feinde haben nur Pi⸗ 
roguen oder hoͤlzerne Kaͤhne / mit wel⸗ 
chen dieſelben ſo ſchnelle nicht fahren 
koͤnnen als wie fie / weil fie gar zu 
ſchwer find, Denn nur die Volker 
gegen Norden / haben Birken⸗Baͤu⸗ 
me aus derer Rinde ſie ihre Kaͤhne 
machen / und die gegen Süden woh⸗ 
nen / bey denen dieſe Art Baͤume nicht 
waͤchſet / muͤſſen dieſer groſſen Be⸗ 


gquemlichkeit entbehren. Es haben die 


Wilden gegen Norden von det birke⸗ 
nen Rinde ſonderlich dieſen Vortheil / 
daß ſie mit ganz leichter Muͤhe / aus 
einem See in den andern / und auf al⸗ 
le Fluͤſſe gehen koͤnnen / ihre Feinde an⸗ 
ugreiffen / und wenn fie enkdecket wor⸗ 
den / fo find ſie ſchon in Sicherhe it / 
wenn ſie nur ihre Kaͤhne erreichen koͤn⸗ 
hen; dann die / fo ihnen zu Lande / 
oder in den Piroguen nachſetzen / koͤn⸗ 
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noch jemals einholen. | 
Eines Tages dieſer unſerer ſehr 
muͤhſeeligen neunzehntaͤgigen Schif⸗ 
fahrt / ſieß der Hauptmann von der 
Parthey Aquipaguetin / um den Mit⸗ 
tag an einer ſehr groſſen Wieſen ſtill 
halten: Er hatte einen ſehr fetten Baͤ⸗ 
ten gefaͤllet / von welchem er denen 
Vornehmſten ein Gaſt⸗Mal gab / und 
nachdem abgeſpeiſet worden war / er⸗ 
ſchienen alle Soldaten / am Geſicht 
und ganzen Leibe mit unterſchiedener 
Mahlerey gezeichnet / da ein jeder von 
dem andern / durch die Figur eines be⸗ 
ſondern Thieres unterſchieden war / 
nachdem ein jeder abſonderlich Belie⸗ 
ben trug; einige unter ihnen hatten 
ihre Häar verkürzt / voll Baͤren⸗ 
Schmalz geſchmieret / und mit rothen 
und weiſſen Federn beſteckt: Die an⸗ 
dern hatten das Haupt mit Pflaum⸗ 
Federn der Vogel beſtreuet, welche 
am Baͤren Schmalz kleben blieben: 
Dieſe tanzeten mit untergeſtuͤrzten 
Armen / und im tanzen traten ſie u 
500 en 
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188 Beſchreibung 
den Fußſolen (oder flachen Fuffe). fo 
ſtark nider / daß die Fußſtapffen davon 
in der Erde blieben. Indeſſen als der 
eine Sohn des norermähnten Haupt, 
manns einem jeden aus dem Kriegs⸗ 
Calumet zu ſchmochen gab / und bit⸗ 
terlich weinete / fuͤhrete der Vatter 
ein jämerliches Weheklagen / welches 
durch Seuffzen und Klochzen unter⸗ 
brochen wurde / und badete gleichſam 
zugleich den ganzen Leib mit Thraͤnen. 
Bald kam er zu mir / und legte mir die 
Hände aufs Haupt / dergleichen er 
auch denen andern beyden Franzoſen 
thaͤt; bald warff er die Augen gegen 
Himmel / und wiederholete offtmals 
das Wort Louis / welches die Sonne 
bedeutete / gleich als ob er dieſem groſ⸗ 
fen Himmels⸗Lichte den 2 d ſeines 
Sohnes klagete: Allem Vermuthen 
nach / ſolten alle dieſe Ceremonien zu 
unſerm Verderben gereichen und / 
wir haben nach der Zeit erfahren / daß 
dieſer Barbariſche Menſch vielmals 
an unſer Leben gewolt hat; weil 9 
aber ſahe / daß ſich die Haupt⸗ deute 
von 
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hon der andern Seiten widerſetzten / 
und ihn an ſeinem Vornehmen ver⸗ 
hinderten / ließ er uns wieder zu Schiffe 
tretten / und erdachte andere Fuͤndlein 
wodurch er nach und nach mit weni⸗ 
gem die Wahren von meinen Schiff⸗ 
Geſellen an ſich brachte; denn er un⸗ 
terſtund ſich nicht ſelbe mit Gewalt / 
wie er wol haͤtte thun koͤnnen / wegzu⸗ 
nehmen / weil er ſich fuͤrchten muſte / 
daß ihn die andern von ſeiner Nation 
für einen verzagten Kerl ſchelten 
moͤchten / weil die Tapfferſten unter 
ihnen fuͤr dergleichen Thun eine Ab⸗ 
ſcheu haben. | | 
Dieſer durchtriebene Wilde ver; 
wahrete die Gebeine eines ſeiner vor⸗ 
nehmſten verſtorbenen Anverwand⸗ 
ten / in zubereiteten / und mit unter⸗ 
ſchiedenen Reyen rothen und ſchwar⸗ 
zen Stachel⸗Schweines⸗Borſten ger 
siereten Ledern aufs fleiſſigſte. Er 
verſammlete von Zeit zu Zeit feine Leu⸗ 
te zu ſich / und gab ihnen Toback zu 
ſchmochen / wir aber muſten unterſchie⸗ 
dene Tage Reifen nacheinander ene 
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1900 Beſchreibung ; 
men / und die Beine des Verſtorbe⸗ 
nen / mit einigen Kauffmanns Wah⸗ 
ren bedecken / und durch ein Geſchenke 
die Thraͤnen / die er um dieſen Todten 
und um ſeinen Sohn vergoß / abzu⸗ 
wiſchen / damit wir ihn nur zu frieden 
ſtelleten / warffen wir auf die Todten⸗ 
Knochen etliche Elen Franzoͤſiſchen 
Taback / Aexte / Meſſer / GlasCoral⸗ 
len / oder einige Arm⸗Baͤnder von 
ſchwarzem und weiſſem Schmelz / und 
auf dieſe Weiſe erſchoͤpffte uns dieſer 
Barbar / ohne daß ihn jemand diß⸗ 
falls tadeln konte: Indem er ſich ſtel⸗ 
lete / als ob das / was er an uns forder⸗ 
te / nur fuͤr ſeine Soldaten gehoͤrete / 
(wie er denn alles das / was wir ihm 
auf dieſe Art gaben / unter ſie austhei⸗ 
lete) und er als Hauptmann fuͤr ſich 
mehr nicht behielte / als das was wir 
ihm fuͤr uns ſelbſt aus gutem Willen 
gaben. Wir lagerten uns an der 
Spitzen des Sees der Weinenden / 
welchen wir deſſentwegen alſo nenne⸗ 
ten / weil dieſer Hauptmann daſelbſt 
die ganze Nacht weinete / und wann 
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r müde war / ließ er einen feiner Soͤh⸗ 
ne weinen / um dadurch die Kriegs⸗ 
Leute zum Mittleiden zu bewegen / da⸗ 
mit ſie uns umbraͤchten / und ihre Fein⸗ 
de verfolgeten / aufdaß feines Sohnes 
Todt dadurch gerochen würden uni: 
Es ſchickten dieſe Wilden bisweilen 
ihre ſchnelleſten Laͤuffers aufs Land / 
dieſelben jagten ganze Heerden wilde 
Ochſen nach dem Uffer des Fluſſes zu; 
und indem ſie durch das Waſſer ſetze⸗ 
ten / erſchoſſen die Wilden derſelben zu⸗ 
weilen dis auf 40. oder so. Stucke / 
von denen ſie aber nur die Zungen / und 
die beiten und mürbeſten Stuͤcke 
ſchnitten / und das andere ligen lieſſen / 
weil ſie ſich nicht überladen / und an der 
Reiſe dadurch hindern wolten. Ich 
W daß wir manchmal ein 
gut Stuͤcke Fleiſch zu eſſen hatten / wir 
muſten es aber ohne Brod / ohne 
Wein / ohne Salz / ohne Würze und 
anderes Maͤchſel verzehren; und auf 
ſolche Art haben wir drey ganze Jah⸗ 
re Zeit unſerer Reife / leben muͤſſen da 
wir zuweilen vollauf hatten / 0 
8 au 
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19 Deſchrewung 
auch wieder darbeten und offt in 24. 
und mehr Stunden / nicht einen Biſſen 
zu eſſen funden: denn man kan auf die⸗ 
ſe aus Baumrinde gemachte Kaͤhne / 
nicht allzuviel laden; und wie ſorgſam 
man auch ſonſten iſt / ſo findet man ſich 
doch die meiſte Zeit von denen zu des 
Lebens Unterhaltung noͤthigen Din⸗ 
gen entblöffet. Wenn ein Geiſtlicher in 
Europa ſo viel Muͤhe und Arbeit aus⸗ 
ſtehen / und ſo viel faſten ſolte als wir in 
America uͤberſtanden haben / ſo wuͤrde 
ſolches ſchon genug ſeyn / die Canoniſa⸗ 
tion dadurch zu erhalten: doch iſt nicht 
ohne / daß in dergleichen Faͤllen / da 
man um deß willen / weil man es nicht 
anders machen kan / leidet / ſelbiges uns 
nicht allezeit verdienſtlich ſen. 

Des Nachts kamen zuweilen einige 
alte Maͤnner zu uns / die heiſſe Thraͤ⸗ 
nen weineten / und uns die Armen und 
den ganzen Leib mit ihren Haͤnden / die 
ſie uns auch aufs Haupt legten / rieben: 
dieſe Greiner hinderten mich nicht al⸗ 
lein am Schlaffe / ſondern ich wuſte 
oͤffters nicht / was ich mir gedenken 1 
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e: Ob nemlich dieſe Barbarn deß⸗ 
vegen weineten / weil uns vielleicht ei⸗ 
nige Soldaten ermorden wolten; oder 
bes aus bloſſem Mitleiden geſchehe / 
vegen deſſen / daß wir ſo uͤbel verhalten 
wurden. | 

Zu einer anderngeit kam dem Aqui⸗ 
yaguetin fein boshafftiges Fürnehmen 
wieder in den Kopff / und hatte er den 
roͤſſeſten Hauffen derer Kriegs⸗Leute 
ifo auf ſeine Seite gebracht / daß wir 
ines Tages unſere Hütte bey dem 
Narrhetoba / welcher uns beſchuͤtzete / 
nicht aufrichten konten / ſondern mus 
ten uns ganz ans Ende des Lagers 
machen. Und als wir nun dieſen Bar⸗ 
haren anmerken konten daß uns ihr 
Hauptmann ſchlechter Dings todt ha⸗ 
en wolte 7 ſuchten wir deſſentwegen 
zus einer Kuͤſte noch zwanzig Meſſer 
und etwas Toback hervor / und worf⸗ 
en ſelbige mit zornigen Geberden mit⸗ 
en unter unſere Widerſacher: Die 
er Ungluͤckſeelige fahe ſeine Soldaten 
inen nach dem andern an / zweifflende / 
vas er thun ſolte / und begehrte gleich⸗ 
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ſam ihres 8 Raths / ob er das Gee 

annehmen ſolte oder nicht; und al 
wir unſere Haͤupter zur Erden nide 
beugten / und ihm eine Axe in die Har 
de gaben / uns damit zu erſchlagen 
trat der junge Capitain / welcher / w 
ers nicht warhafftig war / ſich doch fiel 
lete / als ob er unſer Schut⸗ Herr we 
re / herzu ergriff uns bey den Armen 
und fuͤhrete uns im Grimm in fein 
Hütten / einer aber ſeiner Brüder ei 
griff erliche Pfeile / und zerbrach ſie al 
in unſerer Gegenwart; womit er un 
zu verſtehen gab / daß er verhinder 
wolle / daß wir nicht umgebrach 
wuͤrden. 

Folgenden Morgen lieſſen fie un 
allein in unſerm Kahne / und gabe 
uns keine Wilden zu / die uns haͤtte 
rudern helffen / wie ſie bisher it 
Brauch gehabt hatten / und bliebe 
alle hinter uns. Als wir 4. oder 
Meilen gefahren waren / kam ein at 
derer Capitain zu uns / der ließ un 
ausſteigen / und raffete drey Haͤufflel 
Sa aviareman) auf welche wir 1 
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Uderſetzen muſten. Er nahm hernach 
in Stücke Cedern Holz / in welchem 
iel kleine Loͤcher waren / in deren eins 
ſteckte er ein Stoͤcklein / welches er mit 
den flachen Haͤnden ſchnelle herum 
triebe oder quirrlete / bis er durch Dies 

8 Mittel Feuer zuwege brachte: 

ier auf ſteckte er den Taback in ſeiner 
groſſen Pfeiffen an; und nachdem er 
eine Weile geweinet / und uns die 
Hande auf die Köpffe geleget hatte / 
gab er uns aus einem Friedens⸗Calu⸗ 
met zu ſchmochen / und wieſe uns / daß 
wir in 6 Tagen zu Hauſe in feinem 
Lande ſeyn wurden. 81215 
Als wir am 19. Tage der Schif⸗ 
fahrt 5. Meilen unterhalb dem Waſ— 
ſer⸗Fall S. Antonii von Padua ans 
kommen waren / lieſſen uns die Wil⸗ 
den in einer Bucht ans Land ſteigen / 
und hielten eine Verſammlung / um 
miteinander unſerthalben zu rath⸗ 
ſchlagen; drauf theileten ſie uns von⸗ 
einander / und gaben uns dreyen 
Hauptleuten beſonderer Famiſien / an 
ſtatt dreyer ihrer Kinder / welche im 
rt 3 2 Krie⸗ 
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196 Beſchreibung 
Kriege waren erſchlagen worden: be 
maͤchtigten fi) auch alsbald aller un 
ſerer Sachen / ſchlugen unſern Kahn 
in Stuͤcken / aus Beyſorge / wir moͤch⸗ 
ten wieder zuruͤcke zu ihren Feinden 
kehren: Ihre Kaͤhne verſteckten ſie in 
die Erlen⸗Buͤſche / um ſich derer kuͤnff⸗ 
tig bey der Jagt wieder zu bedienen. 
Und ob wir wol gar füglich zu Waſſer 
in ihre Land haͤtten kommen koͤnnen / ſo 
muſten wir doch 60. Meilen zu Lande 
reiſen / und zwar zwungen ſie uns vom 
erſten Anbruch des Tages / bis zwey 
Stunden in die Nacht zu lauffen / und 
über viel Fluͤſſe zu ſchwimmen / da denn 
die Wilden / derer viel von ganz unge⸗ 
meiner Laͤnge find unſere Kleider auf 
den Koͤpffen / und meine zweene Schiff⸗ 
Geſellen die kleiner als ich waren / auch 
nicht wie ich / ſchwimmen konten / auf 
den Schultern uͤber das Waſſer tru⸗ 
gen. Ich konte vielmal / wenn ich 
aus dem Waſſer kam / kaum aufrechts 
ſtehen; uͤber dieſes war das Waſſer 
in denen Lachen / durch welche wir wa 
ten muſten / oͤffters W 
wel⸗ 
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elches wir im Fortgehen brechen mu» 
en / da uns denn daſſelbe die Schen⸗ 
u voller Wunden ſchnitte / daß fie 
ffters ganz Blutruͤnſtig waren. Weil 
ir auch in 24. Stunden mehr nicht 
[8 ein einziges mal zu eſſen bekom⸗ 
ven / indem uns die Wilden nur mit 
Widerwillen etliche Bißlein Fleiſch 
uwarffen / wurde ich fo ſchwach / daß 
h mich vielmal unterwegens nider⸗ 
gte / in der Meinung / lieber alſo zu 
erben / als dieſen Wilden ferner zu 
olgen / als welche mit ſolcher Geſchwin⸗ 
igkeit gehen und reiſen / daß ein Euros 
er unmoͤglich Kraͤffte genug hat / es 
hnen gleich zu thun. Und damit fie uns 
wüngen fortzueilen / ſtecketen fie öfle 
ers das Gras auf den Wieſen / über 
velche wir giengen / mit Feuer an / daß / 
do wir nicht verbrennen wolten / wir 
ortlauffen muſten. Ich hatte damals 
inen Hut / welchen ich mir aufhub / 
um mich auf den Sommer fuͤr der 
Sonnen damit zu beſchuͤtzen / dieſen 
ließ ich offt ins Feuer fallen / um uns 
von demſelben zu beſreyen. 
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Als wit iv nicht weit mehr be von Pn 

Flecken waren / theileten ſie alle Guͤter 
meiner beyden Schiffs Gefährten uns 
ter ſich: Es fehlete aber nicht viel / daß 
ſie nicht einander uͤber der Rollen xFran⸗ 
söfifchen Tabacks / welcher bey dieſen 
Voͤlkern in uͤberaus hohem Werth iſt / 
und mehr geachtet wird als das Gold 
bey uns Europæern / umbrachten. 
Die Leutſeeligſten unter: ihnen gaben 
uns gleichwol durch Zeichen zu verſte⸗ 
hen / daß ſie genugſame Biber⸗Felle 
für das / was fie nehmen / geben wol⸗ 
ten. Dann die Urſache dieſer Gewalt⸗ 
thaͤtigkeit war / daß dieſer Hauffe aus 
zweyen unterſchiedenen Voͤlkern be⸗ 
ſtund / unter denen die / welche am fer⸗ 
neſten wohneten / weil ſie beſorgten / es 
moͤchten die andern / wann ſie an die 
erſten Doͤrffer / wo ſie durch muſten / 
kommen wuͤrden / alles Gut alleine be⸗ 
halten / ihren Theil alsbald voraus 
haben wolten. Sie boten auch einige 
Zeit hernach in der That ſelbſt / uns ei⸗ 
nige Pelzwerk Wahren dar / auf Ab⸗ 
9 der Bchablung; allein meine 

Schiffs⸗ 
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ſchiffs⸗Gefaͤrten wolten dieſelbe nicht 
er annehmen / bis man ihnen den 
Berth alles deſſen / was fie genom⸗ 
en hatten / miteinander geben tout? 
: Zweiffle auch nicht / daß ſie kuͤnff⸗ 
ger Zeit denen Franzoſen / welche ſie 
er Handlung halber an ſich zu ziehen 
muͤhet find / deßwegen völlige Ver⸗ 
nuͤgung geben werden. 131 
Dieſe Barbaren nahmen auch un⸗ 
r Gold⸗geſticktes Meß⸗Gewand / und 
lle Zierrathen unferer Reiſe Capelle; 
uffer dem Kelch / welchen ſie anzuruͤh⸗ 
en ſich nicht unterſtunden. Denn 
18 fie dieſes verguͤldete Silber fü hel⸗ 
en Widerſchein geben ſahen / machten 
je die Augen zu / und ſagten / es waͤre 
in Geiſt / der ſie toͤdten wuͤrde. Sie 
erſchlugen auch einen Kuffer / welcher 
in Schloß hatte / als ſie mir zuvorher 
yefagt hatten / daß wo ich nicht das 
Schloß zerbrechen wuͤrde / wolten fie: 
s ſelber mit ſpitzigen Steinen thun: 
Die Urſache aber dieſer Gewaltthaͤtig⸗ 
keit war / weil ſie dieſen Kuffer nicht 
aufmachen konten / um unterwegens 
34 dann 


200 Beſchreibung 
dann und wann dasjenige / was drin 
nen war / zu beſichtigen; denn ſie wu⸗ 
ſten im geringſten nicht / was Schloß 
oder Schluͤſſel war: Über dieſes be⸗ 
gehrten fie ſich mit dem Kuffer nicht zu 
beladen / ſondern nur mit denen Sa⸗ 
chen / ſo drinnen verſchloſſen waren / 
derer ſie viel drinnen zu finden hoffe⸗ 
ten / funden aber nichts / als Bücher 
und Pappier. 1 

Als wir nun 5. Tage zu Lande gerei⸗ 
ſet / Hunger / Durſt und viel Unge⸗ 
mach erlitten hatten / ganze Tage / oh⸗ 
ne einmal zu ruhen / gelauffen / und 
See und Fluͤſſe durchwatet hatten / 
wurden wir eine Menge Weiber und 
Kinder gewahr / die unſer kleinen Ar⸗ 
mee entgegen kamen. Alle Alten 
von dleſer Nation verſammleten ſich 
unſerthalben / und als wir die Huͤtten 
ſahen / an deren Pfeiler Stroh Fackeln 
ſteckten / und daran dieſe Barbaren 
die Sclaven / ſo ſie mit nach Hauſe 
bringen / zu binden und zu verbrennen 
pflegen / und wir noch uͤber dieſes ſa⸗ 
hen / daß der Picard einen * oll 


einer 
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ner Steinlein haltende und ſchuͤt⸗ 
yde / tanzete / daß feine Haare und 
eſichte gemahlet waren / auch noch 
zu dieſe Barbaren einen weiſſen 
uſch Federn auf feinen Kopffgeſte⸗ 
et hatten / hatten wir gnugſame Ur⸗ 
che zu glauben / daß ſie uns umbrin⸗ 
n woſten; weil ſie viel dergleichen 
jepränge mit uns hatten / welche fie 
nſt im Brauche haben / wenn ſie ihre 
einde verbrennen wollen. Das groͤ⸗ 
e Ungluͤck war noch darzu / daß kei⸗ 
er von uns dreyen mit dieſen Wilden 
eden / oder ihnen ſeine Meinung zu 
erſtehen geben konte: Nichts deſto⸗ 
eniger / nachdem wir unterſchiedene 
Beluͤbde / dergleichen alle Chriſten in 
olchen Faͤllen zu thun ſchuldig ſeynd / 
ethan hatten / reichete uns einer von 
ven vornehmſten Haupt Leuten der 
Iſſaten feinen Friedens Calumet / daß 
vir draus ſchmochen ſolten / und nahm 
Jagegen den / welchen wir mitgebracht 
hatten / gab uns auch in groſſen / von 
Vaum⸗Rinde gemachten Schüſſeln 
dünnen Haber / welchen die Weſber 
Ber SS mit 
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mit Bluez / welches ſchwarze / Som⸗ 
mers⸗Zeit an der Sonnen abgetrock⸗ 
nete Koͤrner ſind / und ſo gut ſchmecken 
als kleine Roſinen / zugerichtet hatten / 
zu eſſen. Nach geendigter Malzeit / 
dergleichen wir in 8. Tagen keine ge⸗ 
habt hatten / fuͤhreten uns die Haupt⸗ 
Leute der Familien / die uns an ſtatt 
ihrer im Kriege erſchlagenen Kinder 
angenommen hatten / einen jeden be⸗ 
ſonders mit ſich in ihre Flecken / da wir 
wiederum eine ganze Meilweges bis 
an die Waden mitten durch die Moraͤ⸗ 
ſte im Waſſer waten muſten / und als 
wir ſo weit kommen waren / empfien⸗ 
gen uns die 5. Weiber deſſen / der mich 
Mitchinchi / das iſt / ſeinen Sohn nen⸗ 
nete / mit drey aus Baum Rinde ge⸗ 
machten Kaͤhnen / und fuͤhreten uns 
bey einer kleinen Meilen lang von dem 
Ort / wo wir einſtiegen / bis in 
eine Inſul / wo Sie ihre Huͤtten 


hatten: ien die end 

Bey meiner Ankunfft / welches um 
Oſtern des 1 6goften Jahres war / bot 
uns einer von dieſen Barbaren 1 n 
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jeb er mir das Haupt und Arme / und 
ezeugete ſich mitleidig / weil er ſahe / 
aß ich ſo muͤde war / daß mir ihrer 
veene die Haͤnde reichen muſten / ſo 
fft ich mich aufrichten wolte / er hatte 
ne Baͤren⸗Haut beym Feuer / auf 
lber ſchmierete er mir die Schenkel 
om Leibe an / bis auf die Fußſolen mit 
lden Katzen⸗ Schmalz. | 
Des Aquipagvetins Sohn / der 
lich feinen Bruder nennete / trug un⸗ 
r e Meß⸗Gewand 
im Gepraͤnge auf bloſſem Ruͤcken: 
hatte in ſelbes die Gebeine eines 
odten / den dieſe Voͤlker in groſſen 
hren halten / eingewickelt; den Prie⸗ 
erlichen Gürtel / ſo von rother und 
eiffer Wolle gemacht war / und an 
den Enden Quaͤſte hatte / brauchte 
an ſtatt der Baͤnder / und nennete 
Pere Louis Chinnen / das iſt / wie 
h hernach verſtanden habe / das Kleid 
van J 6 des⸗ 
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desjenigen / welcher ſich die Sonne 
nennet. Und als dieſe Wilden das 
Meß Gewand eine Zeit lang zum Zie⸗ 
rath ihrer Todten⸗Knochen / in ihren 
Prunk⸗Feſten gebrauchet hatten / 
ſchenketen ſie ſelbiges ihren Bunds⸗ 
Verwandten / fo ohngefehr 00. Mei⸗ 
len von ihnen gegen Weſten wohneten 
und eine Geſandſchafft / welche ne 
den Calumet getanzet / zu ihnen abge⸗ 
ſchicket hatten. 
Den folgenden Morgen / nachdem 
wir ankommen waren / kleidete mich 
Aquipaguetin / welcher das Haupt ei⸗ 
ner groſſen Familie war / mit einer 
Decke / fo aus ro, groſſen bereiteten 
Bieber⸗Fellen gemacht / und mit Sta⸗ 
chel⸗Schweins⸗ Fellen gebtähmet 
war. Dieſer Barbar wieſe mir 9. 
oder 6. ſeiner Weiber / und befahl ihr 
nen / wie ich hernach erfahren habe / 
daß ſie mich fuͤr ihren Sohn halten 
ſolten. Er ſatzte mir eine Schuͤſſel / 
aus Baum⸗Rinde gemacht / voller 
Fiſche für / und befahl allen / ſo gegen⸗ 
waͤrtig waren / mit was fuͤr einem Na⸗ 
| | men 
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men fie mich in dieſer neuen Freund⸗ 

ſchafft nennen ſolten. Und als er ſa⸗ 
he / daß ich ohne Hilfe zwever ande⸗ 

rer nicht von der Erden aufſtehen kon⸗ 

te / ließ er eme Bad Stuben zurichten / 

in welche ich ganz nackend gehen mu⸗ 

fie / mit 4. Wilden welche alle zuvor 
das Aeuſſerſte ihres Maͤnnlichen 
Gliedes mit Baſte vom weiſſen Bau⸗ 
me bunden / ehe ſie anfiengen zu ſchwi⸗ 
tzen: Er ließ dieſe Bad: Stuben mit 
wilden Ochſen⸗Fellen bedecken und 
mitten hinein glüende Steine legen; 
und gab mir durch Zeichen zu verſte⸗ 
hen / daß ichs gleichwie die andern mas 
chen ſolte / ich ließ es aber dabey bewen⸗ 
den / daß ich meine Schaam mit einem 
Schnupfftuch bedeckete. Und nach⸗ 
dem dieſe Barbaren zu etlichen malen 
ſtark Athem geſchoͤpffet hatten / fieng 


er mit einer groben und gleichſam don⸗ 


nernden Stimme an zu ſingen / und 
die andern ſtimmeten mit ein; und 
fingen zugleich an meinen Leib mit ih⸗ 
ren Haͤnden zu reiben / und jaͤmmerlich 
zu weinen; fo lange / pis ich darüber. ans 

| 37 ſieng 
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fieng in Ohnmacht zu fallen / ſo daß ich 
mit Noth aus der Bad⸗Stuben kom⸗ 
men / und meine Kleider anziehen kon⸗ 
te. Nachdem ich nun auf ſolche Art 
dreymal in einer Wochen geſchwitzet 
hatte / befand ich mich ſo ſtark / als vor⸗ 
herd jemaass. 1 
Ich hatte unter dieſen Barbaren 
oͤffters ſehr böfe Zeit! Dann auſſer / 
daß ſie mir die Wochen kaum fuͤnff 
oder ſechsmal ein wenig duͤnnen Has 
ber / und gedörreter Fiſchgen / welchen 
ſie mit Waſſer in einem irdenen Topffe 
kochen lieſſen / zu eſſen gaben; ſo fuͤhre⸗ 
te mich Aquipaguetin noch darzu in ei⸗ 
ne benachbarte Inſul / in welcher ich ſei⸗ 5 
nen Kindern und Weibern muſte helf⸗ 
fen die Erde zurichten / um Taback⸗ ; 
Saamen/ und andere Huͤlſen⸗Fruͤch⸗ 
te / die ich mitgebracht hatte / und von 
dieſen Barbaren hoch geachtet wur⸗ 
den / darein zu ſaͤen. Zuweilen ver⸗ 
ſammlete er die Alten im Dorſfe zu 
ſich / n derer Gegenwart er eine Schiff⸗ 
Roſe / fo ich ſtets bey mir trug⸗ von 
mir foderte / und als er ſahe / daß ich mit 
| De eis 
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einem Schluͤſſel den Magnet herum 
lauffen machte / und gar recht glaubete / 
daß wir Europaͤer durch Hülffe dieſes 
Inſtruments durch die ganze bewoh⸗ 
nete Welt reiſeten; beredete er / (denn 
er war ein guter Redner) ſejne Leute / 
daß wir Geiſter waͤren / und alles das 
werkſtellig machen konten / was ihnen 
zu thun Unmoͤglich waͤre. Als er ſei⸗ 
ne Rede / welche voller eben war / ger, 
endigt hatte / weineten die Alten alle 
über meinem Kopffe / und verwunder⸗ 
ten ſich an mir über dem / was ihnen zu 
begreiffen zu hoch war. Ich hatte ei⸗ 
nen eiſernen Topff / 3. Lioniſche Schuh 
groß / ſelben unterſtunden ſich dieſe 
Wilden mit keinem Finger anzuruͤh⸗ 
ren / went er nicht in eine Decke einge⸗ 
wickelt war; die Weiber hiengen ihn 
an einen Aſt eines Baumes weil ſie 
ſich in die Huͤtten / wo dieſer Topff 
war / zu gehen fürchteten. Ich lebete 
eine Zeitlang unter ihnen / daß ich ih⸗ 
nen nicht konte zu verſtehen geben was 
ich wolte: Als ich aber den Hunger 
nicht wol erdulten konte / fieng ich an 
92 19 ein 


mit welchen ich mich / um 


lernen / bekannt machte. 
Sobald ich nun das Wort Taket⸗ 
chiabihen / welches fo viel iſt / als wie 
heiſſeſt du das? erhaſchet hatte / kam 
ich in kurzer Zeit ſo weit / daß ich von 
taͤglichen Sachen mit ihnen reden kon⸗ 
te: Ich muſte Anfangs / um zu er⸗ 
fahren / was Lauffen in ihrer Sprache 
hieſſe / von einer Ecke ihrer groſſen 
Hutten bis zu der andern lauffen. Als 
die Vornehmſten unter ihnen ſahen / 
daß ich Luſt zu lernen hatte / lieſſen ſie 
mich offtmals ſchreiben / und nenneten 
mir alle Theile des Menſchlichen Lei⸗ 
bes / und wann ich etliche ſchandbare 
Worte / welche dieſe Leute ohne Scheu 4 
vorbringen / zu ſchreiben mich weiger⸗ 
te / hatten ſie daruͤber ihre beſondere 
Kurzweil untereinander. Offters 
fragten ſie mich / und weil ich allemal 
aufs Papier ſehen muſte / wenn ich ih⸗ 
nen antworten ſolte / ſagten fie. zu ein⸗ 
ander; Wenn wir den Pater ee f 
| | e 
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denn ſie hatten gehoͤret / daß mich uns 
fere zweene Franzoſen alſo genennet 
hatten /) fragen / fo antwortet er uns 
nichts / aber ſobald er das Weiſſe 
(denn fie haben kein Wort / womit fie 
das Papier nennen konten) anſihet / 
antwortet er / und gibt uns ſeine Ge⸗ 
danken zu verſtehen; Es muß fagten 
ſie ⸗dieſes Weiſſe ein Geiſt ſeyn / der 
dem Pater Ludwig alles das / was wir 
zu ihm reden / zu erkennen giebet. Sie 
ſchloſſen auch daraus / daß die andern 
zweene Franzosen nicht ſo witzig waͤren 
wie ich / weil ſie auf dem Weiſſen ſo 
nicht arbeiten koͤnten wie ich. Und 
um deßwillen glaubten die Wilden / 
daß ich alles koͤnte; wenn es ſtark reg⸗ 
nete / und ſie dadurch verhindert wor⸗ 
den / daß ſie nicht auf die Jagt gehen 
konten / begehrten ſie von mir / daß ich 
es ſolte auſhoͤren laſſen; allein ich wu⸗ 
ſte ihnen alsdenn genug zu antworten 
indem ich mit den Fingern auf die 
Wolken wieſe und ſagte / daß der 

roſſe Capitain des Himmels ein 
HErr aller Dinge waͤre / und daß das 

in was 
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was ſie von mir begehreten / nicht in 


meinem Vermoͤgen ſtünde. 
Dieſe Wilden fragten mich viel⸗ 

mals / wie viel ich Kinder und Weiber 
hätte? vnd wie viel Winter (denn ſie 
zehlen ihr Alter nach denen Wintern / 
ich erlebet haͤtte? ſie wurden aber / als 
die niemals den geringſten Schimmer 
vom Liecht des Glaubens empfanden / 
uͤber der Antwort / die ich ihnen gabe / 


ganz beſtuͤrzt. 


Denn ich gab ihnen / 


indem ich auf unſere zweene Franzoſen 

wieſe / welche drey Meilen von unſerm 

Flecken ſich aufhietten / und ich ein und 

anders mal beſuchte zu verſtehen / daß 

ein Mann wie dieſe / bey uns mehr 

nicht auf einmal als ein 1 Weib 
r 


bis an ſeinen Tod haben d 


ffe; Ich 


aber haͤtte dem Meiſter des Lebens ge⸗ 
lobet / ſo / wie ſie mich ſehen / zu leben / 
und zu ihnen zu kommen / um ihnen zu 
verkuͤndigen / daß er haben wolte / daß 
ſie wie die Franzoſen werden ſolten; 
daß dieſer groſſe Meiſter des Lebens 
hatte Feuer vom Himmel fallen laſſen / 
und eine ganze Nation / welche ſo grau⸗ 


ſamen 
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amen Laſtern / gleichwie fie unterein⸗ 
nder zu begehen pflegten / ergeben ge⸗ 
veſen / ausgetilget. Allein dieſes un⸗ 
erſtaͤndige Volk / welches bishero⸗ 
ihne allen Glauben und Geſetze gele⸗ 
et / trieben aus dem / was ich ihnen 
ſagte / nur das Geſpotte / was? ſag⸗ 
ten ſie / haben deine zweene Gefaͤhrten 
Weiber. Unſere Weiber würden 
unmoͤglich bey ihnen bleiben; ſind ſie 
doch uͤber das ganze Geſichte voller 
Haare; da wir andern weder an die⸗ 
ſem / noch an irgend einem andern Or⸗ 
te Haare haben. Sie waren in War⸗ 
heit nie beſſer mit mir zu frieden / als 
wann ich mich barbiret hatte; und ih⸗ 
nen zu Gefallen / weil es keine Suͤnde 
iſt / thaͤt ichs alle Wochen. Als eines⸗ 
mals die von unſerer neuen Freund⸗ 
ſchafft erwarteten / daß ich ſie verlaſſen 
wolte / trugen ſie einen Hauffen aus 
Bieber⸗Fellen gemachte Pelze zuſam⸗ 
men / welche bey denen Franzoſen mehr 
denn 600. Pfund werth wuͤrden ge⸗ 
ſchaͤtzet ſeyn / und ſcheyketen mir die⸗ 
ſelben / theils mich dadurch zu bewe⸗ 
RI gen 
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gen bey ihnen zu bleiben damit ſie mich 
denen auslaͤndiſchen Nationen / fo fie: 
zu beſuchen kamen / zeigen konten / theils 
auch zum Entgeld desjenigen / was ſie 
mir geraubet hatten. Ich nahm aber 
dieſes Geſchenke nicht an / ſondern ſag⸗ 
ke / daß ich nicht um deßwillen zu ihnen 
kommen waͤre / Bieber ⸗Felle zu ſamm⸗ 
len; ſondern allein ihnen den Willen 
des groſſen Meiſters des Lebens zu ver⸗ 
kuͤndigen / und haͤtte deßwegen ein 
Land / da alles vollauf waͤre / verlaſſen / 
um bey ihnen armſeelig zu leben. Es 
if wahr / gaben ſie zur Antwort / hier 
iſt kein Wild / das wir fangen koͤnten / 
und du muſt Noth leiden; aber gedul⸗ 
te dich nur bis auf den Sommer / ſo 

wollen wir in die warme Laͤnder reiſen / 

und wilde Ochſen erſchlagen. Ich 
waͤre mit ihnen zu frieden geweſen / 
wenn ſie mir / gleichwie ihren Kin⸗ 
dern / hätten zu eſſen gegeben; ſie fraſ⸗ 
ſen aber des Nachts in Geheim / und 

daß ichs nicht wuſte; wiewol die Wei⸗ 
ber durchaus weichmuͤtiger und mitlei⸗ 
dender waren als die Maͤnner: Be 
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Bißlein Fiſch / ſo fie hatten / gaben ſie 
ihren Kindern / mich aber hielten ſie 
als einen Sclaven / den ihre Soldaten 
in ihrer Feinde Land gefangen hatten / 
und zogen zwar billich ihrer Kinder de⸗ 
ben dem Meinigen für, . 

Es waren unter den Alten einige / 
welche oͤffters kamen / und uͤber mei⸗ 
nem Kopffe mit klaͤglicher Stimme 
weineten / einer hieß mich ſeinen Sohn / 
der ander ſeinen Enkel / und ſagten es 
iſt mir leid für dich / daß du nichts zu eſ⸗ 
fen haft / und daß ich hoͤren muß / daß 
du auf deiner Reiſe fo übel biſt verhal⸗ 
ten worden; ſo machens die jungen 
Kriegs Leute / die ohne Verſtand ſind / 
die haben dich erſchlagen wollen / und 
haben dir alles genommen / was du ge⸗ 


habt haſt; wenn du nur Wiſd⸗Ochſen⸗ 


oder Bieber⸗Felle haben wolteſt / wol⸗ 
ten wir dir gerne deine Thraͤnen da⸗ 
mit abtrocknen / du wilſt aber von al⸗ 
lem dem / was wir dir angebotten ha⸗ 
ben / nichts haben. e 
Einer unter ihnen / Namens Vaſi⸗ 
cude / das iſt fo viel als / der * 
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letzteren Nation zu beſuchen / in deren 


214 5 eſchreibung 23 
chene Fichten ⸗ Saum / der Bon 
nehimſte unter allen Haupt Leuten der 


Iſſaten / ſagte einesmals voller Eifers 
wider die / fo uns ſo uͤbel mitgefahren 
waren / in ſitzendem Rath / daß dieje⸗ 
nigen / die uns alle Haabe geraubet 
hätten / gleich waͤren denen hungrigen 
Hunden / die diebiſcher Weiſe ein 
Stuͤcke Fleiſch aus einer Baumrinde⸗ 
nen Schuͤſſel erſchnappeten / und da⸗ 
mit davon lieffen; und dahero wären 
diejenigen / die eben alſo mit uns ver⸗ 
fahren waͤren / werth / daß man fie 
nichts beſſer als Hunde achtete / weil 
fie diejenigen / die Eiſen und Kauff⸗ 
manns⸗Gut / dergleichen bey ihnen 
noch niemals braͤuchlich geweſen / zu⸗ 
ihnen braͤchten / beleidigten / er wolte 
ſchon Mittel finden / ſich an demjeni⸗ 
gen / der ſo uͤbel mit uns gebahret waͤ⸗ 
re / zu raͤchen. Und dieſer Dapffere 
Hauptmann wieſe ſolches auch ſeiner 
ganzen Nation in der That / wie wir 


hernach hoͤren werden. Sin nd 
Ich pflegte oͤffters die Huͤtten dieſer 


einer 
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einer fand ich ein krankes Kind / deſſen 
Vatter Mameniſi hieß / welches / 


Menſchlichem Urtheil. nach gewiß 


fterben würde: Ich fragte unſere bey: 
de Franzoſen um Rath / was ſie mei⸗ 
neten / daß ich dißfalls thun ſolte / in⸗ 
dem ich mich ſchuldig erachtete / ſelbi⸗ 
ges zu taufen. Michael Ako wegerte 
ſich / mir in ſolchem Werk Beyſtand zu 
leiſten; Picard du Gray aber gieng 
mit mir / und wurde Pate / oder viel⸗ 
mehr Zeuge bey dieſer Tauffe / ich nen⸗ 
nete dieſes Kind Antonette / dem heili⸗ 
gen Antonio von Padua zu Ehren / 
und weil der Piccard Antonius Au⸗ 
guelle hieß / bürtig von Amiens; er 
war ein Enkel des Herrn de Cauroy / 
General Procurator der Præmonſia⸗ 
tenſer / welche itzt beyde in Paris ſind. 

Als ich das Haupt dieſes wilden 
Maͤgdleins mit natürlichen Waſſer / 

begoſſen / und folgende Worte aus⸗ 
geſprochen hatte: Du Geſchoͤpffe 

Gottes / ich tauffe dich im Namen des 
Vatters / und des Sohnes und des 
heiligen Geiſtes / nahm ich ein halb 
5 Alar 
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zi Befreiung" 
Altav-Tüchlein / welches ich aus den 


Haͤnden eines Wilden / ſo mir es ge⸗ 


raubet weder heraus gerifien hatke / 


und deckte es auf den Leib des gekauff⸗ 


ten Kindes: Denn weil ich / aus Man⸗ 


gel des Weins / und der Prieſterlichen 
Zierrathen / nicht M eſſe halten konte / 
ſo konte dieſe Leinwand nicht beſſer an⸗ 


gewendet werden / als zur Arie 
des erſten Chriſten Kindes / fo jemals 


unter dieſen Voͤlkern war gefunden 


worden. Ich weiß wol nicht / ob viel⸗ 


leicht die Lindigkeit dieſes Tuches der 
Neu⸗getaufften ſo wol gethan hatte / 


dann ſie lachte folgenden Morgen in 


ihrer Mutter Armen / welche glaubte / 


daß ich ihr Kind geſund gemacht hat⸗ 
te / fie ſtarb aber gleichwol einige 
Zeit hernach / zu meinem groſſen 
Troſte 5 f u", 


+ 


Uuterdeſſen / weil wir uns bey des 
nen Iſſaten oder Nadoveſſioſen auf⸗ 


hielten / ſahen wir Wilde / weiche von 
Weſten her / auf 00. Meilweges / 
in Geſandſchafft kommen waren; Die; 
ſe berichteten uns / daß die Aſſenifapan 
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ken damals nur 7. oder 8. Tage⸗ 
teiſen von uns gegen Nord⸗Oſten 
h aufhielten. Alle andere Voͤlker / 
viel man ihrer kennet / gegen Weſten 
nd Nord Weſten / wohnen auf Wie⸗ 
n und uͤberaus weiten Feldern / wo es 
hilde Ochſen und Fellwerk genugſam 
jebet / fie müſſen zuweilen mit Rindes⸗ 
Niſt ſeuren / wei: fie kein Holz haben. 
Nach Verflieſſung dreyer Monat / 
erſammleten ſich alle dieſe Nationen / 
md als die Haupt Leute die Plaͤtze zur 
bilden Ochſen⸗Jagt unter fie ausge⸗ 
heilet hatten / zertheileten ſie ſich in 
interſchiedene Hauffen / damit ſie 
nicht / wann fie ale beyſammen blie⸗ 
en / Hungers⸗Noth unter ſich erwe⸗ 
keten. Aquipaguetin / einer von denen 
Hauptleuten / welcher mich zum Soh⸗ 
ne angenommen hatte wolte mich mit 
noch 200. Familien gegen Weſien fuͤh⸗ 
ren / ich antwortete ihm aber daß ich 
an dem Fluſſe Oviſcuſin / welcher ſich 
in den Fluß Colbert ergeuſt / Geiſter 
(denn alſo nennen dieſe Voͤlker die 
Franzoſen) * mir > 
1 | DR 
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218 Beſchreibngg 
dahin enrgegen kommen / und Kau 
manns⸗Wahren mit ſich bringen ſol 
ten. Und dafern er dahinwarts rei 


5444 4 


wir zu Schiffe / und fuhren mit dem 
groſſen Hauptmann Baficude (deſſen 
wir oben gedacht) ohngefaͤhr 80. Huͤt⸗ 
ten ſtark / welche aus mehr denn k 30. 
Familien beſtunden / und ohngefahr 
250. Soldaten unter ſich hatten / den 
Fluß hinab gegen Süden. Es hatte 
Noth / daß mir die Wilden in ihren 
kleinen Schifflein einen Naum geben 
konten / weil es nur alte Kaͤhne waren. 
Sie fuhren 4. Tag⸗Reiſen weiter hi⸗ 
nah / um allda Rinde von Birken⸗ 
Baͤumen zu holen / aus welcher ſie 
mehr Kahne machen koͤnten. Ich 
machte ein Loch in die Erde / und ver⸗ 
grub unſern ſilbernen Kelch / und me iz 
ne Papiere / bis wir von der Jagt wie⸗ 
der zuruͤcke kommen wuͤrden / darein / 
und behielt nichts / als mein Brevia⸗ 
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um bey mir / um deſto weniger bela⸗ 
n zu ſeyn. Hernach trat ich ans Uffer 
nes Sees / welchen der Fluß / den ich 
5. Franciſcus genennet habe / ma⸗ 
et / und flehete mit ausgeſtreckten 
men die Wilden an 7 welche mit ih⸗ 

n Kaͤhnen ſchnell nacheinander fuͤr⸗ 

ber fuhren: unſere beyde Franzo ſen 

arten auch einen für ſich / welchen ih⸗ 

en die Wilden geſchenket hatten / ſie 

oolten mich aber nicht zu ſich einneh⸗ 

ven / ſondern Michael Ako ſagte / ich 

te damit zu frieden ſeyn / daß fie mich 

orhin fo lange Zeit geführet haͤtten. 

dieſe Antwort gieng mir überaus na⸗ 
e / indem ich ſahe / daß ich auch von 0 
hriſten / denen ich mein Lebenlang 

ichts anders als lauter Gutes erwies 

en hatte / wie ſie / einer fo wol als der 

ndre / zu vorher offt erkennet hatten / 

erlaſſen wurde: Aber GOtt/ der mich 

uf dieſer muͤhſeeligen Reiſe niemals 

erlaſſen hat / ruͤhrte zweyen Wilden 

as Herz / daß ſie mich in ihren ſehr 

leinen Kahn einnahmen / darinnen ich 

ot nichts zu thun hatte / als daß ich 
101 u 
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unaufhörlic) das Waſſer / welche 
durch die kleine Löcher eindrang / mil 
einer Schüffel von Baum⸗Rinde, 
ausfchöpffete » wovon ich ganz naß 
wurde. Wir haͤtten dieſes Schiff gal 
füglich einen Todten⸗Kaſten nennen 
koͤnnen / ſeiner Gebrechlichkeit und 
Leichtigkeit halber. Denn dieſe Art 
Kaͤhne waͤgen gemeiniglich mehr nicht 
als 50. Pfund / und ſchlagen von der 
geringſten Bewegung des Leibes um / 
wofern man nicht in dergleichen Art 
Schiffarthen von langer Zeit her ſich 
geuͤbet hat. Als wir des Abends aus⸗ 
fliegen / enſchuldigte ſich Picard dar 
mit / daß ihr Kahn die Helffte ganz 
faul ſey / und daß wir in groſſer Gefahr 
wuͤrden geweſen ſeyn / wenn wir alle 
drey drauf haͤtten fahren ſollen: Die⸗ 
ſer Entſchuldigung aber ungeacht / hielt 
ich ihnen vor / daß / weil ſie Chriſten 
waͤren / ſie dieſes nimmermehr haͤtten 
thun ſollen / beſonders unter dieſen 
Barbaren / und an einem Orte / da 
wir mehr denn 800. Meilen von denen 
Wohnungen derer Franzoſen e m. 
Di ne 
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erwären: Daſern fie hier zu Lande 
ol angeſehen würden / geſchehe ſol⸗ 
es um keiner andern Urſache willen / 
s wegen derer Aderlaſſen / die ich etli⸗ 
ven mit Engbrüftigfeit beſchwehreten 
Wilden /gebrauchet / wegen des Or⸗ 
ſetans und etlicher anderer Arzney⸗ 
Nittel / die ich bey mir hatte / und mit 
enen ich etlichen Wilden / welche von 
en Klapper⸗Schlangen waren gebiſ⸗ 
en worden / das Leben gerettet: Wie 
icht weniger auch / weil ich ihnen ganz 
erlich die Haar⸗Kraͤnze auf ihren 
Röpften ſchor / welche ſie / bis ſie 18 oder 
20. Jahr alt werden / zu tragen pfles | 
zen / und ſelbſt anderſt nicht / als No 
durch Wegſengung ber Haare mit 
lachen glüenden Steinen / zuwege 
bringen koͤnnen: Durch dieſen meinen 
Fleiß / hatte ich dieſes Volkes Freund⸗ 

ſchafft gewonnen / die uns entweder 
würden ermordet / oder doch ſonſt viel 
Plage würden angelegt haben / wann 
ſie nicht gewahr wären worden / daß 
ich dergleichen Mittel haͤtte; als die 
ſich uͤberaus viel zu kon duͤnken / none 
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Wild / fuͤr eine ſo groſſedenge Volks / 
daß wir ſehr ſelten einen Biſſen Fleiſch 
bekamen / und muſten zu frieden ſeyn / 
daß ſie uns in 24. Stunden einmal 
Bruͤhe zu trinken gaben. Der Pic⸗ 
card und ich ſuchten Brombeeren / 
Creutzbeeren und andere kleine wilde 
Fruͤchte / welche uns / wenn wir X af 

a en / 
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n offters mehr Schaden und Unge⸗ 
lach / alsErquickung machten. Dieſes 
vang uns beide / weils Michael Ako mit 
ns zu fomen ſich weigerte / auf einem 
öfen Kahne / nach dem Fluſſe Oviſcu⸗ 


n / welcher über 100. Meilen von uns 


dar / zu fahren / um zu ſehen / od der 


dert de la Salle uns an dieſem Ort 


einen Succurs von Franzoſen / Pul⸗ 
er / Bley und anderer Munition / wie 


e uns bey unſerer Abreiſe von der 


ſenchllinoſen derſprochen hatte / geſchi⸗ 
rn 
Die Wilden wuͤrden uns dieſe Rei⸗ 
e nicht verſtattet haben / wenn nicht, 
iner von uns dreyen bey ihnen geblie⸗ 
ben wäre / fie begehrten mich bey ſich 
zu behalten / Michael Ako aber wol⸗ 
0 ſchlechter Dinges darein nicht wil⸗ 
Pie hatten zu unſerem Vorrath 
mehr nicht bey uns als 15. Schuͤſſe 
Pulver / ein Feuer⸗Rohr / und einen 
kleinen boͤſen erdenen Topff / den uns 
die Wilden gegeben hatten / ein Meſ⸗ 


ſer / und eine Decke von Bieber⸗Fellen / 
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224 Beſchreibung 
mit dieſem Vorrath machten wir un 
auf eine Reiſe von ohngefehr 2 0 0. 
Meilen / uns ganzlich der Goͤttlichen 
Vorſorge beſehlend. As wir unſert 
Kahn bey dem groſſen Waſſer Fal 
S. Antoni von Padua über Land kru⸗ 
zen / wurden wir J. oder 6. von unſern 
Wilden gewahr / weiche voraus. as 
gangen waren / einer von denſelben 
war zu naͤchſt an dem groſſen Falle auf 
eine Eiche geſtiegen / und weineie klaͤg⸗ 
lich / er hatte eine wolbereitete Decke 

von Bieber Fellen bey ſich / die inwen 
dig gebleichet / auswendig aber mit 

Stachel⸗Schweinen verſetzet war / 

welche dieſer Barbar dem Waſſer⸗ 

Fall / der an ſich ſelbſt erſchrecklich und 

derkwunderlich anzufehen iſt / opferte: 

Ich hörte / daß er beiſſe Thranen 

weinend / dieſen groſſen Waſſer⸗Fall 

alſo anredete: Du / der du ein Geiſt 
biſt / hilff / daß meine Lands⸗ Leute all⸗ 
hier gemaͤchlich und ohne alles Ungluͤ⸗ 
cke durchkommen / damit wir eine groſ⸗ 
fe Menge Ochſen erſchlagen / unſere 

Feinde zu Boden kreten / und niel — 

| ans 
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der Landſcha 
angene hieher zurück bringen mögen / 
o wollen wir etliche derſelben hie für 
ir erwürgen. Die Meſſenecqzen / 
alſo nennen fie das Volk / welches die 
Franzoſen die Utovagamiſen heiſſen) 
haben unſere Verwandte erſchlagen / 
yilff daß wir uns an ihnen raͤchen moͤ⸗ 
zen. Sie haben auch / nachdem das 
Meiſte mit der Ochſen⸗Jagt gethan 
geweſen / ſich wuͤrklich an ihre Feinde 
gemacht / ihrer etliche erſchlagen und 
Gefangene weggefuͤhret. Wann es 
ihnen nun einmal alſo gelinget / ob es 
gleich vorher offtmals mißlungen iſt / 
bleiben ſie in ihrer aberglaubiſchen 
Meinung / daß ſolches Glück ihnen 
durch Huͤlffe des Waſſer⸗Falls zuge: 
ſtoſſen ſeye: Dieſe geopfferte Decke 
aber kam einem von unfern Fran os 
ſen / der ſie ihm bey unſerer Zuruͤck⸗ 
kunfft zu rechte machte / wohl zu ſtat⸗ 


ten. 

Aids wir eine Meile unterhalb dem 

Waſſer⸗Fall S. Antonii von Padua 

kommen waren / muſte der Piecurd 

wieder zuruͤcke lauffen / weil er ſein 
K 5 Pul⸗ 
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226 Beſchreibung 226 
Pulver⸗Horn am Waſſer⸗Fall hattı 
liegen laſſen. Als er wieder kam / zeig 
te ich ihm eine Schlange 6. Elen lang, 
welche an einem geraden und abſchuͤſ 
ſigen Felſen kroch / und ſich ganz unver: 
merkt etlichen Schwalben⸗Neſtern 
näherte / die Jungen aus denfelben 
zu freſſen; wir ſahen am Fuſſe des 
Berges die Federn von denen / ſo 
ſie vermuthlich ſchon gefreſſen hatte / 
und trieben ſie mit Steinen wieder 
herunter. | hm 
Als wir den Fluß Colbert herunter 
fuhren / traffen wie unterſchiedene von 
unſern Wilden an / welche auf den 
Inſuln ihre Hütten aufgeſchlagen hat⸗ 
ten / und mit Ochſen⸗Fleiſch bereits 
wol beladen waren / wovon ſie uns et⸗ 
was mittheileten: Zwey Stunden 
aber hernach / nachdem wir ausgeſtie⸗ 
gen waren / kamen 15. oder 16. Sol⸗ 
daten / von denen / ſo wir oberhalb dem 
Waſſer⸗Fall S. Antoni von Padua 
verlaſſen hatten / mit ihren Streit⸗ 
Kolden in den Haͤnden / ſtuͤrzten die 
Huͤtte derer / ſo uns zu gaſte geladen / 
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— 
— —— — -¼-— wenn 


ie Geſetze des Landes / haͤtte man 


Nacht / ſie zu berauben; dann ſie ver⸗ 


ırfachten dadurch / daß / wann her⸗ 

jach die ganze Nation ankaͤme / die 
wilden Ochſen bereits davon geflohen 
Düren e e ee e € 

Wir waren bereits 60. Meilen den 
Fluß herab gefahren / und hatten nur 
einen einigen Bock / welcher durch 
den Fluß uͤberſchwimmen wolte / er⸗ 
ſchoſſen; die Hitze aber war ſo groß / 
daß innerhalb 24. Stunden das Fleiſch 
alles ſtinkend wurde; wir muten Des 
rowegen Schildkroten ſuchen / die wir 
doch gar ſchwerlich finden konten; weil 
fie ſehr ſcharff hoͤren / und bey Vermer⸗ 


kung des geringfien ae ſich 
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223 Beſchreibung 
eiligſt ins Waſſer ſtuͤrzen. Nichts 
deſtoweniger fiengen wir eine / ſo die 
andern an Groͤſſe weit uͤbertraff / und 
eine fehr dinne zarte Schale / und ſehr 

fettes Fleiſch hatte; es fehlete aber 

nicht viel / daß ſie / als ich mich / ihr den 

Kopff abzuſchneiden bemuͤhete / mir 

nicht einen Finger abzwickete. Wir 

hatten unſern Kahn mit der Spitzen 
ans Land gezogen; indem ich aber mit 
der Schildkroten beſchaͤfftiget / und 
der Piccard mit ſeinem Rohr auf die 
Wieſen gegangen war / um zu ſehen / 
ob er einen wilden Ochſen ſchieſſen koͤn⸗ 
te; rieß ihn ein ungeſtuͤmmer Wind 
vom Lande / und trieb ihn mitten in den 
Fluß: Ich zog geſchwinde meinen 
Rock aus / warff ihn uͤber die Schild⸗ 
krote und legte Steine drauf / damit 
ſie uns nicht entlauffen moͤchte / und 
ſchwam̃ unſerm Kahne nach / welcher 
von dem Strom / ſo an dieſem Ort 
ſehr ſtrenge war / geſchwinde ſortge⸗ 
trieben ward: Als ich ihn endlich mit 
Dieter Mühe erdappete / dorffte ichs 
nicht wagen / hinein zu ſteigen 4 — 
1161068 8 7 or⸗ 
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Sorge / er möchte mit mir umſchla⸗ 
zen; ſondern ich ſtieß ihn zum Theil 
für mir her / zum Theil ſchleppete ich 
hn hinter mir nach / und brachte ihn 
endlich auf ſolche Weiſe / wieder eine 
viertel Meil Weges von dem Orte / da 
ich die Schildkroͤte gelaſſen hatte / zu 
dande. Als nun der Picard bey feiner 
Nückkunfft mein Kleid / mich aber und 
den Kahn nicht fande / meinete er an⸗ 
ders nicht / als daß mich irgend ein 
Wilder erſchlagen haͤtte; gieng dero⸗ 
halben wieder zurück / auf die Wieſen / 
und ſchauete ſich von allen Seiten um / 
ob er irgend wodeute ſpuͤren koͤnte: Ich 
indeſſen eilete mit unſerm Kahne wie⸗ 
der zuruͤcke / den Fluß auſwarts / und 
als ich mich kaum wieder angekleidet 
hatte / wurde ich einer Heerde wilder 
Ochſen / von mehr denn 60. Stuͤcken 
gewahr / welche durch den Fluß / nach 
denen Mittags Laͤndern zu / uͤberſetz⸗ 
ten! Ich lieff ihnen nach / und ruffte 
aus allen Kraͤfften dem Picard / wel⸗ 
cher auf ſolches Geſchrey herber kame⸗ 
und indem rr ins Waſſer 
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ſprang / und die Ochf n auf eine nut 


triebe / bekam er Zeit / in den Kahn zu 
ſteigen / und als der Hund die Ochſen 
wieder zuruͤck durch den Fluß jagte / 
ſchoß er einen davon mit ſeinem Rohre 
todt: Wir konten ihn / weil er uns zu 
ſchwer war / nicht aus dem Waſſer 
bringen ſondern muſten nur die beſten 
Sluͤcke / ſo / wie er im Waſſer lag / da⸗ 
von ſchneiden: Und weil es faſt zwey⸗ 
mal 24. Stunden war / daß wir nichts 
geſſen hatten / machten wir mit dem 
Fließ Holz / K wir hin und wieder auf 
dem Sande funden / ein Feuer / und 
indem der Pieard das Vieh abzog / 
kochte ich in unſerm kleinen erdenen 
Topffe ein Stuͤcke nach dem andern 
von dieſem fetten Fleiſche / welches wir 
hernach mit ſolcher Begierde aſſen / 
daß wir beyde darvon krank worden / 
und zwey Tage auf einer Inſul blei⸗ 
ben muſten / bis wir uns wieder ein 
wenig erholeten. Wir konten / weil 
der Kahn ſehr klein war / nicht viel 
Fleiſch mit uns nehmen / uͤber dieſes 
verdorbe es von der unmaͤſſigen 1 
ö 8 au 
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uch bald / und es wurde madig / ſo / 
aß wir plotzlich wieder alles Vor⸗ 
aths beraubet wurden / und des Mor⸗ 
ens / wenn wir zu Schiffe traten / 
licht wuſten / was wir den Tag uͤber 
ſſen wurden. Wir haben unſer Le⸗ 
enlang nicht mehrUrſach gehabt / uns 
um die Goͤttliche Vorſorge zu verwun⸗ 
dern / als eben auf dieſer Reiſe; denn 
ob wir ſchon nicht alle Tage wilde 
Thiere antraffen / auch ſelbe nicht alle⸗ 
zeit / wenn wir wolten / ſchieſſen kon⸗ 
ten / es lieſſen doch die Adler / welche 
in dieſen Landen ſehr gemein ſeyn / zu⸗ 
weilen eine Braßme / oder groſſe 


Karpffe / ſo ſie nach ihren Neſtern sun 


trugen / aus ihren Klauen fallen / wel⸗ 
che wir hernach verzehreten. Zu einer 
Zeit traffen wir einen Fiſch Otter an / 
ſo am Ufer des Fluſſes Colbert einen. 


groſſen Fiſch / welcher vornen an den 


Naſen ein Scheit oder Schnabel! 
fünff Finger breit / und anderthalb 
Schuß lang / hatte; daß auch der Dies 


card ſagte / er glaubte / daß er einen 


Teufel in den Klauen des Fiſch⸗Otters 
RE | ſehe / 
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ſehe / fraß: Wir lieſſen uns aber feine 
greuliche Geſtalt nichts irren / ſondern 
aſſen ihn ohne Scheu / und funden ihn 
ſehr guten Schmacks. 2 
Indem wir nun den Fluß Oviſeuſin 
aufſucheten / kam Aquipaguetin / mein 
wilder Vatter / den ich verlaſſen hatte / 
und den ich mehr denn 200. Meilen 
weit von mir entfernet zu ſeyn vermei⸗ 
nete / uns mit 20. Soldaten unverſe⸗ 
hens über den Hals / am 11. Juli / 
1680. Wir dachten nicht anders / 
als daß er uns erſchlagen wuͤrde / weil 
wir ihn / zwar mit Verguͤnſtigung der 
andern Wilden / aber wider ſeinen 
Willen / verlaſſen hatten: Er gab uns 
alsbald dinnen Habeꝛ und eine Schnit⸗ 
te Rind ⸗Fleiſch zu eſſen / und fragte 
uns / ob wir die Franzoſen / die uns die 
Kauffmanns⸗Guͤter bringen ſolten / 
angetroffen haͤtten; weil er aber mit 
unſerer Antwort nicht zu frieden war / 
ſuhr er voran / an den Fluß Oviſcuſin / 
um denen Franzoſen / ſo viel er koͤnte / 
wegzunehmen : Als er aber keinen 
Menſchen antraff / kam er in 8 
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agen wieder zu uns; Picard war 
leich auf der Wieſen guf der Jagt; 
ch aber wartete am Uffer des Fuſſes 
n einer kleinen Hütten / ſo ich / mich 
uͤr den Sonnen Strahlen zu bergen / 
aus einem Mantel / fo mir die Wilden 
wieder gegeben / gemachet hatte. Als 
mich Aquſpaguelin alle ne ſahe / kam 
er / mit ſeinem Streit⸗Kolben in der 
Hand / auf mich zu; ich nahm alsbald 


zwey Puffer / die Picard denen Wil⸗ 


den wieder genommen hatte / und ein 
Meſſer zu mir / nicht mit dem Vorſatz / 
—— vermeinten wilden Vak⸗ 
er niderzumachen / ſondern nur ihm 
einige Furcht einzujagen / und zu ver⸗ 
hindern / daß er mich nicht ermordete 
wofern er ſolches zu thun Willens 
hatte. Aquipaguetin aber gab mir 
einen harten Ver weiß / daß ich mich 
alſo in Gefahr wegen ihrer Feinde ſetz⸗ 
te / und daß ich zum wenigſten / um 
groͤſſerer Sicherheit willen mich an 
das andere Uffer des Fluſſes halten 
ſolle: Er wolte mich mit ſich nehmen / 
und ſagte / daß er 300. Jaͤger * 1 
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hätte / welche mehr Ochſen falleten? 
als die / zu 


welchen ich mich geſellet haͤt⸗ 
te. Ich wuͤrde auch nicht übel gethan 
haben / wenn ich feiner Parthey geſol⸗ 
get waͤre / denn Picard und ich / indem 
wir den Fluß wieder in die 80. Meilen 
auſwarts fuhren / muſten tauſender⸗ 
ley Gefahren / in welchen wir hätten 
umkommen koͤnnen / ausſtehen. 1 
„Wir hatten nun nur noch zehn 
Schuͤſſe Pulver / aus denen wir zwan⸗ 
zig machen muſten / Turtel⸗Tauben / 
oder junge Feld⸗Huͤner damit zu ſchieſ⸗ 
fen. Als uns felbes aber endlich gang 
abgieng / nahmen wir unſere einzige 
Zuflucht zu dreyen Angeln / an welche 
foir/ an ſtatt des Koͤders / etliche ſtin⸗ 
kende Stücklein von einer Barme / die 
ein Adler fallen ließ / ſtecketen; wit 
fiengen aber in zweyen ganzen Tagen 
nichts / und alſo waren wir aller Le⸗ 
bens Mittel gänzlich entbloͤſet / bis 
endlich unter dem Abend⸗Gebet / als 
wit eben dieſe / an den S. Antoninum 
von Padua gerichtete Worte beteten: 
Pereunt pericula ceſſat & neceſſitas, 
| der 


— — m Mr 


der Landſchafft Loviliana. 335 
er Piccard ein Geraͤuſche hörte / er 
erließ ſobald das Gebet / lief zu un ſern 
ingen / und zog ſie aus dem Waſſer 
nit zweyen ſo groſſen Barmen / daß 
ch ihm muſte zu Huͤlffe kommen. Wir 
sieben fie / unabgewaſchen von dem 
Schlamm / der an dieſen ungeheuren 
diſchen klebete / in Stücken / und brie⸗ 
en ſie auf Kohlen / weil unſer kleiner 
und einziger Topff zerbrochen war. 
zwey Stunden hernach in der Nacht / 


am Mameſini / des kleinen wilden 


Maͤgdleins / welche / nachdem ich ſie 
getaufft hatte / ſtarb / Vatter zu uns / 
und gab uns wild Ochſen⸗Fleiſch / ſo 
viel uns beliebte. | 

Folgenden Morgen kamen die Wil⸗ 


den / bey welchen wir Michael Ako ge⸗ 


laſſen hatten / den Ochſen⸗Fluß herab / 
mit ihrer Flotte von Kaͤhnen / fo ſie mit 
Fleiſch wol beladen hatten. Aquipa⸗ 
quetin hatte ihnen im Vorbey⸗Reiſen 
erzehlet / auf was Art ich und der Pic⸗ 
card uns dieſe Reiſe zu thun gewaget 


hätten / dannenhero uns die Haupk⸗ 


Leute zu erkennen gaben / daß ſie Be 
1972 i⸗ 
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Michael Ako feine Zaghafſtigkelt ſehr 


vor uͤbel hielten / als welcher aus 
Furcht / er muͤſte etwan Hungers ſter⸗ 
ben / ſich mit zu reiſen nicht unterſtehen 
doͤrffen / und wuͤrde ihm Piccard ge⸗ 
wiß ſelbe ſehr aufgemutzet haben / 
Be ich ihm folches nicht gewehret 
hätte.. : ee 

Die ſaͤmtlichen Weiber verſteckten 
ihren Vorrath von Fleiſche bey dem 
Munde des Ochſen⸗Fluſſes / und in 
den Inſulen / und fuhren hernach ſaͤmt⸗ 
lich noch 80. Meilen den Fluß Colbert 
herab auf die Jagt; die Wi den ver⸗ 
ſteckten von Zeit zu Zeit ihre Kaͤhne 
am Uffer des Fluſſes und in den In⸗ 
ſuln / giengen hernach 7, bis g. Meilen 


jenſeit der Berge in die Wieſen / all⸗ 


wo fie aufs neue bis in die 120. Stück 
Ochſen erſchoſſen. Sie lieſſen alles : 
zeit etliche von ihren Alten auf den 
hoͤchſten Gipffeln Gebirges / um zu 
ſchauen / ob ſie etwan jemand von ih⸗ 
ren Feinden gewahr werden koͤnten. 
Als ich nun eines Tages einen / der mich 
ſeinen Bruder nannte / und einen 
| Schief⸗ 
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Schieffer ſich ziemlich tief in den Fuß 
ſetretten hatte / verband / wurde in 
mſerm Lager Lermen: Zwey hundert 
Bogen Schützen lieffen aus / und dies 
er tapffere Wilde / dem ich die Fußſo⸗ 
e ziemlich weit aufgeſchnitten hatte / 
um das Holz / ſo er ſich eingeſtochen / 
heraus zu bekommen / verließ mich al 
ſobald / und lieſſ ſchneller als die ans 
dern / damit er auch Theil an der Ehre / 
fo fie im Treffen einzulegen hoffeten / 
haben möchte : Sie traffen aber an 
ſtatt der Feinde ohngefehr 80. Hirſche 
an / ſo davon flohen; und unſer Ver⸗ 
wundeter konte mit groſſer Noth 
kaum wie er zu unſerm Laͤger kom⸗ 
men: In waͤhrendem Laͤrme fungen 
die Weiber ſaͤmtlich auf eine ganz 
traurige Weiſe. Als wir nun alſo 
wieder zu unſern Wilden kommen wa⸗ 
ren / verließ mich der Piecard / und 
machte ſich wieder zu feinem Wirthe: 
Ich blieb bey einem / Namens Otchim⸗ 
di / und muſte ein altes Weib / von 
mehr denn 80. Jahren / auf einem 
Kahne fuͤhren; dieſe / ſo alt als ir 
| war 
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war / bedraͤuete dennoch drey Kinder 
fo uns in unſerm Kahne verunrubig: 
ten / mit dem Ruder zu ſchlagen. Die 
Männer waren zwar ſehr guͤtig gegen 
mir / weil aber das Fleiſch gaͤnzlich in 
der Weiber Gewalt war / ſo muſte ich / 
wann ich ein Stuͤcklein von ihnen ha⸗ 
ben wolte / ihren Kindern die Platten 
ſcheeren / ſo groß / wie ſie unſere Or⸗ 
dens Leute tragen. Dieſe kleine Bars 
baren tragen: fie / bis fie ſunffzehen 
oder ſechzehen Jahr alt werden / und ih⸗ 
re Eltern ſengen ſie ihnen mit gluͤenden 
Steinen. Gf nn 
Wirr hatten noch einen andern Als 
larm in unſerm Lager: Die Alten / ſo 
auf der Hoͤhe des Gebirges Schild⸗ 
wacht hielten / berichteten uns / daß ſie 
zweene Soldaten von ferne ſehen / als⸗ 
bald lieffen alle Bogen⸗Schuͤtzen da⸗ 
hinwarts / fo begierig / daß jedweder 
wolte der Erſte ſeyn / brachlen aber 
nur zwey Weiber von ihrer Nation 
mit ſich / die uns zu berichten kamen / 
daß ein Theil ihres Volkes / die an der 
Seiten gegen dem Ende des Tode 
| on 
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onde aufder Jagt waren / 5. Geiſter 
alſo nennen ſie die Franzoſen) ange⸗ 
offen hätten: welche durch einen ihrer 
Sclaven ihnen hätten zu verſtehen ge, 
eben / daß ſie gerne mit ihnen gehen 
oolten / weil ſie hoͤreten / daß wir bey 
nen waͤren / um zu erfahren / ob wir 
ngelländer / Holländer / Spanier / 
der Franzoſen wären; denn ſie kon⸗ 
en ſich nicht einbilden / wie wir durch 


inen fo weiten Umweg zu dieſem Vol⸗ 


e kommen waren. line 
Den 25. Juli 1680. als wir nach 
yolldrachter Ochſen⸗ Jagt / den Fluß 
Lolbert wieder aufwarts nach den 
Doͤrffern der Wilden fuhren / begeg⸗ 
jete uns der Herr de Luth mit 5 Fran⸗ 
oͤſiſchen Soldaten / welcher zu denen 
Naduſſiuſen reiſete: Er kam zu uns / 


a's wir ohngefehr noch 220. Meilen 


pon dem Lande derer / ſo uns gefangen 
hatten / entfernet waren: Sie baten 
uns / daß wir / weil wir einiger maſſen 
der Sprache kundig waren / ihnen bis 


zu den Doͤrffern dieſer Voͤlker Geſell⸗ 
köafieiften möchten / weches ic urn 
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24. Beſchreibung 
fo viel deſto lieber that / weil ich wuſte 
daß dieſe Franzoſen von zweyen Jah⸗ 
ren her niemals die Sacramenta ge⸗ 
noſſen hatten. Als der Heir de Luth / 
den die Wilden fuͤr einen Hauptmann 
hielten / ſahe / daß ich den Kindern mus 
fie Platten ſcheeren / und einigen en 
bruͤſtigen Alten zur Ader laſſen / want 
ich ein Stücke Fleiſch haben wolte / ieß 
er den Wilden ſagen / daß ich ſein erſt⸗ 
geborner Bruder waͤre; wodurch er 
verſchaffte / daß ich mit gnugſamer 
Nothdurfft verſehen wurde / und mich 
um weiters nicht? / als was zur Sees 
ligkeit dieqſer Wilden gereichete / bemüͤ⸗ 
hen dorffte. . er ee 
Den 14. Auguſti 1680. kamen wir 
zu denen Flecken der Iſſaten / allda 
ich unſern Kelch und Papier / die ich 
in die Erde vergraben hatte / noch wie⸗ 
der fand. Der Taback / den ichg ſaͤet 
hatte / war vom Unkraut ganz erſticket 
worden / die Steck Rüben hingegen / 
der Kohl und die Hülfen-Früchte/ was 
ren uͤberaus groß worden; allein die 
Wilden unterſtunden ſich nicht davon 


eſſen. Weil wir uns bey ihnen auf⸗ 
alten / luden fie uns zu einem Gaſt⸗ 
ahl / bey welchem uͤber die 120. Maͤn⸗ 
v ganz nackend erſchienen. Der vor⸗ 
hmſte Hauptmann unter denen Be⸗ 
sundeten des jenigen Verſtorbenen / 
der deſſen Coͤrper ich eine Decke gele⸗ 
t hatte / trug mit in einer von Baum⸗ 
nde gemachten Schüſſel zu eſſen auf / 
nd ſatzte fie auf eine bereitete Ochſen⸗ 
aut / die auf einer Se ten gebleichet / 
nd mit Stachel⸗Schweins⸗Borſien 
ebremet war / auf der andern aber 
och die krauſſe Wolle hatte; hernach 
gte er mir ſie aufs Haupt / und deckte 
nich ganz damit zu / ſagende / der jeni⸗ 
e / deſſen todten Leichnam du bedecket 
aſt / bedecke auch deinen Leib; er hat 
on dir Zeitung ins Land der Seelen 
vracht; was du gegen ihm gethan haſt / 
ſt ein wichtiges Werk; die ganze rar 
tion preiſet dich deßwegen. Er verwieſe 
es dem Herꝛn de Luth / daß er nicht / 
gleich wie ich / den todten Coͤrper bede⸗ 
cket hatte: und als dieſer einwendete er 
bedeckte nur die e sg? 0 
2171 eute 
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leute wie er fen; antwortete ihm der 
Wilde / der Pater Ludwig iſt ein groͤſ⸗ 
ſerer Hauptmann als du biſt denn ſein 
Rock / A meynete unſer geſticktes 
Meß + Gewand / den wir unſern 
Bunds Genoſſen / welche dren Mon⸗ 
den weit von dieſem Lande wohnen / 
geſchickt haben / iſt viel ſchoͤner / als der / 
den du anhaſtt. 20 ff 

Zu Ende des Septembers weil wir 
gar keinen Werkzeug hatten / durch deſ⸗ 
fen Huͤlffe wir uns hie hätten feſt ſetzen 
koͤnnen / entſchloſſen wir uns / dieſem 8 
Volck anzudeuten / daß wir / ihres Rus 
tzens und Wolfart halber / wieder zu⸗ 
rücke nach den Franzoͤſiſchen Woh, 
nungen gehen muͤſten: Der oberſte 
Hauptmann der Iſſaten oder Nado⸗ 


* 


veſſtuſen verwilligte es alsbald / und 


zeichnete mit einem Bley⸗Stefft auf 
ein Papier / ſo ich ihm gabe / uns den 
Weg vor / den wir auf einer Reiſe von 
400. Meilen nehmen folten. Mit dieſer 
Carte fuhren wir acht Franzoſen in 


zwey Kädnen / die Fluͤſſe St. Franciſci 


und Colbert hinab; und wann. d 
ern 
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en Leuten nahmen zwey von Bieber⸗ 
ellen gemachte Roͤcke / ſo die Wilden 
im Opffer an die Baͤume bey dem 
Vaſſer⸗Fall St. Antoni de Padua 
hefftet hatten / mit ſich. 
Als wir bey dem Fluß Uſcuſin etli⸗ 
e Tage ſtille lagen / um Ochſen⸗Fleiſch 
ſroͤſten / kamen drey Wilde von de⸗ 
en / die wir verlaſſen hatten / zu uns / 
nd erzehlten uns / daß ihr groſſer Ca⸗ 
ſtain Uaſicude genandt / als er erfah⸗ 
en haͤtte / daß ein Hauptmann von ih⸗ 
er Nation uns nachſetzen wolte uns 
g erſchlagen / ſey er in deſſelben Hütte 
egangen / und habe ihm den Kopff ein⸗ 
eſchlagen / um fein ſchaͤndliches Bots 
aben zu verhindern. Wir beſchenkten 
ieſe Wilden mit etlichen Stücken 
leiſch / an dem wir für dieſes mal kei⸗ 
en Mangel hatten. 15 
Zwey Tage hernach wurden wir ei⸗ 
es Heeres von 140. Kähnen gewahr / 
uf denen in die 250. Soldaten wa⸗ 
en: Wir vermeinten nicht anders / als 
aß die / ſo uns itzt erzehlte Zeitung 
racht hatten / muͤſten Kundſchaffter 
Burg L 2 gene 
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geweſen ſeyn; zumal ſie nicht / als ſie 
von uns ſchieden / den Fluß hinab ge⸗ 
fahren waren / ſondern wieder zuruͤcke 
gegangen / ohne Zweifel ihren Leuten 
von uns die Nachricht zu bringen: Als 
lein wir fuͤrchteten uns ohne Urſach; 
denn die Haupt: Leute dieſer kleinen 
Armee beſuchten uns / und giengen ſehr 
freundlich mit uns um / ſuhren hernach 
noch ſelbigen Tages den Fluß hinab / 
und wir ſchifften gleichfalls bis zu dem 
Fiuſſe Uſcuſin welchen wir fo breit als 
den Fluß Seignelay / und in ſelbem ei⸗ 
nen ſtrengen Strom befunden. Als 
toi? auf ſelbem etwan ſechzig Meilen ges 
fahren waren / ſunden wir eine Uber⸗ 
fahrt / eine halbe Meile breit / die uns 
der Nadoveſſiuſen Hauptmann ange⸗ 
deutet hatte. Wir blieben an ſelber 
über Nacht ligen / damit wir Zeit hats 
ten / den Ort mit Zeichen und Creutzen / 
ſo wir in die Baͤume hieben / zu be⸗ 
merken, . % d e ee 
Den Morgen drauf / ſatzten wir uns 
aufein en Fluß welcher uͤber alle maſ⸗ 
fen ſehꝛ ſich krum e | 
3 erum 
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herum ſchlinget und drehet: denn da 
wir bereits ſechs Stunden drauf ge⸗ 
fahren waren / befunden wir uns wie⸗ 
der zu nechſt an dem Orte / wo wir auf⸗ 
geſeſſen waren. Als hie einer von unſern 


Leuten einen Schwan im Fluge ſchie 1 


fen wolte / ſchlug fein Kahn mit ihm 
um / er fand ader zu allem Gluͤcke 
6 — , ͤ v 
Wir fuhren durch vier Seen / derer 
zweene zimlich groß waren / und an de⸗ 
ren Ufern vor dieſem die Miamiſen ge⸗ 
wohnet: Wir traffen daſelbſt die Ma⸗ 
ſkuten / Kikapuſen und Utaugamiſen 
an / welche / zu ihrer Unterhaltung / In⸗ 
dianiſch Korn ſaͤen: dieſes ganze Land 
iſt ſo ſchoͤn als der Illinoſen ihres. 


Wir muſten unſere Kaͤhne an ei⸗ 


nem Waſſer⸗Fall / Cakalin genannt / 
wieder uber Land tragen / und nachdem 
wir ohngefehr 400. Meilen / von dem 
Lande der Iſſaten und Nadueſſiuſen 
angerechnet / geſchiffet waren gelange⸗ 
ten wir glücklich am Ende des ſtincken⸗ 
den Meerbuſens an; allwo wir unter⸗ 
ſchiedene Franzoſen / die denen dißfalls 

| L 3* geſtel⸗ 


— 


246 Beſchreibung 2 


geſtelleten Ordnungen zuwider / mit de⸗ 
nen Wilden Handlung trieben / an⸗ 
traffen / ſelbige hatten in einer zinner⸗ 
nen Flaſchen ein wenig Wein / welcher 
mir wol zu ſtatten kam / daß ich konte 
Meſſe halten: Ich hatte damals nichts 
als einen Kelch / und einen Marmor⸗ 
ſtein zum Altar; GOtt aber befcberete 
mir auch die Prieſterliche Zierrathen: 
Dann es hatten einige Illmoſen / als 
fie fur der Jroquoſen / ſo einen Theil ih⸗ 
rer Nation niedergemacht hatten / Ty⸗ 
ranney geflohen waren / den Ornat der 
Capelle des Pater Zenobes / welcher 
zur Zeit gedachtes Tumullts ſich bey 
den Illinoſen aufhielt / mit ſich genom⸗ 
men: Dieſe gaben mir alles wieder bis 
auf den Kelch; welchen ſie nach etlichen 
Tagen / durch Vermittelung eines Ge⸗ 
ſchenkes von Taback / wieder zu geben 
endlich verſprachen. a 
Es waren nunmehr alſo neun Mo⸗ 
nat verfloſſen / daß ich aus Mangel des 
Weins nicht Meſſe gehalten hatte. 
Wir lagen zween Tage hier ſtille um 
auszuruhen / das Te Deum und hohe 
Meſſe 
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Meſſe zu ſingen und zu predigen; alle 
Franzoſen beichteten und communicir⸗ 
en / GOtt zu dancken / daß er uns auf 
fo ferner Meife und fo vielen Gefahren 
behuͤtet hatte. 
Einer von unſern Franzoſen ver⸗ 
tauſchete ein Feuer⸗Rohr gegen einen 
gröffern Kahn / als unſerer war, auf 
welchem wir hundert Meilen durch 
den ſtinckenden See⸗Buſem nach 
Miſſilimakinak fuhren / allvo wir zu 
überwintern gezwungen wurden. 
Damit wir nun die Zeit nicht un⸗ 
nützlich zubringen moͤchten / predigte ich 


alle Feſte und Sonntage des Advents 
und in der Faſten: da dann die Uttau⸗ 
cten und Huronen ſich dazu einfunden / 
doch mehr aus Fürwitz als aus Be⸗ 
gierde auf Chrifliche Wes jeden zu 
fetten! Dieſe ſetztere Wilden ſagten 
offt wenn fie von unſerer Entdeckung 
redeten / daß ſie Menſchen waͤren wir 
Flanzoſen aber waͤren Geiſter / dann 
wenn fie fo weit reiſen ſolten als wir ge⸗ 
than hätten / würden fie die auslaͤndi⸗ 
ſche Voͤlker unfehlbar erſchlagen ha⸗ 
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ben / da wir hingegen üderal überad hin ohne 
alle Furchte giengen. 
Dieſen Winter über ſiengen wir in 
a dem See Dorleans / auf 20. und 22, 
Ellen tieff Waſſer / weiſſe Fiſche / welche 
wir zu dem Indianiſchen Korn / als 
unſerer gewoͤnlichen Koſt / aſſen. 
Vierzig Franzoſen / welche an dieſem 
Orte mit denen Wilden handelten / 
baten mich ihnen ſäintlichen den Guͤr⸗ 
tel St. Franciſci zu geben / welches ich 


ihnen gern 


ver willigte / und bey jedwe⸗ 


der Ceremonie ihnen eine era 


nung thaͤt. 


Wir beteten np 


on Snare 


wieder ab in der Oſter⸗Wochen 168 T. 
und muſten unſern Vorrath und Kaͤh⸗ 


ne weiter als zehen Meilen auf dem 


See DOrleans über das Eiß / welches 


ſehr weit in dieſes ſuͤſſe Meer reichete / 


ſchleppen / und als daſſelbe brach / uñ wir. 
zuvoꝛ das Feſt Quaſimodogeniti geſey⸗ 
ret hatten / indem wir ein wenig Wein / 
welchen zu allem Gluck ein Franzoſe 
mit ſich gebracht hatte / bekamen und 
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Reiſe wol bedieneten / tratten wir zu 
Schiffe / fuhren 100. Meilen auf dem 
Sees de Orleans / und dreiſſig Meilen 
durch die Enge und den See St. Ela: 
ren / der mitten in folder Enge iſt / ka⸗ 
men drauf in den See de Conty / da 
wir mehr denn dreiſſig Stoͤre / welche 
an das Ufer zu leichen kamen / mit Aex⸗ 

ten und Degen erſchlugen: Unter we⸗ 


m Men — 


gens begegnete uns ein Hauptmann 1 80 


der Uttauacten, Namens Talon / dem 
ſechs Perſonen aus ſeinem Geſchlechte 
Hungers geſtorben waren / weil er kei⸗ 
nen Ort gluͤcklich zu fiſchen / oder auch 
bequem zum jagen hatte antreffen koͤn⸗ 
nen; dieſer klagte uns / daß die Jrequo, 
ſen eine Familie von zwoͤlff Perſonen 
aus feiner Nation entfuͤhret haͤtten / 
und bat uns / zu ihnen zu gehen / und 
woſern fie noch am Leben waͤren / fie 
wieder aus ihren Haͤnden frey zu ma⸗ 


chen. | 
Wir fuhren indeſſen laͤngſt dem 
See de Conty hin / und als wir 120. 
Meilen zurück geleget hatten / fuhren 
wir durch die Enge des Waſſerfalls 
RE L 5 Niaga⸗ 
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276 Beſchreibung 
Niagara und bey der Feſtung de Con⸗ 
ty vorbey / und kamen in den See 
Frontenac / an deſſen Mittaͤgiger Sei⸗ 
ten wir hinſchiffeten. Dreiſſig Meil 
Weges von itzt⸗gedachter Feſtung ka⸗ 
men wir um Pfingſten des 169 1ſten 
Jahres zu dem groſſen Flecken der 
Tſonnontovaniſchen Jroquoſen / wo 
wir in ihren Rath giengen / und ſie zu 
Rede ſtelleten / warum ſie zwoͤlff Utta⸗ 
vacten zu Selaven gemacht / die doch 
unſere Bunds⸗Genoſſen / und eben 
wol als ſie / die Jroquoſen / des Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Gouverneurs Kinder waͤren; 
ſie kuͤndigten mit ſolchen Frevel⸗Tha⸗ 
ten denen Franzoſen den Krieg an und 
dergleichen / damit wir fie aber deſto 
eher uns unſere Bunds Genoſſen wie⸗ 
der zu geben bewegen moͤchten / vereh⸗ 
reten wir ihnen zwey Halß⸗Baͤnder 
von Porzellan Corallen. ehe 
Den folgenden Morgen antworte⸗ 
ten uns die Jroguoſen durch zwey ans 
dere dergleichen Halß, Baͤnder / daß die 
jungen Soldaten welche ohne Ver⸗ 
Hand waͤren / die Uitavacten mn 
| f hatten; 


der Landſchafft Loviſiana. 271 
hätten; wir koͤnnten den Franzoͤſiſchen 
Gouverneur verſichern / daß die Jro⸗ 
auofen ihm durchaus gehorchen wol⸗ 
ten / und mit dem Onontio / (alſo nen⸗ 
nen ſie alle Gouverneurs von Canada) 
als die gehorſame Kinder mit ihrem 
Vatter leben / und die Gefangene wie⸗ 
dergeben wolten. 55 Kn EN e 
Einer / Namens Teganeot / der im 
Namen der ganzen Nation in allen 
Raths ⸗Verſammlungen das Wort 
fuͤhret / gab mir ein Geſchenke von 
Fiſch Otter und Bieber⸗Fellen / mehr 
denn 25. Silber ⸗Kronen werth; ich 
nahm es mit einer Hand an / gab es 
aber mit der andern ſeinem Sohne 
wieder / und ſagte / daß ich es ihm ſchen⸗ 
kete / damit er ihm von andern Franzo⸗ 
ſen noͤthige Sachen dafür kauffen koͤn⸗ 
te; wir Baarfuͤſſer / wie uns die Iro⸗ 
quoſen nennen / verlangeten weder 
Bieber Felle noch ander Pelzwerk: ich 
wuͤrde gleichwol dem Gouverneur der 
Franzoſen ihr geneigtes Gemuͤte und 
gute Freundſchafft hinterbringen⸗Der 
Iroquoſiſche Hauptmann entſetzte ſich 
a 26 falt, 
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252 eſchreibung 
faſt / daß ich ſein Geſchenke nicht an⸗ 
nehmen wolte / und ſagte zu ſeinen Lan⸗ 


des Leuten / daß es die andern Franzo⸗ 
ſen ſo nicht machten. Wir nahmen von 
den Vornehmſten Urlaub / und kamen / 
nachdem wir ohngefehr achzig Meilen 
gefahren waren / an der Feſtung Fron⸗ 
tenac an / allwo der liebe Pater Lucas 
ſich hefftig entſetzte / als er mich ſahe: 
Denn es war von zweyen Jahren her 
das gemeine Geſchrey geweſen / als 
haͤtten mich die Wilden mit unſerm 
Guͤrtel St. Franciſci aufgehenckt. Alle 
Franzoͤſiſche Einwohner und Wilde / 
fo um unſert willen nach der Feſtung 
Frontenac kamen / empfiengen mich 
mit ganz ungemeiner Freuden⸗Bezeu⸗ 
gung über meiner Zuruͤckkunfft / und 
hieſſen mich / die Hand auf den Mund 
legende / Otkon / das iſt / der Barfuͤſſer 
iſt ein Geiſt / weil er ſo weit gereiſet iſt. 
Bey dem Munde des Sees Fron⸗ 
tenac iſt der Srrom ſtrenge / und je 
weiter man hinab kommt / je ſchneller 
wird er / ſo daß er an etlichen Orten 
recht erſchrecklich W 
a ero 
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dero fuhre n wir auf dieſem Fluß St. 
Laurentii mit ſolcher Geſck windigkeit / 
daß wit in dritthalben Tagen zu Mor⸗ 
real / welches 60. Meilen von gedachter 
Feſtung entfernet iſt ⸗ ankamen. Es 
hielt ſich gleich damals der Her: Gens 
ral⸗Gouverneu: von gan Neu; Frans 
reich / der Graf de Frontenac / daſelbſt 
auf / welcher mich ſo wol empfieng / als 
immer ein Her: von gleicher Froͤmmig⸗ 
keit einen Miſſionarium empfangen 
kan. Und weil er gewiß glaubete / ich ſey 
von den Wilden ermordet worden / 
ſtund er eine Zeitlang ganz erſtaunet / 
und meynete / es ſey ein andere Ordens⸗ 
Perſon; weil ich ganz mager / ohne 
Mantel / in einem mit Stuͤcken Wild⸗ 
Ochſen⸗Fells geflicktem Habit erſchie⸗ 
me. Er behielte mich ganzer zwoͤlff Tage 
bey ich / bis ich mich wieder erholete / 
und gab mir ſelbſt die Speiſe / ſo ich eſ⸗ 
ſen ſolte / weil er beſorgete / ich moͤchte 
krank werden / wenn ich nach ſo langem 

aſten zu viel eſſe: Ich hingegen erzeh⸗ 
iete ihm meine Reiſe ausfuhrlich / und 
ſtellete ihm die groſſen Vortheile / ſo 
an L 7 unſere 
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ſen / und ich weiß nicht / was fuͤr ein Ver⸗ 
‚bängnig über die Franzoſen / indem die 
jenigen / fo wir in der Feſtung Creve⸗ 
coͤur gelaſſen / in Abweſenheit ihres 
Commendanten/ des Herꝛn de Tonty / 
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gentihfün, 


„Indem ich mich an der Tafel des 
Herzn Grafen de Frontenac an mei 


gen Kraͤfften erholete / bekam er in deſ⸗ 


fen Schreiben vom Pater Zenoble uns 


ſers Ordens Mit Gliede / den ich bey 
den Illinoſen gelaſſen hatte / der ihn be; 
richtete / daß der gluͤckliche Fortgang 


unſerer Entdeckung durch die Iro 


welcher Indianiſch Korn in denen Fle⸗ 
cken der Illinoſen zu holen / ausgegan⸗ 
w war / davon gelauffen / und den 


Pater Gabriel am Uffer des Fluſſes 
Seignelar allein gelaſſen, bis ſelben 
ein Illinoſe / fo von der Jagt zuruck 
kommen war / mit ſich in den Flecken 


genommen / gaͤnzlich unterbrochen fey, 


Es hatte der gen de la Salle / b& 


vor er naßh der Feſtung Frontenac zu⸗ 
rück gekehret / die Migmiſen m 
| nofen 
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ofen gaͤnzlich vereiniget. Allein die 
vroquoſen / die ein berſchiagenes / krie⸗ 
eriſches Volk von groſſen Anſchlaͤgen 
ind / hatten hernach die Miamiſen 
urch Geſchencke wieder auf ihre Sei⸗ 
en gebracht / und zwar faſt eben zu der 
zeit / da die Franzoſen / ſo uns bey den 


Freſſer alsbald auf der Wahlſtatt / 
und etliche andere / die nicht Kräfte ge⸗ 
nug hatten / ihnen bis in der Itoquoſen 
f | Heimat / 
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— 


Heimat / von der fie bey die 400. Me 
len entfernet waren / zu folgen / ver 
brannten ſie. 0 9 

Kurz vot dem groſſen Einfall dieſe 
Barbarn / als etliche junge Froquoſt 
ſche Soldaten den Herrn de Tonty 
welcher mit dem Pater Gabriel unk 
dem Pater Zenobe / nebſt noch zwey an 
dern jungen Franzoſen / bey den Illino 
fen geblieben war / erſehen / hatten fie 
ihn als einen Feind angefallen / und 


ihm mit einem Meſſer einen Stoß ge⸗ 


geben / die Spitze aber hatte zu allem 
Gluͤck auf eine Ribbe aufgetroffen; 
die alten Jroquoſen aber / ſo ihn erken⸗ 
net hatten / hatten bald Frieden gebot⸗ 
ten / und als ſie geſehen / daß er etwas 
verwundet ſey / hatten ſie ihme / ihrem 
wilden Gebrauch nach / ein Halsband 
von Porcellan⸗Corallen geſchenkt um 
ſeine Wunde zu heilen / und ſeine Thraͤ⸗ 
nen abzuwiſchen; und hatten gegen 


die beyden Ordensleute bezeuget / daß 


ſie des Onoatio Kinder zu erſchlagen 
keines Weges geſinnet waͤren / hatten 
auch ein Papier von ihnen gefordert / 
ee ee um 
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Im bey ihrer Zuruͤckkunfft der ganzen 
Franzoͤſiſchen Nation die Aufrichtig⸗ 
keit ihrer Inclination zu erkennen zu 
geben. Sie lieſſen hierauf die Fran⸗ 
zoſen zu Schiſſe gehen / um wieder 
nach Canada zu kehren; als Pater 
Gabriel den Kahn mit Bieber Fellen 
beladen ſahe / warff er einen Hauffen 
derſelben den Jroquoſen zu / um ihnen 
dadurch zu verſtehen zu geben / daß er 
keines Weges da ſey / Pelzwerk zuſam⸗ 
men zu raſpeln. Als hernach ihr Kahn 
geborſten / wurden ſie / die Franzoſen 
genoͤthiget / ihn aufs Land zu bringen / 
und am Feuer wieder zu ergaͤnzen; et⸗ 
wan 8. Meilen weit von den Illino⸗ 
ſen: Indeſſen war Pater Gabriel ein 
wenig auf die Wieſen beyſeits gegan⸗ 
gen / ſein Brevier zu beten / den Herrn 
de Tonty aber uͤberſiel eine fo groſſe 
Furcht / nicht anders / als ob ihn die 
Froquoſen auf den Ferſen ſaͤſſen / daß 
er den Pater Zenobe und die zwey jun- 
ge Franzoſen uͤber Hals uͤber Kopff zu 
Schiffe ſitzen ließ / und uͤber den Fluß 
Seignelay / welcher an dieſem — 
| | | brei 
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breit iſt / an das anderelffer fuhr; und 
ließ dieſen guten Alten am andern f 
fer zurück / vermeinend / er habe gnug 
gethan / daß er ihm gegen 8. Uhren dei 
Abends durch einen Schuß ein Zeiche | 
gegeben haͤtte. Pater Zenobe ſchrieb 
auch dem Ehrwuͤrdigen Pater Valen⸗ 
tin le Roux / der Recollecten in Eana⸗ 
da Provincial⸗Commiſſaris / daß er 
den Herrn de Tonty gebetten haͤtte / 
ohne den Pater Gabriel nicht wegzu⸗ 
fahren; un daß er geantwortet hätte; 
wer für ihn beym Gouverneur des Lan⸗ 
des antworten wuͤrde / wenn er nicht 
abführe? Und weil der Pater Zenobe 
nicht Math genug und Nachdruck in 
ſeinen Reden hatte / den Herrn de 
Tontv zu bereden ein wenig zu war⸗ 
ten / muſte er ihm folgen / ob ſie gleich 
nichts von irgend einem Feinde 


merke⸗ 


ten. Den folgenden Morgen fuhren 
fie wieder uͤber den Fluß an den Ort / 
wo ſie ihn verlaſſen hatten / und fun⸗ 
den zwar Fußſtapffen im Graſe dieſer 
choͤnen Felder; weil ſie aber von die⸗ 
ſem guten Alten / welcher ſie „ 
e 
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ſuchete / nichts vernahmen / ſetzte der 
derr de Tonty feine Reiſe nach Ca⸗ 


ada durch den ſtinkenden See Buſen 


ort. | 
Wir haben nachmals von denen / 
pelche der Herr Grafde Frontenac / 
Gouverneur in Canada / deßwegen 
zenaue nachzuforſchen verordnet ge⸗ 
habt / erfahren / daß die Onnontague⸗ 
ſiſchen Iroguoſen / als fie gesehen daß 
der Franzoͤſiſche Kahn dieſen Alten 
perlaſſe / ſich im Graſe verſtecket haͤt⸗ 
ten / aus Furcht für den Roͤyren / ſo Diez. 
Franzoſen auf ſie hätten loͤſen moͤgen / 
und je mehr ſich der Kahn entfernet / 
je mehr wären fie heimlich herzu ge⸗ 
ſchlichen / und haͤtten alſo dieſen Man⸗ 
ne Gottes den Kopff eingeſchlagen / 
welchen wir mit Fug den Apoſtel 
der Landſchafft Loviſiang nennen koͤn⸗ 


Unſere Patres Recollecti berichte⸗ 
ten mich vergangenes Jahr aus Neu⸗ 
Frankreich / daß als die Illinoſen / nach 
ihrer Zerſtreuung⸗ die Jroquoſen / die 

mit groſſem Sieges⸗Gepraͤnge An 
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260 Beſchreibung 
nach Hauſe kehreten / aufs fehnellefte 
nachſetzeten / fie den Leichnam Pater 
Gabriels in ſeinem Habit gefunden 
und ihn nach ihrem Flecken gebracht 
hätten / allwo ſie ihn auf ihre Art be 
graben; und alſo demjenigen / welcher 
um ihrer Wolfahrt kommen war / 
ihnen den Chriſtlichen Glauben zu pres 
digen / die letzte Ehre bezeuget hatten. 
Andere hingegen wollen ſagen / daß 
ihn die Kikapuſen erſchlagen / und ſei⸗ 
nen Ordens⸗- Habit in den Flecken 
der Miamiſen gebracht haͤtten: Es 
wird uns aber der Herr Graf de 
Frontenac bey feiner Zuruͤckkunfft 
hiervon die gewiſſeſte Nachricht 
bringen. ix | 
Aller nun bishero ergehleter Hinter, 
nüffe ungeachtet / fo find wir gleichwol 
bis in die 8 0 0. Meilen jenſeits der 
Haupt⸗Stadt von Neu Frankreich 
geweſen / allwo ich faſt 8. Monat un⸗ 
ker den Iſſaten ein Sclave geweſen 
bin. Es hat auch der Herr de la Sal 
le / welcher 3. Barquen gebauet / von 
denen die letzte zwey / eine yo, und die 
| ans 
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dere 80. Tonnen führen / deren eine 
on der andern bey nahe zoo. Meilen 
atfernet iſt; nicht unterlaſſen / mit 
ahnen über die drey groſſe Seen / ſo 
Warheit ſuͤſſe Meere find / zu ge⸗ 
en / und ſein Vorhaben in Geſell⸗ 
hafft des Pater Lucas Briſſels / Pater 


zenobe und 50. anderer / ſerner zu ver⸗ 


olgen. 


Man berichtet mich dieſes itzige 

682 ſte Jahr aus Neu: Frankreich / 
daß weil der Herr de la Salle geſehen / 
daß ich mit denen Voͤlkern gegen Nor⸗ 
den und Nord⸗Weſten / welche auf 


die 500. Meilen oberhalb dem Fluß 
Colbert wohnen / und vormals die Ii⸗ 
linofen und andere Nationen gegen 
Süden bekriegeten gutes Verſtaͤnd⸗ 
nuß aufgerichtet hatte / und er / als ein 


beherzter Capitain / und Comendant in 


der Veſtung Frontenac / welcher durch 


feinen Eiffer und Helden Muth den 


berühmten Namen feiner Vorfahren 


wieder erneuret / verwichenes Jahr 
mit ſeinen Leuten und unſern beyden 


Recollecten / bis in den Mund des 
19 7 Fluſſes 
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Fluſſes Colbert / und bis in das Meer 
hinab / gefahren / und durch frembde 
und unbekannte Nationen / unter de⸗ 
nen einige ein wol⸗ eingerichtete Regie 
rung haben / kommen ſey: Man hof⸗ 
fee / er werde nach Frankreich kom⸗ 
men / und dem Hofe weitlaͤufftigen 
Bericht von der ganzen Landſchafft 
Loviſiana / welche wir mit Fug das 
koͤſtlichſte und das irrdiſche Paradies 
in America nennen moͤgen / geben. 
Der König kan daſelbſt ein Reich auf⸗ 
richten / welches in kurzer Zeit in ſchoͤ⸗ 
nem Flor ſtehen wird / ohne daß einige 
auswaͤrtige Macht ſelbiges in einige 
Weiſe verhindern koͤnte. Es wird 
Seine Maieltät / durch den Dienſt 
der Geiſtlichen vom Orden S. Fran⸗ 
ciſci / ganz leichtlich das Reich JEſu 
Chriſti unter fo vielen Voͤlkern / die 
bishero von dem Vortheil des Chri⸗ 
ſtenthums nichts gewuſt haben / aus⸗ 
breiten koͤnnen; und die Franzoͤſiſchen 
Colonien werden ins kuͤnfftige uͤber⸗ 
aus groſſen Nutzen und Gewinn das 
von zu genieſſen haben. 
Sitten 
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Sitten und Gebräuche 
ie e derer Wilden. 75 nns 
Ren an di ee Nan Hs 
Bon der Fruchtbarkeit des 
Landes derer Wilden. 
oe denn ich von denen Sitten 
und Gebraͤuchen der Wil⸗ 
den beſonders ſage / vermei⸗ 
ne ich nicht undienlich zu ſeyn 
aß ich mit wenigem die Fruchtbarkeit 
hres Landes beſchreibe / als woraus 
nan wird urtheilen koͤnnen / wie leichte 
ich man daſelbſt Volkreiche Colonien 
verde aufrichten koͤnnen. Es iſt nicht 
hne / daß man vlel Holz auszureuten 
haben werde; allein dieſe ungebauete 
Orte find nichts deſtoweniger vor⸗ 
heilhafftig / weil das Erdreich . 
. 2 gends 
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gends in der Welt fruchtbarer iſt: Ss N 


De ER a 


ſchickt. In den weiten Feldern 
Landſchafft Loviſiana findet man Wie⸗ 
ſen / die ſich ſo weit erſtrecken / als man 
immer ſehen kan; und daß ich ein we⸗ 
nig das / was bey den Wilden waͤch⸗ 
ſet / nach der Reihe erzehle / ſo hat es 
Weinſtoͤcke in der Menge daſelbſt / 
welche unſern Europaiſchen ziemlich 
gleich kommen; die Trauben / ſo an ſel⸗ 
ben wachſen / ſind zwar etwas ſaͤuer⸗ 
lich / ſie geben aber faſt einen Wein wie 
die Unſrigen / ja er verdirbet wegen 
derſelben nicht ſo leichtlich. In der 
Landſchafft Loviſiana und denen Laͤn⸗ 
dern gegen Süden ſind die Beeren ſo 
gut als in Frankreich / ſie haben aber 
viel groͤſſere Kerne. Man findet ſo 
wol hier als dorten Hopffen / Pflau⸗ 
men / Kirſchen / Aepffel / Birnen / Ci⸗ 
tronen / Nuͤſſe / Haſelnuͤſſe / en 
| ten 
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ſtten Braͤmbeer und viel andere der⸗ 
leichen Gattungen Früchte / ſo alle 
ines vortrefflichen Geſchmackes ſind. 
Es waͤchſet fo wol in dem einen alt 
em andern Lande / Indianiſch und 
Eranzöfifch Korn / Rüben, ſehr ſchöne 
Melonen / ungeheure Waſſer⸗ Drei ( 
ven 4 Röhl / und unzehlich viel andere 
Hülfen-Früchte / die ich itzo nicht nen⸗ 
nen mag. In den aͤldern halten 
ich Woͤlffe / ungeheure Baͤren / wilde 

Boͤcke / Hirſche und allerley Gattun⸗ 

gen anderer Thiere / derer Name mir 

unbekannt iſt / in groſſer Menge auf: 

Unter andern aber / wilde Katzen / 

Bieber / Fiſchotter⸗ Stachel⸗Schwei⸗ 

ne und dergleichen / und alle dieſe Thie⸗ 

re ſind ungewoͤhnlich groß. In den 

Seen und Flüſſen werden Stoͤre / 

Sachfe / Lachs Forellen / Hechte / Kar⸗ 

pen / Aele / gewaffnete Fische Gold⸗ 

Fiſche / Achiganen „Barben und aller⸗ 

hand andere Arten von Fiſchen gefan⸗ 

gen. So mangelt es auch unſern 

Franzoͤſiſchen Jaͤgern an Gelegenheit 

nicht / ſich im Schieſſeh u üben / we 
re | e 
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266 Beſchreibunng 
es Rebhuͤner / allerhand Gattungen 
Endten / Waſſer⸗ und Feld-Hünet 
Kranche / Reiger / Schwanen / Trap: 
pen und anderes Geflügel im Uberflu 
giebet. In dex Landſchafft Lovifiand 
gibt es / uͤber alle dieſe Thiere / auch 
noch wilde Ochſen / welche die Eins 
wohner im Lande niemals gaͤnzlich ha⸗ 
ben vertreiben koͤnnen / weil ſelbe info 
gar groſſer Menge ſind / und na 
Veraͤnderung der Jahres Zeit / aus 
einem Lande ins andere ſich begeben. 
Man findet auch allda viel zur Arzeney 
dienliche Kraͤuter / ſo man in Europa 
nicht hat / die hre Wirkung unfehlbar 
verrichten / wie ſolches aus der Erſah⸗ 
rung der Wilden bewaͤhret iſt / als 
welche mit ſelben allerhand Wunden 
heilen vier» und dreytaͤgige Fieber eu⸗ 
riren / ſich purgiren / auch die Stein? 
und andere Schmerzen ſtille. 
Es hat auch vielerley Gifft daſelbſt / 
deſſen ſich dieſe Voͤlker / einander da⸗ 
mit umzubringen / gebrauchen. Die 
Sch angen ſind ſehr gemein / ſonder⸗ 
lich die Wuſſer Schlangen We 
24 . un 
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Ab eine andere Art! ſelche ſo zu o u fa 
en Schellen oder Klappern an dem 

Schwanze haben / und derowegen 
klapper⸗ Schlangen genennet wer⸗ 
en / fa ge! und Ute 


ngehhitie F allein 

n Denen Orten wo edc aufbalten/ 

ent 10 rent al RAT ihren ? 

„Man ſi von, ie 
glaublicher Groͤ a dee Quakren 

2 Yoftart lautet / als ob eine Kun brüͤlle. 

ss werben auch eben dae cer an, 


als da ſind ichten Cedera / Berber⸗ 
5 | 1 1 8 „B aüme / 

andere mehr: 
Hr weer de Same 1 In ſehr tief’ 
und wachfen ſehr hoch in die Hoͤhe / 


woraus leicht von der Güte des VBo⸗ 
dens zu urtheilen iſt. Der groſſe Fluß 
S. Laurenti / von dem ich Ban 
der Beſchreibung det Landſchafft Lo⸗ 
viſiana Bericht gethan⸗ fleuſt mitten 
durch der Iroquoſen gand / und ma⸗ 
cet daſelbſt einen N See / 1 
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268 HBeſchreibung 
chen die Bilden Ontario / — d 
Franzoſen Frontenac zu / ſtetem 
Andenken des 1 5 von Fron 
Nen, 6 blech Gouperneurg v 
eu⸗Frankrei ne en. Di 
Fluß hat 47025 0 145 10 Di 
der von einer Yation] ont, Jewel, 
che man die mit den durchle mus 
Naſen oder Ontaonatzen nenne 1 
gen Nord Oſt hat er das Land! der 
gonquainen / welches die Franzoſen 
beſitzen / gegen Oſten die Wolffs Ha, 
tion / und Neu Holland / oder Pork / 
gegen Süden. Neu⸗Engelland oder 
Baton / gegen Süd. Weſt Virginien⸗ 
welches man Neu Schweden nennet 
gegen Weſten das Land der Huronen / 
welches itziger Zeit guten Theils wuͤſte 
iſt / weil es von den EIFEL, 10 
heeret worden. 


vornehmſte 
Platz Y den wir e Bow 5 
ok DE 1 65 
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Von der Wilden Urſprung. 
De wurde mc an genen 
SH nicht / daß unſere Geſchichtſchrei⸗ 


er bekennen / daß fie nicht wiſſen / wel⸗ 
ber Gestalt das Land der Wilden mit 
Volk beſetzet worden ſey; ſintemal die 
Einwohner deſſelben / welche hiervon 
mbeſten berichtet ſeyn folten / ſelbſt 
nit 18 Geringſte wiſſen: Wiewol 
wir in Europa / wann wir gleichwie 
/ die heilige Schrifft nicht haͤtten / 
und die Hoch⸗Edle Kunſt / welche die 
ee eg d macht / die 
oft vergangene Zeiten wieder brit, 
et und uns ein ewiges Gedächtauß 
05 nge erhält / entbehren muͤſten 
ben ſo unwiſſend ſeyn würden / als 
ie ſie. Es iſt zwar nicht ohne daß 
e ear Fu 
Ten wiſſen / gleichwol aber / wenn man 
fie fraget / ob das / was fie ſagen / auch 
wahr ſey / antworten fie / daß fie ſol⸗ 
ches nicht wiſſen koͤnten / und daß ſie 
äh 3 un 


i 270 8 85 Beſchreibung 1 * 4 3 
uns ſolches zu glauben keines Wege 
dereden wolten / und daß fie glaubten] 
daß ſolches ihrer Alten Maͤhrlein wa 
ren / denen fie nicht allzuviel Glaube 


hätte / ſo konte man vielleicht den Dt 


unter andern von ihnen folgende gar 
curieuſeGeſchicht erzehlet; Sie ſagen / 
es ſey ein Weib vom Himmel herab 
kommen / welche As eee i 
der Lufft hin und her geſchwun if 

und nirgend funden hätke/ woo ſie ihr. 5 
Fuß hätte auffehen konnen: Als hierü⸗ 
ber die Fiſche im Meer zum Mitleiden 
bewogen worden / hätten. fig unterein⸗ 


ander Rath gehalten / welcher unter 
e hiera 


* 


ihnen ſie aufnehmen ſolte; 


haͤtte ſich die Sadr 


ten / und ihren Rücken uber das Waſ⸗ 
fer empor gehoben / auf weben e 
ten e ((@ ' A 
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as Weib nidergelaſſen / und ihre 
Böhnung auf ſelbem aufgeſchlagen 
tte: Indeſſen haͤtten ſich der 
Schaum und andere Unreinigkeiten 
es Meers rings herum die Schild⸗ 
roten angeleget / woraus nach und 
ach ein ſo groſſes und breites 
and worden / welches itzo America 

Weid aber die Einſamkeit dieſem 
Weibe keines Weges gefallen wolte / 
vurde fie verdruͤßlich / daß fie niemand 
atte / mit dem ſie ſich zuweilen unter⸗ 
eden / und die Zeit mit groͤſſerer An⸗ 
nuth vertreiben kunte: Und als ſie 
endlich vor Unmuth entſchlief / ſtieg 
ein Geiſt vom Himmel / nahete ſich 
ganz unvermerkt zu ihr / und zeugete 
ihr zweene Soͤhne / welche ihr zur Sets 
ten heraus kamen. Dieſe zwey Kin⸗ 
der konten ſich ſolgende Zeit ganz nicht 
miteinander vertragen, weil einer ein 
deſſerer Jager war / als der andere: 
Sie hatten taͤglich Haͤndel miteinan⸗ 
der / und kam endlich ſo weit / daß einer 
den andeꝛn gar durchaus nichtmehr lei⸗ 
den konte ſonderlich war der eine ganz 

Lr 24 wil⸗ 
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ne 5 und zun 1 
und trug einen unverſoͤhnlichen Ha 5 
gegen feinem Bruder / welcher ganz 
freundlicher und ſanfftmuͤtiger Natur 
war. Dieſer / weil er unmoͤglich 5 hr 


lich begegnete / ertragen konte / ct 
endlich gezwungen von jenem ſich abs 
zuſondern / und in den Himmel zu keh hs 
ren / von dannen er / feine gerechte Em⸗ 

pfindlichkeit zu bezeugen / je zu Zeiten 
über dem Kopffe ſeines ungluͤckſeeligen 
Bruders / ſich mit dem Donner hoͤren 
laͤſſet. Einige Zeit hernach / kam die⸗ 
ſer Geiſt wieder herab zu dem Weibe / 
und zeugete ihr eine Tochter / von wel⸗ 
cher ein ſo groſſes Volk / welches itzo 
eines von den groͤſſeſten Theilen der 
Welt beſitzet / entſproſſen iſt. Sie 
erzehlen hierbey noch viel andere Um⸗ 
ſtaͤnde / derer ich mich itzo nicht erinnern 
kan: So fabelhafftig aber als dieſe 
Geſchichte zu ſeyn ſcheinet / ſo blicken 
doch einige Strahlen der Warheit 
aus ſelber hervor: Der Schlaff dieſes 
Weibes ſcheinet auf den © 1 

dam 


— — 


2 zielen / die Uneinigkeit die⸗ 
er Bruder vergleichet ſich mit dem uns 
perjöhnlichen Haſſe ſo Cain zu dem 
bel hatte / und der Donner / der vom 
yimmel brommet / deutet gnugſam 


gufden eren Den Gott über diefen 


unbarmherzigen Bruder⸗Moͤrder er⸗ 


gehen ließ. Man konte auch wol 


x 


fung en / ob dieſe Voͤlker nicht ur 
19 


e e ölen vergleichen. 
quen ihre Hütten in Geſtalt der 


85 ten wie die Juden; ſie ſalben ſich 


Bil; el / fie hangen ſehr aberglaubiſch 
nen ihre en n und 
erſchroͤcklichem Geheule; die Weiber 
die trauren um ihre naͤchſte Anver⸗ 


wandten ein ganzes Jahr / indem fie 
lich des Tanzens und Gaſtereyen ent⸗ 
halten / und eine Kappe auf ihrem 
Haupte tragen / und der Vatter des 
Verſtorbenen verſorget gemeiniglich 
die Wittib: So ſcheinets auch / daß 
der Fluch G Ottes über fie gefallen ſey / 
gleichwie über die Juden / denn fie find 
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lich Juden waͤren / weil ſie in bier 


raum: Deutung nach / ſie bewei⸗ 
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brutal und aus dermaffen eigenfinnig? 
und haben Feine beftändige und biels 
bende Wohnung. N einen 
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e Wilden ſind ſehr ſtark von 
eibe / und haben nicht nur die 
Maͤnner / ſondern auch die Weiber 

ſelbſt die Kinder überaus gute Kre 


het / nicht wie wir unterworffen. E 
bat unter ihnen keine Gichtbruchtige“ 
keine Waſſerſuctige a nd wir 
vom Stein geplaget / oder von lanı 
wierigen Fiebern ausgemergelt. Si 
„find in ſteter Bewegung / und ruhen 
ſo wenig / daß ſie niemals mit Krank⸗ 
heit / fo uns Europaͤern meiſtentheils 
vom Mangel genugſamer er 
1 er⸗ 
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276 Beſchreibung 24 J 
ler Maringovinen iſt / lauffen ſie eben 
falls ganz nackend / und warten ihres 


te; doch muß dieſe ſo groffe Unem⸗ 
pfindlichkeit wol meiſtentheils von ei 
nem ganz aus dermaſſen harten Tem- 
perament herrühre / indem unfere 
Haͤnde und Geſichter zwar auch alle⸗ 
zeit von der Lufft ſrey umgeben ſind / 
und doch nichts deſtoweniger die Kaͤl⸗ 
te empfinden. Wann die Männer 
auf der Fiſcherey ſind / ſonderlich im 
Frühling / ſind ſie faſt ſtets in damals 
ſehr kalten Waſſer / und doch / wann 
fie den Fang gethan haben / kehren ſie 
voller Froͤlichkeit wieder zu ihren Huͤt⸗ 
ten / ohne daß fie ſich der Kaͤlte halber 
im geringſten beklagen ſolten. Wan 
ſie in den Krieg gehen / ſo liegen ſie zu⸗ 
weilen 3. auch 4. Tage hinter einem 
Baum / welche Zeit uͤber / ſie faſt nichts 
eſſen: Sie ermuͤden ſich * 
5 er 


228. Beſchreſbung 
überfaͤllt / gebaͤhren auf ihren Matten 
in aller Stille / und folgenden Morgen 
ſtehen ſie auf / und verrichten ihre Ar⸗ 
beit in⸗und auſſerhalb der Hutten / als 
ob ihnen ganz nichts wiederfahren waͤ⸗ 
re. Es ſiſt auch Anmerkens werth / 
daß / wann ſie gleich ſchwanger ſind / 
ſie nichts deſtoweniger alles thun / ſie 
tragen ſchwere Buͤrden / ſie ſaͤen ihr 
Indianiſch Korn und Kürbis / und 
reiſen mit den andern hin und wieder / 
und dennoch / was am verwunderlich⸗ 
ſten iſt / ſiehet man gar ſehr ſelten einen 
Hockrichten unter ihnen; mit einem 
Wort / ſie haben von Natur keinen 
Mangelan ihrem Leibe / woraus zu 
ſchlieſſen iſt / daß ihr Verſtand dieſer 
aͤuſſerlichen Leibs⸗Dilpoſition nichts 
bevor geben werde / wann ſte / durch 
ſteten Umgang und Handlung mit de⸗ 
nen Franzoſen / zu Schaͤrffung deſ⸗ 
felben ſolten angefuͤhret 
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Wüdden dum 
Mitteln. 1 


gs ermöͤdet im, ö Aachen fie 
in ad⸗Stuben darinnen 
ihres liber weder un ſtaͤrken; wann 
ſie Huͤfftwehe oder Schmerzen in den 
Bei ah haben ehren fie ein ſcharſſes 
Meſſer / nd ſchneiden damit Wun⸗ 
den das ſe merz ende Theil / wann 
nun das Blut häufig rinnet/ ſtreichen 
ſie es mit einem Stecken oder Meſſer 
ſo lan ge herab / bis es aufhoͤret zu blu⸗ 
ten / herngch tr trocknen ſie die Wunde / 
und ſchmieren de mit Oel oder Nr 
von einigem Thiere; und durch die⸗ 
fe 8 Mittel werden ſie unfehlbar ge⸗ 
und: Eben alſo o machen fie es auch 
A ſie Kopffwehee oder Fluͤſſe in den 
em men haben. Fur das drey⸗ unt 
vier⸗ tägige Fieber dereiten fig eine Arz⸗ 
ney aus einer greifen Rinde / welche 
ſie kochen laſſen / und dem Kranken 


aufs Fieber zu eien geben: * 
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ken / begreiffet 
ganzen Leibe uͤberal nachder 
ihn wol betrachtet und betaſtet h 


Huͤlffs⸗Mitte 
Kroͤten / Schla 


re; aber wider die Fran Hafer 
n / welche fie 
ſelbiges ſind alte 


heit wiſſen ſie 
Quackſalber u 


Gauckler nennen; 
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kennen gewiſſe Wurzeln und Kr 
mit welchen fie alle rley 
curiren ; fie haben 


7 


en 


alter, 
Krankheiten 
auch ganz gemwifle 
wider das Gifft der 


ngen und anderer Thie, 


nter ihnen / 


Männer / die auf anderer Leute inko⸗ 


ten leben / indem fie. fi 


aberglaubiſche 


neyen / ſondern 
zu einem Kranken 
laͤſſet er ſich lange b 


7 


ch auf ganz 


. Art fuͤr Aerzte ausge⸗ 
ben: Sie gebrauchen ſich keiner Arz⸗ 


wenn einer von ih 


nen 


euere (0 
itten / gleich als ob 


es eine ſehr wichtige und ſchwere Sa⸗ 


che antreffe: Nach viel 
met er endlich / nahet ſich zum Kran⸗ 
ffet und befuͤhlet ihn 

all / und nachdem er 


‚faget er / es ſey ihm etwas in dieſes ode 
Leibes / zum Exempel / 
Bein / in den Magen 


jenes Theil des 
ins Haupt / ins 
gezaubert; we 


ſches man heraus t 


em Bitten koͤm⸗ 


am 


at / 
der 


rei⸗ 


ben 
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en muͤſſe/ es wuͤrde aber ſolches ſchwer 
ergehen / und es wurde viel vorher 
güſſen gethan werden. Es iſt eine 
ehr boͤſe Zauberer / ſpricht er’ allein es 
nuß doch heraus / es koſte auch was es 
volle. Die ſaͤmtlichen Freunde des 
kranken / die alles leichtlich glauben / 

rechen hierauf: T. Chagon / T. Cha⸗ 
gon / das iſt / nur getroſt / thue was du 
fanſt / du darffſt nichts ſparen. Als⸗ 


MWeiſe er es anſtellen wolle / dar nach 
ehet er wieder auf / und ſtellet ſich / als 
ob er aus einem tiefſen Schlaf wieder 
zu fich ſelber Fame / und ſchreyet: Si; 
he da / nun iſt der & sachen gerathen! 
Das Leben dieſes Kranken! deines 
Weibes / oder deines Kindes iſts noch 
wolwerth; drum laß es nur an nichts 
hlen. Du muſt heute eine Gaͤſterey 
machen / oder du muſt dieſes oder da 
geben / dieſes oder das thun / und der⸗ 
gleichen. Alſobald wird das / was 
der Gauckler zu thun. beſohlen / werk 
ſtellig gemacht / die Maͤnner geben 
en die 
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fingen mit vollem Hals 
ſe / raſſeln mit Schildkrotten⸗Schaa⸗ 
len / oder mit Kuͤrbſen / darein ſie In⸗ 
dianiſch Korn gefuͤllet haben / und tan⸗ 
zen ſo wol Männer als Weiber nach 
dieſer Muſie / ja fie trinken ſich zuwei⸗ 
len alle miteinander voll / ſo daß ſie ein 
grauſames Getuͤmmel anrichten. Un⸗ 
terdeſſen weil die andern alle auf ſolche 
Weiſe beſchaͤfftiget ſind / bleibet der 
aberglaubiſche Alte bey dem Kranken / 
und martert ihn / haͤlt ihn bey den Bei⸗ 
nen oder bey den Fuͤſſen / oder druͤcket 
ihm die Bruſt / oder plaget ihn ſonſt / 
nachdem der Ort iſt / da er geſagt hat / 
daß die Bezauberung ſtecke / alſo / daß 
er für Schmerzen ſterben möchte; und 
ihm zuweilen das Blut fornen an den 
Fingern oder Zaͤhen heraus dringet: 
Endlich / nachdem er das Geſichte auf 
hunderterley Weiſe verſtellet hat / 
bringet er ein Stuͤcklein Fell / oder ein 
Puͤſchlein Haare / oder ſonſt derglei⸗ 
chen etwas hervor / und beredet ſie / 
daß dieſes das Zauber⸗Stuͤcklein ſey / 
welches er aus des Kranken a 
| au 
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us 8 eögenhaneudaes doch nur eine 
dur ſautere Betruͤgeren N 
„Ich tauffte einesmals ein Kind / 
weſches toͤdtlich krank zu ſeyn ſchiene / 
folgenden Tag aber war es wieder ge⸗ 
ſund. Etliche Tage hernach erzeblete 
die Mutter in meiner Gegenwart de⸗ 
nen andern / wie ich ihr Kind hätte ge⸗ 
ſund gemacht: Sie hielte mich fuͤr ei⸗ 
nen ſolchen Gauckler / und ſagte / ich 
koͤnte alle Kre nkheiten heilen / wenn 
ich dem Kranken Waſſer aufdie Sir 
ne gieſſe. Sie nehmen zwar oͤffters 


ihre Zuflucht auch zu unſern Arzneben, 
weil ſie befinden / daß ſie ſehr gut thun: 
wann ſelbe aber nicht anſchlagen wol 
len / ſo geben ſie nicht der uͤblen Difpofi- 
tion des Kranken / ſondern der Arzney 
die Schu n e it ATI: 
Vonder Bilden Kkeidung: 


SI Tin ng more Me) 
nach Auſſage derer Alten / jeder⸗ 
zeit gekleidet gegangen / auch ehe 
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23 Beſchreibung 
fie n och die geringſte Gemeint afft mit 
denen Europzern gehabt / und zwar 
hat ihre Kleidung ſo wol der Maͤnner 
als Weiber aus Fellen beſtanden. 
Itziger Zeit bedecken ſie ſich auch zu⸗ 
weilen mit Fellwerk / meiſtentheils aber 
haben ſie ein Hembd / einen Rock mit 
einer Kappen / ein Stuͤcke Tuch / ſo ſie 
bis auf die Knie decket / und mit einem 
kleinen Gürtel umgeguͤrtet wird über 
dieſes tragen fie Struͤmpffe ohneſpuͤß⸗ 
ling / und einfache / aus bereitetem 
Leder gemachte Sohlen: Wann ſie 


im Fruͤh⸗Jahr von der Jagt wieder 


zurücke kommen / kauffen ihnen etliche 
Leib Roͤcke auf Franzoͤſiſche Manier / 
Schuh und Struͤmpffe; ihrer ein 
Theil tragen Huͤte / denen Franzoſen 
zu gefallen: Bisweilen tragen ſie auch 
Maͤntel / darein ſie ſich ganz und gar 
einwickeln. In ihren Hütten ſind ſie 
meiſtentheils ganz nackend / auch Win⸗ 
ters Zeit / und haben nichts / als einen 
Streiffen Tuch um ſich geguͤrtet: Sie 
beſudeln ſich das Geſichte mit rother 
und ſchwarzer Farbe / die Haare » 

ie 
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liche tragen Kranze von Blumen / ans 
dere aus birkener Rinde / und die drit⸗ 
ten aus Fellwerk / welche ſie recht artig 
zu machen wiſſen. Die Weiber ge⸗ 
hen eben ſo gekleidet wie die Maͤnner / 


ausgenommen / daß ſie einen ſtreiffen 


Zeug / in Geſtalt eines Weiber⸗Rocks 
um ſich wickeln / den ſie um den Gurt 
feſte machen / und ihnen nur bis an die 
Knye reichet. Wann ſie auf Gaſte⸗ 
reyen zum Tanze gehen / henken ſie ih⸗ 


ren Schmuck um ſich! und faͤbben ich 


die Schläfe / die Backen und die Spi⸗ 
tze am Kinne. Die Knaben gehen 
ganz nackend / bis ſie zu ihren muͤndi⸗ 


ſchen Jahren kommen / und n; 
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nd; theils ſtud auch aus allen dieſen 
Stuͤcken e e ee ee 
„Die Anſehnlichſten unter ihnen tra⸗ 
gen auf ihrem Ruͤcken einen kleinen 
Sack / in welchem ſie ihre Taback⸗ 
Pfeiffe / ihren Taback / ihre Feuer- 
Rohr und andere geringe Sachen ſte⸗ 
ken haben. Über dieſes wenden ſie 
noch ſo viel Fleiß an / daß fie ſich eine 
Art Maͤnkel aus zubereiteten Bären⸗ 
Haͤuten / Bieber Fellen / Fiſchotter⸗ 
Eichhoͤrnlein Fellen / Wolffs ⸗Loͤwen⸗ 
oder andern Thier⸗Haͤuten machen 
worinnen ſie in ihren Verſammlungen 
zu erſcheinen pflegen. Hatt 


Von der Wilden Hera; 


ar 


ebenen bey denen Wilden 
it keines Weges ein Bürgerlicher 
Contract; weil ſie ſich nicht begehren 
verbündlich zu machen / ſondern ſie hal⸗ 
ten fich fo lange zufammen bis eines 
des andern uͤberdruͤſſg wird. Die 
9 Moͤgd⸗ 
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Beſchreibunng 
Maͤgdlein werden öffters im neunten 
oder zehenden Jahre ausgegeben / 
nicht um des Ehe andes willen / weil 
ſie wol wiſſen / daß ſelbe darzu noch un⸗ 
tuͤchtig ſind; ſondern weil die Eltern 
ſolcher Maͤgdlein einigen Vortheil 
von ihrem Schwieger⸗Sohn gewaͤr⸗ 
tig ſind. Dann wann er von der Jagt 
nach Haufe kommt / ſo nimmt des 
Maͤgdleins Vatter das Futterwerk 
und Fleiſch in ſeine Verwahrung / hin⸗ 
gegen muß das Maͤgdlein ihrem Mans 
ne alle Mahlzeiten Sagamite / oder 
Brey / aus Indianiſchem Korne ger 
macht / bringen / ob ſie gleich nicht bey⸗ 
einander wohnen / ſie leben zuweilen 
J. oder 6. Jahr auf ſolche Weiſe. Am 
Tage ihrer Heyrath ſtellen ſie praͤchti⸗ 
ge Gaſtereyen und Freuden Feſte an / 
zuweilen kommt das ganze Dorff dar⸗ 
zu / und jeder macht ſich auf ſein beſtes 
luſtig; nach vollbrachter Malzeit wird 
geſungen und getanzet. Offters ge⸗ 
het es auch mit ihren Heyrathen ganz 
ſtille zu / und iſt ſelbes mit ein Paar 
Worten verrichtet: Denn . 
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fein Weib hat / ſuchet ihm ein Weib 
keinen Mann hat / und ſpricht zu 
/ wo du willt mit mir kommen / ſo 
(ft du mein Weib ſeyn: fie gibt ihm 
nfangs keine Antwort / ſondern haͤlt 
n Kopff mit beyden Händen und be⸗ 
net ſich eine Zeitlang: indeſſen weil 
e die Sache alſo bey ſich ſelbſt uber es 
et / hält der Mann feinen Kopff auch 
gleicher Poſitur ohne einiges Wort 
ureden. Endlich / nachdem ſie ſich ge⸗ 
ug bedacht / hebt ſie den Kopff auf und 
pricht: Niau / ich bins zufrieden: als⸗ 
ald ſtehet der Mann auf und ſpricht 
uihr One /ſo iſſ die Sache richtig / ich 
erlag mich drauf. an, | 
Auf den Abend nimmt fie feine Axt 
gehet damit hin / und hauet eine Buͤr⸗ 
de voll ſchoͤnes Holz ab / und tragt es 
bis für ihres Mannes Hütten Thure/ 
wirfft es daſelbſt nieder / gehet hinein / 


und ſetzt ſich zudem Wilder nieder / der 


ihr im geringſten nichts liebkoſet: wann 
ſie nun lange genug ohne einige Unter⸗ 
redung beyſammen geſeſſen haben / 


ſpricht der Mann zu ige Sentaonsv / 
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290 Befhreibung 
leg dich nieder; und Über eine klei 
Weile geht er und legt ſich zu ihr. Ma 
findet ſehr wenige unter ihnen / die e 
ander auf Europaͤiſche Manier 10 
ten mit Lachen und Kurtzweilen; 
ſcheiden ſie ſich auch leichtſinnig / un! 
ohne groſſes Weſen zu machen / wiede 
von einander; denn fie doͤrffen meh 
nicht ſagen / als / ich ſcheide mich vol 
dir / ſo iſts geſchehen. Sie thun hernach 
gegen einander / als ob ſie einander ih 
Lebenlang nie geſehen haͤtten: zuweiler 
ſchlagen fie ſich erſt mit einander / ehe für 
ſich von ſammen ſcheiden / ſolches abe: 
geſchiehet ſehr ſelten. Etliche unter ih 
nen haben zwey Weiber auf einma 
aber nur auf eine kurze Zeit; wann fir 
ſich ſcheiden nimmt das Weib zuwei 
len alles Pelzwerk und allen Hausrat 
mit ſich / zuweilen auch nichts als der 
ſtreiffen Zeug / ſo ihr an ſtatt des Ro 
ckes dienet / und ihre Decke. Insge 
mein / wenn fie Kinder zuſammen ge 
zeuget haben / theilen ſie dieſelben mit 
einander / ſo daß etliche von ihnen beym 
Vatter bleiben / die andern gehen 55 
el 
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Mutter. Ihrer etliche laſſen die 
inder den Weibern gar, auf dem 
jalße / vorgebend ıfie glaubeten nicht 
aß ſie Vatter dazu waͤren. Und zwar 
den fie oͤffters hierinnen die War⸗ 
eit / weil wenig unter ihnen gefunden 
erden / die nicht um einen Rock oder 
deres Geſchencke jemand zu Willen 
1 ſolten wietvol man der Franzoſen 
Finder bald am Geſicht und ſonderlich 
in den Augen /erkennet. Der Wilden 
Augen find ganz ſchwarz / ſehen auch 
weit ſchärſſer als die Europaͤer / und 
olitzen gleichſam. Wann die wilden 
Weiber dazu zu pereden waͤren / daß ſie 
ſich in eine verbündliche Heurath ein⸗ 
lieſſen / wuͤrden unſere Franzoſen Wei⸗ 
ber bekommen / ſo viel fie derſelben ver⸗ 
langeten: allein ſo find fie nicht dazu zu 
bringen / fie find ſo treue nicht / als wol 
hiezu noͤthig iſt / koͤnnen auch ihren 
Willen / ſich nimmer zu f Heiden / nicht 
einhalten; wie theils die Erfahrung 
uns lehret / theils aus ihren Diſcurſen / 
ſo man dieſer Sache mit ihnen hält / zu 
ſchlieſſen iſt. Wann ein Mann / der kein 
XN Weib 
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292 Beſchreibung 144 
Weib hat / durch ein Dorff reiſet / di 
get er ihm eine auf eine Nacht or 
zwey / und ihre Freunde doͤrffen nich 
darwider reden: ja ſie e en 


froh / daß ihre Toͤchter etwas Ha 
raths oder Pelzwerk verdienen. Es he 
Leute von allerley Humeur unter ib: 
nen / wie in Europa: Ein Theil haben 
ihre Weiber gar zu lieb; die ande 
halten ſie gar geringe: jaſie ſchlagen ſie 
wol gar und fahren ihnen ſehr uͤbel mitz 
allein das waͤret nicht lange dann die 
Weiber gehen davon, Es gibt auch 
Eyfferſuͤchtige unter ihnen / wie ich 
denn einen geſehen habe der fein Weib 
um deß willen ſchlug / weil ſie mit an⸗ 
dern Maͤnnern getantzet hatte. Die 
guten Jaͤger wehlen ihnen die ſchoͤn⸗ 
ſten Weiber aus: die andern muͤſſen 
mit den Ungeſtalten / und mit denen / fo 
niemand haben mag / zufrieden ſeyn. 
Wenn ſie alt werden / ſcheiden fie ſich 
nicht eichtlich ohne ſondere Urſachen 
mehr von einander. Es gibt gleichwol 
etliche / wiewol ihrer ſehr wenig ſind / 
unter ihnen / die zwanzig / auch dreiſſig 
My Jahr 
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abr mit ihren Weibern haushalten; 
eſe / wann der Mann ſonderlich ein 
ter Jaͤger iſt “ wollen gar verzweif⸗ 
in / wann er ſich von ihnen ſcheidet / Ja 
vergifften ſich ſelbſt zuweilen / wie ich 
nn einer / ſo ſolches gethan / das Leben 
it Theriack noch gerettet „babe, 
Venn dieſe Barbarn im Frühling 
uf die | 
emeiniglich ihre Weiber zu Hauſe / 
amit ſelbe das Indianiſche Korn 
zen / und Kürbis pflantzen; und nie 
A unterdeſſen eine andere / die mit Ih? 
en ziehet: wang ſie dann wieder nech 
Haus kommen / ſo geben ſie dieſer einen 
Bieber oder zweene / fertigen ſie dam ie 
ab / und halten ſich wieder zu der erfteit. 
Bann aber ihnen dieſe letztere beſſelr 
efaͤllet / ſo ſchicken ſie die erſte fort / un d 
foundern fi) daß es unſere Franzoſen 
nicht auch ſo machen. Als einesmals 
einer von unſern Franzoͤſiſchen Frey⸗ 
leuten 20. bis 30. Meilen verreiſet 
war / kamen die wilden Weiber zu deſ⸗ 
en ſeiner Frauen / und ſagten zu ihr / du 
biſt naͤrriſch / daß du dir nicht unterdeſ⸗ 
| N 3 


en 


. 


BEE — 
— 


Bieber ⸗Jagt gehen / laſſen ſie 


. . 

5 . 

= 5. — 
— —— — 


nf 
er 


— 
ze 


- 2 
erg 


ae 


— — — 
3 2 
ee 
ee RAT FE — 
— 

—— — 


re 
3 


Er 
I 


— 
— — — 


294 Beſchreibung 
ſen einen andern Mann nimmſt / kan 
du ihn doch / wenn deiner nach Har 
kommen wird / wieder gehen laſſen. 
Dieſe groſſe Unbeſtaͤndigkeit und 
Wechſelung mit den Weibern / gib 
dem angehenden Ehriſtenthum bet 
diefen Wilden nicht eine geringe Ver 
hinderung / und iſt eine von den vor 
nehmſten Urſachen / warum wir ſo mei 
Big unter ihnen erbaun 
Mit denen Voͤlekern gegen Mittag 
hat es ganz eine andere Bewandnis / 
als welche viel Weiber auf einmal zu 
ha en pflegen: dann aller Orten der 
Loyndſchaſſt Loviſtana haben die Wil⸗ 
den bis 10. oder 11. Weiber / und oͤff⸗ 
ters unter denenſelben drey leibliche 
e als die ſich ihrer 
Meinung nach / am beſten zuſammen 
vertragen. Wann ein Mann dem 
Vatter und Mutter einer Dirne die 
ehoͤrige Geſchencke gegeben hat / ſo iſt 
fie fein eigen fo lange er lebet / wann es 
anders ihm alſo gefaͤlfet: Zuweilen 
zwar nehmen die Eltern ihr Kind den 
Eidam wieder / und geben ihm die Ge⸗ 
ſchencke / 
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hencke / fo fie empfangen haben auch 
ieder zuruck; allein das geſchiehet 
ar wunderſelten. Solte fich ein Weib 
tappen la ſſen / daß ſie ihrem Manne 
ntreu waͤre / fo würde er ihr / die Naſe 
der ein Ohr abſchneiden⸗ oder ihr mit 
nem: ſteinern Meſſer eine Schram⸗ 
gen ins Geſichte machen: und wenn er 
e auch ſchon gar deßwegen todt fchlüs 
e / wurde es ihm doch keine andere 

uſſe tragen / als daß er ihren Eltern 
in Geſchencke gebe / um ihnen dami 
hie Thraͤnen abzuwiſchen. Ich habe ih⸗ 
er vie gefehen / die zimlich im Geſicht 
ezeichnet waren / die g eichwol mit ei⸗ 
nigen liederlichen Kerlen Kinder zeu⸗ 
sten. Die Männer in den warmen 

Ländern enfern mehr mit ihren Wei 

bern / als die ſo gegen Norden wohnen 

jene find ſo argw pniſch in dergleichen 

Sachen / a ſich aus einer ſonde r li⸗ 

chen Liebes Raſerey ſelbſt verwunden / 


oder wol gar erſtechen. ie jungen 
Kriegs⸗Leute / naben ſich felten vor den 


dreiſſigſten Jahre denen eibern; 


dann ſie ſagen / die Gem einſchafft mit 
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296 Beſchreibung 
den Weibern verhindere fie’ daß fi 
nicht ſo ſchnelle lauſſen koͤnnen. Di 
Maͤnner gehen an dieſen Orten gan 
nackend; die Weiber aber ſind zu 
Theil gar wol mit Fellen bedeckt / fon, 
derlich wann ſie ihre Taͤntze und Feſte 
halten: Die Dirnen krauſen ihre Haas 
re auf / und die Weiber tragen dieſelbe 
auf Boͤhmiſche Manier. 


VAR vom Be: 
Von der Wilden Gaſte⸗ 5 


Die Wilden haben unterſchiedene 
Arten von Gaſtereyen: ſie halten 
ſelbe entweder wann fie in den — 
ziehen wollen / oder wann jemand ge⸗ 
ſtorben iſt / oder wann ſie ſich verheyra⸗ 
then / oder wenn ein Krancker ſoll ge⸗ 
ſund werden; zuweilen auch ohne der⸗ 
gleichen wichtige Urſache. Vor dieſem 
trieben ſie groſſe Schande bey ſolchen 
Gaftungen / da ſich Mʒaͤnner und Weiz 
ber durch einander ann — 
eten: 
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heten: itzo / dafern es ja noch geſchie⸗ 
et / iſt es doch ſehr ſeiten. Wann ſie in 
en Krieg ziehen wollen / geſchiehet ſol⸗ 
es bisweilen / weil ihnen / ihrem Vor⸗ 
eben nach / einiges Unrecht wieder⸗ 
ahren bisweilen aus einer Raſerey / 
is weilen auch aus einer bloſſen Fan⸗ 
aſey / oder daß einer den andern auf 
oigende Art verſpottet: Du haſt kein 
Hertze: du biſt dein Tage noch nie im 
Kriege geweſen; du haft dein Lebens 
ang noch keinen Menſchen erschlagen. 
Wann einer alleine gehen will machet 
er keine Gaſterey / ſondern er befihlet 
nur ſeinem Weibe / daß ſie ihm Meel 
bereiten folle / er wolle in den Krieg ge⸗ 
hen. Wann er aber Geſellſchafſt vers 
langet / ſo gehet er durch den ganzen 
Flecken und bittet die junge Manns 
ſchafft zu Gaſte: dieſe nehmen jeder ſei⸗ 
nen Keſſel oder Schüffel zu ſich / und 
gehen in die Hütte deſſen der fie einger 
jaden hat / wo er ihrer ſingend erwar⸗ 
tet: alle ſeine Lieder ſind vom Kriege; 
Ich ziehe in den Krieg; ich will den 
Todt meines Feindes rechen / ich will 

IE, Ms todf 
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todt ſchlagen / ich will verbrennen / ich 
will Sclaven mit heim fuͤhren / ich wil 
Menſchen freſſen / und andere derglei⸗ 
chen auf Grauſamkeit ziehlende Dinge. 
Wann fie alle beyſammen ſind / wer⸗ 
den die Keſſel gefüllet / und jedermann 
iſſet: indeſſen ſinget der / ſo das Gaſt⸗ 
mahl angeſtellet hat / immer fort/ und 
vermahnet ſie alle / ihm zu folgen; ſie 
hingegen ſagen kein Wort / ſondern eſ⸗ 
fen weil fie was haben; auſſer daß je zu⸗ 
weilen einer oder der andere aus ihnen 
ſpricht / Netho oder Togenska das iſt 
gut! du machſt es recht! Wenn ſie nun 
aufgeſſen haben / haͤlt der Wirth eine 
Rede zu ihnen; und ſie antworten ihm 
denn und wenn Netho / recht fol Wenn 
er ſeine Rede beſchleuſt / ſo ſpricht er; 
Nun der Schluß iſt gemacht / morgen / 
übermorgen; oder Über drey Tage / 
(nachdem es ihm einkommt /) will ich 
aufbrechen. Folgenden Morgen / oder 
auf einen andern Tag / beſuchen ihn 
die / fo mit ziehen wollen / umd ſprechen / 
ich ziehe mit dir in Krieg; er antwor⸗ 
iet: wol gut; halt W 
1001 1 u wien 
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efen Tag ſertig: öfters ſtellen fie wol 
hen ſolche Gaſtereyen an / ehe ſie fort 
ehen. Vor dieſem begiengen ſie auf 
iefen Gaſtereyen groſſe Unzucht / ehe 
e in den Krieg zogen: dann wann eine 
dirne dem jenigen / welchem ſie der 
hauptmann ſolches Herzugs zueigne⸗ 
nicht zu willen geweſen waͤre / wuͤrde 
jan alles Unglücks ſo in ſolchem Heer⸗ 
zuge vorgegangen / Schuld auf ſie ges 
orten haben / ſo gar meiſterlich weiß 
er Teuffel die Unzucht in Schwung 
udringen! e eg n 
Wann ſie ihre Kinder verheura⸗ 
hen / machen ſie ſelten Gaſtereyen / ge⸗ 
chiehet es aber / ſo nehmen ſie gewiſſe 
Teremonien dabey in acht. Das erſte 
vas ſie thun / iſt / daß ſie auf Eſſe⸗Wah⸗ 
en bedacht find / derowegen füllen fie 
jroffe Keſſel voll mit Fleiſch / nach der 
Zahl derer die ſie einladen wollen: 
wenn nun das Feiſch oder Sagamite 
gekocht iſt / gehen ſie hin / ihre Gaͤſte ein⸗ 
zuladen / und indem fie ihnen ein Hoͤltz⸗ 
lein in die Hand geben ſprechen ſie / ich 
lade dich zu meinem Gaſtmahl ein; 19 
a 8 bald 
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bald geſagt / ſo bald gethan; und I 
nicht nöthig ſie zum andern mal zu bi 
ten; fie kommen alsbald mit ihren Kef 
ſeln. Der Wirth im Haufe theilet gan; 
gleiche die Theile unter ſie aus / und 
der / ſo die Gaſterey machet / oder ein an. 
derer an feine Stelle / ſinget unauffhoͤr⸗ 
lich ſo lange / biß alles verzehret iſt: 
Nach der Mahlzeit ſinget und tantzet 
man / und dann gehet ein jeder wieder 
nach Hauſe / ohne Verlierung einiges 
Wortes; ausgenommen etliche / die 
ſich gegen dem / ſo ſie gaſtiret hat / be⸗ 
dancken. rn „ Ä 
Die Gaſtereyen / die wegen Gene⸗ 
ſung eines Krancken angeſtellet wer⸗ 
den / werden auf gleiche Weiſe / wie itzt 
erzehlet / gehalten. an 
Bey den Todten Mahlzeiten gehet 
es gar betruͤbt und traurig her / nie⸗ 
mand ſinget oder tantzet; ſondern die 
Anverwandten des Verſtorbenen ſi⸗ 
tzen gantz ftille mit niedergeſchlagenem 
betrübtem Geſichte / die Eingeladenen 
dadurch zum Mittleiden zu bewegen. 
Alle die zn ſolchem Gaſtmahl gehen / 
bringen 


der Landſchafft ovifiana. 301 
ringen ein Geſchencke mit / und indem 
ie es den nechſten Anverwandten zu⸗ 
werffen / ſprechen ſie: nimm dieſes hin / 
deine Thraͤnen damit abzutrocknen / 
dem Todten das Grab davor zu mas 
chen / oder ihn damit zu bedecken / ihm 
— zu bauen; nimm dieſes / um 
ein Starker um fein Grab davor zu 
machen. Wenn ſie denn ihre Geſchen⸗ 
cke auf ſolche Weiſe übergeben’ und ih⸗ 
re Keffel ausgeleeret haben / gehen ſie 
ohne Abſchied nehmen wieder nac 

Hauſe. Was die gemeinen Gaſter eyen 
anbetrifft / machen fie es auf allerien 
Art und Weiſe / wie es fie ſelbſt gut zu 


ſeyn düͤncket. 
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Von der Wilden Spielen. | 
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S haben fo wol Männer und 


Weiber als die Kinder ihre Spie⸗ 

e und Zeit: Vertreibungen. Das ge⸗ 
meineſte unter den Männern iiſtdieſes 
es waͤchſet eine beſondere Art Fruͤchte 
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302 Beſchreibung 
bey ihnen / derer Kerne ſind auf der eis 
nen Seiten ſchwartz auf der andern 
roth: dieſe Kerne oder Nuͤßlein thun 
ſie in eine hoͤltzerne oder aus Baum⸗ 
rinde gemachte Schuͤſſel / unter eine 
Decke / Rock / oder aus bereitetem Le⸗ 
der gemachtes Kleid: Ihrer ſechs oder 
achte ſpielen mit einander: aber nur 
zweene aus ihnen duͤrffen die Schuͤſſel 
einer um den andern angreifen: ſie he⸗ 
ben fie dann mit beyden Haͤnden auf / 
und ſtoſſen ſie mit dem Boden wieder 
die Erde / damit hierdurch die Kerne 
wol durcheinander geſchuͤttelt werden: 
wann nun fünff folhe Kerne das 
ſchwartze oder rothe zugleich in die Hoͤ⸗ 
he kehren / ſo iſt ein Spiel gewonnen; 
ſie ſpielen aber gemeiniglich viel Spie⸗ 
le / nachdem fie ſich dißfalls mit einan⸗ 
der verglichen haben / ehe eine gantze 
Parti gewonnen iſt. Sie ſind eines 
Theils dieſem Spiel ſo ſehr ergeben / 
daß ſie alles / bis auf ihren Rock / dran 
ſetzen: die / welche wuͤrklich ſpielen / 
chreyen aus vollem Halſe dazu / wenn 
ſie die Schůſſel ſchütieln / und en 
AR eman⸗ 
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inander ſo ſtarck auf die Achfeln / daß 
ie braun und blau davon werden. Sie 
pielen auch oͤffters mit einer Hand⸗voll 
Strohhalmen / ſo ohngeſehr eines bal⸗ 
zen Schuhes lang find / ſelbige nimmt 
eimer unter ihnen in die Hand / und thei⸗ 
let ſie mit abgewendetem Geſicht in 
zwey Theil; deren einen er ſeinem Ge⸗ 
gentheil giebet; der nun welcher unter 
ihnen beyden grade hat / hat / nachdem 

ſie es untereinander abgeredet / das 
Spiel gewonnen. 351053 
Sie, haben noch ein anderes Spiel / 
welches unter den Kindern in Europa 
ſehr gemein iſt: Sie nehmen India⸗ 
niſch Korn / oder etwas anders derglei⸗ 
chen / davon halten ſie etliche Koͤrner in 
der Hand / und fragen / wie viel ſie der⸗ 


ſelbigen haben; der welcher es erraͤthet / 


hat das Spiel gewonnen. DER 
Es iſt noch ein andere Art zu ſpielen 
unter ihnen draͤuchlich welche ſie in ih⸗ 
rer Sprache Unonhayenty nennen: i 
aber vielmehr eine Kauffſchlagung / als 
ein Spiel. Es verfügen ich in zwen 
Hutten / woͤnff Perſonen / n jede deze 
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ben ſechſe; dann nimmt einer aus ihnen 
einiges Geraͤthe oder Peltzwerck / das 
er zu vertauſchen willens iſt / gehet da⸗ 
mit an die Thuͤre der andern Hütte 
und ſchreyet einen Gall: die in der an⸗ 
dern Hütten antworten ihm mit glei⸗ 
chem Schalle / er aber gehet hinein / und 
ſagt ſingende / er wolle diß was er in 
Händen habe / verkauffen / die in der 
Huͤtten antworten ihm / hon / hon / hon / 
hon / hon / hon: Der Verkauffer / wenn 
er ſeinen Geſang vollendet hat / wirſſt 
er ſeine Wahre in die Hütten’ und ge⸗ 
bet wieder nach Haufe: Wann nun 
die andern dieſe Wahre beſehen / und 
was ſie werth ſey / geſchaͤtzet haben / 
auch von dem Verkauffer vernommen 
haben / ob er dafuͤr einen Rock / oder 
Hemde / ein paar Soolen / oder ſonſt 
dergleichen was dafuͤr verlange: ſo ge⸗ 
het einer aus ihnen hin zu der erſten 
Hutten / und traͤgt den Werth deſſen / 
was der erſte gebracht wieder in dieſel⸗ 
be; oder bringet auch wol die Wahre 
ſelbſt wieder zuruͤcke / wenn ſie ihm nicht 
anſtehet / oder nicht ſo viel werth 12 on 

11:72 
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u: faſt eben ſo wie 

Europa auch ſpielen. 
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Die Kinder fiel 
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argegen gen giebet. t. Dieſe 
ehen unter ſtetem 


bene auf lie 


ein iſt: den W 
andy und ſchlagen ihn 
roſſen in die Luft / ein anderer 


ihn wieder / und wirfft 


Fder ihn geſchlagen hat wieder 
unſere Kind er in 
Sie machen auch 


einen Ball aus Binſen / oder Blaͤttern 


vom Indianiſchen Korn / den werſſen 


ein die Höher und fangen ihn mit der 

eines Steckens wieder. 
2 Männer als 

ann ſie des Abends beym 


n ſitzen / erzehlen eine 


erg 
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wol 
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re lin ee 4 

DF nee 

Von der Wilden Unhoͤflich⸗ 
1 elt. K. A 


SI Te Wilden bekuͤmmern ſich nicht 
groß um unſere Hoͤflichkeiten / ja 
fie ſpotten viel mehr unſer / wann fie ſel⸗ 
bige von uns ſehen: wann ſie wohin 
kommen / grüffen fie oͤffters keinen 
Menſchen / ſondern ſetzen ſich zuſam⸗ 
men gekruͤpt nieder / und es mag kom⸗ 
men wer da will / ſie zu ſehen oder zu be⸗ 
ſuchen / ſo ſchauen fie doch keinen Mens 
ſchen an: fie gehen zuweilen in die erfte 
Hütte die fie antreffen / ohne einiges 
Wort zuſprechen / ſetzen ſich wo ſie 
Platz finden zuͤnden dann ihre Taback⸗ 
Pfeiffe an / und ſchmochen eine Zeitlang 
ohne Reden. Wann fie in unſere Haͤu⸗ 
fer kommen / ſo ſetzen fie ſich oben an: ſte⸗ 
het ein Stul beym Feuer / ſo ruͤcken ſie 
ihnen denſelbigen zurechte / und ſtehen 
nicht auf / es mag kommen wer da will. 
So wol Weiber als Männer verber⸗ 
| gen 


der L audſchafft 


it a 


rlich ihre Schaam; fie laſ⸗ 


fragen deßwegen nach keinem Men⸗ 
en. Gegen ihren Alten bezeugen ſie 


die ſich an ein wenig Rinde / und greif⸗ 


ſen hernach fo bald das Fleiſch / ſo ſie ef. 
fen / wieder mit an: Sie waſchen ihre 
Geſichte und Hände faſt niemals; die 
ten ihre Eltern in ſchlechten 

Ehren / 


Kinder ha 
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Ehren / die Vaͤlter laſſen ſich von ihren 
Kindern ſchlagen; dann (ſagen ſie) 
wann fie fie ſtraffeten / würden ſie nur 
furchtſam / und keine gute Soldaten 
werden. Wenn ſie eſſen / ſo ſchnudern 
und ſchnieben ſie wie das Vieh: ſo bald 
ein Mann in ein Haus kommt / faͤngt 
er an Taback zu ſchmauchen finden ſie 
einen zugedeckten Topff / ſo decken ſie 
ihn auf: fie eſſen aus der Schuͤſſel / wo 
ihre Hunde draus gefreſſen haben / oh⸗ 
ne dieſelbe vorher zu waſchen. Wann 
fie fett Fleiſch effen / beſchmieren fie ſich 
das gäntze Seſichte mit dem Fellen / 
und ruͤltzen ohn Unterlaß. Die ſo wit 
denen Franzoſen umgehen wafchen ih⸗ 
re Hemde niemals / ſondern tragen es 
ſo lange / bis es ihnen am Leide verfau⸗ 
let. Sie ſchneiden ihnen ſelten die Naͤ⸗ 
gel ab / und das Fleiſch waſchen fie 
nicht zuvor ab / ehe ſie es zukochen. Ihre 
Hütten find gemeiniglich voller Koth: 
fie freffen die Läufe: die Weiber laſſen 
ihr Waſſer für jedermann / und fuͤr der 
gantzen Verſammlung ohne Scheu. 
Wann die Kinder ihnen auf ihre an 

en 
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en gepiſſet haben / olches 
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en 


findet fi noch einis 
7 nähen Ba 0 
1 wenn ſemand zu ihnen in ihre 


n 


Huͤtten kommt / wan ie eſſen / ſo bieten 
bn alben ihren Keſſel an. Einige 
Eil ihnen ae uns auch die beſte 


uͤtten an / wenn wir 
Be Denen rn 11 
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gleich ſehr unhöflich mit ihren Alten 
umgehen / fo halten fie doch ihren Rath 
und Gutachten in Werth und Ehren / 
und folgen denſelben oͤffters: dann. je 
ſagen / die Alten haͤtten viel erfahren / 
und verſtuͤnden die Sachen am beſten. 
In denen Gaſtereyen machen ſie oͤff⸗ 
ters einen Unterſchied unter den Vor⸗ 
nehmſten / und unter andern: denn ſie 
legen ihnen den gantzen Kopff des 
Thieres ſo geſchlachtet worden / oder 
ſonſt das befte Stücke für: Sie geben 
einer dem andern Geſchencke / und ga, 
ſtiren einander öfters. Sie find auc y 
in dieſem Stücke Ehrerbistig gegen ih⸗ 
re Alten / daß ſie dieſelben in allen wich 2 
tigen Angelegenheiten / es lange Frie⸗ 
den oder ſonſt was an / machen laſſen / 
dann dieſes halten fie ihnen ruͤhmlich 


zu ſeyn. Einige unter ihnen / wiewol Des 


97283 fi 


rer ſehr wenig ſind / gruͤſſen ung auf 


Franzoͤſiſche Manier: Ich habe einen 
geſehen / welcher Garakontie / das iſt 
die gehende Sonne hieß: Dieſer als 
er vor dem Herꝛn Grafen Frontenac 
eine Rede hielt / zog allemaſ / wenn er 
N einen 


* ä . 1 
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inen neuen Diſcours anfieng feine 


Mütze ab: ein anderer / der Goiogoi⸗ 


Mütze 
jen Hauptmann / als er ein Maͤgdlein / 
a e r Burn Gouserneut‘ fi 


unterweiſen zu laſſen / gegeben hatte / 
abe; ſagete er gantz hoͤflich: Onontie 
(alſo heiſſen fie den Franzsſiſchen Gou⸗ 
derneur;) dieſes Maͤgdlein it zu Deie 
nen Dienſten) laß fie wol leſen und 
ſchreiden lernen; wann ſie wird groß 
ſeyn / magſt du mir ſie wiedergeben / 
oder auch / ſo du wilt / ſie dir zum Weibe 
nehmen. Ich habe einen andern geſe⸗ 
hen / welcher Atreovati / das iſt Groß⸗ 
Hals / hieß; der aß mit uns wie andere 
Franzoſen / er wuſch die Haͤnde / ſetzte 
ſich am Tiſche unten an / wickelte das 
Teller⸗Tuch gantz manierlich auf / aß 
mit der Gabel / Summa er machte es 
durchaus ſo / wie wir es machten aber 
meiſtentheils aus Schalkheit / und zum 
Affen Spiel / und damit er etwas von 
denen Franzoſen zum Geſchenck be? 
kommen moͤchte. 
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Fort allen Wilden / fo uns bishe⸗ 
ro bekandt worden ſind muß man 


den Jroquoſen den Ruhm laſſen / daß 
ſie die ſtreitbareſten ſind. Denn ſie ha⸗ 
ben bereits viel Nationes ausgerottet / 
und die / ſo von denſelben noch uͤbrig ge⸗ 


blieben ſind / haben ſich ihnen ergeben 


muͤſſen. Die Anſehnlichſten und Vor⸗ 
nehmſten unter ihnen ſind gleichſam 
der andern Hauptleute / welche auf der 
Reiſe anordnen und beſehlen / und de⸗ 
nen die andern folgen und in allem ge⸗ 
horſam ſeynd. Ehe ſie ſich auf den 
Weg machen / verſehen ſie ſich mit gu⸗ 
ten Roͤhren / Pulver / Bley / Keſſeln / 
Herten / und anderer Krieges⸗Ruͤ⸗ 
ftung : oͤffters ziehen auch einige junge 
Weiber und halb⸗wachſene Knaben 


mit ihnen / und mit dieſer Ruͤſtung rei⸗ 


ſen ſie offt drey bis vier hundert 1 0 
b en, 


wol verborgen find / bleiben fieöfften 
zwey auch drey Tage hinter einen 
Baume ungeſſen ſtecken / und warten 
bis ſie Gelegenheit haben / einen Men 
ſchen zu tödten; e | 
ſie zwar oͤffentlich und ohne Furcht / 
lein das geſchiehet ſehr ſelten. „Als 
mit den Franzoſen Krieg fuͤhreten, 


kam einer von den We ho 
ihnen / Namens Atreovati / ſelbſt zr f 
fe oder dreyzehen / einen von den Pr 

ſtern des Seminarii S. Sulpitii/ wel 
ches in einem Flecken / ſa Ehine ge⸗ 
nannt / iſt / zu ermorden: als er dahin 
kam / begegneten ihm einige Franzo, 
ſen / zu denen ſagte er / ich komme dieſen 
zu erſchlagen: und wenig Tage her⸗ 
nach / that er es auch. Eben dieſer / als 
ihm eines mals fein Streich geſehlet / 
kam er in Montreal und ſchrie: hay / 
bay / welches ein Zeichen, es Friedens 
iſt: man nahm ihn eundlich 


vn alsbald freundli 
auf / beſchenckete ihn und tractirte ihn 
aufs beſte / als er aber wieder heraus 
gleng / brachte er zweene Menſchen um / 
ſo ein Haus decketen. Kinige unter ih⸗ 


nen 
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ne ee 

en haben ſich ange uns gerühmet/ 
aß fie bis in de paniſchen Gebie⸗ 
{ ERBEN Kriege , 
en / daß ſie in ei⸗ 
em Lande —. aͤren / wo die Eins 
sohner r rothe Erde ſammleten / welche 
e einer Nation braͤchten / die ihnen 
lexte / Keſſel * andere dergleichen 
Hachen dafur gebe e: ſonder Zweiffel iſt 
ieſe rothe Erde de Gold. Die / o nicht mit 
n den Krieg ziehen / werden veraͤchtlich 
a en / und als verzagte und feige 
nen nichts geachtet. ‚Sie greife 
n alle andere Nationen an, und darff 
ſich niemand unter allen wagen / ſich ih⸗ 

nen zu widerſetzen: Dannenhero ſin 
je auch ſtoltz / und faſt unertraͤglich; 
und nennen ſich um deß willen Men⸗ 

en ereres lenttiam, — als ob 
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Von der 5 5 n Grauſam⸗ 
5 | keit. E | ig 


Mor erſchrecken über der Tyran⸗ 

nen Grauſamkeit / und tragen ei⸗ 
nen Abſcheu darfuͤr: Der Iroquoſen 
ihre iſt nicht weniger entſetzlich. Wann 
ſie einen Menſchen erfchiagen haben / 
ziehen ſie ihm die Haut vom Kopffe ab / 
und nehmen ſie mit ſich / zum unwider⸗ 
ſprechlichen Zeichen und eugnuß ih⸗ 
res erhaltenen Sieges. Wann ſie ei⸗ 
nen Sclaven gefangen haben / binden 
ſie ihn / und zwingen ihn / daß er lauf⸗ 
fen muß; kan er ihnen nicht folgen / ſo 
ſchlagen fie ihn mit einer Axt fuͤr den 
Kopff / ziehen ihm die Paruque / oder 
die Haut mit den Haaren ab / und laſ⸗ 


ſen ihn ligen / ſie ſchonen auch der klei⸗ 
nen Kinder an der Mutter Bruͤſten 
nicht. Iſt der Sclabe gut zu Fuſſe / 
daß er wol gehen kan / ſo führen fie ihn 
mit ſich / des Nachts binden ſie ihn auf 
i zu“ eine 
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e a antz grauſame Weiſe / indem ſie 
Pfaͤhle in die Erde ſchlagen! und an 
bige ihn mit Haͤnden und Fuͤſſen an⸗ 
nden / daß er die ganze Nacht alſo 
uf der Erden geſtreckt liegen / und al⸗ 
s Ungemach des Wetters ausſtehen 
us / von hundert andern Plagen die 
e ihm den Tag über anthun / will 
ch nicht ſagen. Wann ſie nahe zu 
ham Flecken / darinnen fie wohnhaff⸗ 
ig ſind / kommen / machen ſie ein groſ⸗ 
es Geſchrey / an welchem ihre Lands⸗ 
eute erkennen / daß ihre Kriegs⸗Leute 
wieder nach Hauſe kommen / und Scla⸗ 
pen mit ſich bringen. Alsbald ſchmü⸗ 
cken ſich beydes Männer und Weiber / 
und gehen ihnen bis in den Eingang 
des Fleckens entgegen daſelbſt ſtellen 
ſie ſich in zwey Reihen / und laſſen die 
Sclaven mitten durch ſich hingehen; 
es iſt ader ein erbaͤrmliches Willkom⸗ 
men für dieſe unglüͤckſeeſige Menſchen: 
Dan dieſes Lumpen⸗ Geſindlein faͤllet 
ſie an wie die Hunde ihten Raub / 
und faͤnget an / dieſelbe zu markern in⸗ 
delſen die Soldaten wegen glücklicher 
12 3 errich⸗ 
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218 Beſchreibung 
Verrichtung ganz aufgeblaſen nach 
einander vorbey gehen. Ein Theis 
ſtoſſen dieſe arme Gefangene mit den 
Fuͤſſen / die andern ſchlagen ſie mit 
Pruͤgeln / viele ſtechen ſie mit Meſſern⸗ 
elliche reiſſen ihnen die Ohren ab / oder 
ſchneiden ihnen die Naſen und Lippen 
b / ſo daß die meiſten aus ihnen in dies 
ſem prächtigen Einzuge ihr Leben ein⸗ 
buͤſſen; die andern / die ſtaͤrker und leb⸗ 
haffter ſind / werden zu einer noch groͤſ 
ſern Marter aufgehoben. Sie ſchen⸗ 
ken zwar bisweilen etwan einem oder 
dem andern das Leben; das geſchiehet 
aber gar ſelten. Wann nun die Sol⸗ 
daten in ihre Hütten gegangen ſind 
der ſammlen ſich alle Alte / um zu vers 
nehmen / was in dieſem Kriege vorge⸗ 
gangen ſey; hernach beſchlſeſſen ſie 
wie es mit denen Sclaven ſolle gehal⸗ 
ten werden. Wenn eines Wilden 
Weibes Vatter von ihren Feinden iſt 
erſchlagen worden / ſo geben ſie ihr ei⸗ 
nen Sclaven an ſeine Statt / und ſie / 
het alsdenn bey dem Weibe / ob ſie ihn 
will leben laſſen / oder bene i 
5 Ai | 2 7 5 wi © 
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der Landſchafft Loviſiana. 819 
il. Waun ſie einen Sclaven ver⸗ 
rennen wollen / machen ſie es auf fol 
ende Weiſe: Sie binden ihn mit 
daͤnden und Fuͤſſen an einen Pfahl; 
ale hernach Feuer Mohr Faufie/ 
lexte und anderes Eiſenwerk glüend 
verden / und halten es an ihren Leib 
son den F bis aufs Haupt ſie 
eiſſen ihnech die Naͤgel mit den Zaͤh⸗ In 
en ab / ſchneiden ihnen Riemen Fleiſch 
zus dem Rücken / und ziehen ihnen viele 
mals auch die Haut mit ſamt den Haa⸗ 

den dom Kopffe / und ſtreuen ihnen 
hernach glüende Aſchen auf die Wun⸗ 
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de; Sie ſchneiden ihnen die Zunge aus / 
und thun ihnen alle Marter an / die ſie 
nur erdenken können. Wenn ſie ſie 
nun alfo gequalet haben / und fie find 
noch nicht todt / ſo zwingen ſie ſie mit 
Stoͤcke⸗ Streichen / daß fie laufen müß 
ſen. Man ſaget von einem ſolchen 
Sclaven / daß er noch ſo hurtig gelauf⸗ 
ſen ſey / daß er in einen Wald entkom⸗ 
men / ohne daß ſie ihn haͤtten wieder 
ertappen koͤnnen. Es iſt ſich aber am 
— zu verwundern / daß dieſe 
n 8 0 
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Selaven mitten in der groͤſſeſten N 
ter noch darzu ſingen; woruͤber denn 
ihre Henker noch hefftiger erbittert 
werden. Es wird erzehlet / daß einer 
als fie ihn marterten / zu ihnen geſagt 
habe: Ihr ſeyd einfaͤltige unverflän 
dige Narren / ihr wiſſet nicht einmal / 
wie man einen martern ſol / ihr verzag⸗ 
ten Maͤnner / hätte ich euch in meinem 
Lande / ich wolte euch ein wenig anders 
angreiffen: indem er aber alſo geredet. 
hatte ein Weib einen kleinen eiſernen 
Bꝛatſpieß laſſen gluͤend weꝛden / uñ hat 

ihm hernach mit ſelbigem ſein mañlichs 

Glied durchſtochen: Da hatte er laut 
geſchryen / und zu ihr geſagt / du biſt 
klug! du verſteheſt dich drauf / ſomuß 
mans machen! Wann nun der Scla⸗ 
ve / den ſie gebrennet haben / todt iſt / 
ſo freſſen fie ihn / und geben ihren Kin⸗ 
dern ſein Blut zu trinken / damit ſie 
grauſam und unmenſchlich werden. 
Die welche beym Leben gelaſſen wer⸗ 
den / ſind unter ihnen als Leibeigene 
und Knechte gehalten / mit der Zeit 
aber verlieren fie die W 

| wi un 
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der Landſchafft Loviſiana. 321 
nd werden geachtet / als ob fie von ihr 
em Geſchlechte waͤren n. 

Die Wilden in der Landſchafft Lo⸗ 
ifiana / ſo 600. Meilen von denen 

Jroquoſen entfetnet iſt / inſonderheit 
ie Naduſiuſen / bey denen ich gefan⸗ 

en geweſen bin / find für ihre Perſon 
icht weniger wackere Soldaten. Sie 
machen ebenfalls auch alle ihre Nach⸗ 
ar rings um ſich her zittern / ob fit 
gleich nur Bogen und Pfeile zum Ge⸗ 
wehre haben / ſie lauffen ſchneller als 
die Iroquoſen / ſie ſind aber nicht ſo 
grauſam / und freſſen nicht das Fleisch 
ihrer Feinde / ſondern laſſen ſich daran 

nuͤgen / daß ſie ſie verbrennen. Als 
2 — Tages einen Huronen / welche 
auch wie die Jroquoſen / Menſchen⸗ 

Fleiſch ſreſſen / gefangen hatten / ſchnit⸗ 
ten fie Stuͤcker von ihm / roͤſteten ſie / 
reicheten ſie ihm hin / und ſagten / da / 

weil du ſo gerne Menſchen Fleiſch friſ⸗ 

ſt / friß von deinem eignen Fleiſch / 
damit deine Landsleute erkennen mo» 
gen / daß wir eine Abſcheu vor ihren 

Maximen haben: Denn deine Leute 

5 


— 


BL 

59 
— —.— 
a * 


— — 
ee FE 
5 7 
— — 


11 eyn 


222 Beſchreibunng 
ſeynd wie die erhungerten Hunde / 
a es Fleiſch freſſen / was ihnen nur vor⸗ 


om 


N ö 


Von der Wilden Policen 
vnd Reglerungs⸗ Art. 


As jenige / was die Jroquoſen im 
ser erhaͤlt / und ſie ſo erſchroͤcklich 
macht / ſind ihre Raths⸗Verſamm⸗ 
lungen / welche ſie ſtets / auch um der 
geringſten Urſache willen / halten. Es 
mag leichtlich etwas vorgehen / ſo kom⸗ 
men ſie zuſammen / und unterreden ſich 
eine lange Zeit deßwegen mit einander / 
ſo daß ſie niemals etwas unbeſonnen 
anfangen. Wenn man ſich bey ihr 
nen beklagt / daß einer von ihnen etwas 
geſtohlen habe / bemuͤhen ſie ſich als⸗ 
bald aufs fleiffigftev zu erfahren / wer 
ſolchen Diebital begangen habe? kon, 
nen fie nicht darhinker kommen / oder 
dat der Thaͤter nicht zu bezahlen / wann 
ſie anders nur 2 
ge 72 ſi 


ch die Sache in Warheit alſo verbal, 
e ſo geden fie der beleidigten Parthey 


getviſſen Tag gehabt / weichen 
— Narren ⸗Feſt nennen 


übel mitfuhren / oder entwende⸗ 
ten etwas / fo entſchuldigten fie ſich ſol⸗ 
genden Morgen 1 280 W 
naͤrriſch geweſen / ſie hatten nicht ge. 
ee ee 
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321 Beſchreibung a 
wuſt was ſie thaͤten; und mit die 
Entſchuldigung waren die Beleidigt 
zu frieden / ohne daß fie ſich zu raͤchen / 
oder einigen Wieder⸗Entgelt begehret 
haͤtten. Wann ſie nun jemand toͤd⸗ 
ten wolten / ſo dingeten ſie einen / wel⸗ 
cher in ſolcher tollen Weiſe den / ſo ſie 
ihm nenneten / umbrachte. Sie ha⸗ 
ben gewiſſe Spionen unter ſich / die 
immer ab⸗ und zugehen / und alles 
das / was fie neues erfahren / ihnen hin 
terbringen. Was die Kauffmann⸗ 
ſchafft anbetrifft / find: ſie verſchlagen 
und witzig genug / ſie laſſen ſich nicht 
leicht betriegen / ſondern beſehen alles 
aufs genaueſte / und befleiffigen ſich / die 
Wahren wol kennen zu lernen. Die 
Unontagueſen ſind die verſchlagenſten 
unter allen / die Liſtigſten zum Steh⸗ 
len / und andern dergleichen Dingen. 
XIV. 117 Ei 

Von der Wilden Ark zu 
Se Jagten ſtellen ſie zu gewiſſen 
Jahres- Zeiten an: Die Elend⸗ 
er | Thiere 


cet ud anpfaffs sidn. 325 325 
nd wilden n Boͤcke Hocke ſchieſſen nie 
N meiftentheil, aber wenn 
. gefallen iſt: — u Winters ⸗Zeit 
agen ſie wilde Katz ro * 8 fich 
— ng | * und zuweilen it 10 
Herbſte. Sie fangen gemeinigt 

die Elend⸗ Thiere mit der Schlıngen: 
Die Baͤren ſchieſſen ſie auf den Den 
men / wann fie Eicheln freſſen; die r 
den Katzen . 2 | 


dt ſchlagen / wann der 

mit t, kblagen / wann 
dann die Hunde 
Birken han der langen und 


en / die ganz un unvermerkt 
. 0 ſtechen k koͤnnen / 
cht nahe kommen z die — ſo ſie 
ae wi erben? wenn ihnen 
Borſten / ſo viel laͤnger und —— 

ger ſind als die Igels⸗Borſt 
ausgezogen mae le 


and 
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26% Berbrdibuige name 
dieſe Thiere nicht geſchwind Tau Try) 
dannenhero fie von den Menſchen 
bald eingeholet werden. Die Fiſch⸗ 
Ottern werden entweder mit einer 
Selten gefangen e deen Seer 
Rohr erſchoſſen / die wenſgſten werden 
mit en erſchlagen / dann fie find gas 


zu ſubtil. „ eee u 
Die Bieber An, Wilden im 
Winker unter dem Eiſe: fie ſorſchen 
vor die See aus / dar innen dieſe Thie⸗ 
te wohnen. Die Bieber haben von 
Natur einen recht verwunderlichen 
Witz / wann fie ſich son einem Ort an 
einen andern begeben wollen / ſo ſuchen 
fie ein Baͤchlein im Walde / an ſeldem 
gehen fie fo lange hinan / bis ſie einen 
ebenen Platz finden / welcher 9 — 
Bauung eines Sees ſchicket: wenn ſie 
den Ort uͤberall wol betrachtet haben / 
Gate fie an Dante zu bauen / das 
Waſſer dadurch aufzuhalte / welche ſie 
öffters fo ſtark machen / als die ſo in Eu⸗ 
ropa um die Teiche gemachet werden⸗ 
Wann nun der Damm mit Holz / Er⸗ 
den und Letten wol verwahret iſt we 


916 / 
Baumwollen / oder andere dergleichen 
Sachen auf das Waſſer. Einer von 
den Wilden bleibet mit einer Axt bey 
den Schnuͤren auf der Hut / um den 
Bieber aufs Eiß zu ziehen; indeſſen 
gehen die andern hin / und ſchlagen mit 
ziemlicher Muͤhe die Hutten ein; denn 
offters muͤſſen ſie einen Schuh dicke 
Holz und Erden mit den Aexten durch⸗ 
hauen / weil alles Stein harte gefro⸗ 
ren iſt / alsdenn ſuchen ſie auf | 

1 Ä 


N Dee / wo irgend eine Grube iſt / 
ind eiſſen auf / damit ſich die Bieber 
nirgends verstecken koͤnnen fondernd 
ndem ſie von einem Ort zum andern 
u lauſſen genöthigt werden/ fie endlich 
nihre Schlingen fallen müſſen. Sie 
arbeiten oͤffters aus allen Kraͤfſten vom 
Morgen bis auf den Abend und fans 
gen doch nichts bisweilen fangen ſie 
3. oder 4. Stuͤcke. Zuweilen fangen 
ſie auch die Bieber im Frühling mit 
der Fallen auf folgende Weiſe? Wann 
das Eiß anfängt zu ſchmelzen ſo ſpaͤ⸗ 
hen ſie den Ort aus / wo ſie heraus ge⸗ 
hen / daſelbſt hin machen ſie eine Falle / 
und legen an ſtatt des Aaſes oder Koͤ⸗ 
ders einen Erienen Aſt / der von der 
Fallen dis ins Waſſer gehst +, wann! 
nun die Bieber denſelben finden / frep: 
ſen ſie ihn bis in die Falle da ihnen zwey 
ſchwere Holz⸗Klotzer auf den Halſe 
fallen und fie ſangen. Die Marder 
angen ſie auf eben ſolche Art auſſer 
daß ſie kein Aas in die Falle legen: 


Alle die N tionen gegen Suͤden / 
oder in der Landſchafft Loviſiana / ud, 
h was 
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20 Beſchreibung 

was ihre Jagten aubelangr⸗ s 
SIAUDERHEL I Dir Bakr gegen dr | 
den / und als die Jroquoſen. Als ich 
bey denſelben war / ſchickten die Alten / 
6. Tage zuvor / ehe ſie auf die wilde 
Ochſen⸗Jagt zogen / y. oder , von den 
Wackerſten ihres Volks auf das Ge⸗ 
buͤrge / den Calumet daſelbſt mit eben 
denen Ceremonien zu danzen / mit wel⸗ 
chen ſolches ihre Abgeſandten bey des 
nen Nationen / mit denen ſie Bünd⸗ 
nüffe aufrichten / zu thun fegen: Als 
ihre Abgeorgnete wiedee zurücke kom 
men waren / ſtelleten fie drey Tage lang 
einen groſſen Keſſel / den fie uns genom⸗ 
men hatten / offentlich anzuſchauen 
aus, und umgaben denſelben mit aller⸗ 
hand Farben Federn / legten auch ein 
Feuer⸗Rohr / fo einem uͤnſerer Frans: 
zoͤſchen Schiffleute zuſtund / zwerchs 
über denſelben: Drey Tage nachein⸗ 
der trug das vornehmſte Weib eines 


— 


Hauptmanns dieſen Keſſel auf ihrem 
Ruͤcken zum Gepraͤnge herum / in Be 
gleitung mehr denn 200. Fügen / wel⸗ 
che ein Alter / der ein Tuͤkkiſch Schnupf⸗ 
* Tuͤchlein 


REM 


der Landſchafft Lociſianz. 331 
Füchlein an einem Stecken / ſtatteiner 
Fahne / trug / und Pfeile in der Hand 
hatte / in aller Stille halten / um den 
Tod der Ochſen zu beweinen und als 
je das letzte mal hielten / ſendeten die 
Elteſten unter ihnen zweene bon den 
Geſchickteſten / denen ſie gar heimlick 
ins Ohre redeten / ab / die Ochſen aus 
zuſpehen: bey derer Wiederkunfft / 
ehe ſie den Angriff auf dieſe ungeheure 
Thiere thaten / zuͤndeten fie duͤrren 
SOchſen⸗Miſt an / und ſtecketen bey die⸗ 
ſem neuen Feuer ihre Taback⸗Pfeiffen 
an / und gaben ihren Kundſchaffern / 
die ſie ausgeſendet hatten daraus zu 
chmochen / ut bald nach vollbrachten 
dieſen Ceremonien giengen roc. Mann 
hinter die Berge auſeide Seiten / und 

dert auf der andern Seiten / die 
umzubringen / die fie mit der 
gröſſeſten Unordnung fälleten. Die 
Weiber trockneten das Fleiſch an dei 
Sonnen / und aſſen nur das geringſte 
davon / die beſten Stucke aber nahmen 
ſie mit in ihre Flecken welche über 200. 
Meilen von dieſem groſſen S chlacht⸗ 
Platze entfernet waren, CV. 
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332 Beſchreibung 
on der 


Wilden Manier 


— 3 


de fangen allerley Fiſche / mit Ne⸗ 
tzen / Schlingen und Wurff⸗Pfei⸗ 
len / wie in Europa / auch einige / doch 
ſehr wenig mit Angeln: Ich habe ſie 
ſehenmit Schlingen fiſchen / welches 
mir ſehr wol gefallen hat: Sie neh⸗ 
men eine kleine Gabel / zwiſchen derer 
benden Zacken machen fie eine Schlin⸗ 
ge / faſt auf die Weiſe / wie man ſie in 
Frankreich macht / die Rebhuͤner da⸗ 
mit zu fangen / ſolche ſtecken ſie ins 
Waſſer / und wann der Fiſch ges 
ſchwommen koͤmmt / halten ſie ihm die⸗ 
ſelbige für / wann er nun drein gegan⸗ 
gen iſt / ziehen ſie ſie zu / ſo bleibt der 
Fiſch mit den Floͤſen darinnen hangen: 
Ich habe ſie unterwieſen / wie ſie ſie im 

ruͤhling mit den Haͤnden erwiſchen 
ſollen. Ihre beſte Fiſcherev beſtehet 
in Aelen / Laͤchſen / und weiſſen Fiſchen: 
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Die beſte Fiſcherey der Aguiezen die 
ahean New York wohnen / find Srös 
che / die fie fo ganz unabgezogen in ihre 
Keſſel werffen und damit ihr / aus 
Indianiſchem Korn / gemachte Saga; 
mite machen. Die weiſſen Fiſche wer⸗ 
den in groſſer Menge zu Niagara / w 
die Veſtung Conty iſt / gefangen. Die 
Fachſe / oder vielmehr Lachs Forellen 
werden an vielen andern Orten / rings 
herum an dem See Frontenac gefan⸗ 
gen: Die Aele fangen ir des Nachts 
wann es ſchöͤne und ſtille ſt: Dieſer 
Fiſch gehet in groſſer Menge den Fluß 
St. Laurentü herunter. Sie legen 
ein gro Stüc Ninde,mitgrte auf 
die Spitze eines Pfahls / und zuͤnd 
es gleich einer Fackel an, welches deng 
ein helles Riecht giebet; dann ſetzen ſich 
einer / zweene oder ihrer mehr in einen 
Kahn / mit einem Wurff Pfeil / wel 
her iwiſchen den Zacken einer Gabel 
tiger: Wann fie nun beym Liechte die⸗ 
ſes Feuers einen Aal erſehen / ſtechen fie 


ihn mit ihrem Wurff⸗ Pfeil / und auf 
dieſe Art fangen fie ſehr Need e 
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24. efhreibung "+ 
ſche. Die Lachſe fangen fie mit deren 
Wurff Pfeil / und die weiſſen Fiſche 
mit der Schnure. Die Voͤlcker gegen 
Suden ſind ſo geſchickt / daß ob gleich 
die Fiſche ſehr ſchnelle in dem Waſſer 
ſchwimmen / ſie ſie dennoch mit den 
Pfeilen / die ſehr tieff ins Waſſer fah⸗ 
ren / erſchieſſen. Sie haben ſo lange ſpi⸗ 
tzige Ruthen oder Stangen / und da⸗ 
ben fo helle ſcharff ſichtige Augen / daß 
ſie die groſſen Stoͤre und Foren / die 
ſieben bis acht Ellen tieff unterm Waſ⸗ 
ſer ſind / ſtechen und heraus ziehen. 
nu TEILTE * 17 ＋ en * 1499 
Von der Wilden Hausrath. 


330: der Europaͤer Ankunfft in 
America / gebrauchten ſich die 
Wilden (wie denn die Nationen der 
Landſchafft Loviſſana noch auf heuti⸗ 
gen Tag thun Jiedener Toͤpffe an ſtatt 


1 


der Keſſel / und ſcharffer Steine an⸗ 


ſtatt der Meſſer und Aexte: Sie ſte⸗ 
cken kleine Steinſein in einen sefpalte 
0 EN ne 


— 


der & 


ee 


when deinem hacken fo wie 
eyn ſoll / hernach hölen fie es mit glüens 
den Kohlen aus / und ſchaben es endlich 


welche nahe bey den Europaͤtrn von 
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35 Sefbreibung 

nen / haben ſtzo Feuer Röhre, Nexte⸗ 
Keſſel / Schuh ⸗Aal / Meſſer / Feuer 
Zeug / und andern Hausrath / wie wir⸗ 
Ihr Oel oder Schmaig von den 1. 
ren und wilden Katzen / halten ſi hr 
ausgehoͤleten Kuͤrbiſſen: es iſt ni 
leicht eine Manns ⸗Perſon zu finden / 
die nicht einen kleinen Sack / zu ihrem 
Taback und Pfeiffen habe: Die Wei⸗ 
ber machen Saͤcke aus Indianiſch 
Korn⸗Blaͤttern / lindenem Baſt /o 
Binſen / darein fie ihr Indianiſches 
Korn thun; die Stricke machen ſie aus 
Neſſeln / Linden⸗Baſt / und aus einer 
gewiſſen Wurtzel / derer Name ic) 
nicht wei. dae e de fie nut 
mit Neſteln uſammen. Sie macher 
ihnen Marten oder Decken aus Bin⸗ 
ſen / worauf ſie ſchlaffen / und wann ſie 
dergleichen nicht haben / ſchlaffen fie au 
Baum⸗Rinde. Die Weiber wind 
ihre Kinder faſt eden auf ſoſche Weſſe / 
wie ben uns in Europa geſchiehet / und 
wann ſie ihre Speiſe kochen wollen / 
hencken ſie ſie indeſſen an ein Bret: et⸗ 
liche haben auch Kreuel / wo 

Wi il 
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Ffleiſch aus dem Keſſel nehmen / die 
ber keinen haben ⸗ brauchen an deſſen 


tat einen Aſt eines Baumes. 


1 


du begraben. 5 


e bear ihre Todten 


ehr prächtig / ſonderlich aber ihre 
Blutsſreunde: ſie legen ihnen allibren 


beften Schmuck an uf beſtꝛeichen ihnen 
das Angeſicht mit allerley Farbenz herr 
nach legen ſie ſie in einen Sarg / den ſie / 
wann es ein Kind iſt / das sie leichtlich 
in ihre Decken verbergen, fönnen / als 
ein Mauſoleum zurichten / oder ſetzen 
ſelben auf eine N 
wart aller Verwandten / um hierdurch 
deſto mehr Geſchencke / die ihnen ge⸗ 
woͤhnlich gegeben werden / ihre Thraͤ⸗ 


nen damit abzuwiſchen / zu wege zu 
bringen; wann ſie ihn dann begraben / 
geben ſie ihm alles / was er gehabt hat / 
mit ins Grab / wann es auch 200. Sil⸗ 
berkrohnen ſolte werth ſeyn / auch ſo 
uns B gar 
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Schleiffen / in Gegen⸗ 
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23 —Beſchreibung 
gar feine Sohlen / Raqauetten / Schuh⸗ 
Aahle / Feuerzeug / eine Axt / Porcel⸗ 
lain coralline Hals⸗Baͤnder / einen 
Keſſel voll Sagamite / Indianiſch 

Korn / Fleiſch und andere Sachen 
mehr. Iſt der Todte eine Manns⸗Per⸗ 
ſon / ſo geben ſie ihm ein Feuer⸗Rehr / 

Pulver und Kugeln mit / weil er/ wie fie 

ſagen / wann er ins Land der Todten 
oder der Geiſter kommen wird / er alle 
dieſe Sachen werde vonnoͤthen haben. 


XVIII. 


Von der Wilden Aber⸗ 
glauben. | | 

SS iſt unter den Wilden einer 
mehr aberglaͤubiſch als der ande⸗ 

re / inſonderheit halten die Alten und 
die Weiber ſo eifrig und hartnaͤckig 
über den Traditionen ihrer Vorfah⸗ 
ren / daß / wenn man ihnen ſagt / ſie 
ſeyen dißfalls unverſtaͤndig / ſie ſolten 
ſolch naͤrriſch Ding nicht glauben / ſie 
alsbald fragen; wie alt biſt du? 4 
= aum 
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— a ie — —— 
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um um dreiflig od oder vierzig eig Jahr alt / 
nd willſt die Sache beſſer wiſſen als 


fer Alten: 55 du ſweiſſeſt 
e ſt: ob d igleich weißt 
in deinem Lande geſchehen iſt well 


dir deine Alten geſagt haben; 5 
a Se bey uns 
iſt / ehe bie anton d 1 


a 0 eee S i 


us der Schrifft: ſo fragen 


ie; 5 eee dann / ehe ihr in dieſes f 


and kommen ſeyd / daß wir hier wa⸗ 


en? wann man nun antwortet / Nein: 


N fagenfi e; wol dann / ſo weiſt du nicht 


les aus der Schrifft / und fi ſie hat dir 


or ales geſaget. 
| XI X. 


Wende i Ei 


Meinungen. 


B. unter ihnen glauben nichts 
on dem allen / was die Alten er⸗ 
zahlen viele hingen 971 7 viel dar 
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340 Beſchreibung 28 
von ihrem Urſprung erzehlet / und wi 
fie ihre Krancken peilen: Sie glauben 

ich ſey / und 


Schlaven ſahe / dab er todt kran 

re und ſterben wuͤrde / ſagte ſie zu mir: 
Meine Tochter iſt im ande der Toden 
mitten unter den Franzoſen alleine / oh⸗ 
ne einigen Verwandten und Freund; a 
und ſihe / der Leihen der Se 
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3, da fte ſol Fidler Korn hen 
3 eine ſtecken: darum 
auffe meinen Selaven / daß er auch ins 
and der Frantzoſen gehe / und daſelbſt 
neiner Tochter diene. Ein ander 
Bd / als ſie ſterben ſolte / ſagte / fie 
noͤchte nicht getauft ſeyn / weil die 
Wilden / weiche als Chriften lürben/ 
iu Lande der Seelen von denen Fran⸗ 
‚ofen verbrennet würden. Andere ſa⸗ 
gen / wir tauffeten ſie darum / damit fie 
n der andern Welt unſere Sclaven 
ſeyn müſten. Andere fragen / ob auch 
eiche Jagten in dem Lande / da wir fie 


hinſchicken wolten / waͤren? und wann 


man antwortet; man eſſe und trincke 
hichk daſelbſt / ſo ſagen fie: Ich begehre 
nicht dahin zu kommen / teil ich eſſen 
will / und gicht Hunger leyden mag: 
Spricht man: fie wurden weder Spei⸗ 
ſe noch Tranck vonnoͤthen haben; ſo le⸗ 
331 die Hand auf den Mund / und 
ſagen / du biſt ein unverſchaͤmter Züge 
ner / wie iſts moͤglich daß man ohne Ef- 
ſen leben kan? Eins mals etzehlte mir 
eimer von den Wilden / nachfolgende 
5 Pz Fabel 
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342 Beſchreibung ar 
Fabel: Als einesmals einer von unf 

Alten geſtorben / und in das Land 
Seelen kommen war / begegneten ihn 
alsbald etliche Franzoſen / die 
freundlich empfiengen / und aufs her 


———— 


lichſte tractirten; hernach kam er aue 


an den Ort / wo die Wilden find di 
ihn gleichfalls ſehr wol empfiengen: be 


dieſen wurden alle Tage Gaſtereye 
angeſtellet / zu welchen fie die Franzoſe 
ſaſt allezeit einluden; dann es iſt dorte 
niemals kein Zanck oder Krieg zw 


ſchen ihnen beyden. Nachdem nun 


v 
gemeldeter Alte alle dieſe Lander bei 


hen hatte / kam erwieder zurüͤcke und ei 
zehlete ſolches alles ſeinen Landsleuter 


Wir fragten hierauf den Wilden / o 
er dieſes glaube; er antwortete / Nein 


allein ihre Alten erzehlten dieſes alfo 


es konnte aber wol ſeyn daß fie lüger 
Sie geſtehen eine gewiſſe Art Geiſte 
zu / in allen Dingen: ſie glauben alle 
daß ein HErꝛ des Lebens ſey: habe 
aber von ſelben ſo wunderliche Einbi 


dung / daß etliche unter ihnen eine 
Raben / den fie fiets mit ſich drache 
el 


der Landfebafft.Lovifiana.,343 Al 
den Harn ihres Lebens nennen; ande, “li 
re haben eine Eule / andere ein Bein / IH 


. 


. 
— 


andere eine Meer⸗Muſchel / andere et⸗ 

was anders dergleichen. Wann ſie eie 
ne Eule pfeiffen hoͤren / ſo er ſchrecken fie Au 
daß fie zittern / und halten es fur ein bs 
ſes Zeichen. Sie halten viel auf Traus 0 


2 
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ee 0 — 


57 


me / ſie gehen in die Badſtuben / um da⸗ an 
durch heimlich Wetter zum Bieber⸗ a 
fang / und zu der Jagd zu erlangen. 1 
Sie geben die Knochen von den Bie⸗ ii 
dern und Fiſch⸗Ottern niemals ihren 
Hunden und als ich einesmals die Ur⸗ 0 
ſache deſſen fragte / ſagten fie (es ware En 


ein Geiſt im Walde / der es den Bie⸗ 
bern und Fiſch⸗Ottern ſagen wurde / 
und alsdenn wuͤrden ſie keine mehr 
fangen können. Ich fragte ſie / was ein 


— 
* * 
ee 


EN ET ai 
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ſolcher Geiſt für ein Ding wäre? ſſe 
antworteten / es wäre ein Weib / die al SEN 
les wiſſe / und härte.alles Wid und? 

Rägeren unter ihrer Gewalt. Es iſt 


aber wol zu mercken / was ich vorhin 
erinnert hade / daß die meiſten unter ih⸗ 
nen dieſes nicht alles glaͤuben. Es ſind 
ohngefehr zwey Jahr / daß ein Weib 
P 4 von 
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344 Bieſchreibung 
von denen Wilden mit auf die Ja 
gegangen / und daſelbſt vergiffter wor⸗ 
den / daß ſie geſtorben: als ſie nun die 
Jager todt zuruͤcke in ihre Hütte 
brachten / gieng ich auch hin / ſie zu ſe⸗ 
hen; da ich hoͤrete / daß ſie von der Ver⸗ 
ſtorbenen unter einander redende / ſag⸗ 
ten / ſie haͤtten auf dem Schnee die 
Spur von einer Schlangen geſeden / 
welche der Verſtorbenen aus dem 
Munde waͤre heraus kommen; und 
dieſes erzehleten fie in allem Ernſt: als 
ſoſches ein altes aberglaubiſches Weid 
hoͤrete / ſagte fie: Otkon; das iſt der 
Geiſt geweſen / der ſie / als er da fuͤrbet 
gegangen iſt / getoͤdtet hat. Ich habe 
einen jungen Menſchen / von ſiebenze⸗ 
hen oder achtzehen Jahren bey ihnen 
geſehen / der die thoͤrichte Einbildung 
hatte / er ſey ein Weibesbild / und 
glaubte ſolches ſo feſtiglich / daß er ſich 
wie ein Weibesbild kleidete / und alles 
that / was bey ihnen die Weiber zu 
thun pffegen. Der Hauptmann in un⸗ 
fern Flecken fagte einesmals zu mir: 
Der Onontio (das iſt der Fran Alice 
22 neral⸗ 
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Chriſtenthum im Wege ſtehen, 
welche t 99 1 n den Wilden / theils 
4 don det en Holänbern und Engellaͤn⸗ 
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346 Beſchreibung 2 
Glaubens ⸗Sachen keines Ewa 
nehmen. Wann man ihnen die Hiſto⸗ 
rien von der Erſchaffunng / und von 
den Geheimniſſen unſerer Religion er⸗ 
zehlet; ſagen ſie / es ſey wahr / wir haͤt⸗ 
ten recht; und erzehlen uns darauf hin⸗ 
wiederum ihre Fabeln: wann wir denn 
ihnen widerſprechen / und ſagen / es ſey 
nicht wahr was ſie erzehleten / antwor⸗ 
ten ſie; ſie haͤtten alles laſſen gut ſeyn / 
was wir ihnen geſagt hatten / und wir 
fielen ihnen in die Rede / und hieſſen ſie 
lügen! es fen ſolches gar nicht vernuͤnff⸗ 
tig gehandelt : ob gleich vielleicht / ſagen 
ſie / ſolches in deinem Lande recht ge⸗ 
handelt iſt / ſo iſt es doch bey uns / die 
wir von einer gantz andern Nation 
ſeyn / nicht wol gethan. ri 
Die andere Hindernis ift ihr Aber, 
glaube: Die dritte iſt / daß ſie allzu un⸗ 
ruhig ſind und niemals ſtille ſitzen. Die 
Hindernis am Glauben / ſo von denen⸗ 
Hollaͤndern und Engellaͤndern her⸗ 
kommt / iſt / daß ſie alle unſere Lehren 
Aber einen Hauffen werffen; und daß 
"Sie gewoͤhnlich / von allem / was ſie den 
15 cm Wilden 
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Wilden vorſagen / in ihrer Gegen: 
wart das Widerſpiel thun; indem 
ſie kein Bedencken tragen / alle Au⸗ 
genblick fie zu beluͤgen / wann fie nur 
meynen / daß ſolches ihnen einigen 
Gewinnſt bringen koͤnne / ſie bemühen 
ſich boghaffter Weiſe / uns bey dieſen 
Voͤlckern verhaßt zu machen / damit 
fie der Warheit / fo wir ihnen 
predigen / nicht Glauben geben ſoo⸗ 


en. SE 
Die Hinderniſſe an der Bekeh⸗ 
tung der Wilden zum Chriſtenthum / 
ſo von denen Miſſionarien ſelbſt her⸗ 
kommen / find erſtlich / daß der Wil⸗ 
den Sprache ſehr ſchwer zu lernen 
iſt: Zum andern / daß fie unter ein- 
ander ſelbſt nicht einerley Meinung 
ſeyn / wegen der Ordnung und Ma⸗ 
nier ſie zu unterweiſen / und den Ca⸗ 
techismum ihnen beyzubringen: Zum 


dritten / wird die Kauffmannſchafft 
den gluͤcklichen Fortgang der Bekeh⸗ 
rung nicht wenig verhindern / wofern 
ſich die Miſſionarien / wider die Kir⸗ 
chen ⸗Satzungen / mit in ſelbe einzumi⸗ 

Rane P 6 ſchen 
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248. Beſchreibung 
‚schen nicht ablaflen ſollten / als 
durch fie ſich bey denen Wilden nur 
yverdaͤchtig machen werden. 2 


XXI. 


Vonder Wilden Unpar, 
791 theilichkeit 


De Wilden ſind zu allen Bingen 
S ßo indifferent / daß ihnen alles 
gleich viel gilt: ſo daß ihres gleichen in 
dieſem Stück unter der Sonnen nicht 
zu 15 iſt. Sie ſind überausguts 
willig / alles das anzuhoͤren / was 

man ihnen mit Ernſt erzehlet; und 
alles zu thun / was man ſie heiſſet. 

Sprechen wir zu ihnen: Bete mit mir 
mein Bruder / ſo beten ſie; und ſpre⸗ 
chen die Gebete / ſo wir ſie lehren / 
alles von Wort zu Worte nach; heiſ⸗ 
ſen wir ſie niederknien / die Muͤtze ab⸗ 
ziehen / oder ſtille ſchweigen / ſo thun 
fe es: Sagen wir / fie ſollen nicht 
Taback ſchmauchen / ſo laſſen fie es 
110% 3% "© 
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bleiben: Heiſſet man fie zuhören’. ſo 


nören fie firtiglich zu: gibt man ihnen 
Biber, Cruciflx / oder Roſen ⸗Kraͤn⸗ 
tze / ſo tragen ſie es zum Zierrath / 
als 6b es Kieinode oder Poreelan⸗ 
Corallen waͤren. Wenn ich zu ihnen 
ſagte / Morgen iſt Bet⸗ Tag ſo 
antworteten ſie / Niasva; es iſt gut: 
ſagts ich: trinck dich nicht mehr voll: 
ſo antworteten ſie; es iſt gut ich wills 
bleiben laſſen. Michts deſto weniger / 
fo bald ais ſie nur! entweder von den 
Franzoſen / oder Hollaͤndern / die ih⸗ 
nen um Peltz⸗Werck gerne geben / 
mu trincken bekommen koͤnnen / faulen 
ſie ſich alsbald wieder voll. Wann 
ich fie fragte / ob ſie glaubeten / ant⸗ 
worteten ſie / Ja. Ale wilde Wei⸗ 
der/ ſo biel ihrer von einigen Miſſio⸗ 
narien offentſich für der Gemeine ge⸗ 
tauffet worden; verlaſſen und veraͤn⸗ 
dern öffters ihre Männer / weil ſie den 
Kirchen- Satzungen ſich nicht unters 
werſſen / Ind ſonſſen Diessteubeit har 
den / nach ihrem Gefallen zu wechſein. 
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350 Beſchreibung Are Mm 
eine tool: beftelete Regierung bey d 
fen Voͤlckern anrichten ehe man ſie da⸗ 
zu bringen wird / daß ſie den Chriſtli⸗ 
chen Glauben annehmen werden: 
Dann ſo lange die Chriſten nicht die 
völlige Gewalt über ſie haben werden / 
wird ohne ſonderbahre Gnade GOT⸗ 
TeSꝙ / und ohne ein beſonderes Wun⸗ 
derwerck / welches Er nicht allen Voͤl⸗ 
ckern wieder fahren laͤſſet / das Chris 
ſtenthum unter ihnen ſchlechten Fort⸗ 
gang haben. Dieſes iſt meine gaͤntz⸗ 
liche Meinung / zu welcher mich der Pa 
trum Recollectorum in America / und 
meine e gne Erfahrung gebracht hat / 
womit ich doch niemand / wer der auch 
ſey / zu nahe zu tretten; ſondern nur die 
Warheit / ſo ich zu melden ſchuldig bin / 
zu ſchreiben begehre. Unſere Nachkom⸗ 
men / werden kuͤnfftig den glücklichen 
Fortgang unſerer Entdeckung zu ver⸗ 
nehmen haben: Denn man berichtet 
mich dieſes 1682 ſte Jahr aus Ameri⸗ 
ca / daß der Herꝛ de la Salle mit unſern 
Rercollecten / bis in den Ausfluß des 
Fluſſes Colpert / und bis ins Es 
Nr elbf 
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feibft gereifet ſey: und daß ſie die Akan⸗ 
fen / Taenſen / Ker oaſen und Vamat⸗ 
ſen / angetroſſen haben / welche Voͤlcker 
hoͤſſlich ſind / und wol mit ſich umgehen 
ſaſſen / fie haben Geſetze / und einen Koͤ⸗ 
nig / der unumſch raͤncket über ſie her: 
ſchet / deſſen Beamptete gerecht / jene 
gebig und ſanfſtmuͤthig find. Sie ha⸗ 
ben ihre Wohnungen am Uffer des 
Fluſſes Colbert / welcher uͤber die 800. 
Mellen lang ſich ſtrecket / davon wir 
oo. Meilen beſichtiget haben / als wir 
denſelben auſwarts gereiſet ſind / die 
andern 300. hat der Herꝛ de la Salle 
abwarts gereiſet. Die letzt⸗genenneten 


Voͤlcker wohnen in e nem ſehr frucht⸗ 


barn Lande / n welchem ein Uberfiuß iſt 
von allerhand Fruͤchten / und da es fü 
warm iſt / als wie in Italien: Das 
Korn wird in 50. Tagen zeitig; und 
die Erde bringet des Jahrs zweymal 
Frucht: ſie haben daſelbſt Palm Baͤu⸗ 
me / Zucker Rohr Lorbeer⸗Baͤume / 
und gantze Waͤlder von Maul⸗Beer⸗ 
Baͤumen angetroffen; eine groſſe 
Menge von Feder Wildbret und 1 
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Beſchꝛeib de: Landſch. Loxiſian. 2 
den Thieren / und dallerleh andere d 
gleichen Sach en / wovon wir ins kü 
lige ausführliche Nachricht zu gebeß 
f willens ſind 1228 a 

Mein eiferiger Wunſch iſt/ da f 5 
a GN zu dieſer unſerer E 
ckung der Landſchafft otra fe 
ſeinen Seegen geben wolle / damit der 
‚König alle mögliche ve 1 

davon 156 6 
51 moge. hm 1 al 
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| Dan 
bisher noch unbekannter 
Sänder und Voͤlcker 
im Mitternächtigen 
America. 
Welche im Jahr 1673. 


P. Marquette 8. 9 — Ham Jolliet 
errichtet worden. 


dos dem Seamönfbenin Tentſche 
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wit Nationen, 


eee America. 


Idieſen Anſchlag auszufuͤhren er⸗ 
Wo wehlet worden / giengen den 
13 . May 1673. mit noch fuͤnff andern 


Franzosen zu zu Schiff in zweyen aus 


Baum Rinden gemachten Kaͤhnen / 
— hatten et ee aue Wai⸗ 
zen und etliche Stücke geröftet Fleiſch 
zum Proviant mit uns. Man hatte zu⸗ 
vor her mit allem Fleiß von den Wil⸗ 
den / ſo viel immer m ich geweſen / die 
Beſchaffenheit di Lande erkundi⸗ 
get: ja man . nach Anleitung — 
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durch welche wir reifen ſolren / ange, 
gemercket / und den Strich / welchen 
wir auf unferer Reiſe halten ſolten / in 
derfelben angedeutet. 
Die erſte Nation / die wir antraffen / 
war die / ſo man vom tauben Haber be⸗ 
nennet: G5 ſchiffte in ihren Fluß / weil 
ich dieſe Voͤlcker / welchen wir von dies 
len Jahren her das Evangelium ge⸗ 
predigt haben / beſuchen wolte; ich fand 
auch viel gute Chriſten unter ihnen. 
Der taube Haber / von welchem ſie deß⸗ 
wegen den Namen tragen / weiler in 
ihrem Lande gefunden wird / iſt eine 
Art eines Krautes / welches von ſich 
felbft in den kleinen Fluͤßlein derer 
Grund letticht iſt / und in moraſtigen 
Orten waͤchſet: Er ſiehet dem Haber / 
ſo unter unſerm Getraͤidig waͤchſt / zim⸗ 
lich aͤhnlich; die Aehren ſtehen auf den 
Halmen an Knoten in gleicher Weite; 


fie ſproſſen um den 10 
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ba Keiſe. 357 
em Waffer herfuͤr und wachſen von 
dag zu Tag bis ohngefehr zwey 
Schuh hoch über das Waſſer berfür 
agen; Das Koͤrnlein iſt nichts dicker 
ls unſer Haber / iſt aber noch einmal ſo 
ang / dannenhero gibt es auch um ſo 
iel mehrer Meel. Die Wilden ſamm⸗ 
en und bereiten dieſen ihren Haber 
ur Speiſe auf folgende Weite Im 
Monat September / in welchem dieſe 
Sende geſchiehet / fahren ſie auf Naͤh⸗ 
nen mitten durch die Felder wo dieſer 
Haber waͤchſet “ und ſchütteln im 
Durchfahren die Aehren in die Kahn; 
aus / da denn das Korn / wanyes zei⸗ 
tig iſt / alsbald ausf aͤllet / def: en ſie 
ſo viel ſammlen als ſie vonnoͤthen ha⸗ 
ben: Selbes aber von der Spreu zu 
reinigen / und von einem Häutlein, 
darinnen es gleichſam verſchtoſſen, iſt / 
zu ſcheiden / ſaſſen ſie es im Rauche / 
auf einem hoͤlzernen Gegitter / un⸗ 
ter welchem ein kleines Feuerlein 
gehalten wird / etliche Tage lang 
trocknen / und wann es dorke 

ee e made ug 
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358» Sefihreibung 
genug worden / ſchuͤtten fie es in ein 
Fell / ſo die Geſtallt einer Taſchen hat / 
und legen es in ein in der Erden mit 
Fleiß dazu gemachtes Loch / oder Gru⸗ 
be / tretten es hernach ſo lange mit den 
Fuͤſſen / bis das Korn von der Spreue 
abgeloͤſet iſt / welche ſie hernach durch 
ſchwingen leichtlich davon ſcheidenz her⸗ 
nach ſtoſſen ſie es entweder zu eel 
oder kochen es auch unzerſtoſſen in 
Waſſer / und machen es mit Fett; und 
auf ſolche Art hat dieſer dumme Haber 
faſt ſo guten Geſchmack als der Reiß / 
wann er eben auf dieſe Weiſe zugerich⸗ 
tet wirdo mne \ OR and un ee N an 

Ich offenbahrte dieſen Leuten mein 
Vorhaben / daß ich nemlich die entlege⸗ 
nen Nationen aufſuchen / und ſie in den 
Geheimniſſen unſerer Heiligen Reli⸗ 
gion unterweiſen wolte. Sie erſchra⸗ 
cken hierüber hefftig / und bemuͤheten 
ſich aufs beſte als fie konnten mich von 
dieſem Vorſatz abwendig zu machen: 

Sie ſtelleten mir vor / daß ich unter ſol⸗ 
che Voͤlcker gerathen wuͤrde / die keines 
Fremden verſchoneten / ſondern 2 

ohne 


nie alle Urſach die Hälfe brechen: So 
ürde auch der Krieg / den einige Na⸗ 


onen / durch welche wir reifen muͤſten / 


it einander fuͤhreten / uns in Gefahr 
tzen / daß wir von denen ſtets zu Felde 
genden Soldaten moͤchten gefangen 
zerden: Über dieſes / fo fen der groſſe 
fluß hoͤchſt gefährlich / wenn man deſ⸗ 
elben nicht wol kundig ſey: er ſey voller 
rſchroͤckicher Wunder⸗Thiere / welche 
hie Menſchen und Schiſſe mit einan⸗ 
er verſchlingen: Ja es halte ſich gar 
in Geſpenſte in ſelbem auf / welches 
nan von weitem hören koͤnne; daſſelbe 
perre den Durchgang und erſaͤuffe alle 
die jenigen / welche ſich ihme zu nahen 
unterſtuͤnden. Endlich waͤre an denen 
Orten / wo wir hinreiſen wolten / ſo 


grauſame Hitze / daß ſie uns ohnfehl⸗ 


bar den Todt verurſachen wurde. 

Ich danckte ihnen / vor ertheilte 
Nachricht und treuhertzige War⸗ 
nung / ſagte aber dabey / daß ich dißfalls 
ihnen nicht folgen koͤnnte / weil es um 
die Seeligkeit vieler Seelen zu thun 
waͤre / um derer willen ich begierig ſey 

MU mein 
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mein Leben zu laſſen: Des vermeinten 
Geſpenſtes ſpottete ich nur / und derer 
Wunderthiere wolten wir uns wol er⸗ 
wehren / im uͤbrigen / wuͤrden wir ſteiſſig 
auf unſerer Hut ſeyn damit wir denen 
andern Gefahren / ſo ſie uns draͤueten 
entgehen mochten. Und nachdem ich 
ſie hierauf vermahnet hatte für uns zu 
beten / auch ihnen unterſchiedene Leh⸗ 
ren gegeben / und Abſchied von ihnen 
genommen ſatzten wir uns wieder in 
unſere Kaͤhne / und fuhren bis an den 
Ort / wo die Vaͤtter unſers Ordens 
fruchtbarlich in Bekehrung dieſer 
Voͤlcker bemuͤhet find, .. 
Dieſer See⸗Buſen hat einen Nas’ 
men / welcher in derer Wilden Spra⸗ 
che bey weitem nicht ſo boͤſe iſt als in 
der Franzoͤſiſchen: Denn bey ihnen 
heiſt er viel mehr der geſaltzne See⸗ 
Buſem / als der ſtinckende / wiewol bey 
ihnen dieſes ſchier einerley iſt. Mit eben 
dieſem Namen nennen ſie auch das 
Meer; weßwegen wir aufs genaueſte 
nachforſcheten / ob es vielleicht dieſer 
Orten einige Quelle von geſaltzenem 
Waſſer 


Mn, ac 


1 e 


irgleichen bey den Ire 
werden; wir haben 
ven Fännen I dannenhero 


en von dem häufigen Schlam und 

Not 8 befunden wird / be⸗ 

ommen habe! als 15 welchem unab⸗ 
aßlich böft Dünſte auffteigen welche 
heftige. und Ks immerwaͤhrende 
zonnerwette urſachen / derglei⸗ 
hen ich foi we kaum ats 
s wo gehoͤret t habe. 

Dieſer Buſen iſt ohngefehr dreiſſig 
1 8 Meilen lang / und achte 


it am nfang von dar wird er im: 
ler bis ans nde / alwo 
n 5 d Fluch deutlich ſpühret / 
195 nahe ſo regular / als we im 
Fan hh Esledets hier de Gelegen⸗ 
heit i he unterfuchen / ob es war⸗ 
haſſte Eb e iſt⸗ ob ſelbe von 
den in den entfiche © ob nemlich 
Winde ſind / welche entweder vor dem 
Monden hergehen / oder demſelben 
nachfolgen / undd den N 
* 


er eine ſolche Bewegung wie Ebbe um 
Fluth im groſſen Meer iſt / bekomm 
ſo offt der Monde uͤber den Horizon 
aufſteiget. Dieſes kan ich gleich wol vo 
gewiß ſagen / daß / fond e 
gantz ſtille iſt / man ſelbiges beſcheide 


die Winde / ſo mitten Über dem Se 
ſtreichen / das Waſſer alſo 1 5 
daß es am Ufer ſteigen und fallen m f 
auf ſolche Weiſe / wie wir es ſehen. 
Wir verlieſſen dieſen See Buſem. 
und fuhren in den Fluß fo ſich darein 
ergeuſt: Dieſer iſt im Elngang ſe 
ſchoͤn und flieſſet gantz ſanfft. Er ift vol 
ler Trappen / Antvoͤgel / Krick⸗Enden 
und andeꝛnGevoͤgels / ſo duꝛch den dau 
ben Haber herzu gesähmet werden / wo 
von ſie ſehr delicat werden. ee 
Nachdem wir in dieſem Fluß ein 
wenig auſwarts gefahren / befunden 
wir / daß es ſehr ſchwer darauf zu ſchif 
fen war / eines Theils wegen des at 
| | lin, 
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en Stroms / andern Theils wegen 
er Felſen / welche die Kähne zerſpal⸗ 
en / und die Fuͤſſe derer / ſo Diefelbe zie⸗ 
en / verwunden / ſonderlich wenn das 
Waſſer klein iſt. Wir kamenüberal 
ſücklich durch ſolche Waſſer⸗Schüſſe: 
nd als wir zu den Maskuten / oder der 
Feuer, Nation kamen / war ich ſo cu⸗ 
eus / und tranck des mineraliſchen 
Waſſers / aus dem nicht weit von die⸗ 
em Flecken vorbey flieſſenden Bache: 
Ich nahm mir auch ſo vie! Zeit / daß ich 
das jenige Gewaͤchſe kennen lernete / 


welches ein Wilder / fo dieſes Secre⸗ 


tum hat / dem P. Alloues entdecket: 
Die Wurtzel dieſes Gewaͤchſes dienet 
wider den Biß der Schlangen und 
zwar hat GOtt ſonderlich dieſes Mit⸗ 
tel allhier gegeben / weil dieſes Gifft 
hier zu Lande ſehr gemein iſt. Dieſe 
Wurtzel iſt ſehr hitzig / und ſchmecket 
wie Staub / wenn man fie Fäust: Sie 
wird gekaͤuet auf den Biß der Schlan⸗ 
gen geleget; welche eine ſolche Abſcheu 
davor hat / daß ſie auch fuͤr dem jenigen 
fliehet / welcher nur damit iſt gerieben 
Hel Q 2 worden: 


364 Beſchreibung 
worden: fie treiber —.— eines 
Schuchs hoch / welche etwas laͤnglichte 
Blätter haben / und weiſſe Blum | 
tragen / fo den Nelcken ähnlichfeynd, 
Ich nahm etliche ſolche Gewaͤchſe mi 
in meinen Kahn / daß ich es deſto ge, 
nauer examiniren konte. 
Bis hieher erſtrecken ſich die Entde⸗ 
ckungen derer Franzoſen / als welche 
bis auf dieſe Zeit nicht weiter kommen 
ſind. Es beſtehet dieſer Flecken aus 
dreyerley Nationen / ſo ſich zuſammen 
gegeben haben / nemlich aus Miami 
fen: Maskuten und Kakabouſen: Die 
Erſten ſind die Hoͤflichſten / die Frey⸗ 
gebigſten und die Anſehnlichſten: Sie 
tragen lange Knebel Baͤrte / ſo bis un⸗ 
ter die Ohren gehen / und ihnen ein An⸗ 
ſehen machen: Sie werden für gute 
Soldaten gehalten / und ſind ſelten in 
ihrem Parthergehen unglücklich; fie 
ſind gelernig / und mercken auf alles / 
was man ihnen vorſagt / fleiſſia; ja fie 
ſind ſo begierig geweſen den P. Allove / 
als er fie unterrichtete / zu hoͤren / daß ſie 
ihm auch des Nachts wenig RR 
| aſſen. 
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en wie Bauren. Weil in dieſem 7 
e die Baumrinde ſehr ſezam it, 5 
ienen ſie ſich zu Erbauung ihrer Hü 
. 28288 welche ihnen Mauer 
en muͤſſen. Dieſe von 
Bingen — Huͤtten ſind ſehr be⸗ 
wem / indem fie ſie / wenn ſi auf die 
sagt ziehen / in Packette zuſammen le 
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geopffert hatten: Dien Namen ge⸗ 
ben 0 wann ſie ihme dancken / 
daß er ihnen den Winter über gnaͤdig 
eſen / u ini reiche Jagt gegeben. 


a te mich in Beſcha uung der 
=: Fleckens / cer wol 
an Taftigaufeinem ar liget / wo⸗ 

von 


. 


De En 


von man um und um / ſo weit man ſe⸗ 
hen kan / ſchoͤne Felder entdecket / wel 
hin und wieder mit Buͤſchen und ho 
hen Waͤldern durchſchnilten find: Der 
Boden daſelbſt iſt fruchtbar / und brim 
get das Indianiſche Korn reichlich; die 
Wilden ſammlen auch viel Pflaumen 
und Weintrauben ein. 5 8 N 

So bald wir bey e 


waren / lieſſen Monſieur Soliet und ich 

die Aelteſten zuſammen kommen: Je 
gte ihnen / daß dieſer von unſerm 
Gouverneur geſandt waͤre / neue Laͤn⸗ 
der zu entdecken / und ich waͤre von 
Gott abgeſchickt / denen in ſelben Laͤn⸗ 
dern wohnhafften Voͤlckern / das Liecht 
des heiligen Evangelii aufzuſtecken: 
Es wolle der hoͤchſte Herꝛſcher unſers 
Lebens von allen Nationen erkannt 
werden / und um ſeinen Willen zu er⸗ 
füllen / ſcheuete ich mich nicht / auf ſo ges 
faͤhrlichen Reiſen / mich in die Gefahr 
des Todes zu ſetzen: Und weil wir zu 
dieſer unſerer Reiſe zweyer Wegweiſer 
von noͤthen hatten / reicheten wir ihnen 
ein Geſchenck / und baten / uns dan; 

| mi 
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ie zu geben: fie verwilliaten uns elbe 
lit aller Höflichkeit / und ſchenckten 
ns hinwiderum eine Matten / felbige 
uf der Reiſe / an ſtatt eines Bettes / u 
raschen? ee u 
Folgenden Morgen / war der 10. 
juni / giengen zween Miamiſen / ſo ſie f 
ins zu Geleits⸗Leuten mit gaben / mit 
ins zu Schiff / in Angeſichts einer 
offen Welt Volcks / welches ſich 
licht genugſam berwundern konnte / 
hi ſieben Sranzofen in zweven 
Kahnen unterſtehen döͤrffen / ſich fo ei⸗ 
nes unge woͤhnlichen und abentheuerlie 
chen Wercke zu unterfangen 
Wir wuſten zwar / daß drey Meilen 
von den Maskuͤten ein Fluß fen / wel⸗ 
cher ſich in den groſſen Fluß Miſſiſſipy / 
ergeuſt: ſo wuſten wir auch) daß wir 
Weſt gen Weſten ſeegeln muͤſten weil 
aber der Weg von Moraften und La⸗ 
chen alſo zertheſlet iſt / daß man ſich 
leichtlich verwirren kan / zumal weil der 
Fluß dahin warts ſo ſehr mit dem dum⸗ 
men Haber angefüuͤllet iſt / daß man 
ſchwerlich den Strohm dafuͤr erkennen 
16 & X, 
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368. Heſchreibung 
fan; fo hatten wir unferer weyer Ges 
leits Leute ſehr von noͤthen: fie führten. 
alt auch gluͤcklich bis an eine 1 
fahrt / von 2700. Schritten / und half⸗ 
ſen uns unſere Kahn hinüber in den 
andern Fluß tragen; und als ſolches 
geſchehen / kehreten ſie wieder um / und 
lieſſen uns in dieſem unbekannten Lan⸗ 
de allein in den Haͤnden der Goͤttlichen 


Vorſerge, e ID i 
Wir verlieſſen alſo das jenige Ge⸗ 
waͤſſer / ſo bis nach Quebec gehet / fuͤnff 
bis ſechshundert Franzoͤſiſche Meilen 
von ſelbiger Feſtung / und ſetzten uns 
auf das / welches uns je laͤnger je tieffer 
in die Fremde daͤnder bringen ſolte. Ehe 
wir aber zu Schiffe traten / fingen wir 
ingeſamt eine neue Andacht an die un⸗ 
befleckte heilige Jungfrau an / und wis 
derholten ſelbe alle Tage; nemlich wir 
richteten beſondere Gebete an dieſelbe / 
daß ſie ſo wol unſere Perſonen als auch 
den gluͤcklichen Fortgang unſerer Rei⸗ 
ſe in ihren Schutz nehmen wolte: und 
nachdem wir einander einen Muth zu⸗ 
geſprochen hatten / traten wiꝛ in unſere 
Kaͤhne. * OÖ Der 
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Der Fluß / auf welchem wir uns ein⸗ 
chiffeten / heiſt Meſtouſin; er ift ſehr 
reit / und hat einen ſandigen Grund / 
jahero viel Sand⸗Baͤncke entſtehen / 
velche die Schiffart ſehr beſchwerlſch 
machen; ſonſt iſt er voller mit Wein⸗ 
ſtoͤcken bewachſener Inſuln. An den 
Ufern zeiget ſich ein fruchtbares Erd⸗ 
reich / mit Buͤſchen / Wieſen und His 
geln. Man ſihet alldar Nuß⸗Baͤume / 
Eichen / weiß Holtz / und eine andere 
Art Baͤume / derer Aeſte mit langen 
Dornen gewaffnet find. Von Gevoͤgel 
und Fiſchen haben wir nichts geſehen / 
wol aber groſſe Heerden Ziegen und 
Rinder. Als wir dreiſſig Franzoͤſiſche 
Meilen geſchiffet waren / entdeckten 


wir einen Ort / fo durchaus einem Ei⸗ 


ſen⸗Bergwerck aͤhnlich ſchiene: und ei⸗ 
ner aus unſerer Geſellſchafft / welcher 
vormals Eiſen⸗Bergwercke geſehen 
hatte / verſicherte uns / daß dieſes / was 
wir allhie gefunden / ſehr gut und reich 
waͤre; es iſt dreyer Schuh tieff mit gu⸗ 
ter Erden bedeckt / nahe an einer Reihe 
Felſen / derer Fuß mit luſtigem Gebu⸗ 
mr. 5 ſche 
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270 Heſchreibung 
ſche bewachſen iſt. Endlich / nachdem 
wir vierzig Franzoͤſiſche Meilen imm 
nach dieſem Striche geſchiffet hatten / 
kamen wir zum Ausfluß dieſes unſers 
Fluſſes / wo wir uns unter dem 42 ein 
halben Grad der Polus⸗Hoͤhe befun⸗ 
den: fuhren alſo glücklich am 17. Junii 
in den Fluß Miſſiſſipy / mit fo groffer 
e daß ich ſie nicht beſchreiben 
an. ang 
Als wir nun auf dem fo berühmten 
Fluſſe ankommen waren / habe ich nicht 
unterlaſſen / alles / was an ihm denck⸗ 
wuͤrdig iſt / mit Fleiß anzumercken. 
Der Fluß Miſſiſſipy nimmt ſeinen Ur⸗ 
ſprung aus unterſchiedenen Seen in 
denen Nordlichen Laͤndern; Er iſt 
ſchmal an dem Ort / wo ſich der Mis⸗ 
kouſin in ihn ergeuſt / weil deſſen 
Strom / ſo von Süden herkommt / gar 
ſanfftmuͤthig iſt; zur rechten Hand ſi⸗ 
het man eine lange Reihe ſehr hoher 
Berge / und zur Lincken ſchoͤne kaͤnde⸗ 
rey / welche an unterſchiedenen Orten 
in Inſulen zertheilet iſt. Wir ſunden 
mu dem Loth 19. Elen tief u © 
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ſt überall gleich / und iſt 
bisweilen drey viertel Franzoͤſiſche 
Meilen. Wir ſolgeten gemaͤchlich feir 
nem dauff weſcherſich Sud und Sud⸗ 
Oſt erſtrecket / bis unter den 42. der 
Polus Höhe. Hier funden wir feine 
Geſtalt gantz und gar veraͤndert; dann 
es war faſt nichts mehr von Gebuͤſch 
oder Bergen zu ſpuͤhren. Die Inſulen 
ſind mit den ſchoͤnſten Bäumen ber 
wachſen; wir ſahen auch nichts als Zie⸗ 
gen / Kuͤhe / Tappen und Schwahnen 
ohne Fluͤgel / weil ſie ihre Federn hier zu 
Lande geben laſſen. Es ſtieſſen uns auch 
dann und wann ungeheure Fiſche auf / 
deren einer ſo gewaltig wider unſern 
Kahn anſtieß / daß ich nicht anders 
meinete / als daß es ein groſſer Baum 
waͤre / an welchem unſeꝛ Kahn zu Schei⸗ 
tern gehen wurde; Dieſes Ungeheuer 
hatte einen Kopff gleich einem Tyger / 
mit einer ſpitzigen Naſen / als einer wil⸗ 
den Katzen; es hatte einen Barth / auf⸗ 
gerichtete grade Ohren; der Kopff 
war grau / der Halß ſchwartz: wir ha⸗ 
ben dergleſchen ſonſt keines mehr geſe⸗ 
er . 
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372 Beschreibung un | 

hen. Wann wirt wir unſere Netze Netze auswarff 
fen / fo ſiengen wir Stoͤre / und eine an 
dere gantz fremde Gattung von Fi⸗ 
ſchen / welche ſonſt den Forellen gleich 
ſahe / auſſer daß der Schlund / Augen 
und Naſen viel kleiner waren / und daß 
ſie bey der Naſen eine Graͤtte in Ge⸗ 
ſtalt eines Blanck⸗Scheits / welches 
die Weiber brauchen (bufque de fem- 
me) hatten / drey zwerch Finger breit / 
und einer halben Ellen lang / an deſſen 
Ende eine runte Scheibe iſt / als eine 
Hand breit: Dieſe Gratte macht oͤff⸗ 
ters / daß wann der Fiſch aus dem 
Waſſer ſpringet / er uͤber Ruͤcks wie⸗ 
der darein fallen muß. Als wir bis un⸗ 
ter den 41. Grad und 28. Minuten den 
vorigen Strich nach kommen waren / 
ſunden wir an ſtatt des andern Gevoͤ⸗ 
gels / ſo Indianiſche Huͤner; und Piſi⸗ 
kouſen / oder wilde Ochſen anftatt der 
vierfuͤſſigen Thiere. 

Wir nennen die Piſtkouſen wilde 
Ochſen deßwegen / weil ſie unſern zah⸗ 
men Ochſen ſehr aͤhnlich ſeynd: ſie ſind 
n nichts un als dieſe / aber 9 
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ale noch einmal ſo dick / und mehr bey 
Leibe: als unſere Leute einſten einen ge⸗ 
toͤdtet hatten / konten ſelben dreyzehen 
Perſonen kaum fortſchleppen : Sie 
haben einen ſehr grolſen Kopff? eine 
breite und flache Stirne / anderthalb 
Schuch weit zwiſchen den Hoͤrnern / 
welche / auſſer daß ſie ſchwartz und viel 
groͤſſer find / ſonſt unſerer Ochſen Hoͤr⸗ 
nern durchaus gleich ſind: Sie haben 
unter dem Halſe etwas / gleich einem 
groſſen Kropffe / herunter hangen / und 
auf dem Rucken einen zimlich hohen 
Buckel: Der gantze Kopff / Hals / und 
ein Theil der Schuldern / ſind mit lan⸗ 
gen Haaren / wie denen Pferden / bede⸗ 
cket / ſie haben einen Schepff eines 
Schuchs lang / welcher ſie grauſam an⸗ 
zuſehen macht / und wenn er ihnen uͤber 
die Augen faͤllt / ſie hindert / daß ſie nicht 
fuͤr ſich ſehen koͤnnen: ſonſt haben fie 
über den gantzen Leib ein grobes kraͤuß⸗ 
lecht Haar bey nahe wie unſere Ham⸗ 
mel / auſſer daß es viel ſtaͤrcker und di⸗ 
cker iſt / welches ſie in Sommer ge hen 
laſſen / und alsdenn fl die Haut ſo linde 
mi 27 anzu⸗ 
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2. Deſchreibung 
anzugreiffen als ein Sammet: dans 
nenhero brauchen ſelbiges die Wilden 
alsdenn zu ihrer Kleidung / und mah⸗ 


. 


N 
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len ſelbe mit allerhand Farben. Das 


Fleiſch und Fett von dieſen Thieren iſt 
ſehr delicat / und gibt das beſte Tracta⸗ 
ment auf denen Freuden ⸗Feſten derer 
Wilden: im uͤbrigen ſind ſie ſehr ſchaͤd⸗ 
lich / und gehet kein Jahr vorbey / daß ſie 
nicht einige Wilden umbringen / wann 
ſie von ihnen angegriffen werden: ſie 
faſſen / wenn fie koͤnnen / den Menſchen 
mit den Hoͤrnern / werffen ihn in die 
Lufft / und wann er wieder zur Erden 
gefallen / tretten fie ihn mit den Fuͤſſen 
zu tode. Wenn man von weitem mit 
Pfeilen oder Buͤchſen nach ihnen 
ſcheuſt / ſo muß man alsbald wann man 
geſchoſſen / zur Erden nieder fallen / und 
ſich im Graſe verſtecken; dann wann fie 
den welcher geſchoſſen hat / erblicken / 
lauffen ſie auf ihn zu / und greiffen ihn 
an: Sie gehen / weil ſie dicke und faſt 
kurtze Schenckel haben / ſonſt nicht ſon⸗ 
derlich geſchwind / auſſer wenn ſie er⸗ 
zoͤrnet find ; fie find eee 
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den Wieſen serfireniet / und ich habe 
felbft eine Heerde von 400. Stücken 


nnn 
Wir kamen alſo je laͤnger je weiter; 
weil wir aber nicht wuſtenz wo wir hin 
kamen / und da wir bereits mehr denn 
hundert Franzoͤſiſche Meilen hinter 
uns geleget hatten / ſonſt doch nichts 
anders als wilde Thiere und Voͤgel 
entdecketen / fo waren wir fleiſſig auf 
unſerer Hut / und nahmen uns wol in 
acht: wir machten derowegen gegen 
Abend nur ein kleines Feuer am Lan⸗ 
de / um unſere Speiſen bey ſelben zuzu⸗ 
bereiten / und wenn wir zu Abend geſ⸗ 
ſen hatten / ſo ſtieſſen wir vom Lande / 
entferneten uns davon! ſo weit wir 
konnten / und blieben uͤber Nacht auf 
unſern Kaͤhnen / welche wir im Fluß 
weit vom Rande mit Anckern feſte 
machten / und nichts deſto weniger mu⸗ 
ſte allezeit einer von uns Schildwacht 
halten / damit wir nicht etwan unverſe⸗ 
hens überfallen mochten werden. Wir 
ſchiffeten alfo Sud und Sud gen We⸗ 
ſten / und kaen bis 41, und gar 4 


376 Beſchreibunng 
und etliche Minuten zum Theil gegen 
Sud ⸗Weſten / und funden nichts / ob 
wir gleich mehr denn 60. Franzoͤſiſche 
Meilen von dar an / wo wir in den 
Fluß kommen waren / geſchiffet hatten: 
Endlich wurden wir den 25. Juni 
am Uffer Menſchen⸗Fußſtapffen ge⸗ 
wahr / und funden einen ſchmahlen / 
aber zimlich gebahneten Fußſteig / wel⸗ 
cher uns in eine ſchoͤne Wieſen fuͤhrete: 
und weil wir leicht ſchlieſſen konnten / 
daß dieſer Weg uns in ein Dorff der 
Wilden fuͤhren wuͤrde / entſchloſſen 
wir uns dahin zu gehen / und es zu er⸗ 
kundigen. Wir lieſſen alſo unſere deute 
bey den Kaͤhnen / ſie zu huͤten und zu be⸗ 
wahren / und warnig ten ſie / daß ſie ſich 
niemand ſolten unverſehens auf den 
Halß kommen laſſen: Ich aber und 
Monſieur Joliet wagten dieſe Avan ⸗ 
tur / ob es gleich vor zwey Perſonen al⸗ 
leine / eine groſſe Verwegenheit zu ſeyn 
ſchiene / ſich der Gnade und Diſcretion 
eines barbariſchen und unbekannten 
Volckes zu ergeben. Wir giengen in 
aller Stille dieſem Fußſteige an 
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eine fonberbaren gef, 377 377 
wie ohngeſedr zwey F. ſwey F anzöſſſche 
eilen hi u uns gelege hatten erſa, | 
ben wir ein Dorff am Hfier eines Fluſ⸗ 4 
les / und noch zwey andere aud gg: 
Hügel, welche ohngefehr eine halbe ö 
Meile dn le entfernet waren. 
n es gewahr worden / 
GOtt von sanken - 
San dane nd a 

iengen alſo immer fort / 
aa daß bo c Jemand gewahr wor⸗ 
* 3 ſo nahe daß 
den konnten reden hoͤren / 
na aber nunmehro Zeit zu 
ſeyn dauchte / uns zu melden / ſchrien 
wir aus vo em Halſe einen Gall / und 
blieben at em Ort wo wir waren / ſtille 
hen. Als die Wilden unſer Geſchretz 
hoͤreten / „kamen ſie eilends aus ihren 
Hütten. und weil ſie uns ſonder Zwei, 
1 hielten / zumal da ſie 
artze Kleidung ſahen / —— | 
dach weil ſie nichts zu fuͤrchten hatten / 
indem! nur zween waren / und wir 
ſie über dieſes unſerer Ankunſſt halber 


gewarnigt * chaten 9 vier alte 
aͤnner / 
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378 Beſchreibung 
Maͤnner / derer zweene wol gebutzte 
und mit unterſchiedlichen Plumagien 
gezierete Taback⸗Pfeiffen trugen / mit 
uns zu reden ab: Sie giengen Schritt 
vor Schritt / und recketen die Pfeiffen 
in die Hoͤhe gegen die Sonne / als ob ſie 
ihr wolten zu ſchmauchen geben / rede⸗ 
ten aber kein Wort daben, Sie brach 
ten eine zimlich lange Zeit uͤber dem 
kurtzen Wege von ihrem Dorffe bis zu 
uns zu; und als ſie endlich bey uns ans" 
kommen waren / ſtunden ſie ſtille / und 
betrachteten uns mit allem Fleiß: Als 
ich dieſe ihre Ceremonien / welche ſie 
nur gegen ihre Freunde gebrauchen / 
ſahe / faſte ich ein gutes Hertz / und die⸗ 
ſes ſo viel mehr / weil ich ſie in Zeug ge⸗ 
kleidet ſahe; indem ich daraus ſchloß / 
daß ſie von unſern Bundsgenoſſen 
ſeyn muͤſten. Dannenhero redete ſch 
ſie erſtlich an / und fragte ſie / wer ſie 
wären? Sie antworteten / ſie waͤren 
Illinoſen / und reicheten uns zum Zei⸗ 
chen des Friedens ihre Taback⸗Pfeif⸗ 
fen zu ſchmauchen. Hierauf bathen ſie 
uns / in ihr Dorff einzukehren / 1 3 
ie 
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die gantze Gemeine unſer mit Verlan⸗ 
gen erwarte. Dieſe Taback⸗Pfeiffen 
nennen fie dort zu Lande Calumetten⸗ 
welches Wort daſelbſt gemein iſt / daß 
ich / um verſtanden zu werden / mich 
deſſelben nothwendig forthin werde ge⸗ 
brauchen müͤſſen / ſo offt von dieſer Sa⸗ 
che zu reden Gelegenheit fuͤrfallen 


wird. 4 2 A 0 g 
An der Hätten Thur / in welcher 


wir ſolten empfangen werden / ſtund 
ein alter Mann in einer faſt wunderli⸗ 
chen Poſſtur / welches bey ihnen ges 
draͤuchlich iſt / wann fie einen Fremden 
empfangen; Er ſtunde gerichts auf⸗ 
recht / gantz nackend; ſtreckte ſeine 
Haͤnde in die Hoͤhe gegen die Sonne / 


als ob er ſich vor ihren Strahlen bede⸗ 


cken wolte / welche nichts deſto weniger 


ihme zwiſchen den Fingern durch / in 
das Angeſicht ſchiene. Als wir nahe bey: 
ihn kamen empfieng er uns mit folgen⸗ 
den Worten: Wie ſchoͤne leuchtet die 
Sonne / ihr Franzoſen / wann ihr kom⸗ 
met / uns zu beſuchen! Unſer gantzer 
Flecken wartet auf euch / ihr moͤget mit 
1111 Frieden 
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380 Beſchreibung 
Frieden in alle unſere Wohnungen 
einkehren. Als er dieſes geſaget / fuͤhrete 
er uns in ſeine Huͤtten / wo eine groſſe 
Menge Leute waren / ſo uns alle mit ſo 
ſtarren Augen anſahen / als ob ſie uns 
durchſehen wolten / dabey aber gantz 
ſtille waren / auſſer daß man denn und 
wenn mit niedriger Stimme ſagen 
hoͤcte / es iſt gut / ihr Brüder / daß ihe 


uns beſuchet. na 
Nachdem wir uns nieder geſetzt / 
wurde uns die bey ihnen gebraͤuchliche 
Ehee angethan / mit Praͤſentirung des 
Calumets. Dieſen darff man keines 
Weges ausſchlagen / wo man nicht fuͤr 
einen Feind oder zum wenigſten fuͤr 
ſehr unhoͤflich will angeſehen ſeyn; fig. 
ſind aber zu frieden / wenn man ſich nur 
ſtellet / als ob man ſchmauche. Indem 
nun die Aelteſten uns zu Ehren mit 
uns Taback ſchmaucheten wurden wir 
im Namen des Ober⸗ Hauptmanns 
aller Illinoſen erſuchet / zu ihm in ſeinen 
Flecken zu kommen / allwo er mit uns 
rathſchlagen wolle. Wir giengen hier⸗ 
auf zu ihm hin mit genugſamer Geſell⸗ 
? ſchafftz 
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ſchafft; denn alle dieſe Leute / welche ihr 
Lebentang keinen Franzoſen ben ſich ges 
fehen batten / waren fo begierig uns zu 
ehen daß fie ſich n ade 


* 
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ins Graß nieder legten / bald lieffen ſie 
voraus / und kamen dann wieder gu: 
ruck / daß fie uns anſehen konnten: und 
diß alles geſchahe ohn einiges Getüm⸗ 
mel und mit groſſer Ehrerbietung ge⸗ 


ne 
Als wir in gedachtem Flecken anka⸗ 
men / fanden wir den Haüptmarn zroi⸗ 
ſchen zweven alten Männern an der 
Thöͤre feiner Hüften; ſie ſtunden alle 
drey auftechts und nackend und Echtes 
ten den Ealumet gegen die Sonne: 
Er redete uns mit wenig Worten an / 
und wüͤnſchte uns Gluͤck zu unſerer An⸗ 
kunfft; reichte uns darauf den Calu⸗ 
met / und ließ uns / indem wir in ſeine 
Hütten eingiengen / Taback (ame us 


chen / erzeigete uns auch / als wir hinein 
kommen waren / alle bey ihnen ges 
bräuchliche Hoͤfflichkeiten. , j 
Als ich nun ſahe / daß die gantze Ge⸗ 
meine / in hoͤchſter Stille alba ver⸗ 
1 ſammlet 


282 Beſchreibung | 
ſammlet war / redete ich ſie an / und 
uͤberreichte ihnen zugleich vier Geſchen⸗ 
cke: Bey Überreichung des erſten ſagte 
ich / daß wir friedlich reiſeten / in Wil⸗ 
lens / die Voͤlcker / ſo an dieſem Stro⸗ 
me / bis an das Meer wohneten / zu be⸗ 
ſuchen. Als ich das andere uͤbergab / 
ſagte ich / daß GOtt / welcher ſie erſchaf⸗ 
fen hat / fi ihrer erbarmet habe / und 
wolle ſich ihnen nun / nachdem er ihnen 
ſo lange Zeit unbekannt geweſen / zu er⸗ 
kennen geben: Ich ſey zu dem Ende 
von ihm an ſie abgeſendet / ihnen gebuͤh⸗ 
re nun / ihn zu erkennen / und ihm zu ge⸗ 
horchen. Bey dem dritten ſagte ich daß 
der groſſe Hauptmann der Franzoſen / 
ihnen zu wiſſen fuͤge / daß er der jenige 
fen / welcher aller Orten Friede ſchaffe / 
und welcher die Jroquoſen bezwungen 
habe. Endlich als ich das vierdte Ge⸗ 
ſchencke uͤberlieferte / bath ich / daß fie 
uns Nachricht geben moͤchten / von al⸗ 
lem dem / was ihnen vom Meer / und 
von denen Voͤlckern / durch welche wir 
reiſen muͤſten / ehe wir an ſelbiges ges 
langeten / wiſſend wäre, Hierauf [wie 
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welches mit Waſſer gekocht / und mi 
Fettem gemachet wird: Der Ceremo⸗ 
nien⸗Meiſter nahm einen Löffel vo 
deſſelben / und hielt mir ihn an der 
Mund / daß ich davon eſſen muſte / und 
ſolches thaͤt er drey oder vier mal; der⸗ 


A0 wiederfuhr auch dem Herm 


oliet. Hierauf wurde eine andere 
Schuͤſſel aufgetragen / worinnen drey 
Fiſche waren / davon nahm er etliche 
Stucklein / und that die Graͤthen her⸗ 
aus; bließ auf dieſelbe / um ſie abzuküͤh⸗ 


len / und ſteckte ſie uns hernach in den 


Mund / wie man einen Vogel zu aͤtzen 
pfſeget, "Drittens wurde ein groffe 

Hund aufgetragen / welchen ſie er ſter⸗ 
ſchlagen hatten / als ſie aber höteten/ 
daß wir nichts davon eſſen / nahmen ſie 
ihn wieder von uns weg. Das vierdte 
Geruͤchte war ein Stuͤck wildes Och⸗ 
fen Fleiſch von welchem uns die fette; 
ſten Bißlein in den Mund geſtecket 


wurden. | | 


Nach vollendeter Mahlseit/ muſten | 
wir gehen den Flecken zu beſehen / in 


welchem zum wenigsten 300. 40 


N 1 
I . A 


perehrte 


Er begleitete uns bis zu unſern Kaͤh⸗ 
nen / mit faſt noch 600. Perſonen / wel⸗ 
che zuſahen wie wir zu Schiffe tratten / 
und mit allerhand fremden Bezeugun⸗ 
gen uns erwieſen / wie lieb ihnen unſere 
Beſuchung geweſen war. 
Ehe dann wir aller der Illinoſen 
Land verlaſſen / will ich zuvor er zehlen / 
was ich von ihren Sikten und Ge⸗ 
braͤuchen habe erfahren koͤnnen. 

Das Wort Zllinofen heiſt in ihrer 
Spruche ſo viel als | | gun 
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als ob die andern Wilden gegen ſie nur 
für Beſtien zu halten waͤrenz und zwar 
muß man geſtehen / daß man an ihnen 
mehr Leutſeligkeit verſpuͤhre / als an ir⸗ 
gend einer andern Nation / ſo wir auf 
unſerer Reiſe angetroffen haben; doch 
habe ich / wegen der kurtzen Zeit / ſo ich 
mich bey ihnen aufgehalten / nicht alle 
ihre Gebraͤuche und Art zu leben / ſo ge⸗ 
nau / wie ich gerne gewollt / erkundigen 
koͤnnen. Was ich aber angemerckt / iſt 
folgendes. Sie find in unterſchiedene 
Flecken zertheilet / derer etliche zimlich 
weit von denen wo wir waren / entfer⸗ 
net ſind / und Perouacca heiſſen: Da⸗ 
hero auch ihre Sprache in etwas un⸗ 
terſchiedlich ift; doch weil fie mit der Als 
gonquiniſchen einige Verwandſchafft 
hat / konnten wir einer den andern wol 
verſtehen: fie find von Natur ſanfft⸗ 
muͤthig / und laſſen wol mit ſich umge⸗ 
hen; ſie haben viel Weiber / und ſind 
um ſelbe ſehr eiferfichtig und hüren fie 
fleiſſig; ſchneiden ihnen auch Naſen 
und Ohren ab / wo ſie ſich nicht wol in 
acht nehmen; wie ich denn etliche ſolche 
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Weider geſehen habe / welche dieſe Zei⸗ 
chen ihrer Untreue mit ſich herum tru⸗ 
gen. Sie haben einen wolgeſtalten 
Leib; find munter und wol geübt mit 
Bogen zu ſchieſſen / wiewol ſie auch 
Buͤchſen brauchen / ſo fie denen jenigen 
Wilden / fo unſere Bunds⸗Genoſſen 
ſind / und mit denen Franzoſen han⸗ 
deln / abkauffen. Sie brauchen ſelbe 
aber meiſtentheils nue darum / damit 
fie durch den Knall und Rauch ihre 
Feinde / welche dergleichen Geſchoß nie 
geſehen haben / und fremde vorkommt / 
weil fie allzuſerne gegen Abendwarts 
wohnen / erſchrecken moͤgen. Sie ſind 
ſtreitbar / und werden von denen gegen 
Sud und Welten entferneten Vol⸗ 
ckern ſehr gefürchtet / als aus denen ſie 
Selaven machen / welche ſie andern 
Nationen theuer gegen andere Wah⸗ 
ren verhandeln. Dieſe fo weit entfer⸗ 
neten Wilden / mit welchen ſie Krieg 
führen / wiſſen gang nichts von denen 
Europaͤern / kennen auch weder Eiſen 
noch Kupffer / und haben nur ſteinerne 


Meſſer. 
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Wann die Illinoſen in Krieg gehen 
ſollen / wird der gantze Flecken Abends 
und Morgends vorher / ehe der — 

bruch geſchiehet / aufgefordert / dur 
ein lautes Geſchrey / ſo vor einer jeder 
Hüften Thuͤre gemacht wird: Die 
Hauptleute werden von den gemeinen 
Soldaten durch die rothe Binden / ſo 
ſie tragen / unterſchieden / und dieſe 
Binden find entweder aus Bärens 
oder wilden Ochſen Haaren / ſehr fleiſ⸗ 
ſig gemacht / derer man an denen 
Marcktaͤgen in allen Flecken ſehr viel 
findet. Sie leben von der Jagt / und 
vom Indianiſchen Waitzen / wovon ſie 
allezeit ſich einen guten Vorrath ſchaf⸗ 
fen; dannenhero ſie auch niemals eini⸗ 
ge Theurung erlitten: ſie zeugen auch 
Bohnen und Melonen / ſo ſehr gut 
find / inſonderheit die jenigen / ſo rothe 
Kerne haben; Ihre Kuͤrbis ſind nicht 
viel werth / fie doͤrren ſie an der Som 
nen ab / und eſſen ſie im Winter und 
Fruͤhling: Ihre Hütten find ſehr groß / 
und ſind mit Tecken aus Binſen ge⸗ 
flochten zugedeckt / wie auch inwend ig 
& am 
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am Boden damit bedecket / ihrenaans 
tzen Hausrath finden fie. im Walde / 
und die Hirnſchaale derer Ochſen / gibt 
ihnen die Loͤſſel / welche fie fo artig zuzu⸗ 
bereiten wiſſen / daß ſie ir Sagamite 
ſehr bequem damit eſſen können, Sie 
in ihren Kranckheiten ſehr freyae⸗ 

big u d glauben / daß die gegebene Arz⸗ 
ney rtion der Verehrung / 
— e dagegen dem Artzte geben / 


Sr haben keine andere Kleidung 
ats von Fellwerck: Die Weiber find 
ſehr erbar und wolanſtaͤndig gekleidet; 
da hingegen die Männer ſich nicht 
ſcheuen / faſt gantz nackend zu gehen. E s 
pflegen fo wol unter denen Illinoſen / 
als Nadoveſiſen / einige aus einem des 
—— Aberglauben / weil ſie noch 

ng find / ſich in Weiber⸗Tracht zu 
kleiden / und ſelbe hernach bis an ihr 
Ende zu behalten: und / daß ſolches was 
beſonders auf ſich habe / erhellet daher / 
weil ſolche ſich niemals verheyrathen / 
ſondern darinnen gleichſam eine Ehre 
ſuchen / daß fie alles das / was ſonſt den 

R 3 Wei⸗ 
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Weibern zufommt / hun; und wiewol 
ſie mit den andern Maͤnnern in Krieg 
gehen / duͤrſſen fie doch weder Pfeil 
noch Bogen führen / als welche Waf⸗ 
fen allein den Männern zukommen 

ſondern gebrauchen ſich nur eines 
Streitkolbens / ſie wohnen allen Gau⸗ 
ckelſpielen / und allen offentlichen Daͤn⸗ 
tzen / ſo dem Calumet zu Ehren gehal⸗ 
ten werden / bey; da ſie zwar ſingen / 
aber nit ſelbſt dantzen doͤrffen. Sie wer⸗ 
den mit zu denen Rathſchlaͤgen geruf⸗ 
ſen / und darff ohn ihr Vorwiſſen nichts 
beſchloſſen werden: mit kurtzem / ihre 
ungemeine Art zu leben macht / daß ſie 
für Manituſen / das iſt / fr kluge Koͤpffe 
und Leut von groſſer Wurde gehalten 


werden. 

Anlangend endlich den Calumet / fo 
iſt bey ihnen nichts ſo heilig und nichts 
ſo hochſchaͤtzbares als derſelbe: es wird 
denen Königlichen Sceptern ſolche 
Ehre nimmer erwieſen / wie ſie dem Ca⸗ 
Iumet erweiſen: er iſt gleichſam der 
Gott des Friedens und des Krieges; 

des Lebens und des Todes; 10 5 
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einer ſonderbaren Reife, 391 
diefen mit ſich traͤget / ſo mag man ſi⸗ 
cher mitten durch die Feinde reiſen / als 
welche mitten im eifrigſten Treffen die 
Waffen nieder legen / wann dieſer vor⸗ 
gezeiget wird: und um dieſer Urſach 
willen en mir Die Illinoſen eis 
nen / damit ich unter ſeiner Beſchir⸗ 
mung ſicher meinen Weg durch Die jes 
nige? — A durch welche ich reiſen 
muſte / ſortſezen mochte. 

Sie haben aber zum Frieden einen 
beſondern Calumet / und einen beſon⸗ 
dern zum Kriege: fie gebrauchen ſich 
guch defieiben zu Schichtung ihrer 
wiſtigkeiten / zu Beftättigung 252 | 


Buͤndniſſe / wie auch wenn fie mit Au 
Er iſt gemacht aus einem rothen po⸗ 
litten Stein / gleich einem Marmor / 
und alſo ausgehoͤlet / daß man auf ei⸗ 
ner Seiten den Taback hinein ſtecken 
kan / das andere Ende aber iſt einge, 
zaͤpfft / in einen zwey Fuß langen, und 
wie ein gemeines Indianiſches Rohr 
dicken holen ſiecken; er iſt mit untere 
ſchiedener bundfärbig gefiederter Vo⸗ 
1 R 4 gel 
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gel Köpffen und Hälfen geſchmüͤcket / 
und wit groſſen rothen / grünen und 
andern Farben Federpuͤſchen geputzet; 
Sie ſchaͤtzen ihn ſonderlich deswegen 
ſo hoch / weil ſie ihn fuͤr den Calumet 
der Sonnen halten; wie ſie demſelbi⸗ 
gen der Sonnen in der That zum 
ſchmauchen praͤſentiren / wann ſie 
Wind : ſtiles Wetter / oder Regen / 
oder auch hellen Himmel verlangen. 
Sie machen ſich Gewiſſen / zu Anfang 
des Sommers ſich zu Baden / oder von 
den neuen Fruͤchten zu eſſen / wann ſie 
ihn nicht zuvor gedantzet haben. Sel⸗ 
biges aber geſchiehet auf nachfolgende 
Weiſe: | in | 
Der Dantz des Calumet / welcher 
ben dieſen Voͤlckern ſehr berühmt iſt / 
wird nur um erheblicher Urſachen wil⸗ 
len gehalten: dann bisweilen geſchie⸗ 
het es zu Beſtaͤttigung des Friedens / 
oder der Verbündnis einen groſſen 
Krieg zu führen ; bisweilen zu Bezeu⸗ 
gung offentlicher allgemeiner Freudez 
bisweilen geſchiehet es einer andern 
Nation / ſo hierzu beſonders 1 
en 
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den wird / zu Ehren; unterweilen wird 
ſelber auch bey Empfahung einiger an⸗ 
ſehnlichen vornehmen Perſon angeſtel⸗ 
jet / gleich als ob fie ſelbiger zur Luſt 
und Zeitvertreibung ein Ballett oder 
Schauſpiel halten wolten. Winters⸗ 
Zeit geſchiehet ſolches in einer Hutten / 
Sommers: Zeit aber in freyem Fel⸗ 
de. Alsdann / wann ein Ort hierzu 
erwehlet worden / wird er um und um 
mit Baͤumen umgeben / damit jeder 
ſich unter derer Schatten fuͤr der Son⸗ 
nen Hitze verdecken koͤnne. Mitten auf 
dem Platze wird eine groſſe aus Bin⸗ 
fen geflochtene Bund farbige Decken 
aufgebreitet / auf welche / gleichfam als 
auf eine Tapezerey / der Abgott des je⸗ 
nigen / welcher den Tantz angeſtellet / 
mit Ehrerbietung geſetzet wird: ein je⸗ 
der aber hat einen eignen Abgott / wel⸗ 
chen fie ihren Maniton nennen / und 
ſelber iſt entweder eine Schlange / oder 
ein Stein / oder irgend was derglei⸗ 
chen / wovon ihnen ſchlaffende getraͤu⸗ 
met hat; auf dieſen ſetzen ſie ihr gantzes 
Vertrauen und Hoffnung in ihren 
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Kriegen / Fiſchereyen und Jagten; na⸗ 
he ben dieſemqManiton / und zwaꝛ zu ſei⸗ 
ner rechten Hand wird der Calumet / 
dem zu Ehren das Feſt gehalten wird / 

eleget / und rings herum wird gleiche 

am ein Sieges⸗ Zeichen aufgerichtet / 
und die Waffen / welcher die Soldaten 
dieſer Nationen ſich gebrauchen / als 
da find Streitkolben / Streit⸗Aexte / 
Bogen / Koͤcher und Pfeile / aufge⸗ 
hencket. | | | 
Wann auf ſolche Weiſe alles zube⸗ 
reitet iſt / und die beſtimmete Zeit an 
bricht / ſo ſtellen ſich die jenigen / ſo zu 
Singen beſtellet worden / an den vor⸗ 
nehmſten Ort / auf dieſem Platze / unter 
den Schatten der Baͤume: hierzu aber 
werden ſo wol von Maͤnnern als Wei⸗ 
bern die jenigen erkieſet / fo die helleſten 
Stimmen haben; welche auch einan⸗ 
der wol einzuſtimmen wiſſen. Hernach 
ſetzet ſich jederman rings herum in den 
Schatten. Doch muß ein jeglicher / 
wann er ankommt / den Maniton auf 
folgende Weiſe gruͤſſen / indem er Ta⸗ 
dack ſchmauchende hinzu gehet / und 7 
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baun ſoll / mitten auf den Platz / gehet 
dann Di hrerbietung hinzu / und 
t den Calumet / hält ihn zwiſchen 

Bi enden Haͤnden / und laͤſſet ihn nach der 
Cadantz des dazu geſungenen Liedes 
dantzen; er machet allerhand Figuren 
damit; bald zeigen 10 ihn der gantzen 
Im nung und kehret ſich mit 
von einer Seiten zut dude ba 


12 7 gegen die Sonne / als ob 


er ihr damit zu ſchmauchen reichen wol⸗ 
te; bald Hält er ihn niederwarts gegen 

die Erde; zuweilen 7 7 er ihm die 
r aus einander / als ob er fliegen 
ur dann halt 


t er ihn an den Mund 
er Umſtehenden / daß ſie daraus 
ſchmauchen ſollen / alles nach dem 
Tact und Cadentz der Lieder: und die⸗ 
ſes iſt glihfam der erſte Aufzug in Dies 
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396 Beſchreibung 
meln werden entweder alleine geſchla⸗ 
gen / oder auch wol zugleich in die Lieder 
eſpielet / und ſtimmen beyde wol zu⸗ 
ammen. Wann dieſes Geſechte ange⸗ 
hen ſoll / ſo giebet der Taͤntzer einem un⸗ 
ter denen Krieges Leuten ein Zeichen / 
daß er kommen / die Waffen / ſo auf der 
Decken ligen / ergreiffen / und ſich mit 
ihm herum ſchlagen folle: alsbald gehet 
dieſer hinzu / nimmt Bogen / Pfeile und 
Streit⸗Axt / und laͤſſet ſich mit dem an⸗ 


dern / welcher kein ander Gewehr als 


den Calumet hat / in einen Zweykam pff 
ein. Dieſes iſt ſehr anmuthig zu ſehen / 
zumal weil alles nach dem Tackt ge⸗ 
ſchiehet; dieſer greifft an / der andere 
ſchützet ſich; der ſchlaͤgt von ſich / der 
andere nimmt den Streich aus; einer 
weicht zuruͤck / der andere ſetzt ihm nach / 
bald ſetzt jener wieder friſch an / und 
treibet feinen Feind hinter ſich; welches 
alles fo künſtlich nach der Menſur und 
gemeſſenen Klange der Stimmen und 
Trommel gefcbiehet / daß man es in 
Franckreich ſelbſt für eine zierliche En⸗ 
tree eines Ballets würde men d 
4 0 
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Nachmittag / im Angeſicht des ganzen 
Volckes / ſo ſich über unſere kleine Kaͤh⸗ 
ne / derogleichen ſie vorhin niemals geſe⸗ 
hen / ver wunderte / zu Schiffe. | 
Wir fuhren den Strom des 
Fluſſes Pekitanoni / welcher von 
Nord ⸗Weſten kommende / ſich in den 
Miſſiſſipy ergeuſt / hinab / von welchem 
ich / wann ich zuvorher erzehlet haben 
werde / was ich auf dieſem Fluſſe ange⸗ 
mercket habe / etwas ſonderliches mel⸗ 


den will. nd \ BT ee 
Alls wir an zimlich hohen Felſen hin 
fuhren / fand ich ein Kraut / ſo mir ſehr 
ſeltzam vorkame; ſeine Wurtzeln ſind 
wie Heine Ruͤblein / ſo an kleinen Faden 
aneinander hangen; und wie gelbe 
Moͤhren ſchmecken; aus dieſer Wur⸗ 
tzel kommt ein Blat einer Hand breit / 
und eines Fingers dicke / mit Flecken be⸗ 
ſprenget / mitten aus dieſem Blate 
wachſen andere Blaͤtter / welche alle ge⸗ 
ſtaltet feyn wie Leuchter⸗Tillen / wor, 
auf wir auf unſern Saͤlen die Liechter 
zu ſtecken pflegen; und jedes ſolches 
Blat traͤget fuͤnff oder Narbe De 
A) 


men wie Schelen. 
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einer ſonderbaren Reife. 399 
Wit traſſen auch ein Hauffen 
Maul⸗Beere an / die ſo groß waren als 
die in Franckreich: wie auch eine kleine 
Frucht / welche wir Anfangs für Dli⸗ 
ven hielten; fie ſchmeckte aber wie Do» 
merantzen; und eine andere Frucht / 
welche ſo groß / als ein Huͤner Ey war / 
als wir ſie zerſchnitten / hatte zwey SA» 
cher / in derer jedem acht bis zehn Kerne 
verſchloſſen waren / fie ſehen aus wie 
Mandel⸗Kerne / und ſind ſehr gut / 
wann ſie reiff ſind; da doch der Baum / 
auf welchem ſie wachſen / ſehr übel 
riecht / und feine Blatter ſehen dem 
Nußlaub ahnlich. Man findet auch 
auf den Wieſen eine Frucht / ſo den 


Hafel⸗Nüͤſſen ähnlich / aber viel zarter 


ift; die Blätter dieſes Gewaͤchſes find 
ſehr groß / und wachſen auf einem 
Stengel / auf welchem oben ein Kopff 


äft gleich einer Sonnen» Blume / in 


[2 


weichem dieſe Nuͤßlein ſehr artig ans 
einander geſetzt ſind: fie find beydes ro⸗ 
he und gekocht ſehr gut zu eſſen. 


Als wir an dieſen Stein Felſen / die 


ſowol wegen ihrzt Hohe als weiten 
Dr | Str 
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Streckung grauſam zu ſehen ſeyn / hin⸗ 
fuhren, wurden wir auf einem dieſer 
Felſen / zweyer gemahleter Ungeheuer 
gewahr / welche uns erſtlich ein Schre⸗ 
cken einjageten / und welche auch die 
Allerbehertzteſten unter denen Wilden 
lange anzuſchauen / ſich nicht unterſte⸗ 
hen. Sie ſind ſo groß wie ein Kalb / ha⸗ 
ben Hörner am Kopffe wie die Ziegen / 
entſetzliches Anſehens / rothe Augen / ei⸗ 
nen Barth wie ein Tyger / ein Ange⸗ 
ſicht / fo faſt einem Menſchlichen gleich 
ſihet / einen mit Schuppen bedeckten 
Leib / und einen ſo langen Schwantz / 
daß er um den gantzen Leid herum rei⸗ 
chet / indem er uͤber dem Kopffe herum 
gehet / und ſich zwiſchen den Beinen 
wieder hindurch ſchlaͤget / da er zuletzt 
ſich in Geſtalt eines Fiſchſchwantzes en⸗ 
digt / von Farben iſt er gruͤn / roth und 
ſchwartz. Im uͤbrigen find dieſe zwey 
Ungeheuer ſo wol gemahlet / daß es un⸗ 
glaublich ſcheinet / daß einiger Wilder 
ſelbige ſolle gemacht haben / ſintemal es 
den beiten Maͤhlern in Frankreich zu 
ſchaffen geben ſolte / es ſo gut zu — 

| Ne 


hen: Und üder dieſes ftchen fie ſo ho 
n der Hoͤhe des Felſens / daß ſchwerlich 


in Mahler ſoche Höhe faglch ere 


ben ſolte. 


Als wir uns noch dieſer gemahleten 


Wunder halber mit einander unterre⸗ 
deten / und auf gantz hellem und ſtillem 

ſſer dahin ruderten / hoͤreten wir 
das Nauſchen eines Waſſ er⸗Falls / auf 
welchen wir zuſchiffeten: Ich muß ge⸗ 


ſtehen / daß ich mein Tage nichts ere 
ſchroͤckl 


klichers geſehen; denn es ftürgten 
| heine Menge in einander verwickelt⸗ 


Baum Aeſte und ſchwimmender klei⸗ 
ner Inſulen mit fo graufamer Unge⸗ 
ſtuͤmm eit aus dem Munde des Pe⸗ 
tanoni / daß man ſich ohne hoͤchſte 


kitanoni/ h oh | 
Geſahr hindurch zu fahren nicht untere 


4 7 2 = 


ſtehen dorſſte: wie dann das Waſſer 
u der hefftigen Bewegung ſtets 

zdicke und trübe iſt. Pekitanoni 
Fein ansehnlicher Fluß / welcher ferne 


aus dem Nord⸗Weſten herfleuſt / und 


ch in den Mififipn. ergeuft; längft 
hin an dieſem Fiuſſe ligen viel Flecken 
hei | erer 


virreter groſſer Baͤume / 
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derer Wilden / und ich hoffe vermittelſt 
deſſelben das Mare Vermeille oder 
den Golff von California zu entdecken. 
Wir kunten aus dem Lauff Strich / 
ſo der Fluß Miſſtſſip haͤlt / leicht ur⸗ 
theilen / daß wann er ſeinen Lauff alle⸗ 
zeit fo fort ſtrecket / er ſich in den Mexi⸗ 
caniſchen Golff ergieſſe. Es wuͤrde ei⸗ 
nen groſſen Vortheil geben / ſo man eis 
nen Fluß / welcher in die Suͤder⸗See / 
gegen Californien zu gehet / finden koͤn⸗ 
te: welches ich / wie itzt gedacht / durch 
den Fluß Pekitanoni zu erhalten hoffe; 
denn aus dem / was mir die Wilden 
geſagt haben / vernehme ich / daß ſo 
man dieſen Fluß fuͤnff oder ſechs Tags 
reiſen aufwarts gehet / man ein ſchoͤnes 
flaches Feld / ztwantzig bis dreyſſig 
Franzoͤfiſche Meilen lang / antreffe / 
welches man Nord⸗Weſt⸗ warts 
zwerch ein gehen muͤſſe: dann treſſe 
man einen kleinen Fluß an / auf wel⸗ 
chem man müſſe zu Schiffe gehen; 
maſſen die Kaͤhne gar leicht über ein 
ſo ſchoͤnes Feld koͤnnen getragen wer⸗ 


den. 4 
Dieſer 


N 3) 
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Sud ⸗Weſten / zehen oder fuͤnffzehen 
Franzoͤſiſche Meilen lang / alsdenn faͤl⸗ 
iet er in einen kleinen See aus wel⸗ 
chem ein anderer tieffer Fluß entſprin⸗ 
get / ſo gegen Weſten laufft und fich ins 
Meer ergeuſt. Ich zweiffle nicht daß 
dieſes Meer nicht das Meer Vermeille 
feun ſolle / und hoffe ſolches dermaleinſt 


mit GOttes Hüͤlffe / und dafern ich ge⸗ 


ſund verbleibe / zu entdecken / damit ich 
allen in dieſer Neuen Welt wohnen⸗ 
den Voͤlckern / welche ſo lange Zeit in 
der Finſternis des Unglaubens geſte⸗ 
cket haben / das Evangelium verkuͤndi⸗ 


gen moͤge. Wir wollen aber itzo weiter 


erzehlen / wie wir / nachdem wir / ſo gut 


wir gekonnt / der Gefahr von dem 
Strudel verſchlungen zu werden ent⸗ 
gangen / unſere Reiſe weiter fortgeſe⸗ 
tzet haben. 70 
Nachdem wir ohngefehr zwantzig 
Franzoͤſiſcher Meilen gegen Süden. 
und etwas weniger gegen Sud Oſt 
eſchiffet hatten / kamen wir zu einem 
Kuuſſe Uabuskigou genannt / deſſen 
2 Mund 


einer ſonderbahren Reife. 403 
Dieſer letztere Fluß laufft gegen 


| b 
YO. 
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Mund unter dem 36. Grad Norder⸗ 
Breite liget. Ehe wir aber bey ſelbem 
anlangeten / muſten wir durch einen 
Ort / für welchem ſich die Wilden heſf⸗ 
tig fürchten / weil fie Dafür halten / daß 
daſelbſt ein Manitou oder Teuffel ſich 
aufhalte / welcher die Durchreiſende 
ſreſſe: und eben hiermit wolten uns die 
jenige von unſerem Vorhaben abſchre⸗ 
cken / welche uns die Reiſe widerrie⸗ 
then. Dieſer Teuffel aber iſt nichts an⸗ 
ders / als eine kleine Zunge etlicher Fel⸗ 
fen / zwantzig Schuh hoch / auf welche 
der gantze Strom des Fluſſes ſtoͤſſet / 
und wieder zurück dem folgenden 
Waſſer entgegen geſchlagen wird / 
welches / indem es durch eine nahe da⸗ 
bey ligende Inſul aufgehalten / und 
durch einen engen Canal zu lauffen / 
ezwungen wird / verurſachet es mit 
einem raſenden Zuſammenſchlagen 
und durch einander brudelndes Stoſ⸗ 
ſen / ein uͤberaus hefftiges Getoͤſe / wel⸗ 
ches die Wilden / die ſich ohnedas fur 
allem fuͤrchten / in fo groſſes Schrecken 
ſetzet; dieſes aber alles hindert die 
Durch⸗ 


Durchfarth nicht / maſfen wir gluͤcklich 
an den Fluß Uabuskigou, gelangeten. 


Dieſer Fiuß kommet aus denen gegen 


nen Itoquoſen ohne alle Urſache ange 


fallen und bekrieget und weil ſich dieſe 
arme Leute nicht zu wehren wiſſen / laſ⸗ 
fen fie ſich fangen und wie dae Vieh 
weg treiben / und ungeachtet ſie gantz 
unſchuldig find / muͤſſen fie doch die 
Grauſamkeit derer Iroquoſen welche 
ſie lebendig verbrennen / uber ſich erge⸗ 
e 
Ein wenig oberhalb des itztgemelde⸗ 
ten Fluſſes ft ein niedriges Gebuͤrge / 
in welchem unfere Franzoſen ein Eiſen⸗ 
Bergwerck entdecket haben / welches 
fie für ſehr gediegen halten. ö 
Es ſtreichen daſelbſt viel Adern / und 
ein Bette eines Schuhes 9 
inde 
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406 Bechrebung 


findet allda groſſe Stuͤcker mit SIE 
ſteinen vermenget / man findet daſelbſt 
ein fettes Erdreich von dreyerley Far⸗ 

ben / nemlich purpurfaͤrbig / violenbſau / 
und roth / das Waſſer / worinnen man 

ſie waͤſchet / wird bluthroth. Es hat auch 

einen rothen ſehr ſchweren Sand all⸗ 
da / ich thaͤt davon etwas auf ein Ru⸗ 

der / welches ſich fo ſehr davon faͤrbete / 

daß innerhalb fuͤnffzehen Tagen / ſo 

lang ich es zum ſchiffen brauchete / ſolche 

Farbe durch das Waſſer nicht ausge⸗ 

bracht werden konnte. 

Allhier ſahen wir auch zum erſten⸗ 
mal von dem groſſen Schilff oder 
Rohr / ſo an den Uffern der Fluͤſſe 
waͤchſet: ſelbes hat eine ſehr annehmli⸗ 
che gruͤne Farbe / jeder Knote iſt rings 
um mit langen ſchmalen und zugeſpitz⸗ 
ten Blaͤttern umſetzet; ſolches Rohr iſt 
ſehr hoch / und ſo haͤuffig / daß die wil⸗ 
den Ochſen kaum hindurch zu kommen 
vermögen. | 

Bisher hatten wir noch keine Unge⸗ 
legenheit von denen Maringouins ge⸗ 
habt / aber nun kamen wir gleichſam * 
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einer ſonderbaren Reiſe. 4 
ihr Land. Die Wilden dieſer Gegend 
ſchützen ſich auf folgende Weiſe für ih⸗ 
nen; fie machen ein Geruͤſte von bloſ⸗ 
ſen Stecken / welches dahero wenig be⸗ 
— — gantz offen iſt / damit der 


auch von dem darunter gemachten 


Feuer hindurch ſtreichen koͤnne / und 
dieſes Ungezifer / ſo ſelben nicht vertra⸗ 
gen kan / verjage: auf dieſe Stecken le⸗ 
— ſich / unter aufgebreitete Rin⸗ 

en / ſo den Regen abhalten; dieſes Ge⸗ 


ruͤſte dienet auch wider die unmaͤſſige 


und faſt unertraͤgliche Hitze Diefer Laͤn⸗ 
der / denn man ſetzet ſich in Schatten 
des unteren Stockwercks / allwo man 
für den Sonnenſtrahlen verdecket iſt / 
und geniefet der Lufft / ſo ungehindert 
durch ſolches Gerüͤſte hindurch ſtrei⸗ 
chen ka. 
Aus eben der Urſache wurden wie 
genoͤthiget eine Art einer Hütten aus 
unſern Segeln auf dem Waſſer zu 
machen / damit wir uns fuͤr den Ma⸗ 
ringodins / und fuͤr den Sonnenſtrah⸗ 
len bedecken konnten. Als wir nun 
in ſolchem Stande uns das Waſſer 
til treiben 
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408 Befchreaibung 
treiben ſieſſen / wurden wir auf dem 
gande einiger Wiiden gewahr / ſo mit 
ihren Roͤhren unſer erwarteten: Ich 
zeigete ihnen unſern mit Federn gezie⸗ 
reten Calumet / indeſſen ſich unſere 
Franzoſen zur Gegenwehr ruͤſteten / 
und loß zu brennen ſich fertig hielten / 
ſo bald die Wilden zu erſt Feuer geben 
wuͤrden. Ich rieff ihnen in Huroni⸗ 
ſcher Sprache zu / fie gaben mir aber 
nicht ein einiges Wort Antwort / wor⸗ 
aus ich vermuthete / daß ſie uns den 
Krieg anfündigten: allein fie fürchtes 
ten ſich ja ſo fehr als wir / und was wir 
für ein Zeichen des Krieges hielten / 
war eine Einladung zu ihnen zu kom⸗ 
men und mit ihnen zu eſſen. Wir lan⸗ 
deten derowegen an und giengen in ih⸗ 
re Huͤtten / wo ſie uas wild Ochſen⸗ 
Fleisch und Bären: Schmaltz fuͤrſetz⸗ 
ten / wie auch weiſſe Pflaumen / ſo übers 
aus gut waren; ihre Gewehre ſind 
— Roͤhre / Streit⸗Aexte und 
Beihel / ſie haben Meſſer / Glaß⸗Coral⸗ 
len / und dicke glaͤſerne Flaſchen / worin⸗ 
nen ſie ihr Pulver halten: ſie tragen 

lange 
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ange Haare / und zeichnen ſich wie die 
Jroquoſen: der Weiber Kleider und 
Hauben ſind eben ſo wie bey denen 
Huronen: ſie ſagten uns für gewiß daß 
s nur noch zehen Tagreiſen bis ans 
Meer wären: daß ſie ihre Wahren 
on denen Europaͤeern gegen Morgen 
rhandelten: daß dieſe Europaͤer Bil⸗ 
er und Roſenkraͤntze haͤtten / daß fie 
uf Juſtrumenten ſpieleten / daß unter 
enenſelben einige fo geſtaltet wären 
vie ich / und daß ſie bey denſelben gern 
efehen wären: allein ich ſpuͤhrte gleich⸗ 
bol unter ihnen niemand der nur im 
henigſten in Glaubens⸗Sachen waͤre 
nterwieſen worden: ich that dißſalls 
ey ihnen ſo viel als ich konnte / und 
heilete einige Medaillen uiter fie 


ee 115 

Auf erhaltene Nachricht ſchoͤpffeten 
ir friſchen Muth / und griffen aufs 
eue begierig nach den Rudern: im 
fortf ihren ſahen wir nicht mehr fo 4 
iel Wieſen / weil beyde Ufer des Fluſ⸗ N 
8 mis hohem Holte dwachſen ſud: 
ER eee e, Die 
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Die Ulmen» Baumes Baumwollene 
Baͤume / und das weiſe Holtz koͤnnen 
ihrer Dicke und Hoͤhe halber nicht ſon⸗ 
der Verwunderung angeſehen wer⸗ 
den / wiewol wir urtheileten / daß die 
Wieſen nit weit ſeyn muͤſten / weil wir 
die wilden Ochſen in gꝛoſſe Menge bꝛil⸗ 
len hoͤreten. Wir ſahen auch am Uffer 
des Fluſſes Wachteln: und ſchoſſen 
einen kleinen Papagey / deſſen Kopff 
halb roth und halb gelbe war / inglei⸗ 
chen war der Half gelbe und der uͤbri⸗ 
ge gantze Leib gruͤne. ae 
Nachdem wir nun alſo ſtets Sud⸗ 
warts gefahren und faſt bis 33. Grad 
Norder Breite kommen waren / wur⸗ 
den wir am Uffer des Waſſers eines 
Fleckens mit Namen Mitchigameg 
gewahr: nahmen derowegen unſere 
Zuflucht zu unſerer Patronin und Ge⸗ 
leitsmannin / der heiligen unbefleckten 
Jungfrauen / wie wir denn ihres Bey⸗ 
Standes auch hoͤchſt noͤthig hatten 
Dann wir hoͤreten ſchon von weiſem 
wie die Wilden einander durch un⸗ 
auſhoͤrliches Zuſchreien zum Ta 
anfri⸗ 


einer ſonderbaren Reife... 4 Ir * 
anfeifcheten. Ihre Waſſen waren 
Bogen / Pfeile / Streit⸗Kolb en / Aexte 
und Schilde / mit welchen fie ſich / uns 
d Land anzugreiffen / 


* 


zu Waſſer un 


rüſteten; maſſen ein Theil derſelben 


anal 


in groſſe hölgerne Kaͤhne ſich einſchiffe 


ten / und ſo wol den Fluß aufwarts 
als unterwarts giengen / uns den Weg 
abzuſchneiden / und allenthalben einzu⸗ 
ſchlieſſen. Die andern ſo am Lande 
blieben waren / lieffen zu und ab! als 
ob fie den Streit anfangen wolten. 
Inſonderheit ſprungen zwey junge 
Kerle ins Waſſer / und ſchwummen 
auf meinen Kahn loß / um ſich deſſelben 
zu bemaͤchtigen / weil aber der Strom 


ſie zwang wieder nach dem Lande zu 


ſchwimmen / warff der eine ſeinen 
Streit⸗Kolben nach uns / welcher aber 


über uns hinflog und uns nicht beruͤh⸗ 


rete. Ich zeigte ihnen zwar den Calu⸗ 


met / und gab ihnen mit Geberden zu 


verſtehen / daß wir nicht als Feinde 


kaͤmen / oder was feindliches im Sinne 
haͤtten / nichts deſto weniger waͤhrete 
7 S 2 der 
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| der Fummul in immer fort / and war 
eben an dem / daß man uns von allen 
Seiten her mit Pfeilen zu due ch 
fen draͤuete / als GOT T ploͤtzlch 
das Hertze der Alten / ſo am Ufer des 
Waſſers ſtunden / ruͤhrete / Zweiffels 
ohn weil ſie den Calumet / den ſie von 
ferne nicht erkennen koͤnnen / endlich 
geſehen / weil ich ihn ſtets vorzeigete: 
Dieſe beſaͤnfftigten die erhitzte Ju. 
gend / und zweene von ihnen / nachdem 
fie ihre Bogen und Streit⸗Kolben in 
unſere Kaͤhne und gleichſam zu unſern 
Fuͤſſen geworſſen / und uns alſo verſi⸗ 
chert / daß wir nichts zu fuͤrchten haͤt⸗ 
ten / kamen zu uns auf unſer Schiff / 
und lieſſen es ans Land bringen / da 
wir nicht ſonder Furchte ausſtiegen. 
Wir redeten Anfangs mit einander 
durch Gebaͤrden / weil nicht ein eini⸗ 
ger verhanden war / weicher. von denen 
ſechs Sprachen / ſo ich reden kunte / 
etwas verftanden hatte: endlich fand 
ſich ein alter Greiß / welcher ein wenig 
Illinoſiſch reden konnte: wir go 

3 ihne 


kennen / daß unſer Vorhaben waͤre / 
nach dem Meere zu reifen; dieſen um 
ſern Vortrag verſtunden ſie alsbald: 
Ich weiß aber nicht ob ſie auch das / 


was ich ihnen von GO T T und von 
ihrer Seeligkeit vorſagte / haben faſ⸗ 
ſen koͤnnen: es iſt zum wenigſten ein 
auf die Erden geſtreueter Saame / 


welcher zu ſeiner Zeit Frucht zu brin⸗ 


gen nicht er mangeln wird. Wir er⸗ 


hielten keine andere Antwort / als daß 


wir von allem dem / wornach wir frag⸗ 
ten / in einem groſſen Flecken Aranıfea 
genannt / welcher noch acht oder zehen 
Frantzoͤſiſche Meilen den Fluß hinab 


gelegen iſt / ſattſame Nachricht bekom⸗ 


men würden. Sie ſetzten uns hierauf 
Sagamite und Fiſche vor / und nach 


vollbrachter Mahlzeit brachten wir 


die Nacht in zimlicher Unruhe bey ih⸗ 


nen zu. 2 
Dies folgenden Tages giengen wir 
gantz fruͤhe wieder mit unſerm Dol⸗ 
metſcher zu Schiffe / und ſechs Wilde 

| S 3 fuhren 
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fuhren auf einem andern Kahne nicht 
allzuweit vor uns her. Als wir auf 
eine halbe Franzoͤſiſche Meile dem 
a Axamſca genähert waren / 


ahen wir zwey Kaͤhne gegen uns her⸗ 
warts gefahren kommen; Der Vor⸗ 
nehmſte auf ſelben / Hunde aufgerichts / 
und hatte mit dem in der Hand hal⸗ 
tenden Calumet nach Landes Gewon⸗ 
heit allerley Gauckeley vor: Er ſang / 
indem er an unſer Schiff anlegte / 
gautz anmuthig / reichte uns zugleich in 
feinem Calumet zu ſchmauchen und 
‚gab uns Sagamite und Brod von 
Indianiſchem Korn gemacht / wovon 
mir ein wenig aſſen; hierauf fuhr er 
eln wenig voraus , und winckte uns / 
daß wir gemaͤchlich hernach kommen 
ſolten. Man hakte uns auf ihres 
Feld Hauptmanns Gerüuͤſte / welches 
gar artig gebauet / und mit huͤbſchen 
aus Semöden geflochtenen Matten 
bedecket war / und auf welche man uns 
ſitzen ließ / einen Platz eingeraͤmet; 
wir hatten rings um uns die aach 

nach 
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‚nacht dieſem waren die wehrhaffte 
Maͤnner / und hinter dieſen der gantze 
Hauffe des Volckes. Wir traffen 
alldar zu unſerm Gluͤcke einen jungen 
Menſchen an / welcher die Illinoſiſche 
Sprache weit beſſer als unſer von 
Mitchigamea mitgebrachte Dolmet⸗ 
ſcher verſtunde; und durch feine Huͤlffe 
redete ich alſobald durch die gewoͤnli⸗ 

chen Geſchencke dieſe gantze Verſamm⸗ 
lung an: fie wunderten ſich uͤber dem / 
was ich ihnen von GOT T und de⸗ 
nen Geheimnuſſen unſers heiligen 
Glaubens ſagte / und bezeigeten ein 
groſſes Verlangen uns bey ſich zu be⸗ 
halten / damit wir fie unterweiſen 
mochten. n BED. 09 ‘ 
Hierauf erkundigten wir uns / bb 
ſie uns einige Nachricht von dem 

Meer zu geben wuͤſten / und erfuhren / N | 
daß wir mehr nicht als zehen Tage | 

Reiſen davon entfernet wären / wel⸗ | 
che wir wol in fünff Tagen würden | 
haben verrichten fönnen: Es ſey ihnen 
nicht wiſſend / was fuͤr Volck an feb | 
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bem wohne / weil ihre Feinde fie ders 
hinderten mit denen Europaͤern zu 
handeln: die Aexte / Meſſer / und der⸗ 
gleichen / was wir bey ihnen ſehen / 
wurden ihnen theils von denen gegen 
Oſten wohnenden Voͤlckern verkaufft / 
theils bekaͤmen fie ſie aus einem Fle⸗ 
cken der Illinoſen / ſo auf vier Tage ⸗ 
Reiſen weit gegen Weſten gelegen 
wäre. Die mit den Feuer⸗Roͤhren 
gewaffnete Wilden / ſo uns aufgeſtoſ⸗ 
ſen waren / wären ihre Feinde / welche 
ihnen den Weg nach dem Meer ver⸗ 
ſperreten / und ſie verhinderten mit den 
‚Europäern Bekanntſchafft oder ein! 
ge Gemeinſchafft zu pflegen: wir wur⸗ 
den im übrigen uns in groſſe Gefahr 
begeben / wo wir weiter fort reiſeten / 
weil ihre Feinde unablaͤſſig auf dem 
Fluſſe kreutzeten. 

Zeit waͤhrender ſolcher Unterre⸗ 
dung trug man uns ſtets in groſſen 
hoͤltzernen Schuͤſſeln Eſſen auf; bald 
Sagamite / bald gantzes Korn bald 
ein Stuck von einem Hund + 
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gange Tag mit dergleichen Feſtinen zu⸗ 
inn en ee 


Es iſt dieſes Volck auſwartſam 


und freygebig genug / von dem jenigen 
was fie haben; allein fie müſſen ſich 
ſchlecht und faſt elend behelffen / weil 


fie fich für ihren Feinden nicht auf die 


Jagt der wilden Ochſen wagen doͤrf⸗ 


ten. Jedoch haben fie das Indiani⸗ 


ſche Korn in Überfluß / welches ſie 
durchs gantze Jahr ſaͤen; wie wir 
denn ſahen daß daſſelbe eines Theils 
reiffete / das andere ſchoſſete / wieder 
anders in der Milch ſtand / fo daß fie 
des Jahrs dreymahl ſaͤen; ſie laſſen 
daſſelbe in groſſen erdenen wol formir⸗ 


ten Toͤpffen kochen: fie haben auch 
Teller von gebrannter Erde / welche 


ſie zu vielen Sachen brauchen. Die 
Maͤnner gehen nacket / tragen kurtze 
Haar / und haben die Ohren und 
Naſen durchbohret / um ſelbe mit 

Schmeltz⸗Corallen zu zieren. Die 
Weiber gehen in liederlichen Fellen 
gekleidet / ſie haben ihre Haare in zwey 
e Ss Zoͤpffe 
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418 Beſchretbung 
Zoͤpffe geflochten / welche fie hinter die 
Ohren legen / und haben nichts ſon⸗ 
derlichs ſich damit zu ſchmücken. Ih⸗ 
re Gaſt⸗ * werden ohne einiges 
Gepraͤnge gehalten: ſie ſetzen denen 
Eingeladenen groſſe Schüſſeln vor / 
davon ein jeder nach Wolgefallen 
nimmt / und das uͤbrige dem andern 
giebet. Ihre Sprache iſt fehr ſchwer 
ſo daß ich nicht ein einiges Woͤrtlein 
recht auszuſprechen / zuwege bringen 
konnte / wie ſehr ich mich auch bemüs 
hete. Ihre Hütten / ſo aus Baum⸗ 
Rinden gebauet ſind / find lang und 
geraum; ſie ligen an den beyden Enden 
derſelben / auf einer zwey Schuh hoch 
erhabenen Banck von Erden; in ſol⸗ 
chen Huͤtten verwahren ſie ihr Getraͤi⸗ 
de / in groſſen aus Rohr geflochtenen 
Koͤrben / oder dicken Stoͤcken / gleich 
halben Faͤſſern. 

Sie wiſſen von den Biebern 
nichts: ihr gantzer Reichthum beſtehet 
in wild Ochſen Fellen: es ſchneyet bey 
ihnen niemals / und machet allein ber 
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420 Beſchreibung 

Nachdem wir nun reifflich 
erwogen / daß wir nicht mehr 
weit vom Mexicaniſchen Meer⸗ 
buſen entfernet; und well deſſel⸗ 
ben nordliches Uffer unter dem 
31. Grad 40. Minuten Norder 
Breite laͤge / wir ſchwerlich mehr 
als zwey oder drey Tag⸗Relſen 
an denfelben haben koͤnnten / ſo 
daß der Fluß Miſſiſipy ſich ſon⸗ 
der einigen Zweiffel in der Land⸗ 
ſchafft Florida in den Mexicani⸗ 
ſchen Mieer⸗Buſen / und keines 
Weges Oſtwarts in Virginien 
ſich ergieſſe / weil das alldortige 
See ⸗Geſtaade unter dem 344 
Gradl liget / welche Hoͤhe wir be⸗ 
reits uͤberſchritten / ungeachtet 
wir noch kein Meer angetroffen 
hatten. Viel weniger koͤnneer 
gegen Weſten ins Cali 05 | 

Air 


Meer fliefen / ſonſt hät I 
muͤſſen unſern Strich ga 
| r 5 
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Weſi⸗Sud⸗Weſt halten / anſtatt 


das wir jederzeit gegen Süden 


gefahren ſind. Wir uͤberlegten 
rner / daß wann wir weiter 
giengen / dieſe unſere Reiſe nicht 
u Nutz kommen doͤrffte indem 


wir von ſelber keine Nachricht 
wurden ertheilen koͤnnen / wenn 
wir denen Spaniern in die Haͤn⸗ 


de geriethen / als welche uns zum 
wenigſten bey ſich gefangen hal⸗ 
ten wuͤrden. Uber dieſes ſahen 
wir gar wol daß wir keines We⸗ 
ges in dem Zuſtande waͤren / daß 
wir denen Wilden ⸗ ſo mit denen 
Europäern in Bündnis ſtehen / 
genugſam wider ſtehen könnten, 


als derer ſehr viel an der Zahl iſt / 


e 


die mitgeuerröhren wol uͤmzuge⸗ 
hen wiſſen und dieſen Fluß gegen 


inem Aus fluß mit ihren Streif⸗ 
ferehen gantz unſicher machen: 
Und endlich hatten wir ſattſame 


422 eſchreibung 
Kundſchafft von allem dem wa 

man von dieſer Entdeckung wun 
ſchen koͤnnte / eingeholet. Wurden 
derowegen ſchlůſſig wieder zuruͤ 
cke zu kehren / welchen unſern 
Schluß wir denen Wilden entde⸗ 
cketen / und uns / nachdem wir ek 
nen Tag ausgeruhet / zu ſolcher 
Ruck⸗Reiſe ſchicketen. 

Nachdem wir nun erzehlter 
maſſen einen gantzen Monat 
lang den Fluß Miſſiſſipy vom 
24. Grad Norder Breite bis auf 
den 34. und druͤber abwarts ge⸗ 

ſchiffet / und ich das Evangelium 
fo viel ich gekoͤnnet / denen uns 
Aufgeſtoſſen Bölckern verkuͤndi⸗ 

get hatte / reiſeten wir am 17. Ju⸗ 

lli wieder von dem Flecken Akam⸗ 

ſca ab / unſern Weg ruͤckwarts 
nehmende. Schiff eten der owe⸗ 
gen den Fluß Miſſiſſtpy wieder 
aufwarts / welcher e 


einer ſonderbaren Keiſe. 433 
feinem firengen Strome viel zu 
ſchaffen machte; wir verlieſſen 
aber denſelben / als wir gegen den 
38. Grad kamen / und fuhren in 
einen andern Fluß / welcher uns 
den Weg ſehr verkuͤrtzete / und 


uns ohne Muͤhe in den See der 


Illinoſen brachte. 


Wir haben auf dieſer gantzen 


Reiſe nichts geſehen / was mit die 
ſem letzt⸗gedachten luſſe wegen 
Fruchtbarkeit des hodens / der 


ſchoͤnen Wieſen und Walder / der 


Menge wilder Ochſen / Hirſche / 
wilden Boͤcke wilden Katzen, 
Trappen / Schwanen, Antod- 
gel / Papageyen / und ſonder⸗ 
ſich der Bieber; weil es in ſel⸗ 
ber Gegend ſehr viel kleine 
Seen und Fluͤßlein giebet zu 
vergleichen ware. 
ter Fluß / worauf wir ſchiffe⸗ 


ten / iſt breit und tief / und mice 9 
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424 Beſchreibung * 

bis fuͤnff und ce Franzoͤſiſche 
Meilen lang gantz ſtille: 8. 
linge und einem Theil des Som⸗ 
mers hat man mehr nicht als ei⸗ 
ne halbe Frantzoͤſiſche Meile die 
Kähne uͤberzutragen. Wir traf⸗ 
fen allda einen Marckflecken der 
Illinoſen an / Namens Kuilka / 
welcher in vier und ſſebentzig 
Huͤtten beſtunde: Dieſe nahmen 
uns ſehr freundlich auf / und noͤ⸗ 
thigten mich / daß ich ihnen wie⸗ 
der zukommen und ſie zu unter⸗ 
weiſen verſprechen muſte. 

Einer ihrer Hauptleute mit 
ihrer jungen Mannſchafft beglei⸗ 
teten uns bis an den See der Illi⸗ 
noſen / auf welchem wir endlich 
in den ſtinckenden See⸗Buſem / 
daraus wir zu Anfang des Mo⸗ 
nats Junii ausgefahren waren / 
zu Ende des Septembers an⸗ 


kamen. 
E Wann 


Wann mit dieſer gantzen 
Reiſe meyr nicht als die eelig⸗ 
felt einer einigen Seele waͤre ges 
wonnen worden / ſchaͤtzte ich alle 
meine Muͤhe ſehr wol belohnet zu 
ſeyn / welches geſchehen zu ſeyn 
ich gäͤntzlich glaube. Dann in un⸗ 


ſerer Ruckreiſe zogen wir bey de⸗ 


nen Illinoſen zu Perovacca durch 
allwo ich mich drey Tage auf: 
hielt / und ihnen die Geheimniſſe 
unſers Glaubens in allen ihren 
Huͤtten vortrug / worauf / als 
wir gleich zu Schiffe tretten wol⸗ 


ten / man mir an das Uffer des 


Waſſers ein ſterbendes Kind 
brachte / welches ich aus ſonderba⸗ 
rer Berſehung GOttes zur Se⸗ 
ligkeit dieſer unſchuldigen Seele / 
noch kurtz Aue ehe es ſtarb / 
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